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Neujahrsaufruf des führers an die Partei
,,ks lebe die nationalsozialistische vewegung!

ks lebe unser einiges deutsches Volk und Neich!F5

Sank an die Kampfer
Der Führer hat, wie die NSK . meldet, zum

neuen Jahre folgenden Aufruf an die NS-
DAP . gerichtet:

Nationalsozialisten! Nationalsozialistinnen!
Parteigenossen! „Gebt mir vier Jahre
Zeit !" So lautete die Bitte, die ich am Tage
der Machtübernahme1933 an das deutsche
Volk richtete. Das vierte Jahr ist nun be¬
endet. Noch niemals aber konnte in der Ge¬
schichte ein Regime mit stolzerer Genugtuung
auf die Erfüllung seines Programmes zurück¬
blicken als die nationalsozialistische Partei
an der Wende dieses Jahres auf das ihre.

Ungeheures , ja kaum Faßbares ist in diesen
vier Jahren geleistet worden . Aus allen Gebieten
unseres nationalen Lebens , innen -, außen -, kultur-
und wirtschaftspolitisch erlebten wir den Sturm
der größten Revolution unserer deutschen Ge¬
schichte. Ein tief gedemiitigtes , politisch und
moralisch geschlagenes , wirtschaftlich ruiniertes
Volk hat sich wieder erhoben ! Was bedeutet dieser
gewaltigen geschichtlichen Tatsache gegenüber das
stupide Beiseitestehen oder gar Kritisieren der
einzelnen wenigen Unbelehrbaren in unserem
Volk ? Ihre Namen , ja die Erinnerung an sie
werden vergehen , aber die Tatsache der deutschen
Wiederanferstehung wird als ein Wunder ein¬
gehen in die Geschichte.

Dieses Wunder ist das Werk der
nationalsozialistischen Partei ! Ihr ge¬
bührt das Verdienst, diese große Zeit¬
wende der Nation vorbereitet, herbei¬
geführt und vollendet zu haben.

Was sie in vierzehnjährigem phantastischem
Kampf um die Macht ankündigte , wurde in vier
Jahren in einem wahrhaft seltenen geschichtlichen
Ausmaß durchgeführt . Der Ausbau unseres neuen
Heeres aber wird dem nationalsozialistischen
Reiche der Deutschen die Kraft zur Behauptung
in einer Welt geben , die mehr denn je bedroht
ist von dem Schatten einer schweren internationa¬
len Gefahr . Dieses vierte Jahr kann nicht ab¬
schließen, ohne daß ich mich der unendlichen
Treue , aber auch der unendlichen Opfer erinnere,
die die Millionen unserer Parteigenossen mir und
damit Deutschland gebracht haben . Den gewaltig¬
sten Ausdruck fand diese nationalsozialistische Er¬
ziehungsarbeit unseres Volkes in der März-
Wahl 1836. Wann hat sich jemals in unserer Ge¬
schichte die Nation zu einem so einheitlichen

Willensausdruck erhoben, wie in unserer heutigen
Zeit.

Dies ist das Verdienst der national¬
sozialistischen Erziehung und Führung
unseres Volkes. Und dies ist damit in
erster Linie Euer Verdienst, meine Par¬
teigenossen und Parteigenossinnen!

Indem ich dieses feststelle, weiß ich aber auch,
daß wir den Aufgaben der Zukunft nicht schwächer,
sondern nur noch stärker gegenübertreten werden.
Deutschland wird immer mehr ein Bollwerk sein
der europäischen Kultur und Zivilisation gegen¬
über dem bolschewistischen Menschheitsfeind.
Deutschland wird damit aber gerade dadurch auch
sein ein sicherer Garant eines starken europäischen
Friedens!

Wenn die Vorsehung dieses große Werk
der nationalen Wiederausrichtung unseres
Volkes gelingen ließ, dann danke ich am
Ende des vierten Jahres all denen, die mir
durch ihre opferbereite und gehorsameTreue
die Voraussetzungenfür den Erfolg meiner
Arbeit gegeben haben. Ich danke all den
Hunderttausenden meiner politischen Mit¬
arbeiter in der Partei und in ihren gewal¬
tigen eigenen und angeschlossenen Organi¬
sationen. Ich danke den Führern und
Kämpfern in meiner SA ., in der SS ., imArbertsdienst, in der Hitler-Jugend. Ich
danke den Führern und Führerinnen der Ar¬
beitsfront, der Frauenschaftund des BDM.
und all der zahlreichensonstigen Verbände.
Ich danke den Männern unsererPropaganda
und unserer Presse!  Ich danke aber wie¬
der vor allem den unzähligen namenlosen
Volksgenossen, die als Nationalsozialistendie
Träger des Willens der heutigen Führung im
Volke selbst sind!

Ich will aber auch in diesen Dank mitein-
schließen all die unzähligen deutschen Volks¬
genossen in führenden und nicht führenden Stellen,
die als Nichtparteigenossen dennoch in treuester
Pflichterfüllung und bedingungsloser Hingabe
dem deutschen Staat und der deutschen Nation
dienten und so mithalfen , den Verfall der Ver¬
gangenheit zu überwinden und den Aufbau der
Gegenwart zu fördern.

Das Jahr 1937 findet uns Nationalsoziali¬
sten entschlossen, den neuen gewaltigen

Kampf für die Selbstbehauptungder Nation
auf wirtschaftlichem Gebiete aufzunehmen.
Das politischaus den Fesseln des Versailler
Vertrages erlöste Volk wird in den kommen¬
den vier Jahren auch die wirtschaftlichen
Fesseln lösen.

Ueber dem Gespött und Gerede der
anderenwird wieder stehen die national¬
sozialistischeTat!

Das Bekenntnis zu ihr ist das feierliche
Gelöbnis an dieser Jahreswende. Wenn
manche kleine Journalisten vier Jahre lang
glaubten, den Erfolg der nationalsozialisti¬
schen Arbeit einfachweglügen zu können, so
haben sie ihre unzweideutige Widerlegung
durch die Wirklichkeit erfahren. Wenn sie
heute mit denselben Phrasen den Erfolg der
kommenden vier Jahre anzuzweifeln ver¬
suchen, so werden wir dem Versuch dieser
Irreführung der öffentlichen Meinung diegleiche nationalsozialistischeBelehrung zu¬
teil werden lassen. Am Ende der vor uns
liegenden vier Jahre wird sich erweisen, daß
die Resultate eines entschlossenen Willens
und unentwegter fleißiger Arbeit stets grö¬
ßere sind als die Ergebnissedes Wirkens ewig
nur schwätzenderKritikaster!

Indem wir am Beginn des neuen Jahres
noch einmal rückblickend die gewaltigen Lei¬
stungen des alten an unserem Auge vorbei¬
ziehen lassen, fassen wir den Entschluß, in
noch größerer Liebe zu unserem Volk keine
Arbeit, kein Opfer und keine Mühsal zu
scheuen, um seinen irdischen Lebensweg zu
sichern vor jeder Not und Gefahr. Dann wird
uns aber auch in der kommendenZeit so wie
in den vergangenen Jahren der Segen des
Allmächtigen nicht verlassen, den wir in
Dankbarkeit und Demut Herabflehen auf
unser deutschesVolk und unser eigenes red¬
liches Sorgen, Tun und Schaffen.
Eslebedienationalsozialistische

Bewegung!
Es lebe unser einiges deutsches

VolkundReich!
Berlin,  den 1. Januar 1937.

sgez.) Adolf Hitler.

Her führn unv Sie obnbesehlshabn an die
Wehrmacht des fielen Kelches

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmachtrichtet
an die Wehrmachtfolgenden Aufruf:

Soldaten!
Ein bedeutungsvolles Jahr deutscherWehrgeschichtehat ge¬endet. Seit dem 7. März 1936 stehen unsere Regimenter wieder

am Rhein. Die Einführung der zweijährigen Dienstzeit aber
festigt das Gefüge der Wehrmachtund stärkt dadurch die Sicher-

Ich danke euch für eure treue Pflichterfüllung. Gehorcht auchim neuen Jahr der ewigen Losung:
Alles für Deutschland!
Berlin,  den 31. Dezember1936.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht.
Adolf Hitler.

Der Oberbefehlshaber des Heeres erläßt
folgenden Ausruf:

An das Heer!
Führung und Truppe können mit Stolz

Der Reichskriegsminister und Oberbe¬
fehlshaber der Wehrmacht erläßt folgenden
Ausruf!

An die Wehrmacht!
In einmütiger Anspannung aller Kräfte

wurde im vergangenen Jahr Aufbau der
Wehrmachtzu Lande. .zu Wasser und m der
Lust fortgesetzt. Höchster Ansporn war unsdabei die Anerkennung des Führers und
das Vertrauen des Volkes.

Auch im neuen Jahre wollen wir den alten
Soldatentugenden getreu für unser Deutsch¬land arbeiten.

Verlin,  den 31. Dezember 1938.
Der Reichskriegsminister

und Oberbefehlshaberder Wehrmacht
von Blomherg.

auf das vergangene Jahr zurückblicken.
Entschlossener und zielbewußter Ausbau

des Heeres kennzeichnen ihre erfolgreiche
Arbeit.

Ich bin gewiß, daß auch im neuen Jahr
das Heer seine Pflicht in Manneszucht und
Treue erfüllen wird.

Berlin»  den 31. Dezember 1938.
Der Oberbefehlshaberdes Heeres

Freiherr von Fritsch.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
erläßt folgenden Aufruf:

An die Kriegsmarine!
Rastlos ist im vergangenen Jahr , das uns

den 20. Gedenktag der Skagerrakschlacht
brachte, am Wiederaufbau der Kriegsmarine
gearbeitet worden . Stolz erfüllt uns alle ob
des Erfolges unserer Arbeit . Unser Streben
sei, im neuen Jahr mit gleicher Hingabe und
Entschlossenheit die uns vom Führer gestell¬
ten Aufgaben zu erfüllen.

Berlin,  den 31. Dezember 1936.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine

Raeder.

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe er¬
läßt folgenden Aufruf:

An d ie Lu f tw aff e !
Kameraden!
Ich danke Euch für Eure Treue , fleißige

und erfolgreiche Arbeit im Jahre 1936.
Gemeinsam wollen wir auch im neuen

Jahr weiterarbeiten für unseren geliebten
Führer , für Ehre und Sicherheit unseres
deutschen Volkes.

Berlin,  den 31. Dezember 1936.
(gez.) Göring.

soersler tritt in den Nahestand
Vizeadmiral Carls zum Flottenchef ernannt

Berlin , 31. Dezember.
Admiral Foerster , der bis zum 21. Dezember

die Dienststellung als Flottenchef innehatte , schei¬
det mit dem 31. Dezember 1936 aus dem aktiven
Wehrdienst aus . Konteradmiral Carls ist mit
Wirkung vom 1. Januar 1837 zum Vizeadmiral
befördert und zum Flottenchef ernannt worden.

1937 loutst ciis ?arols : Deutschland!
K. Klü. Wieder haben wir die Schwelle zu

einem neuen Jahr des Schaffens, des Auf¬
baues , des Kampfes überschritten, wieder
richten sich unsere Blicke nach wertender
Ueberprüfung des Vergangenen vor¬
wärts , in das Reich der Zukunft.  Im
großen Buch, dessen Titel „Deutschland"
lautet und dessen Seiten mit unsterblichen
Taten  beschrieben sind, liegt ein neues
Blatt vor uns : 1937. Das fünfte Jahr im
Reich der Ehre und der Selbstbehauptung —
wir wollen uns mit der zielsicheren Ent¬
schlossenheit unserer Bewegung dafür ein¬
setzen, daß die mit dem 30. Januar 1933 be¬
gonnene Linie des nationalen Aufstiegs trotz
ihrer bereits erreichten Höhe zu noch stei¬
leren Gipfeln emporführt.

Wohl kaum ein Geschlecht der deutschen
Geschichte hat die Aufgaben, die es zu er¬
füllen hatte , in so vollendeter Klarheit und
Eindeutigkeit vor sich gesehen, wie sie die
Forderungen , die uns gestellt sind, auszeich¬
nen. Wir brauchen nicht lange nach den Ur¬
sachen hierfür zu forschen, denn jeder Volks¬
genosse weiß es heute aus eigener Anschau¬
ung und eigenem Erleben -heraus , daß allem
politischen und wirtschaftlichen Geschehen im
Deutschland Adolf Hitlers ein einheitlicher
nationalsozialistischer Plan zugrunde liegt,
der unserem gemeinsamen Denken , Wollen
und Handeln ein zwar weit gestecktes, aber
fest umrissenes Ziel setzt. Bevor wir dieses
Ziel scharf ins Auge fassen, noch eine andere
Feststellung: wohl kaum ein Geschlecht vor
uns hat sich auch mit einem so ausgeschlosse¬
nen Gegenwartsbewußtsein , mit einer so
umfassenden Erlebnisbereitschaft den großen
und kleinen Pflichten der Zeit hingegeben
wie die Generation des Weltkrieges und der
nationalsozialistischen Revolution . Die deut¬
sche Volksgemeinschaft, die bereits mehr als
eine Feuerprobe bestanden hat , erhält nicht
nur Kenntnis  von allem, was die Na¬
tion und die brennenden Fragen ihres
Seins berührt , sie nimmt mit wachsendem
Eifer selbst unmittelbar teil  an den
politischen Ereignissen des Jahres , ja : unter
einer starken kampfbejahenden Führung be¬
währt sie sich als unzerstörbarer Träger
jenes Reiches, dessen Fundament für alle
Ewigkeit die Weltanschauung und Staats¬
auffassung der NSDAP . ist.

Wenn wir den Jahreswechsel mitten im
waffenstarrenden Europa als ein freies , ge¬
eintes und zukunftsfrohes Volk feiern , so
verdanken wir das allein dem Führer , sei¬
nen Mitstreitern und der von ihm geschaffe¬
nen Parteiorganisation . Welche Fülle un¬
übersehbarer Kleinarbeit im Zusammenwir¬
ken schöpferisch planender Initiative mit
nimmermüder Gestaltungsfreude von der
Bewegung in allen ihren Gliederungen ge¬
leistet werden mußte , können nicht zuletzt
jene Volksgenossen ermessen, die kurz vor
der Machtergreifung der NSDAP . voller

Entsetzen den gähnenden Abgrund sahen,
dessen Rand die Nation im Chaos des
Systems unablässig zutrieb . Schritt für
Schritt  mußte dem Gegner der Boden ab¬
gerungen werden , Schritt für Schritt
wurde der Weg zur inneren und äußeren
Erstarkung Deutschlands freigelegt , Schritt
sürSchritt  werden wir auch dem Endziel
des zweiten Vierjahresplanes näher kommen.
Das Jahr 1937 wird uns — wir zweifeln
nicht einen Augenblick daran — auf diesem
Kampfseld ein gutes , entscheidendes Stück
vorwärtsbringen , weil wir im Rahmen des
umfassenden Planes zur Verwirklichung der
restlosen wirtschaftlichen Unabhängigkeit
Deutschlands unseren Willen wiederum in
zäher Kleinarbeit  stählen werden.

Die vor uns liegende innenpoliti¬
sche Arbeit ist durch folgende Einzelaus¬
gaben gekennzeichnet (deren jede nach wie
vor den ganzen Einsatz der verantwortlichen
Kräfte fordert ): Die Erziehungsarbeit am
deutschen Menschen, vor allem an der Ju¬
gend, wird durch die Ausgestaltung der Füh-
rerschulen der Partei sowie durch die Neu-
sormung des Schulwesens überhaupt einen
lebhaften Antrieb erfahren ; mit der bevor¬
stehenden Vollendung und Verkünüung des
neuen Strafrechts wird das gesamte deutsche
Rechtswesen endgültig aus die ihm artge-
mäße Grundlage gestellt werden ; verwal-
tungs - und steuerpolitische Reformmaßnah¬
men werden der Wetterführung der Reichs¬
reform dienen ; neben der Heranbildung tüch¬
tiger Facharbeiter ist die Befeitigung der
letzten „echten" Erwerbslosen zu erreichen;
durch Fertigstellung weiterer Reichsauto-
bahnstrecken wird der Ausbau des Verkehrs¬
wesens fortgesetzt, und die Krönung wird
diesen gigantischen wirtschaftlichen Anstren¬
gungen mit der selbständigen Lösung der
Rohstoff- und Ernährungsfrage zuteil wer¬
den. Auf außenpolitischem  Gebiet
dürfte angesichts der frechen fowjetrussischen
Uebergriffe im Spanien -Konflikt der von
Italien und Japan unterstützte antibolsche-
wistische Aufklärungsfeldzug Deutschlands
auch das Versagen des Londoner Nichtein¬
mischungsausschussesins rechte Licht rücken;
deutscher Friedenswille und deutsche Ver¬
ständigungsbereitschaft werden sich nie und
nirgends auf den trügerischen Boden fauler
Kompromisse begeben; insbesondere wird
die Sicherung des Reiches gegen den orü-
nungsfeindlichen Kommunismus und andere
getarnte Widersacher nur auf der Basis
souveräner  Kraftentfaltung , nur auf
der Ebene unbeschränkter  nationaler
Gleichberechtigung erfolgen!

In diesem Geiste kulturschützender Wehr-
haftigkeit gehen wir mit festwurzelndem
Selbstbewußtsein , mit unbeirrbarer Sieges¬
zuversicht aus Werk . Mögen  die Zeiten
hart werden ! — unser Gauleiter muß und
wird recht behalten : „Wir werden härter
sein!"
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Neuiaftrsempfang bei tebrun
Paris , 31. Dezember.

Der Präsident der französischen Republik emp¬
fing Donnerstag vormittag die Mitglieder des
diplomatischen Korps , die ihm die Glückwünsche
zum neuen Jahr darbrachten . Dem Empfang
wohnten der Außenminister Delbos  und der
Unterstaatssekretär im Außenministerium , Viö-
not,  bei . Der Apostolische Nuntius und Doyen
des diplomatischen Korps hielt eine Ansprache,
in der er u . a . erklärte , daß man doch gegenüber
den vielen Hoffnungen die im letzten Jahr und
in der ganzen Welt gehegt worden seien und den
grausamen Enttäuschungen , die ihnen gefolgt
seien , für die nächste Ankunft Vertrauen
haben müßte . Der Präsident der französischen
Republik erwiderte die Glückwünsche des diplo¬
matischen Korps und führte u . a. aus , daß es
Pflicht sei, allen gemeinsamen Wünschen der Na¬
tionen Rechnung zu tragen.

-i-
Der französische Ministerpräsident Blum  sprach

am Silvesterabend über sämtliche Sender zum
französischen Volk, wobei er sich vornehmlich mit
der Tätigkeit der Volksfrontregierung befaßte . In
den einleitenden Worten nahm er in sehr allge¬
mein gehaltenen Wendungen auch zu den außen¬
politischen Fragen Stellung . Den Hauptteil der
Ansprache des Ministerpräsidenten bildete eine
optimistische Würdigung der Bestrebungen der
Volksfrontregierung in den sechs Monaten ihrer
Amtszeit.

„InternationaleSchade "murrt

Parole Ig;?: fteußnfte Kraft voraus!
Neujalirsaufruf des veaustragten des sülirers für den Merjatiresplan

Der Beauftragte des Führers für den Vierjahresplan MinisterpräsidentGeneraloberstGöring erläßt folgenden
Neujahrsausruf:

Ein Jahr harter Arbeit und herrlicherErlebnisseliegt hinter uns. Der Führer hat uns teilnehmen lassen an
den Erfolgen seiner unermüdlichenArbeit, die allein dem Wohl des Volksganzen dient. Es war auch im ver¬
gangenen Jahre unser Stolz — jeder nach seinem Können und seiner Kraft — mitzuarbeiten am Aufbau des
nationalsozialistischenDeutschland.

Die Vergangenheit liegt hinter uns; wir haben keine Zeit, bei ihr zu verweilen. Jeder errungene Erfolg,
jede Leistung bedeutet für uns nur die Verpflichtung, noch mehr zu arbeiten, alle Kräfte zu erhöhter Leistung
anzuspannen; denn die Weltgeschichte wird uns einmal nicht danach beurteilen, was wir schassen wollten,
sondernihr Urteil danach sprechen, was wir geleistet und geschaffen haben.

Der Führer hat uns durch den neuen Vierjahresplan eine Ausgabe gestellt, die alle Kräfte des deutschen
Volkes umsatzt und von allen getragen werden muß. Es gilt, das Werk der politischenFreiheit der deutschen
Nation zu krönen durch die wirtschaftliche UnabhängigkeitDeutschlandsfür heute und für die Zukunft.

Jedem einzelnen von uns sind die Ausgaben feiner Arbeit gestellt und klar umrissen. Wir wollen und werden
unseren Stolz allein dareinsetzen, von der Arbeit und ihren Schwierigkeiten möglichst wenig zu sprechen, und mit
um so größerer nationalsozialistischerEnergie und Tatkraft alles für das Gelingen einsetzen.

Darum kann die Parole für 1937 nur lauten: Aeutzerste Kraft voraus! zur Sicherungder deutschen Ehre und
des deutschen Lebens. Hermann Göring

Toledo , 31. Dezember.
Die Angehörigen der „internationalen Brigade"

sind sehr erbittert über die Gewissenlosigkeit , mit
der sie von den roten Anführern zu völlig
aussichtslosen Gegenangriffen  ein¬
gesetzt werden . Die Verlustziffer dieser Kolonne
soll sich nach verläßlichen Angaben auf mehr als
1000 belaufen . Die Zivilbevölkerung Madrids
wurde über den Madrider Sender erneut aufge¬
fordert , die Hauptstadt zu verlassen , um so die
noch vorhandenen Lebensmittel ausschließlich den
kämpfenden Volschewisten zukommen zu lassen.
Ueberläufer sagen aus , daß deren Verpflegung
fast nur aus sowjetrussischen Kon¬
serven  bestehe.

Aus Valencia wird berichtet , daß alle „Beam¬
ten " zum Eintritt in die Liga der Gottlosen ge¬
zwungen werden . Außerdem werde in Valencia
auf Anregung des roten „Finanzministers " ein
„halbstaatliches " kaufmännisches Unternehmen ge¬
gründet , das die Regelung des Handelsverkehrs
zwischen Sowjetspanien und Sowjetrußland zur
Aufgabe hat.

Das Hauptquartier des Generals Franco teilt
über die Lage an der Madrider Front Einzel¬
heiten mit . Danach hat die „internationale
Brigade " unter Einsatz von 11 sowjetrussischen
Tanks und nach heftiger Artillerievorbereitung
die nationalen Stellungen an der linken Flanke
Lei Villa Nueva de la Canada  ange¬
griffen . Dank der vorzüglichen Haltung der
nationalen Truppen wurde der Feind nach mehr¬
stündigem Kampf zurückgeworfen , wobei er
IM Tote auf dem Schlachtfeld zurücklassen mußte.
Auch zwischen Larabanchel und Basurero , auf dem
rechten Flügel der Madrider Front , erlitten die
roten Horden in den Gefechten der letzten Tage
ungewöhnlich hohe Verluste.

lürkei droht mit völkeebundsauslritt
Istanbul , 31. Dezember.

Die türkische Zeitung „Cumhuriyot " veröffent¬
licht einen Leitartikel ihres Herausgebers , des
Abgeordneten Punus Nadi,  der sich mit der
augenblicklichen politischen Lage im Sandschak
Alexandrette und der aus diesem Grunde be¬
stehenden Spannung zwischen der Türkei und
Frankreich beschäftigt.

In dem Aufsatz wird Frankreich vorgeworfen,
daß es sich hinter der Völkerbundssatzung ver¬
schanze. Es wolle den Völkerbund eine Entschei¬
dung nach seinem, Frankreichs , Willen aufzwin-
gen, die natürlich gegen die Türkei gerichtet sei.
Die Arbeitsmethoden des Völkerbundes seien nur
zu gut bekannt , und ebenso wisse man , wie re¬
formbedürftig der Völkerbund sei. Aus diesem
Grunde sei die Türkei entschuldbar , wenn sie sich
das letzte Mittel suche, um ihr Recht zu wahren.
Sjunus Nadi betont , die Türkei werde sich keines¬
wegs dem irrigen Verfahren dieser noch unaus-
gereisten Genfer Funktion opfern lassen . Wenn
nicht bis zur Januartagung des Rates ein Ab¬
kommen mit Frankreich zustande gekommen sei,
dann werde die Türkei mit dem Austrittsbeschluß
aus dem Völkerbund in der Tasche nach Genf
kommen.

18 Neichsdeutschein den kerkern
der 6PU.

Moskau , 31. Dezember.
Zu den bisher bekannten 37 Haftfällen von

Reichsdeutschen in der Sowjet -Union kommt ein
neuer hinzu . In Leningrad  wurde in der
Nacht zum 30. Dezember der reichsdeutsche Sport¬
lehrer Meier  von der GPU . verhaftet , nachdem
dort erst kurz vor Weihnachten der reichsdeutsche
Straßenbahningenieur Dr . Metzger  mit seiner
Frau festgenommen worden war . Das Ehepaar
Metzger ist nach Moskau gebracht worden . Die
Zahl der verhafteten Reichsdeutschen belauft sich
damit für Leningrad auf 15, für die gesamte
Sowjet -Union , soweit sie den amtlichen deutschen
Stellen bekannt wurde , auf 38.

Die Opfer der ersten Verhaftungswelle von
Anfang November sind nunmehr über
1 )4 Monate  in den Gefängnissen der CPU.
festgesetzt, ohne daß bisher auch nur in einem
einzigen Falle die Besuchserlaubnis für Ange¬
hörige oder Vertreter deutscher Konsulate erteilt
worden ist. Auch ist bis heute nicht bekannt¬
gegeben , welche konkreten strafbaren Handlungen
den einzelnen Verhafteten zur Last gelegt werden.

Staatsanwaltschaft für Tcvisenvergchen in Oester¬
reich. Der zunehmende Dewssenschmuggel, der haupt¬
sächlichvon zugewanderten Juden betrieben wird, ver¬
anlaßte die österreichischen Behörden, eine eigene
Staatsanwaltschaft für Devisenvergehen ins Leben zu
rufen.

„wir schreiten mutig ins neue Mr"
Sie Silvesterrede des Neichsministers ftr. voebbels an die Nation

Berlin,  31 . Dezember.
Reichsminister Dr . Goebbels sprach Donnerstag

abend über alle deutschen Sender zum Jahres¬
wechsel. Seine Rede hatte folgenden Wortlaut:

Meine deutschen Volksgenossen und Volksge¬
nossinnen ! Es ist ein schöner Brauch im neuen
Reich, daß in den letzten Stunden des Jahres die
Reichsregierung sich noch einmal an die gesamte
Nation wendet , um durch den Mund eines ihrer
Mitglieder vor ihr und vor der Welt Rechenschaft
abzulegen über die Arbeit der vergangenen zwölf
Monate und einen Ausblick zu gewähren auf die
nähere und weitere Zukunft . Es ist das eine
Art letzteJahreszwiesprachezwischen
Führung und Volk,  fußend auf dem festen
und unbeirrbaren Vertrauen , das heute bei uns
alle Kreise und Stände im ganzen Lande um¬
schließt. Es ist mir auch am heutigen Abend
wiederum eine stolze Pflicht , diesem Brauch nach¬
zukommen , und ehe nun der laute Festesjubel und
-Trubel beginnt , sollen noch einmal in dieser
stillen Vorfeierstunde die Ereignisse und Vor¬
gänge des vergangenen Jahres in großen Reigen
an unserem geistigen Auge vorüberziehen.

Man müßte lügen , wenn man behaupten wollte,
daß dieses Jahr irgendeinen von uns mit Sorgen
verschont hätte . Sie pochten an die Türen der
Armen und Reichen , der Hohen und Niedrigen,
und niemand wurde davon ausgenommen . Aber
in diesem Jahr ist auch nach Zeiten schwerer Ent¬
täuschungen und furchtbarster Verbitterung , die
unser Volk von 1918 bis 1933 belasteten , das
Glück wieder in Deutschland eingekehrt . Die
Früchte aus der Saat der ersten Jahre unserer
Revolution haben nun allmählich zu reifen be¬
gonnen , und mit Freude können wir beobachten,
wie die ganze Nation nach und nach in ihren
Genuß kommt . Sorgen und Mühen . Arbeit und
Schweiß fangen an , sich zu lohnen Wir Deutschen
sind keine Pharisäer , die , wenn sie in die Welt
schauen, nur den Splitter im Auge der Nachbarn
sehen, den Balken aber im eigenen Auge nicht
bemerken wollen . Wie alle anderen Völker haben
wir im vergangenen Jahr uns mühen und sor¬
gen müssen ; aber

wir haben nicht umsonstgekämpst
Es liegt uns nicht , uns in die inneren Ver¬

hältnisse anderer Länder hineinzumischen . Trotz¬
dem aber können wir mit tiefer Beglückung fest¬
stellen , daß , während anderswo die Völker viel¬
fach von Bürgerkrieg und Wirtschaftsoerfall , von
Finanzkrisen und Inflationen heimgesucht wurden,
der Kampf aller gegen alle die Gemeinschaft
der Nationen zerstörte,  blutige Ausein¬
andersetzungen das nationale Gefüge der Staa¬
ten erschütterten , Deutschland von all diesen Gei¬
seln der Menschheit verschont geblieben ist.

Was man prophezeite , als der Führer am
30. Januar 1933 die Macht antrat , davon sind
wir verschont geblieben ; aber bei den lauten Pro¬
pheten von damals ist es manchmal leider Wirk¬
lichkeit geworden . Während bei uns Frieden,
Ordnung , Arbeit und Disziplin herrschen , werden
anderswo vielfach die Völker durch Aufruhr,
Streik , Fabrikbesetzungen , wahnwitzige Geld-
manöver , Haß und blutige Zwietracht aus das
tiesste beunruhigt.

Auch mancher gute Deutsche, der im Anfang
unserer Revolution noch mit gewissen Vorbehal¬
ten uns gegenüberstand und vielleicht meinte , daß
das Gluck der Völker nur in dem längst als
Scheindemokratie entlarvten Parteitreiben gefun¬
den werden könnte , hat gerade im vergangenen
Jahr Gelegenheit genug gehabt , an den Ver¬
fallserscheinungen unserer demokratischen Umwelt
die Richtigkeit des vom Führer eingeschlagenen
Regierungs - und Führungskurses zu erkennen und
festzustellen, daß es in den modernen Staaten
weniger auf die Formen als auf Wesen und
Inhalt  einer demokratischen Uebereinstimmung
zwischen Volk und Regierung ankommt . Er hat
dabei begreifen gelernt , daß eine starke Au¬
torität  zur Führung der Völker nötig ist, und
nur der Verzicht des einzelnen auf egoistische
Eigenrschte die Freiheit aller auf die Dauer ge¬
währleisten kann . Wir betonen das nicht noch
einmal , um etwa unsere Auffassungen anderen

Völkern aufzudrängen ; aber wir bleiben ihnen
treu und Lauen auf der Festigkeit und Härte
unserer nationalsozialistischen Prinzipien die
Existenz und das Glück des neuen Reiches auf.

Wie wenig bedeutet ein Lahr im ewigen , un¬
aufhaltsamen Strom der Zeit ! Wie viel aber
schließt es doch manchmal in sich ein , wenn man
es rückschauend zusammenfaßt ! Manches , was das
Jahr 1936 uns brachte , ist selbst uns schon fast
aus der Erinnerung entschwunden . Die Zeit geht
so schnell daß wir die Ereignisse dieses Jahres
beinahe so empfinden , als hätten sie sich vor zehn
Jahren abgespielt . Es war ein Jahr soreichan
Segen und Erfolg enfllr Deutschland,
daß der Führer in seiner Rede am 8. November
vor seinen alten Mitkämpfern in ergreifenden
Worten zum Ausdruck bringen konnte , daß er
nun zum ersten Male in seinem Leben ohne ganz
schwere Sorgen in die Zukunft des Reiches blicke.
Wenn ich nun noch einmal einzelne Vorgänge
dieses Jahres ins Gedächtnis zurückrufe , so haupt¬
sächlich, um darzutun , wie viel wir ihm zu ver¬
danken haben und wie glücklich und zu¬
frieden  wir darauf zurückblicken können.

Am 15. Februar proklamierte der Führer in
seiner großen Rede bei der Eröffnung der Inter¬
nationalen Automobil - und Motorrad -Ausstellung
den Plan der deutschen Selbstversorgung
mitBrennstoffund Gummi. Am 9. Sep¬
tember erging auf dem Parteitag der Ehre in
Nürnberg seine Botschaft an die Nation zum

Veginn des zweiten vierjaliresplons
zur Sicherung des deutschen Lebens ; in vier
Jahren soll Deutschland in all den Stoffen gänz¬
lich unabhängig sein , die irgendwie durch die deut¬
sche Fähigkeit , durch die Chemie - und Maschinen-
industrie , sowie durch unseren Bergbau selbst be¬
schafft werden können . Ein kühner Wurf in der
Projektierung und Zielsetzung , dessen Ernst und
Bedeutung vor allem daraus erhellte , daß der
Führer dem Ministerpräsidenten Generaloberst
Göring in einem Erlaß vom 18. Oktober die Durch¬
führung dieses Vierjahresplanes übertrug.

Der erste Vierjahresplan , der bei Beginn der
Machtübernahme vom Führer proklamiert wurde,
konnte mittlerweile als erfüllt und damit er¬
ledigt  gelten . Während es am 1. Januar 1936
im Reich noch 214 Millionen Arbeitslose gab,
waren Ende Oktober 1936 nurmehr etwas über
1 Million Arbeitslose vorhanden . Es war also
nationalsozialistischer Initiative und Tatkraft ge¬
lungen , mit der Beseitigung der Arbeitslosigkeit
das wichtigste und einschneidendste Problem der
Gegenwart , an dem sich alle unsere Vorgänger ver¬
gebens abgemüht hatten , zu lösen.

Der Nationalsozialismus vertritt den Stand¬
punkt , daß der Politik das Primat der Volks¬
führung zukomme, und die Wirtschaft nur eine,
wenn auch eine der wichtigsten Funktionen des
Volkslebens ist. Politische Erfolge also sind die
Voraussetzungen sür wirtschaftliche Besserung , und
es war deshalb auch notwendig , im Jahre 1930
eine Reihe von Aktionen politischen Charakters
durchzuführen und Maßnahmen zu treffen , die
zur Sicherung unseres nationalen Lebens er¬
forderlich waren.

Am 7. März proklamierte der Führer in seiner
großen Rede vor dem Reichstag die volle
Reichssouveränität im Rheinland,
nachdem der franco -sowjetrussische Vertrag den
Locarnopakt praktisch anulliert hatte . Diese Aktion
schloß in sich die Elemente einer wahr¬
haften Friedenshandlung.  Der am
selben Tage einsetzende Wahlkampf endete am
29. März mit dem überwältigendsten Stimmen-
sieg, der jemals in einem Volke errungen wurde.

Bei den Olympischen Spielen  in Ear-
misch-Partenkirchen und in Berlin hatten Hun¬
derttausende von Ausländern Gelegenheit , das
neue Reich mit ihren eigenen Augen zu sehen und
das Gesehene in Vergleich zu setzen mit all den
Lügen und Verleumdungen , die von einer feigen
und niederträchtigen Emigrantenpresse immer
noch in der Welt über Deutschland verbreitet

vanjigs vekennknis zur Mkeswenve
flukruf des Lauleiters sorsler— Vertrauensvoll in die Zukunft

Danzig , 31. Dezember.
Der deutsche Freistaat Danzig begeht die

Jahreswende im Zeichen der engen Verbunden¬
heit zwischen der nationalsoüalistischen Partei
und dem Staat , nachdem diese Verbundenheit trotz
der besonders gelagerten Danziger Verhältnisse
im verflossenen Jahr weiterhin befestigt werden
konnte . Diese Tatsache kommt auch in den offiziel¬
len Reujahrsveranstaltungen zum Ausdruck.
Senatspräsident Greiser  stattet am Neujahrs¬
tage mit sämtlichen Senatoren dem Gauleiter
Förster  in der Gauleitung einen Neujahrs¬
besuch ab . Daneben erfolgen die üblichen diplo¬
matischen Empfänge und Besuche. Vor dem Rat¬
haus nimmt Senatspräsident Greiser den Vorbei¬
marsch einer Polizei -Hundertschaft ab.

Mit Befriedigung stellt Gauleiter Förster in sei¬
nem Reujahrsausruf  an die Danziger Par¬
teigenossen und die Anhänger der nationalsozia¬
listischen Bewegung fest, daß die Danziger
NSDAP . nach einem Jahr innerer und äußerer
Auseinandersetzungen vertrauensvoll in
die Zukunft blicken  könne . Immer wieder
sei im verflossenen Jahre durch die Oppositionspar¬

teien und durch Eingriffe von außen versucht
worden , die Ruhe und Ordnung in Danzig zu
stören . Heute könne festgestellt werden , daß sich in
den vergangenen zwölf Monaten vieles geändert
habe . Der Parteienstreit habe ganz beträchtlich
nachgelassen . Die Sozialdemokratische Partei als
Wegbereiterin des Bolschewismus sei wegen un¬
befugten Waffenbesitzes und Vorbereitung zum
Bürgerkrieg aufgelöst und für alle Zukunft ver¬
boten worden . Die Deutschnationale Partei sei
dabei , eine Wandlung durchzumachen . Man be¬
ginne in ihren Reihen allmählich einzusehen , daß
Adolf Hitler und seine nationalsozialistische Be¬
wegung Deutschland vom alles zerstörenden Bol¬
schewismus befreit und wieder zu einer beacht¬
lichen politischen Stellung in der Welt gebracht
hat . Im Interesse der deutschen Sache in Danzig
freue sich die NSDAP . über diese Entwicklung
ganz besonders . Die einzig Unbelehrba¬
ren  seien auch heute noch die Führer der
Zentrumspartei.  Es werde daher die vor¬
dringlichste und entscheidende Aufgabe im nächsten
Jahre sein, dieser Partei ihre schädliche und un¬
nütze Arbeit unmöglich zu machen, damit die in

Danzig jetzt herrschende Ruhe und Ordnung nicht
von neuem durch die unverantwortliche Hetze die¬
ser Partei gestört werden.

Gauleiter Förster betont dann unter Hinweis
auf die wiederholten Einmischungsversuchc des
Völkerbundes im verflossenen Jahr , daß es das
unabänderliche Bestreben der NSDAP . sei, der
Danziger Regierung im nächsten Jahre die un¬
eingeschränkte Handlungsfreiheit im Innern des
Staates zu bewahren und zu festigen . Der Gau¬
leiter weist weiter daraus hin . daß es in Danzig
unter nationalsozialistischer Führung gelungen
ist, die Arbeitslosenzifser im Lause des verflossenen
Jahres von rund 21 000 aus rund 11 000 hcrab-
zudrllcken.

Zum Schluß erklärte Gauleiter Förster , daß
die Hauptaufgabe auch für das nächste Jahr die
weitere Festigung der Autorität der
NSDAP und die Vertiefung der na¬
tionalsozialistischen Weltanschau¬
ung  in den Herzen der Menschen sei. Im Ver¬
trauen zum Fiibrer werde die NSDAP . alle Hin¬
dernisse überwinden , die sich der Einheit aller
Deutschen in Danzig entgegenstellen.

werden . Es ist ein Reich der Kraft und der Ehre,
das wir aufgerichtet haben . Deutschland
will den Frieden,  ist aber von der Ueber¬
zeugung durchdrungen , daß ein wehrloser Staat
in einer bewaffneten Umwelt dauernd die Ge¬
fahr eines Krieges heraufbeschwört . Durch die
Einführung der zweijährigen Dienst-
pflicht  am 24. August wurde unserem Willen
zur Selbstbehauptung , aber auch zu einem ehren¬
haften Weltfrieden demonstrativ und wirksam
Ausdruck gegeben . Am 17. September erfolgte die
feierliche Indienststellung des Segelschulschiffes
„Horst Wessel" , am 1. Oktober die Indienststellung
der U-Boot -Flottille „Saltzwedel " . Am 3. Oktober
lief in Wilhelmshaven das Schlachtschiff „Scharn-
horst " und am 8. Dezember in Kiel das Schlacht¬
schiff „Gneisenau " von Stapel.

Die Parole , die der Führer in seiner Neujahrs¬
botschaft 1930 ausgab , erfuhr so ihre fortlaufende
Verwirklichung . Das Reich steht in Ehre , es
wahrt seine Freiheit und kämpft für den Frieden.

Ein Ausdruck des deutschen Friedenswillens ist
der Abschluß des deutsch - österreichischen
Abkommens vom 11. Juli.  Damit wurde
einer der gefährlichsten Eefahrenpunkt « der mit¬
teleuropäischen Lage überwunden und zwischen
den beiden Bruderstaaten Deutschland und Oester¬
reich ein erträgliches Verhältnis geschaffen. Am
14. November fiel durch die Wiederher¬
stellung der deutschen Hoheit über
die Ströme im Reichsgebiet  eine wei¬
tere Entehrung durch den Versailler Vertrag.
Unser unermüdlicher und konsequenter Kampf
gegen den Versuch einer bolschewistischen Revolu-
tionierung der Welt gipfelte in dem am 25. No¬
vember abgeschlossenen Abkommen zwischen
Deutschland und Japan  zum gemeinsamen
Widerstand gegen die Moskauer Komintern.

Es ist uns heute noch nicht möglich , im einzelnen
die welthistorische Bedeutung all dieser Vorgänge,
die hier nur mit nüchternen Daten wiedergegeben
werden können , auszumessen . Aber es kann kei¬
nem Zweifel unterliegen , daß in diesem Jahre
nicht nur Deutschland , sondern die ganze
Welt  ihr Gesicht verändert hat . Welch eine
Bilanz schließen diese Tatsachen ein , aber wieviel
Sorgen auch sür Führung und Volk brachten sie
im einzelnen mit sich! Es ist sehr leicht , die Vor¬
gänge eines Jahres , wenn es hinter uns liegt , auf¬
zuzählen . Schwer aber ist es , sie für ein anbrechen¬
des Jahr zu planen , festzulegen und durchzuführen.
Das erfordert ein Höchstmaß an Arbeitsernst , Mut,
Entschlossenheit , Initiative und Verantwortungs¬
freudigkeit . Denn die Gelegenheiten , zu handeln,
sind selten ; man muß sie schnell und kühn er¬
greifen , ehe sie wieder entschwinden.

Was wird das nun anbrechende Jahr 1937 uns
bringen ? Seine Aufgaben liegen klar und unver¬
kennbar zutage:

wie müssendas Neich weiter ausbauen
Die Durchführung der ersten Etappe des Vier¬
jahresplanes zur Sicherung unseres nationalen
Lebens erfordert den re st losen Einsatz der
ganzen Nation.  Neben diese Arbeit hat die
bewußte Gestaltung und weitere Vervollkommnung
unserer sozialen Ordnung zu treten . Diese ist die
Grundlage unserer Volksgemeinschaft , die wie¬
derum den sichersten Ausgangspunkt bietet für die
Stärkung unserer nationalen Macht , für die Meh¬
rung unseres Ansehens in der Welt und für die
Entschlossenheit , mit der Deutschland antritt zum
unentwegten und unerbittlichen Widerstand gegen
die unterirdischen Volschewisierungsversuche der
Komintern in der ganzen Welt.

Zu diesen Aufgaben ist die ganze Nation auf¬
gerufen . Sie vereint sich in dieser letzten Stunde
des abgelaufenen Jahres in einem festen und un¬
verbrüchlichen Dank - und Treuebekenntnis zum
Führer , der uns auch in den vergangenen zwölf
schweren Monaten wieder wie der Herzog seines
Volkes voranschritt im Kampf um die Freiheit,
das Leben und die Ehre der Nation . Wir alle
wünschen ihm aus tiefstem Herzen Glück, Ge¬
sundheit und eine gesegnete Hand in all seinem
Tun und Lassen, Kraft im Werk und wie bisher
Größe , Mut und Kühnheit im Entschluß . So wie
in der Vergangenheit , so kann er auch in kom¬
menden freudigen und schweren Stunden der
Liebe und des Vertrauens seines Volkes immer
gewiß sein. Deutschland ist stolz und glücklich, ihn
zu besitzen und seiner starken Hand die Führung
der Nation anvertraut zu wissen.

Diesem Volke aber auch gebührt der Dank
seiner Führung.  Es hat sich seiner großen
Aufgaben würdig erwiesen . Es ist nicht mutlos
und schwach vor ihnen zurückgewichen, sondern
hat sie ins Auge gefaßt und mit ihnen gerungen,
bis sie bewältigt waren . Gemeinsam aber wollen
wir alle dem Allmächtigen danken , daß er uns
auch in diesem Jahre seinen Segen nicht vorent¬
hielt , und ihn bitten , auch weiterhin seine
schützende Hand über Volk und Reich zu halten.

So grüße ich denn zum letztenmal in diesem
Jahre alle Deutschen in Stadt und Land . Ich
grüße die Deutschen , die das Glück haben , im Reich
zu leben und die Segnungen des neuen Staates
zu genießen . Ich grüße aber auch und vor allem
aus tiefstem Herzen die Deutschen , die jenseits
unserer Grenzen  leben , und die nur mit
sehnsuchtsvollen Augen das Land ihrer Väter aus
der Ferne sehen Mit ihnen fühlen wir uns alle
verbunden und verbrüdert . So wie unser Herz
ihnen gehört , so gehört , das wissen wir , ihr Herz
uns . Ein festes Band umschlingt in dieser Stunde
die Deutschen im Reich mit allen Deutschen in
fremden Ländern und fernen Kontinenten , mit
den deutschen Piloten in der Luft und den deut¬
schen Seeleuten nur dem weiten Weltmeer

In wenigen Stunden wird das Jahr 1938 zu
Ende sein. Mit lautem Jubel wird nach altem
Brauch das neue begrüßt werden ; bei Frohsinn
und Scherz aber wird uns auch alle gewiß ein
Eesühl ernster Zuversicht erfüllen , wenn vor uns

groß und rätselhaft die Frage auftaucht , was das
neue Jahr uns bringen wird . Einiges davon kst
Schicksal, das meist« aber ist der Gestaltung un¬
serer eigenen Hände , unseres eigenen Willens
und unserer eigenen Kraft anvertraut . Schreiten
wir also mutig und erhobenen Hauptes in diefes
neue Jahr hinein mit dem festen Entschluß , treue
Diener des Volkes zu sein und für eine freie
deutsche Nation zu kämpfen und zu arbeiten . In
diesem Sinne grüße ich den Führer und sein
Werk , unser Volk und unser Reich.

„Immer die gleichen"
Neujahrsausrufe des Neichsführers SS . und Chefs

der deutschen Polizei
Berlin, 1. Januar

Der Reichsführer SS . hat an die Schutzstaffel
folgenden Reujahrsausruf erlassen:

An alle SS .-MLnner!

In diesem Neujahrsbefehl wiederhole ich das,
was ich schon des öfteren zu euch SS .-Männern
gesprochen habe.

Ich wünsche uns , wir mögen auch im Jahre 1937
die guten Tage ebenso anständig bestehen wie die
schlechten.

Ich wünsche uns , daß wir für den Führer und
für Deutschland sein mögen:

immer die gleichen.
(gez .) H. Himmler,

Reichsführer -SS.
Einund  am Tegernsee , 1. Januar 1937.
Der Reichsführer SS . und Ehef der deutschen

Polizei Heinrich Himmler hat nachstehenden Reu-
jahrsaufruf an die Polizei erlassen:

An die deutsche Polizei!
Das Jahr 1937 wird das erste Jahr der Reichs¬

polizei Adolf Hitlers sein . Es wird und soll ein
Jahr eifrigster Arbeit an uns selbst werden.

Eine der größten Aufgaben , deren Lösung diefes
Jahr verlangt , ist das Herabdrücken der ungeheu¬
ren Verluste wertvoller deutscher Menschen durch
die mannigfaltige Art von llnglücksscillen , insbe¬

sondere bei Straßennnglücken.
Das Ziel der deutschen Polizei ist , zusammen mit

der Schutzstaffel ebenso sehr der Garant der Sicher¬
heit des Deutschen Reiches im Innern sein wie der
Freund jedes einzelnen deutschen Volksgenossen.

In diesem Sinne wünsche ich allen Angehörigen
der deutschen Polizei ein gutes Fahr 1937.

Ich wünsche uns allen , daß wir vorbildlich sein
mögen in der Erfüllung unserer Pflicht.

(gez.) H. Himmler,
Reichsführer SS . und Chef der deutschen
Polizei im Reichsministerium des Innern.

Gmnnd  am Tegernsee , 1. Januar 1937.

Internationaleflutomobilausstellung
vom 20. Februar bis 7. März 1937 in Berlin

Berlin,  31 . Dezember.
Die große Berliner Internationale Automobil-

und Motorradausstellung 1937 findet in der Zeit
vom 29. Februar bis 7. März in sämtlichen Aus¬
stellungshallen am Kaiserdamm statt.

Wie der Reichsverband der Automobilindustrie
e. V., Berlin , mitteilt , find die Anmeldungen der
Aussteller in so großer Zahl eingelaufen , daß
wiederum wie im Vorjahre der Bau einer weite¬
ren Halle erforderlich wurde . Die Ausstellungs¬
leitung hat beschlossen, die Ausstellungszeit von
vornherein auf 16 Tage zu bemessen, da die vielen
Anmeldungen aus dem In - und Auslande mit
Sicherheit darauf schließen lassen, daß die vor¬
jährige Vesucher-Rekordziffer weit überschritten
wird.

Durch Ausdehnung der Gültigkeitsdauer der
Sonntagsrückfahrkarten und den Einsatz zahl¬
reicher Sonderzüge hat die Deutsche Reichsbahn-
gesellschaft, unterstützt von dem Norddeutschen
Lloyd , der Sonderfahrten aus allen großen
Städten des Deutschen Reiches nach Berlin durch¬
führt , Vorsorge getroffen , daß jeder Volksgenosse
bei weite st gehenden Fahrpreisermä¬
ßigungen  die Ausstellung besuchen kann.
Darüber hinaus gewährt die Deutsche Reichsbahn¬
gesellschaft allen Ausländsdeutschen Fahrpreis¬
ermäßigungen in Höhe von 60 v- H. bei sieben¬
tägigem Aufenhalt iy Deutschland.

kollanS bedauert
K. Berlin , 31. Dezember.

Wie wir erfahren , hat der holländische Außen¬
minister jetzt aus deutsche Vorstellungen hin sein
Bedauern über die ersten Zwischenfalle , die sich
in Holland anläßlich der Vorbereitungen zur
Hochzeit der Thronfolgerin ereigneten , ausge¬
sprochen.

Es ist zu begrüßen , daß die holländische Re¬
gierung offenbar gewillt ist, die peinliche Ange¬
legenheit der Flaggenzwischenfälle zu bereinigen.
Allerdings muß gesagt werden , daß der Schritt
des holländischen Außenministers noch in keiner
Weise genügen kann . So ist von holländischer
Seite zu dem unerhörten Zwischenfall , der sich an¬
läßlich des Fußballspiels einer Lipper Mannschaft
im Haag ereignete , noch kein Wort gesagt wor¬
den , ebensowenig ist erörtert worden , wie sich die
holländische Regierung die Verhinderung der¬
artiger Zwischenfalle in Zukunft denkt.

Man mutz sich aber im Haag allmählich einmal
darüber klarwerden , daß es nicht bei einem
bloßen Bedauern bleiben kann , sondern datz viel¬
mehr endlich wirksame Maßnahmen  er¬
griffen werden müssen, um die Wiederholung der¬
artiger Peinlichkeiten zu vermeiden.

Ucberficdlung Abd el Krims nach Frankreich? Der
französische Kammerausschuß für Kolonialfragen hat
beschlossen, die Regierung aufzufordern , dem Ersuchen
des auf der Insel Röunion lebenden Rifkabilenführers
Abd el Krim aus Erhöhung seines Ruhegehalts statt¬
zugeben und ihm zu erlauben, in Frankreich Wohnsitz
zu nehmen.
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Die DSV.-Io lantlzinch en kommen
Vas Lrnährungsliilfswerk der NSV. in Bremen / Woltmershausen, Neustadt-Süd, -Nord und Vuntentor machen

den flnsang mit der regelmäßigen flbgade von küchenabfällen
In Döt1 1ngen quieken sie schon. Und das

ausgerechnet zu Neujahr . Zum ersten Male schla¬
gen sie in diesen Tagen ihre kleinen Augen auf
um ein Stückchen dieser Welt zu entdecken, um io
ganz verstohlen in die winterliche Frühlings-
sonve zu blinzeln . Viel sehen sie ja nicht von die¬
ser Sonne , nur hin und wieder huscht ein Strahl
auch zu ihnen , die durch vier enge Wände von
einem Ausflug ins Freie abgehalten werden . Aber
was nicht ist — das kann und wird noch wer¬
den . Und all die kleinen Borstentiere , die sich
jetzt noch um die Muttersau drängen , haben in
einigen Wochen eine lange Reise , die längste
Reise ihres kurzen Erdcnlebens , vor . Man wird
sie auf große Wagen verlasten , wird die Seiten-
wände schön verschließen , damit nicht — wie
schon einmal — wieder ein Jolanthinchen am
Buntentor verlorengeht , und nach einer langen
Reise , die durch gach Bremen führt , wird schließ¬
lich das Reiseziel „R S V .-S chweinestall an
der Bremer Heerstraße  erreicht sein . Hier
ist dann schon alles für den Empfang vorbereitet.
Große Futtermengen werden bereitstehen und —
so ein Schwein hat doch Schwein — die Schweine
haben nichts weiter zu tun , als sich recht fett zu
fressen . Denn das ist schon bei Schweinens von
altersher so: Die schlanke Linie war , ist und
bleibt verpönt . Eines Tages aber wird dann ein
Mann mit einem langen Messer kommen und aus
300 Schweinen werden neben anderen Herrlich¬
keiten 600 schöne, garantiert echte ..Bremer Schin¬
ken" gemacht . Echt bremisch werden die Schinken
sein, denndie Mä st ung dieser Schweine
erfolgt in der Hauptsache mit Ab¬
fällen aus bremischen Haushaltun-
g e n.

Am Kattenturm also wird die N2V . ihren
ersten Schweinestall in Betrieb nehmen und da¬
mit das Ernährungshilsswerk auch in Bremen
einleiten . Die 300 Läuferschweine , die hier aufge¬
stockt werden , sollen nur der Ansang sein . Die
„Bremer Zeitung " kündigte es ja schon vor eini¬
gen Wochen an ! Zunächst beginnt die Küchen-
absiille -Einsammlung auch erst in wenigen Stadt¬
teilen . Um den 18. Januar herum beginnt die
Einsammlung in den Stadtteilen Woltmers-
hausen , Neustadt -Nord , Neustadt -Süd und Bun¬
tentor . Die übrigen Stadtteile werden später
nachfolgen.

Die Volksgenossen in den Bezirken , die den An¬
griff eröffnen sollen , weiden sich schon anstrengen,
um ihren Schweinen ordentliche Kost zuzuführen.
Der 18 . Januar , der Tag des Beginns der
Küchenabfälle - Einsammlung,  ist
natürlich nicht der Tag des Beginns der Mästerei.
Da müssen erst wieder etwa zwei Wochen ver¬
gehen bis es so weit ist. Die eingesammelten
Küchenabfälle werden nämlich durch eine Vieh -
futter - Dämpfanlage , die die Kreis¬
bauernschaft  zur Verfügung stellt , zu bestem
Futter , das auch längere Zeit haltbar ist, ver¬
arbeitet . Selbstverständlich mutz an die Schweine
auch Kraftfutter  verfüttert werden , sonst

konnten sie ihren Lebenszweck, uns Fleisch, Wurst
und Speck zu liefern , nur mangelhaft erfüllen.

Rund drei Wochen noch, ihr Volksgenossen vom
linken Weserufer , und die Müllwagen rasseln mit
den Anhängern für Küchenabfälle durch die
Straßen . Dann seid bereit , dann sorgt dafür , daß
wirkliche Küchenabfälle in den hesonders dafür
von euch bereitgestrllten Kübeln oder alten
Marmeladeneimern an die Sammelwagen ab¬
gegeben werden.

Wie unser Bild zeigt , ist in einer Berliner
Ortsgruppe die Küchenahfall -Verwertung bereits
in Gang . Ein Pappschweinchen über dem Be¬
hälter für Küchenabfälle klärt die Volksgenossen
über das , was Schweine fressen und was sie nicht
fressen, auf . Da heißt es : „Ich fresse -

Abfälle von Kartoffeln , Gemüse , Salat und Obst
(roh und gekocht) . — Fleisch - und Fischabfälle,
Knochen , Eingeweide , Eierschalen , Kaffeesatz,
Speisereste , Brot - und Vackwarenreste aller Art —
ah er nicht Chemikalien , Putzmittel , Gewürze,
Zitronen -, Apfelsinen - und Bananenschalen , Asche,
Tabak , Federn , Scherben , Lumpen , Metallteile,
Papier usw ." —

Wenn also im nächsten Winter die schönen
Würste im Rauch hängen und wenn so manches

Vie Handwerkskammer Bremen
Dankschreiben des Negierenden Dürgermeisters an die Leitung der Sewerbekamrner

Mit dem heutigen Tage ist durch Anordnung des
Reichswirtschaftsministeriums auf Grund des
8 103, Abs, 2, der Gewerbeordnung und des § 2,
Satz 1, des Gesetzes über den vorläufigen Aufbau
des Deutschen Handwerks vom 29. November 1933
für den Bezirk des Landes Bremen die Hand¬
werkskammer Bremen errichtet worden . Wir er¬
innern unsere Leser in diesem Zusammenhang an
unsere Ausführungen in der Nummer vom 16. De¬
zember der V . Z . Die Geschäftsräume der Hand¬
werkskammer befinden sich im Eewerbehaus , Ans-
garitorstraße.

Unter dem 19. Dezember 1936 hat der Senator
für die Wirtschaft die Bekanntmachung des Bre¬
mer Senats vom 23. März 1900, nach der der Ee-
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werbekammer auf Grund des § 103 g der Ge¬
werbeordnung die Wahrnehmung der Rechte und
Pflichten der Handwerkskammer übertragen wur¬
den , aufgehoben.

Wie das Bremische Staatsamt mitteilt , hat der
Regierende Bürgermeister Pg . Heider  an den
Präses der Gewerbekammer , Pg . Ehlers,  fol¬
gendes Schreiben gerichtet:

„Zum 1. Januar 1937 wird durch Anordnung
des Herrn Reichswirtschaftsministers die Hand¬
werkskammer in Bremen errichtet . Damit erreicht
die Tätigkeit der Eewsrbekammer Bremen ihr
Ende . Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen und allen
Ihren Mitarbeitern in der Eewerbekammer den
aufrichtigen Dank des Senats auszusprcchen für
die Arbeit , die die Eewerbekammer für die bre¬
mische Wirtschaft viele Jahre hindurch geleistet
hat . Die Eewerbekammer Bremen hat stets , ent¬
sprechend den hohen Aufgaben , die ihr gestellt wa¬
ren , ihre Arbeit zum Wohls der von ihr vertrete¬
nen Wirtschaftszweige und zum Besten unseres
bremischen Gemeinwesens und damit im Interesse
der gesamten deutschen Wirtschaft geleistet.

Ich bin überzeugt , daß die mit dem 1. Januar
1937 ins Leben tretende Handwerkskammer Bre¬
men die Interessen der ihr anvertrauten Hand¬
werke zum Besten der bremischen Wirtschaft wahr¬
nehmen und damit an den Aufgaben mitwirken
wird , die im Reiche Adolf Hitlers unserer alten
Hansestadt gestellt sind.

Für das erste Jahr ihrer Tätigkeit spreche ich
der Handwerkskammer Bremen , deren Konstitu¬
ierung unter Ihrer Leitung erfolgen soll, die
besten Wünsche des Senats aus ."

Stück Speck oder Fleisch zu Haus im Vrattopf der
WHW .-Betreuten brutzelt , dann habt ihr den
Dank für die kleine und einfache Arbeit:
Küchenabfälle von den übrigen
Hausabfällen gesondert abzulie¬
fern . O

flrmenrecht nachträglich gewährt
Die „Deutsche Rechtspflege " , Heft 12, berichtet

über ein Reichsgerichtsurteil , aus dem u. a . her¬
vorgeht , daß einem begründeten Armenrechts --
anspruch nachträglich mit rückwirkender Kraft ent¬
sprochen werden kann , wenn das Gesuch vor Erlaß
des Urteils eingereicht , aber bis zu diesem Zeit¬
punkt noch nicht beschieden worden ist. Dasselbe,
so stellt das Reichsgericht fest, gilt von der nach¬
träglichen Beiordnung eines Anwalts.

Aus der Urteilsbegründung ergibt sich folgen¬
des : Es ist auch kein entscheidender Grund er¬
sichtlich, daß eine für die Kostenfrage erhebliche
Entscheidung , die bisher noch ausstand , ergeht,
nachdem die sachliche Entscheidung des Rechtsstreits
rechtskräftig erlassen ist. Der entgegengesetzte
Standpunkt würde formellen Bedenken eine un¬
gerechtfertigte Bedeutung beilegen . Gesundem
Rechtsempfinden entspricht vielmehr allein der
hier vertretene , in einer anderen Entscheidung
des Reichsgerichts übrigens schon grundsätzlich an-

Allen Lesern,Inserenten
und Freunden der BZ.
ein frohes neues Jahr!
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erkannte Standpunkt , der Unbilligkeiten zuun¬
gunsten der armen Partei ausschließt.

Dr . Stcinacher , der Bundesleiter des VDA .,
kommt nach Bremen . Am Donnerstag , 7. Januar
1937, 19 Uhr , spricht im Rahmen der Vor¬
tragsreihe der Verwaltungs - Aka-

demie  Bremen im großen Saal der Union,
Eingang Tiefer , der Dundesleiter des VDA -, Dr.
Steinacher , über das Thema : Auslandsdeutschtum.
Karten zum Preise von 60 Rpf . sind für jeder¬
mann in der Geschäftsstelle der Verwaltungs¬
Akademie , Rathaus , Zimmer 24, erhältlich.

kisen bricht Not
Lünfzehn Millionen Dosen zur vierken Deichsstraßensammlung

Zischend und sunkensprühend ergießt
sich das weißglühende , flüssige Eisen
aus dem Schmelzofen in die bereit-
gebaltenen Pfannen , um in diesen zu
den Formkästen gebracht zu werden,
die in der Gießhalle in langen Reihen
aufgestellt sind. Schnell eilen die
Gießer von Form zu Form , um das
Eisen nicht erkalten zu lassen . Ein
leuchtender Funkenregen sprüht aus
den Eingußöffnungen der Sandformen,
die nach jedem Guß neu hergestellt
werden müssen , weil sie durch den Ab¬
guß völlig zerstört werden . Räch ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit werden die
Formkästen geöffnet und die Rohgüsse
herausgenommen . Wir sehen an einem
kurzen eisernen Stiel links und rechts
haftende blätterähnliche Gebilde , die
sich beim näheren Zusehen als Rosen
entpuppen , die eisernen Rosen des
Winterhilfswerkes , die — wie wir
kürzlich schon in Wort und Bild be¬
richteten — bei der 4. Reichs-
st ratze nsammlung am 2. und
3. Januar von den Männern
der  SA ., SS . und des NSKK.
verkauft werden.

Fünfzehn Millionen dieser Ansteck-
abzeichen , für die insgesamt 800
Tonnen Gußeisen verbraucht werden,
entstehen in den Kunstgießereien
Eleiwitz O .-S . (6 Millionen ) und
Harzgerode im Harz (9 Millionen ) .
Viele Männer und Frauen dieser
Rotstandsgebiete fanden dadurch
monatelang Arbeit und Brot . Allein
in der Kunstgießerei Eleiwitz , dem
alten preußischen Staats - und Tradi¬
tionsbetrieb , werden 70 Personen
sieben Monate lang mit der Herstellung
der „ Eisernen Rose " beschäftigt . Täglich werden
dort 22 800 Stück hergestellt , wobei die Arbeits¬
zeit je Stück 82 Sekunden beträgt . Die
Abzeichen sehen, wenn sie aus der Form
kommen , noch sehr unansehnlich aus und müssen
deshalb erst mehrere Ärbeitsgänge
durchlaufen bis sie ihr schmuckes und künstlerisches
Aussehen erhalten . Sie komnmen in ein Sand¬
strahlgebläse , zum Schleifstein , werden chemisch
gereinigt und kommen dann ins Ver-
nicklungsbad . Daraufhin werden sie in einem
Sieb mit Sägespänen getrocknet und dann im
Spritzverfahren mit einem feinen dunkelbraunen
oder schwarzen Lack überzogen . Zuletzt werden
die vorspringenden Teile der Rose mit einer
Bürste poliert bis der Nickelüberzug mattglänzend
hindurchschimmert . So werden sie von flinken
Frauenhänden gezählt und zu je 100 Stück in
Pappkartons gelegt . Die Pappschachteln werden
zu großen Paketen zusammengestellt , in denen die
„Eisernen Rosen " dann ihre große Reise in alle
Gaue des Reiches antreten . In jedes Dorf und
in jede Stadt werden sie hineinkommen und dort.

E

den Menschen erzählen von dem Fleiß und der
kameradschaftlichen Gesinnung der Männer und
Frauen , die ihren Teil zur Herstellung beige¬
tragen haben . Sie werden den Menschen er¬
zählen von dem Glück, das sie vielen Familien
brachten und noch viel , viel mehr Familien brin¬
gen werden.

„Eisen bringt Glück — und das wird
hier durch das Winterhilfswerk zur Tatsache . Die
an der Herstellung der „Eisernen Rose " betei¬
ligten Volksgenossen erhielten Arbeit und Brot,
und der Ertrag aus dem Verkauf des Abzeichens
kommt den Betreuten des WHW . zugute.

15 Millionen „Eiserne Rosen " stehen 'zum Ver¬
kauf bereit — und wenn diese 18 Millionen rest¬
los ihren Käufer gefunden haben , dann können
wir wirklich sagen : Eisen bringt Glück — ja —
Eisen bricht Rot ! —

Jm Rahmen der Sammlung veranstaltet der
Musikzug der Motorbrigade Nordsee unter Lei¬
tung von Sturmfllhrer Fredo Niemann  am
kommenden Sonntag auf dem Marktplatz ein
Konzert zwischen 12 und 13 Uhr.

ü » S/ücku-Ketttck„k-Z7"/
Drogist Albert Meyer, Fockcstratze18 in

Sebaldsbrück, hat in seinem Garten den hier ab¬
gebildeten Riesenrettich geerntet. Er zeigt eine
wunderliche Form und wiegt „nur 7X Pfund,

V

Wenn solch' ein Rettich plötzlich hier herein¬
schneit,

Der nicht gewachsen in des Sommers Feuer,
Muß ich mich fragen : Stammt wohl aus der

Steinzeit
Als ausgegrabener Fund dies Ungeheuer ? !

Fand man ihn auf in ferner Katakombe?
Vielleicht in einem längst vergessenen Keller?
Jst 's eine Mine , eine Fliegerbombe ? !
O nein , es ist was für den Frühstücksteller!

Ob man uns auch von außen deshalb grolle:
Die Früchte steh'n bei uns in dichten Reihen —
Daß Segen ruht auf Fleiß und Heimatscholle,
Das mögen Neid und Ausland uns verzeihen!

Neujahrs -Platzkonzert . Am heutigen Freitag,
1. Januar 1937, veranstaltet das M 'usikkorps
der Schutzpolizei  unter Leitung des Musik¬
meisters Leuchtenberger  auf dem Markt¬
platz von 11.30 bis 12.30 Uhr ein Konzert mit
folgendem Programm : 1. Festreveille , Golde ; 2.
Ouvertüre zur Oper „Die diebische Elster ",
Rossini ; 3. Fantasie aus der Oper „Der Kuh¬
reigen " , Kienzl ; 4. Dorfschwalben aus Oester¬
reich , Walzer , Strauß ; 5. Der alte Berner Marsch,
Charakterstück , Schmeling ; 6. Freut euch des
Lebens.

Straßensperrungen . Folgende Straßen werden
ab Montag , 4. Januar 1937, für einige Tage
gesperrt : Die Knoopstraße  zwischen Faulen-
straße und Krummenstraße , die Diepenau
zwischen Faulcnstraße und Eeeren . Während der
Sperrzeit werden Wasserrohre gereinigt.

Vr. Gerhard kjagenmeijer

Die Deutsche Stunde flmerikas
Was hoben die Deutschen im Amerika der

Vereinigten Staaten geleistet? Welche Stellung
kommt ihnen nach dieser Leistung zu und warum
haben sie in Wirklichkeit so viel weniger zu be¬
deuten ? Wie konnte ein Land den Weltkrieg
gegen uns entscheiden, in dem ein Viertel der
Bevölkerung , an die 30 Millionen , aus deut¬
schem Mut gewachsen sind? Ueber diese Fragen
ist ein neues Buch erschienen (Colin Roß: „Unser
Amerika", Brockhaus, Leipzig 1938) und die
Tatsachen, die uns darin zum Bewußtsein ge¬
bracht weiden , find für jeden Deutschen außer¬
ordentlich.

Woher stammt der Name dieses Erdteils , dessen
nördlicher Teil heute in der oberflächlichen Vor¬
stellung der ganzen Welt für angelsächsisch gilt?
Der Geograph und Kartenzeichner Martin Wald¬
seemüller aus Radolfzell am Bodensee sollte eine
Weltkarte entwerfen , auf der auch die vor kurzem
entdeckte Neue Welt eingezeichnet war . Aber diese
war noch namenlos , seit man wußte , daß es sich
nicht um Indien handeln konnte . Waldseemüller
hielt den F 'orentiner Amerigo Vespucct für den
Entdecker und trug in seine Karte den Namen
ein , den er für den richtigsten hielt — „Amerika " .
Das war im Jahre 1807, ein Jahr nach dem Tod
des Kolumbus . Die Bezeichnung des deutschen Ge¬
lehrten wurde in der ganzen Welt angenommen.

Peter Minnewit , der Gründer von Newyork
Ist Nordamerika ein angelsächsischer Staat?

Spanier , Franzosen , Holländer und Engländer
suchten sich in der Eroberungszeit festzusetzen,
während die Deutschen damals in die Bruder-
kämpfe des Dreißigjährigen Krieges verstrickt
waren . Aber als Newyork gegründet wurde , hieg
es — Neu -Amsterdam , und der Mann , der hier
am Ufer des Hudson 1626 im Auftrage der Hollän¬
der die neue Siedlung anlegte , war Peter
Minnewit  aus Wesel , eine der bedeutendsten
Gestalten in der amerikanischen Kolonialgefchichte.
Er sicherte seine Niederlassung durch «inen Wall
— an dieser Stelle führt heute „Wall Street .
Der Deutsche kaufte im Auftrage feiner Gesell¬
schaft die Halbinsel Manhattan für Tauschwaren
im Werte von SO Mark , und als Gouverneur ent¬

faltete er eine außerordentlich erfolgreiche Tätig¬
keit . Zehn Jahre später war er in Schweden und
wurde (1636) mit der Gründung „Neu -Schwedens"
beauftragt ; an der Mündung des Dellaware legte
er Fort Christiana an und wurde dort begraben,
nachdem er auch diese Kolonie der Schweden zu
Hoher Blüte gebracht hatte . Der unheilvolle Re¬
ligionskrieg in Deutschland verhinderte es , daß er
seine Kräfte für ein „Neu -Deutschland " in der
Reuen Welt einsetzen konnte.

Die deutschen Pilgerväter
Die erste größere Schar von Deutschen landete

unter Franz Daniel Pastorius  mit der „Lon-
cord " . Im Oktober 1683 in Pennsylvanien —
kaum 60 Jahre nach der Landung der englischen
„Pilgerväter " und kurz, nachdem der Quäker
William Penn seine Siedlung gegründet hatte;
neben Philadelphia entstand Germantown . Es
waren Mennoniten und Pietisten , die in Frieden
ihrem Glauben leben wollten . Das Deutschtum in
Pennsylvanien wuchs derart , daß nach hundert
Jahren ein Drittel der Bevölkerung zu ihm ge¬
hörte . Wenig fehlte , und die Amtssprache wäre
deutsch geworden . Zugewandert waren vor allem
viele Tausende von Pfälzern , die zuerst Furcht¬
bares durchzumachen hatten . Nicht anders als
Sklaven hatten sie ihre lleberfahrt durch Zwangs¬
arbeit abzuverdienen , wurden verkauft , geschlagen
und getötet in einer grauenhaften Willkür . Den¬
noch hielten sie durch und ihre Nachkommen
brachten es zu Ansehen und Wohlsttnd.

Führer in den Freiheitskriegen
Wieder waren es Deutsche, die entlang der Jn-

dianergrenze angesiedelt waren und gegen In¬
dianer und Franzosen die Neu -Englandstaaten
mit ihrem Blute schützten. Tausende von Block¬
häusern dieser Pfälzer Bauern , die kaum der Be¬
drückung der Sklavenarbeit entronnen waren,
gingen in Flammen auf , und ungezählte Fa¬
milien erlagen feindlichen Pfeilen und Kugeln,
weil sie 'den lebendigen Grenzwall gegen die
Wildnis bildeten . 2m langjährigen Krieg der
Engländer gegen die Franzosen war es der
Herrnhuter Christian Friedrich Post.  der durch
lleberredung der Indianer die entscheidende eng¬

lische Stellung am Ohio befestigte , und der
Deutsche Jakob Leister , Gouverneur von New¬
york , rief den ersten amerikanischen Kongreß nach
Newyork zusammen , um den gemeinsamen Kampf
zu organisieren.

Im Unabhängigkeitskrieg aber , der zunächst mit
lauter Niederlagen anfing , war es die Ent¬
schlossenheit und Begeisterung der deutschen Bür¬
ger , die die weltgeschichtliche Wendung herbei¬
führte . Pastor Peter Miihlenbe 'rg,  der
Gründer der ersten lutherischen Synode in Ame¬
rika , und andere deutsche Führer rissen ganz
Pennsylvanien mit sich fort , während gerade die
englischen Kolonien noch sehr im Schwanken
waren . Nikolas Herchheimer  führte pfälzische
Freiwillige in das Treffen von Oriskany , das
mehr Vlutopfer kostete als irgendeines im gan¬
zen Krieg , und das den ersten und entscheidenden
Sieg brachte . Und endlich General von Steu-
ben,  der Offizier Friedrichs des Großen ! Er
allein schuf aus der zusammengewürfelten Masse
der Freiwilligen das schlagkräftige Heer , das
nachher die Engländer besiegen konnte ; und noch
so sehr mußte Verrat aus eigenen Reihen be¬
fürchtet werden , daß Washington selbst nach bitte¬
ren Erfahrungen sich bis zum Ende der Revolu¬
tion mit einer deutschen Leibwache umgab . Eine
wichtige Rolle in den Feldzügen spielte General
Kalb.  Bei der letzten großen Kampfhandlung,
der Belagerung von Yorktaun , kämpften Deutsche
unter Steuben , Mühlenberg , dem Prinzen von
Zweibrücken und Lafayette — und in der einge¬
schlossenen Festung verteidigten die Hessen und
Ansbacher , die von ihrem Fürsten verkauft wor¬
den waren , die englische Sache ! AIs Erster zog
Steuben in die Festung ein.

Die Kämpfer für Lincoln
Das Neunzehnte Jahrhundert brachte die

großen deutschen Masseneinwanderungen , diese
deutschen Bürger haben als erste gegen die Skla¬
verei protestiert , sie haben Lincoln gewählt und
unter der Führung von Carl Schurz und ande¬
ren in einer unvergleichlich großen Zahl für die
Ideale der Einheit und Freiheit im Sezessions¬
krieg gekämpft . Die Erenzstaaten , vor allem
Missouri , wurden durch sie zu Lincoln herüberge¬
zogen ; X Millionen , das heißt , jeder ritte
Kämpfer im Krieg , waren aus deut¬
schem Blut. „Ohne die Deutschen wäre es eine
Kleinigkeit , die Yankees zu schlagen, " meinte Ge¬

neral Lee , der Führer der Südstaaten . Die Deut¬
schen waren an Disziplin und militärischer Er¬
fahrung ihren Mitbürgern weit überlegen,
durch sie ist die Einheit Amerikas
entschieden worden.

Genug mit diesen wenigen Beispielen aus einer
ungeheuren Zahl ! An allen Marksteinen der ame¬
rikanischen Geschichte standen Deutsche ; ihre
Leistung ist bewußt verkleinert und verschwiegen
worden zugunsten der Legende vom angelsächsi¬
schen Amerika . Aber die alte Idee vom „Schmelz¬
tiegel " ist heute tot , und das reine angelsächsische
Wirtschaftsstreben hat mit einer furchtbaren Krise
geendet . Vor den deutschen Menschen Amerikas
liegt die Aufgabe , durch Schaltung ihres Volks-
tums und mit ihren besonderen deutschen Seelen-
kräften Amerika eine neue Nee zu geben ; sie
sind nicht weniger „Amerikaner " als die andern,
ja sie leisten ihrem Lande den größten Dienst,
wenn sie ihrer besonderen Art mit Stolz bewußt
werden , sich darin vereinen und erhalten und
aus ihrer Kraft Amerika in eine größere Zukunft
führen . Das „amerikanische Volk " ist kein Misch-
gebilde angelsächsischer Prägung , Andern eine
werdende Dölkeriamilie , der jeder Stamm mit
feinen Kräften Ärent . Die „deutsche Stunde Ame¬
rikas ", so glaubt Colin Rotz, ist im Altbrechen.

Zwillinge in der Silvester-Nacht
Der bekannte polnische Maler Adalbert

v . Kossak, der vor dem Kriege lange Jahre in
Berlin gelebt und u . a . das berühmte Panorama
der Schlacht von Sedan gemalt hatte , erzählt in
seinen „Erinnerungen " folgenden spaßigen Fall:

„Ich bin in der Silvester -Nacht des Jahres 1836
in Paris geboren . Dieses Detail führe ich nur
deshalben an , weil mein Zwillingsbruder
Thaddäus durch eine eigentümliche Verkettung
von Umständen nach Mitternacht — also im
nächstfolgenden Jahre — zur Welt kam.

Dem Code Napoleon zufolge ist von Zwillingen
derjenige als der Aeltere zu betrachten , der als
Zweiter das Licht der Welt erblickt . Diesem
Paragraphen gemäß ist also mein im Jahre 1887
geborener Bruder älter als ich. obwohl meine
Geburt in das Jahr 1856 fällt ."

Bemerkt sei, daß der „Ooäs eivilo " , das Bür¬
gerliche Gesetzbuch Frankreichs , im Jahre 1804
von Napoleon I . eingeführt wurde und im Deut¬
schen Reich in den Ländern links des Rheins bis
1900 Gültigkeit hatte . Man nimmt an , daß
Napoleon jene seltsame Bestimmung in Hinblick
auf das Erbrecht getroffen hat , da nämlich in der
Volksmeinung der zweitgeborene Zwilling als
das kräftigere Kind gilt . U. -1. k.

flustausch von TNuseumsbesttz?
Ungewöhnliche Zorrn ausländischen Interesses an deutschem ITluseumsgut

Das Folkwang - Museum in Essen  hat
dieser Tage eine im höchsten Grade ungewöhnliche
und einigermaßen befremdliche Anfrage von der
Treuhandgesellschaft Fides in Zürich erhalten . In
dieser Anfrage bittet die Gesellschaft um Mittei¬
lung , ob das Museum zum Verkauf einer Reihe
der hervorragendsten Gemälde der Osthausschen
Sammlung bereit sei. Obgleich dieses Anerbieten
allen musealen Grundsätzen zuwider läuft , da die
Fides das Folkwang -Museum offensichtlich mit
einer Kunsthandlung zu verwechseln scheint , die
ihren wertvollen Kunstbesitz verkaufen und belie¬
big nach dem Ausland abstoßen kann . hat sich die
Leitung des Folkwang -Museums dieses seltsame
Anerbieten doch etwas näher angesehen . Sie hat

der Fides mitgeteilt , daß sie begreiflicherweise
nicht in der Lage sei, wertvollen 'deutschen Mu¬
seumsbesitz an das Ausland zu verkaufen , daß sie
aber grundsätzlich bereit sei. Museumsbesitz gegen
Museumsbesitz auszutauschen . Sie sei nicht abge¬
neigt , etwa einen Tausch gewisser Museumsstücke
im Basier Museum gegen solche des Folkwang-
Museums einzuleiten . Da aus der Anfrage ersicht¬
lich wird , daß die Schweiz offensichtlich besonderes
Interesse für französische Kunst hat . wird ein
Tauich der ..Oontss kariwrs ?" von Gauguin gegen
Holbeins „Familienbildms " und einige Zeich¬
nungen von Halbem vorgeschlagen , da die Werke
dieses Malers , der deutscher Abstammung ist . für
deutsche Museen einen durchaus größeren Wert
haben . g.
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jungkomisllkkSk kalt Ks6slcsr:

1SZ6: Jalir des Deutschen Jungvolks
vremens 10 000 Pimpfe schaffen in einer Lront— Mckbück auf das bisher öeleisteke

Rückblick und Ueberblick tut not ! So wollen wir
an der Schwelle eines neuen Jahres , wie schon so
manches Kampfjahr vorher , Rechenschaft ablegen
all denen , die mit uns gehofft und gekämpft
haben , die uns ihr Verständnis und ihre Unter¬
stützung zuteil werden liegen . Und Aufklärung
geben , denen , die erfüllt von Vorurteilen und
Mißtrauen uns gegenübergestanden haben und
deren Gleichgültigkeit uns oft in größte Schwie¬
rigkeiten versetzte. Es gibt in Deutschland nichts
mehr , an dem der einzelne gleichgültig vorbei¬
gehen könnte . Alles , was sich im politischen Leben
unseres Volkes abspielt , das geht auch ihn an,
das trifft auch ihn.

Wir können sagen , daß das Jahr 1936 uns der
Gemeinschaft näher gebracht hat , die als höchstes
aller unserer Ziele uns voranschwebt.

Eine Gemeinschaft , die nicht zerbrechen wird
durch Gegensätze Alt — Jung , Arm — Reich,
sondern die erhärtet wird in der Erkenntnis , daß
jeder an seiner Stelle für sein Volk unendlich
wichtiges zu leisten hat und sich der Nation
würdig zeigen soll. Auch die Jugend hat nie
etwas anderes gewollt und wird nie etwas
anderes wollen . Und ich glaube , wir haben uns
auch im Laufe des Jahres 1936 der Nation würdig
gezeigt.

Wir haben nicht nur die Jugend gesammelt in
unseren Reihen , unser Ras drang nicht nur als
Werbe - und Mahnruf an das Öhr jedes ein¬
zelnen , sondern in unseren Reihen begann eine
Erziehung und Formung die Unbewußtes
bemüht werden lieh , die Gleichgültiges zu neuer
Tat erweckte und die jedem neu hinzugekommenen
Pimpsen ein anderes Gesicht gab : das eines
nationalsozialistischen Jungen.

Im letzten Jahr hat sich unsere Organisation
als so schwungvoll und leistungsfähig erwiesen,
daß sich hier bei uns in Bremen das Jungvolk
verdoppeln  konnte von 4509 Pimpfen auf
fast 10 000, ohne daß es auch nur einen Ritz und
einen Knacks in unserem Aufbau gab . Mag hier
und da ein Formular unausgefüllt geblieben sein,
mag dieser oder jener seinen Ausweis noch nicht
besitzen, eines steht unbestreitbar fest : mit den
Mitteln , die uns zur Verfügung standen , mit den
Hilfskräften , bestehend aus nur ehrenamt¬
lichen Mitarbeitern,  ist etwas geschaffen
worden , das denen , die daran teilhatten , in aller
Bescheidenheit große Ehre macht. Und wie sind
sie gekommen , alle die vielen Tausende der
Pimpfanwärter;  nicht deshalb , weil es
ihnen jemand befahl , sondern deshalb , weil das
Herz  sie hinzog zu der stolzen Gemeinschaft mar¬
schierender Kolonnen , Deshalb , weil sie den Un¬
terschied fühlten zwischen der strotzenden Kraft
unserer Junavolkpimpfe und dem schwindsüchtigen
Siechtum aller Lauen und Halben , Die Kamerad¬
schaft, die leuchtenden Fahnen , der Name des
Führers und eine ausgezeichnete Haltung waren
es , die sie anzogen und die sie mit Begeisterung
ihren ersten Dienst durchführen ließen . Sie waren
die eifrigsten und so freudig bei der Sache , als
wollten sie zeigen , daß sie das nachholen wollten
mit Eifer und großer Anhänglichkeit , was jene,
deren Weg schon manches Jahr vorher im Jung¬
volk seine Bestimmung fand , ihnen voraus hatten.
Es sehte ein Wettkampf nach Besserem und Besten
ein , es herrschte ein fröhlicher , leistungs-
bewußter  Geist.

Als Jahr des Deutschen Jung¬
volks  wurde das Jahr im Januar 1936
vom Reichsjugendführer bezeichnet und als

! ein Jahr des Erfolges  wird es in der
Geschichte der Hitlerjugend genannt werden.

Kaum vier Monate waren vergangen , da war
das Ziel , die gesunde deutsche Jugend zu erfassen,
erreicht . Am 20, April 1936 umfaßte das Bremer
Jungvolk 97 Prozent aller Jungen , die überhaupt
fähig waren , den Ehrendienst der Jugend Adolf
Hitlers durchzuführen . Eine im Januar 1986
aufgestellte Organisation die aus den drei Jung¬
bannen Bremens den großen Jungbann Bremen
mit der Nummer 75 werden ließ und die das
Jungvolk in neun Stämme und 45 Fähnlein
einteilte , schaffte überhaupt erst die Voraussetzun¬
gen , diese Massen , die aus uns einstürmten , zu
bewältigen . Es ist anzuerkennen — und beson¬
ders die Eltern werden dies tun — mit wel¬
cher Energie und Hingabe ein 14- oder 15jäh-
riger Jungvolksührcr der bislang acht bis zehn
Jungen führte und nun plötzlich mit der Führung
von 40 Jungen betraut wurde , seine neue Auf¬
gabe anpackte und löste, daß die Bremer El¬
tern sagen konnten : unser Jungvolk ist
in Ordnung!  Und ihm , diesem kleinen Jun-
genfchafts - und Jungzugsiihrer , der am wenig¬
sten Beachtung findet und doch die größte Auf¬
gabe zu erfüllen hat , ihm gebührt , wenn schon
mal von Anerkennung gesprochen werden soll, der
Dank zu allererst , — Zur gleichen Zeit wurde das
Jungvolk vollkommen neu durchor¬
ganisiert.  Die Jungzüge wurden innerhalb
jedes Fähnleins in einem jahrgangsweisen Auf¬
bau aufgestellt . Die 10- und 11jährigen waren
unter sich; die 12jährigen und wiederum 13- und
14jährigen , Dieser Aufbau wirkte sich während
des ganzen Jahres außerordentlich günstig und
fördernd für die Entwicklung unseres Jungvolks
aus und bannte eine Sorge , die auch uns erfüllt
hat , nämlich daß der 10- und 11jährige mit dem
13- oder 14jährigen Pimpfen in körperlicher und
geistiger Beziehung nicht Schritt halten kannte.
Pfingsten sah den Jahrgang der 11- und 12jähri-
gen Pimpfe in den Zeltlagern  sich tummeln.
Für viele Jungen war es das erstemal , daß sie an
einem Lager teilnahmen . Für alle Teilnehmer
waren diese Pfingsttage Stunden unvergeßlichen
Erle .bcns . Das Fahrtenwesen  steigerte sich
nach Pfingsten so stark, daß Bremens Umgegend
als Fahrtengebiet zu klein wurde . Sie gab ihnen
nicht genügend Gelegenheit sich so frei und unge¬
zwungen zu bewegen , wie es der Art der Jungen
entspricht.

Die Zeit der Lagervorbereitungen  ist
für den Pimpfen die schönste und freudigste Zeit
des ganzen Jahres . Drei Jahre hindurch führte das
Bremer Jungvolk schon große Sommerlager durch.
Auch in diesem Jahre sollte wieder „ein ganz
großes Lager " steigen in Hitzacker an der Elbe.
Die Vorbereitungen für das Lager wie auch dessen
Lage waren so hervorragend , daß alle Pimpfe , die
am ersten Teil des Lagers teilnehmen konnten , sich
darüber einig gewesen sind, daß diese Zeit wohl
mit zu der schönsten Zeit ihres Jung¬
volklebens  überhaupt gehörte . Der breite
Elb -strom , die großen Sportflächen , die Wälder und
die zur Elbe schroff abfallenden Hügel der Elb-
berge erweckten in unseren Pimpfen das Gefühl
größter Lebensfreude . Nichts Gedrücktes , nichts
Schwerfälliges , nichts Heimliches gab es in un¬
seren Lagern , überall nur lachende Freude , großen
Hunger , gute Erholung und an Kampf und Sieg
gemahnende Dienste . Wohl keine Eltern waren

ihre Pimpfe im Lager an der Elbe besuchten.
Mancher Vater und manche Mutter wären viel
zu gern dort geblieben , und manch einer äußerte
den Wunsch, noch einmal wieder jung  zu
fein.

Wer so denkt und wer durch die Erfolge unserer
Lager und unseres ganzen Lebens sich hat über¬
zeugen lassen, der ist nicht alt , der ist innerlich
jung , der gehört zu uns.

Dessen Rat kann uns nur nützlich sein. Dessen
Hilfe lehnen wir nicht wie dickköpfige, trotzige
Buben ab , sondern freuen uns , gutwollende und
tatsichere Menschen gefunden zu haben . Wenn in
den Jahren vorher manchmal dieses oder jenes
Elternpaar mit nicht allzugroßem Vertrauen die
Arbeit unserer Führer im Jungvolk ansah , so hat
gerade das letzte Jahr Pimpfe , Eltern und
Führer einander nähergebracht.

Nichts wünschen wir mehr , als daß auch das neue
Jahr in dieser günstigen Entwicklung seinen Ver¬
lauf nehme » möge.

Die Kinderlähmung , die in Bremen während
unserer Lagerzeit entstanden war , hinderte uns
an der Durchführung des zweiten Teiles unserer
Lager So wurden 1250 Jungen um das ihren
Kameraden in der ersten Lagerzeit vergönnt
gewesene Erlebnis gebracht . Die langanhaltenden
Ferien gaben jedem Führer Gelegenheit , sich in
aller Ruhe und Stille mit der Durchbildung
seiner Organisation  und seines Ver¬
waltungswesens zu befassen, — Ein großes Ge¬
ländespiel  in der Schwaneweder Heide , an
dem 2090 Pimpfe teilnahmen , brachte die Som¬
merarbeit zum Ende und führte uns deutlich die
Erfolge unseres Wirkens vor Augen , Nun galt
es die Voraussetzungen für einen Dienst im
Winter  für das Bremer Jungvolk zu schaffen.
Heime waren nicht vorhanden und auf der
Straße konnten unsere Jungen auch nicht sitzen.
Wir danken es hier besonders der verständ¬
nisvollen Mitarbeit der Bremer
Schuld chörde,  daß es uns gelang , dieses
Problem wenigstens notdürftig dahingehend zu
lösen , daß unsere Pimpfe in den Schulräumen
Unterkunft fanden . Es bleibt aber Ziel für jeden
Führer und Pimpsen , seiner Einheit ein Heim
zu schaffen. So wurden denn auch eine große An¬
zahl von Heimen beschafft, aber doch immer noch
nicht soviel , daß alle Jungen hierin Unterkunft
finden konnten . Wieder waren die Heime nicht
so beschaffen, wie es sich für die Jugend Adolf
Hitlers gehört.

Das Vertrauen , das der Führer seiner Jugend
durch die Verabschiedung des Gesetzes über die
Hitler -Jugend gegeben hat , ist der schönste Beweis
für den Erfolg des Jahres des Deutschen Jung¬
volks und zugleich eine tiefe Verpflichtung für
kommende Jahre und Zeiten , Diesem Vertrauen
wollen wir uns stets würdig erweisen mit ganzem
Einsatz und rastloser Hingabe zu dem Werk , zu
dem er uns aufgerufen hat . Der schönste Erfolg
für uns ist in diesem Jahr , dem Führer eine
geschlossene Jugend  geschaffen zu haben
und sie nicht nur gesammelt zu haben , sondern sie
auch gehärtet und pflichttreu gemacht
zu haben . Sein Vertrauen — unser höchstes und
schönstes Glück, Es gibt uns Kraft in großer
Pflichterfüllung getreu seinem Befehl zu wirken
und zu schaffen und wie am Schluß eines jeden
Jahres hat die Jugend auch jetzt den Willen , am
nächsten Jahresschluß zu sagen : Wir sind noch
besser geworden , noch stärker und noch
treuer ! 'mit ihren Jungen so Zufrieden gewesen wi 'evies 'die

Der Lump hinter 6las

Vaujalir der Hitler-Jugend!
Tleujalirsaufrufdes Jugendsülfrers des Deutschen Deichs an die kjI.

Wieder stehen wir am Anfang eines neuen Arbeitsjahrcs . Die Parole des vergangenen Jahres,
das wir ..das Jalir des Deutschen Jungvolks " nannten , lst verwirklicht . Der 1. Dezember 1936
brachte mit dem Gesetz über die Hitler -Jugend den feierlichen Abschlug " " ler °r ^ ahresarbeit , die
ganz im Zeichen der Werbung stand . Viele Hunderttausende neuer Kameradinnen und Kameraden
werden iin kommenden Jahr in unsere Gemeinschaft eintreten . Damit ergibt sich 5 d' eFuhrung
der Jugend die Notwendigkeit , an die Lösung einer Frage heranzutreten , die für unsere zukünftige
Arbeit entscheidend geworden ist. . , .

Die Hitler -Juaend hat immer das Heim  als eine wesentliche Voraussetzung ihrer Eemein-
schLLit ^ !° ll hie 2 ug °ndbew °gung Adolf S^ rs ^ ur chre
Zusammenkünfte , die dem Dienst an der Idee gelten . ° i ? ° ° S,e soll unaM
hängig sein von solchen Bierwirtschastcn und anderen Lokalen , die H e silkobol und Niko-
Ver 'fügung stellen , wenn ihnen die Garantie geboten wird , daß die äugend dort Alkohol und
tin konsumiert.

h/ül/cke/r WmeM ck'e M/es-7rMM
Schon sind viele gebaut worden , keine wilhelminischen Villen , . Andern Ichlichte, zweckmäßige und
schöne Jugendheime , die Ausdruck unserer Zeit sind und damit zener Baugesinnung . d,e Adolf Hit-
ler mit dem Wort bekannt hat:

„Deukck M/r üeM kiai§em/"
Viele deutsche Gemeinden haben sich bereits in ihrem HJ .-Hcim ein Denkmal ,h^ n - tlonalsozla-
listischcn Gesinnung geschaffen. In Verbindung m,t dem Heunheschassuilgsa^
führung , der ihnen mit Rat und Tat zur Seite steht , errichteten sie vorbildlich schone Gebäude , dre
des Ehrennamens „Heim der Hitler - Jugend  würdig sind.

Aber diesistnurein kleiner Ansang ! Viele tausend Hitler - Jugend»
Heime m üsscnnochgcbautwerden!

Das Heim der Hitler -Jugend ist - in Wahrzeichen der kompromiglo °n Kameradschaft der neuen
Generation . Es ist zugleich Ausdruck ihres Lebensgcfuhls und Lebensstils.

Meine Kameradinnen und Kameraden ! Ihr selbst mugt die Voraussetzungen sur eure Arb it
schassen! Das Jahr 1937 soll das Vaujahrder Hitler - Jugend  sein . Darum erkläre ich
das Jahr 1937 zum Jahr der Heimbeschaffung.

Ilee/o/ri/ MAl Ko/anÄ"
De Nacht över harrn se alltohoop stillswegen,

harrn ruhig un still un steenern in all den Lärm
rinkeken , in all dat Scheteu un Rabumssen , in
den Höllenspektakel , as de verdreihte Minschheit
dat in de Silvesternacht von '» Stapel lätt , Een-
mal , so eben vor twölf , as de Lärm rein to dull
weern woll , do harr Roland sick aver doch ne holen
konnt un harr sick ümdreiht na den ölen Willem
Heu un harr em mit sinen deeben Baß todröhnt:
„De Froonslüde hebbt dat Seggen . Dar süst dull,
Willem , wat dar bi rutkamen deit !" Un Willem
harr sinen Brunen eenen in de Rippen geben un
wecr wat duner na Roland ranreden un harr
antert : „Jaja , weet ick noch von de Politik her.
Froonslüde -Regiment , dat doggt den Deubel nix !"
Roland schall ok noch den Finger op den Mund
leggt hebben un seggt : „Roop nich den Deubel
her , Js ja Eeisterstllnn nu !" Un denn hebbt se
wedder stuur un stief op ehren Platz stahn . Ick
weet avers ok noch so veel — so wiet ick mi op
minen Kopp vrmorgen noch vertaten kaun —
Moltke de harr sinen grisen Rock ganz över 'n
Kopp tagen . Den ölen Kriegshelden weer de Lärm
to grooh , un as dar sinnen dat verrückte Volk
singen dä : „Einmal im Jahr fließt durch Bremen
der Rhein !" , do drllckde he sick hellschen in sinen
Karktorrn rin.

Na , dat gllng ia vörbi , dat ward stiller op de
Strafen , op den Marktplatz un op den Doomshoff,
un sogar Bismarck könn sinen Hingst wedder free
rutlopen loten . Un denn würd dat ganz still , De
leßde Tagenbaren torkelte sinen Krüzweg na Huus
hen , um sick'n arige Dragg Schimpers von sien
Huuskrütz to haken . un denn stllnn dat Nee Jahr
still un wat snurhaftig op den Bremer Marktplatz
un schüllr sick noch mal de Ogen vonwcgen den
Lärm to sinen „Empfang " un vonwegen de ahn-
weeten Bremers , de so ganz anners ehren Schick
angüngen , as em dat vörher verteilt worden
weer.

Nu kämen fe avers von allen Siden an, -de
ollsten Bremers : Roland , Juxmajor , Wilhelm,

Bismarck , Moltke , Kaiser Frürk , Ansgar , Olbers,
Willehard , Gustav Adolf , Rosselenker un toleßt
ok noch Franzius . „Maak di man keen Gedanken
sä Bismarck to dat junge Nee Jahr , „Maak dr
man keen Gedanken , morgen früh fund de Bremer
ja noch nich ganz wedder normal , avers morgen
Middag , wenn se ehren Frühschoppen m n Raats-
keller achter sick hebbt , denn !"

Wüllt wi denn nich «erst mal graleere .w?",
brummt nu de grode Roland , un dat ts meist , as
wenn de gröttste Klock in den Dom brummen deit.
„Prost Neejahr !"

„Köönt wi ok wat wünschen ? " seggt Kaiser
Frürk . „Wünschen steilst jedeneen free ", seggt dat
Nee Jahr , „Denn wünsch ick mi 'n warmen Rock
ick freer . De Bremers hebbt mi ja nix antrocken.
„Mi ok nich !" seggt Rosselenker.

„Dat is 'n dummet Wünschen ", meent Jux¬
major . „För Bremen mööt Ji wat wünschen , datt
dr Handel un Wandel is ."

„Aewat , dummen Snack . Köönt wi överhaupt
anners , as för Bremen wünschen ? Wi sünd ja
Bremers . Avers hier vör mi — „Bismarck isll , de
nu dat Woort hett : „Hier ünnen twüschen Doom

„De slimmsten sünd de Radfahrers ", seggt Wille-
had . „Warst rein bang Li."

Dat junge Nee Jähr kickt fromd un 'n beten
bang in den Striet rin . Do kummt de junge Mud-
der mit ehre beiden Kinner von dat Ehrenmal
daal un blifft bloos bestabn un kickt, un foors is
all de Käbbelee vörbi . „Na , ja ", seggt Roland.
„Is ok ja wahr . Dat drütte Riek ! Wat blifft för
den enkelten Bremer denn ok noch veel to wün¬
schen, geiht ja bargop . dat ganze Düütsche Volk;
treckt ja an eenen Strang ."

Un miteens sünd ok de sick eenig un roopt laut¬
hals : „Prost Neejahr !"

Un nu hebbt will , dat Nee Jahr . Wat bringt
dat ? Faat an , denn schall dr woll wat von weern.

tZuarkbücksl.

Neues aus dem flquarium im kolonial- und llberseemuseum/ Seetiere und Schlangen sind angekommen

-
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Dieser Tage hat es auch im Aquarium des
Kolonial - und Ueberseemuseum  wie¬
der allerlei Neues gegeben . Vor allem sind dieses
Mal Seetiere und Schlangen  angekom¬
men.

Besonders unter den Seetieren finden sich einige
seltsame Gestalten . Da ist ein Fisch, der auf den
schönen Namen „Lump"  getauft ist . Er wird
wohl auch „Seehase " genannt . Es scheint, als
ob das für einen Fisch etwas ungewöhnliche Na¬
men wären . Aber dafür ist es auch ein Meeres-
bewvhner mit ungewöhnlichen Fähig¬
keiten.  Er gehört zur Familie der „Scheiben-
bäuche" und diese haben eine absonderliche Ge¬
wohnheit ausgebildet . Mit Hilfe ihrer Bauchflosse
vermögen sie sich an festen Gegenständen , auch
wenn diese noch so glatt sind- (die Glasscheibe des
Aquariums z. B .) festzusaugen  und stunden¬
lang so zu verharren . Sie verfolgen bei dieser
Tätigkeit dasselbe Prinzip , das z. V . auch bei
jenen Eumminäpfen angewendet ist. mit denen
man Schaufensterrsklamen an den Scheiben be¬
festigt u . ä . Die Sache geht so vor sich, daß der
Fisch seine Bauchflossen fest an die Unterlage an¬
drückt, so daß alles Wasser herausgepreßt wird.
Mit kräftigem Muskelzug wird dann ein Hohl-
raum geschaffen, in dem dre Lust so stark verdünnt
ist, daß der Druck der Umgebung dsw Fisch mit
außerordentlicher Kraft an die Unterlage preßt.

Wie fest der „Seebulle " hastet (wie der Fisch
mit einem weiteren schönen Namen auch bezeich¬
net wird ) , wird am besten dadurch gekennzeichnet,
daß eine Kraft von 36 Kilo ( !) nötig ist, um
einen Seehasen von 29 Zentimeter Länge von
seiner Unterlage loszureißen!

Unser sehr hübsch, leuchtend LIaugrlln gefärbtes
Stück lebt im Aquarium in dem Becken neben
der Seeschildkröte,  Man muß ihn immer
etwas suchen, weil er es liebt , sich ungefähr in
halber Höhe des Behälters in der Ecke anzu¬
saugen.

In demselben Behälter sind seit längerer Zeit
auch einmal wieder die merkwürdigen Ein¬
siedlerkrebse  ausgestellt . Diese Krebse stel¬
len eine eigenartige Sonderform dar . Ihr Hinter¬
leib ist nicht wie bei den meisten anderen Krebs¬
arten von einerr , hasten Kalkpanzer umschlossen,

sondern weich, nur von dünner Haut umgeben.
Das bedeutet aber sür den Krebs in einer Um¬
gebung , in der jeder den anderen zu fressen sucht,
oder ihn wenigstens auf seine „Freßbarkeit " hin
mit scharfen Zähnen oder Scheren „untersucht ",
eine ständige Lebensgefahr . Aber der Einsiedler¬
krebs weiß sich zu helfen : wenn ihm die Natur den
Schutz der festen Behausung versagt , so sucht er sich
eben selbst eine . Nach meist langem Probieren
wird ein leeres Schneckenhaus  gewählt,
in das der Krebs seinen weichen Hinterleib hin¬
einzwängt . Nun drohen nur noch die stark gepan¬
zerten Scheren und der Vorderleib zur Oeffnung
des „Hauses " hinaus , und der Einsiedler kann
sicher in seiner Klause hausen . Ist ihm nach langem
Wachstum seine Wohnung zu eng geworden , so
wird der Leib aus dem Gehäuse hinausgewunden
rnd der Kruster sucht sich eine neue Schale . Zu
diesen Umzugszwecken dienen die leeren Schalen
der Schnecken, die in dem Becken liegen.

Nur nebenbei sei erwähnt , daß auch die See -
sterne und Schollen  neue Gefährten be¬
kommen haben.

Eine erfreuliche Bereicherung hat auch die
Schlangensammlung  erfahren . Zu der
selteneren Schi ankb  o a aus Haiti hat sich jetzt
auch die zwar häufigere aber dafür hübscher ge¬
zeichnete Kpicratss angulikor aus Kuba gesellt.

Besonders hübsch ist die Zwergüoa (Il 'vgolia
molanvra ) aus Kuba . Mit ihrer einfarbig
hellbraunen Färbung und dem stark abgesetzten
Kopf möchte man sie auf den ersten Blick fast für
eine Viper halten . Dabei ist sie aber ungiftig
und gehört , wie ihr Name schon sagt , zu den
Riesenschlangen (Loiüsn ) . Unter diesen stellt sie
allerdings einen Zwerg  dar . Es klingt un¬
wahrscheinlich , daß dieses gerade eben ein halbes
Meter lange Tierchen mit der riesigen sechs Meter
langen Python verwandt sein soll. Aber es
stimmt ! Jedenfalls ist es höchst bemerkenswert,
daß nun so ganz und gar unähnliche , verhältnis¬
mäßig nahe Verwandte gleichzeitig aus¬
gestellt sind und gut vergliche » wer¬
den können.

Die gleichfalls neue Schlange Oromious
angaUlsr gehört zu den Nattern und ist nicht

unähnlich der im selben Behälter lebenden
Wassernatter,  die nun schon seit vielen
Jahren unser Aquarium bewohnt.

Jedenfalls werden die schönen Neuerwerbungen
sicher manchen alten Freund des Aquariums und
Terrariums erfreuen und — hoffentlich — dazu
beitragen , dieser Abteilung unseres Kolonial-
muscuius neue Freunde zu gewinnen.

Dr . JVagnsr.

„Wie warme Semmeln"gingen die
Slürksschweine

Am Rockausichlag ein Glllcksschweinchen, — das
mochte wohl jeder gestern tragen im Hinblick auf
den bevorstehenden Neujahrstag , an dem man
bekanntlich soviel „Schwein ", soviel Glücksklee,
soviel Linsensuppe Fischschuppen, Schornsteinfeger
und Schimmel gebrauchen kann . Da hat es denn
nur einer freundlich -klappernden Einladung be¬
durft , — flott wurden die kleinen Anstecknadeln
von unseren Beamten veräußert , die sich an die¬
sem Silvester -nachmittag für das WHW . so tat¬
kräftig eingesetzt hatten , das schon in den frühen
Abendstunden kaum noch Restbestände vorhanden
waren . Ein Zehnpfennigstllck nach dem anderen
wanderte in die Sammelbüchsen des WHW . und
die kleine „Schweineställe " aus Pappkarton wur¬
den leerer und leerer . Wahrlich , wie „warme
Semmeln " ging das Glück nur so weg . Ein schöner
Erfolg noch am Letzten des Jahres ist das Ergeb¬
nis des Beamten -Einsatzcs für das große Win-
terhilfswerk des deutschen Volkes!

Stcucrkalcndcr . In der Woche vom 3, bis zum
9, Januar 1937 sind solnendc Steuern zu bezahlen:
1, Lohn-, Kirchen- und Bürgerstener sür die Zeit vom
10, bis 31. Dezember, FalliKkcitstermin 5, Januar
1937. 2, Ilmsatzstencr-Voraumelduun und Nmsatzstcncr-
Vorauszahlung sür den Monat ' Dezember 1936
(Monatszahler ) und für das vierte Kalendervicrtcljahr
1936 (Vicrtcljahreszahler ), snllig 1. bis 11, Januar,
keine Schonsrist, 3, Firmen - und Kewcrbesteucr nebst
Kaminerbcitrügen, 4, Rate, fällig 2, bis 10, Januar
1937, 4, Zweite Hälfte des Beitrags zum Reichsnähr¬
stand sür das Rechnungsjahr 1936 sür die bäuerlichen
und landwirtschaftlichen Betriebe und die Betriebe der
Binnen - und Küstenfischerei, fällig IS, Januar 1937.

flblösung der Neujahrsglückwünsche
Zur Ablösung der Iteujahrsglückwünsche sind dem

Rechnnngssührer des Bürgerparkvcreins  wei¬
ter Gaben zugegangen von: Gustav Arning und Frau;
Kart Andersson und Frau ; Architekt R. Ahlemann und
Dipl .-Jng . H, Logemann; Dentist Johann Albers,
Eoessclstrafze; R. Ahlemann und Frau ; F. Breitcnstein
und Frau ; Rotiert Borchcrs; Carl Broll ; Dr . Walter
Bvrnemann und Frau ; Willi Borchardt; E . Bcrtels-
mann ; Gustav Brcbdhorst und Familie ; .Heinrich
Brandmeyer und Frau ; Jnstus Buchholz und Familie;
Iah , Brintmann und Frau ; Bremer Sportfreunde v.
1891 e, B,; Apotheker Johannes Backhoss. Lberncu-
land ; W, Blanke; Joh , Bischofs und Frau ; Herbert
Bischofs und Frau ; Will), Bormann und Frau ; Sieg¬
fried Browbcrger und Frau ; Johannes Brandt , Zoll-
direktor i, R,; Adolf Bultmann und Frau ; Fr , Berg¬
mann und Frau ; Fa , Joh . H, Bley; Alfred Bock; Se¬
nator O. S , Bernhard und Frau ; Wilhelm Brmk-
mann ; Familie Th, Bünting ; Rechtsanwalt Dr . Bode
und Frau ; Karl Balke und Familie ; Direktor Aug,
Beiß und Frau ; Wilhelm Bock und Frau , Alten
Eichen; Aug, Busch; D, H, Bollmann und Frau ; John.
D, Bohrens ; Julius Bicbow und Frau ; Helmut Bock-
Horn-Vonberbank; Brackmanns Buchhandlung Nachs.
Wilh , Rohrs ; Otto Czigler und Frau ; A. Cording;
I . F , Conradi und Frau ; Hans Curtius und grau;
Ernst Günther Classen und Frau ; Chem.-Technvlog,
Laboratorium Dr , W, Melzer; Der Teutsche Automo¬
bil-Club ; Dipl .-Jng . F , Doden; Frau Lizzie Dreßler;
Dr , jur , H, E, Dressier und Frau ; Carstcn Dreßler und
Frau ; A. F , W. Deike und Familie ; W. Dollcnberg
und Frau ; Wilh . Diehl; Frau E. Döpke Wwe,; Dr,
Duve und Frau ; Herm. Eickhofs und Frau ; Kapitän
Engetking und Familie ; Fr . Eisenbarts, und Frau;
G, Ebrecht; „Fretmarkt -Klub 1M6"; Wilhelm Fostenau;
Otto Fritz und Frau ; Dr . Constantin Frick; Funk L
Horst; Dr . .Heinz Flügel ; Adolf Ger-loch und Frau;
Fr . O, Gcnzel und Frau ; Kapitän Goose und Familie;
August Griffet und Frau ; Friedrich Garbcrs und Frau;
Wilhelm Grube und Frau ; Willi Grube ; Heinr.
Gieschen und Frau ; Apotheker Gü-ber und
Frau ; Jutta Grünlingen ; August Götze;
Richard Hübncr und Iran , WaldschlötzchonBürger¬
park; August Harmening senr.; Frau Emmy Homann;
Heinr , Holsing; Johann Haynngs und Frau ; Hans
Hayungs und Iran ; Wilh . Hüttenrauch und Frau;
Friedrich Holsing und Frau ; Louis Hoher und Frau;
Familie Heineke; Dicdrich Harves und Frau ; I , C.
Hossmcister und Frau ; Frau Hilker; Heinz Hornissen;
Aug, .Heuer und Frau ; Meinest Horstmann und Frau;
Willi 'Hohen und Familie ; Gustav Hahcn und Fa¬
milie ; Tr . B. Htnrichs; Adolf Hager und Frau;
I , Herm. Hager und Frau ; A. W. Hager; Frau Adel¬
heid Hafekcn; Aug, Höhe; Frau Frieda Jebsen und
Tochter: Theodor Jorberg ; Richard Krautz; Wilhelm
Klocke und Frau ; Friedr . Kelle und Frau ; L. Küchen¬
meister, Gartenbaubetrieb , Jnh . G. Brauer ; Wilh.
Küster, Hildeshcimer Straße ; Fr . Kleinstes; Karl
Koburger und Frau ; Familie Heinz Kropp; Herm.
Krüger und Familie ; Christian Kaldauke und Frau;
Willy Krnse und Frau ; Heinrich Kerl senr. und Frau;
Krebs L Nikolaus ; Frau L. Küchenmeister; Dipl .-Jng,
H, Logemann; Friedr . Lützow und Frau ; Nicol. Lange
und Frau , Fr .-Wilhclm-Straßc ; Frau Wilma Leh-
maun ; Heinrich Liebtrau und Frau ; Heinrich Lukeh
und Frau ; Paul Limberg; Friedr . Lüdemann ; Dr . jur.
Hans Löning und,Frau ; Frau A. Lüthke Wwe,; Hein¬
rich Lulcy und Familie , Gartenbau , Am Weidedamm:
C, Laugkam und Frau ; Wilh. Lankcnau; Friedr.
Lampe; Georg Lampe und Frau ; Hans Lange und
Frau ; G. Lüth ; A. Müller , Peterswerder ; Luise
Messercr; Sans A, H, Mehcr und Frau , Hohwisch-
Drogsrie ; Christ, Mcybohm und Frau ; A, Müller und
Frau ; R. Mestwcrdt und Frau ; Karl -Heinz Matz und
Frau ; Anton Menkc und Frau ; Emil B. Mötting;
Chr, G. L. Michaelis und Frau ; Engelbert Meher und
Frau , Nienbnrgcr Straße ; Heinr , Mehcr, Verdener
Straße ; August S . Mehcr, Bnchtstraße; K. Michler und
Frau ; Familie Heinrich Moritz; Hans Meinccke und
Frau ; Millh Mühe; A. Mecrgnth und Frau ; Emil
Matthießcn und Familie , Vengnostr. 17; F. C. Mül¬
ler und Frau ; Ford, Moher-Rochow; Emil Mehcr,
Bahnhofstraßc; Hermann Münchmeher und Frau;
Heinr, Nipper ; Ernst Nnßbanmer und Frau ; Frau
Toni Osscrmann; Dipl .-Jng , Hermann Ploghöst und

Frau , Lesum; Heinrich Ploghöst und Frau ; H. Ponsi-
lius und Familie ; Teigwarcnfabrik Pvnsilius L Co,;
GeschwisterPutscher; Heinz Puvogel und Frau ; E . Ad.
Pfeiffer; C, Rosenhagen und Frau , Bremerhaven ; Ernst
H, Richter und Frau ; Herm, Robbert und Frau ; Alfred
Runge, Kirchbachstraßc; Karl Rcineke; Karl Nippen und
Frau ; F. Rodiek und Familie ; Hermann Reher; „Rote
Sand " Franz Tuchscheerer; Friedrich -Karl Rigel und

' Frau ; Paul Reinhardt und Frau ; Wilhelm Rohde und
Frau ; Direktor Nickens und Frau ; Dr . Nu-dolph Re-
deckcr; Walter Nosiefskh und Frau ; Erster Wasjerschout
Kapitän G. Cutter ; Heinr . Friedr . Samland ; Jean
Sieben und Familie ; Helmut Sarkander und Frau ; A.
Sarkander und Familie ; Polizcimajor i. R. Speer-
schneider und Frau ; Ewald Spengler und Frau ; Direk¬
tor Paul Schwerdt und Frau ; Dr . Nikolaus Schierloh
und Frau ; Dr . Schröder und Frau ; Cornelius Schmitt
und Familie ; Schmidt-Erashosf , Schüsselkorb: Heinr.
Schmiedeckeund Familie ; Karl Schirbach jr . und Frau;
Schaper-Siedenbnrg , Hotel und Restaurant ; Direltor
Schnrig und Frau ; Herm. Schwarze und Frau ; Dr . H.
Schütte und Frau ; Johann Schröder und Frau ; H.
Schiff,nann ; Erobbäckerei E. Schweers; Wilh . Schulen-
burg und Frau ; Gustav Schildt und Familie ; Martin
Schilling und Frau ; Hermann Schröder ; B. Schmutzer;
Chr. Schierenbeckund Familie ; Wilh . Schierenbeckund
Frau ; Frau SchierenbeckWwe, und Erich Schierenbeck;
Wilh . Stcinbrnnn und Frau ; Familie I . Steinecke: I.
p,. Stelloh und Frau ; Heinr . Stille u . Frau ; H. Stllhr-
mann ; Martin Trüper ; Dr . Fritz Textur und Frau;
Diedr. Tcwes u. Frau ; Carl Timm und Frau ; Wilh. C.
Bockeu. Frau ; Herm. Vonderbank n. Frau ; C. O. Bocke;
Johannes Windrath : Direktor W. Weis und Familie;
Richard Wrissenbcrg und Frau ; -Familie Willy Weber;
Louis Wcssel und Frau ; Wesevheiziingswest: Anton-
Wassermann ; Georg Wassermann : Frau A. Weber und
Tochter; Architekt K. Schwallh und Frau ; Obering . C.
Weidemann und Frau ; Direktor Alex Wetdemann;
Ludwig Wred« und Frau ; Wrede und Lücke; Frau
Wilhelmiue Walters ; Herm. Wille ; Hermann Weg-
meher und Frau ; Dr . E. Zimmevmann ; Henri Zolli-
koser und Frau ; Herm. Aimmcrmann und Frau . Die
Gesamtsumme  der eingezahlten Beträge stÄlt sich
damit auf RM. 2072. Als Son -dergaben sind dem
Bürgerparkvcrein im Dezember noch zugegangen: Bon
der Mädchenschule Talstraße gesammelt von den
Klassen So und 2b RM . 2 und von dem Brautpaar
Dr . med. Otto Sattler und Fräulein Ursula NolteniuS
RM, 10. Allen srenndlichen Gebern verbindlichen
Dank und herzlichen Glückwunschzum neuen Jahre.

komme/ Vereine/ vortrüge
(Ute vier kolZwnlleiidllllelliinaen xeböron

rum Lnrvlxentelll)
Alkoholkrankesind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt

wird. KostenloseAuskunft . Beratungsstelle Buchtstr. 16,
täglich 9—11, 16—18 1t.hr, Mittwochs und Sonnabends
9—11 tthr.

Fortbildung im Verein Vorwärts
verbürgt Erfolg. Keine  Schnell-
lurse , sondern gründlicher Unter-
richt in folgenden Fächern: Schrei-
den, Rechnen, Deutsch, Englisch.
Deutsche Kurzschrift, Buchhalten
und Maschinenschreiben. Der Nach-
mittagsuntcrricht für Knaben und

Mädchen aus den vier oberen Klassen gibt den Kin¬
dern Gelegenheit zur Fortbildung in den Fächern, die
sur die spätere Berusstätigleit von Bedeutung sind.
K'irsusbcitrag für Erwachsene IS RM„ für Kinder
8 RM. Aniiielduugeu außer Sonnabends von IS bis
18 Uhr und von 19.30 bis 21.39 Uhr. Näheres im Ber-
einshanse, Sandstraße 5, und durch Fernsprecher vor¬
mittags 20 909 und nachmittags 24 924. Am 7. Januar

um 29 Uhr Kurse sür Erwachsene im
Mosch»,„„schreiben und in Deutscher Kurzschrift.

Gcdok. Montag , 4. Januar 1937, 29 Uhr,
in der Klmsthalle:

Rilke-Gedächtnisfeier
Zum 10, Todestag . Walter Grüntzig,
«taatsschanspietcr und Obcrspielleiter am
Deutschen Nationaltheater in Weimar,

spricht aus Nilkc's Werken. Karten zu 2
n. 1 RM. in der Eedok, Praeger L Meier,
Storni , Geist und in der Kunsthalle,
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Manschen" feiert Jubiläum
wie der Kanarienvogel nach Deutschland kam

Berlin, 31. Dezember.
Vor 430 Jahren kam der erste Kanarien¬

vogel durch ein spanisches Handesschiss, das
bei der Insel Elba strandete, nach Europa.
Der anspruchslose Gelbrock hat seitdem durch
seine Sangeskunst Eingang in zahlloseFa¬
milien gefunden und gilt heute überall als
eine Zierde trauter Häuslichkeit.

Das hätten sich die munteren Finken, die sei¬
nerzeit froh und unbekümmert auf Madaira
und den KanarischenInseln in Gebüschen, Wein¬
bergen und lichten Waldbeständentrillernd und
piepsend umherschlllpften, wohl nicht träumen
lassen, daß ihre Nachkommen dereinst als künst¬
liches Zuchtprodukt ihr ganzes Leben in Kä¬
figen zu verbringen gezwungen fein würden.
Die Stammform des heutigen „Kanarienvogels"
war tatsächlich eine Finkenart  von grün¬
licher Färbung, die in ihrer Heimat jeweils im
März zur Paarung schritt und dann auf Büschen
oder Bäumen ihre, innen mit Pflanzenwolle
oder Tierhaare ausgepolstertenNestchen anlegte.
Das Weibchensetzte darin drei bis fünf grün¬
liche Eier mit roten Flecken ab.

Als dann die Spanier die KanarischenInseln
in Besitz nahmen, war es für viele gefiederte
Sänger mit der Freiheit vorbei. Vierhundert
von ihnen wurden eingesungen und auf ein
Handelsschiffgebracht, das nnt seiner lebenden
Ladung im Jahre 1536 bei der Insel Elba
scheiterte.  Die Kanarienvogel wurden jedoch
dabei gerettet und einige von ihnen zu Hohen
Preisen nach Westeuropa verhandelt.

In der Gefangenschaftzeigten die gefiederten
Sänger die merkwürdige Neigung, allmählich
eine immer hellere und gelbere Färbung anzu¬
nehmen. Diese Eigenschaft wurde durch plan¬
mäßige Züchtung noch gesteigert, bis der Kana¬
rienvogel seine heutige Gestalt angenommen
hatte. Im Laufe der Jahrhunderte entstanden
zahlreiche Rassen und Spielarten, von denen zum
Beispiel der Riesenkanarienvogel mit weißen
Schwanzspitzengenau doppelt so groß ist wie
sein deutscher Verwandter.

Während in Deutschlanddie Sangeskunst der
Kanarienvogel am meistengeschätzt wird, züchtet
man die Tierchenim Ausland mehr auf möglichst
auffallende Farbe und Gestalt. Zur Erreichung
dieses Zieles dienen mitunter die merkwürdigsten
Methoden. So gibt man zum Beispiel während
der Mauser den Eelbröcken— Cayennepfefferzu
fressen, dessen roter Farbstoffvom Blut ausgenom¬
men wird, wodurchdie neu hervorsprießenden
Federn eine rötliche Färbung bekommen. Als
„Pfeffervögel" erzielen diese auf solche Art „ge¬
züchteten" Sänger hohe Liebhaberpreise. Außer¬
dem versteht man Kanarienbastarde durch Kreu¬
zungen mit Stieglitz, Hänfling, Zeisig, Gimpel,
Grünfink und anderen deutschenFinken zu ge¬
winnen.

Die bedeutendste Zuchtstätte für Kanarienvögel
war in Deutschland früher der Harz — daher auch
der Name „Harzer Roller" — doch stehen jetzt
in dieser Hinsicht die Großstädteim Vordergrund.
Jährlich werden in Deutschlandetwa zwei Mil¬
lionen Kanarienvögel gezüchtet, wovon gut die
Hälfte in alle Weltteile versendet wird. Be¬
sonders in den Vereinigten Staaten sind deutsche
Kanarienvögel sehr geschätzt. Das Hauptgeschäft
für Stubenvögel fällt gewöhnlichin die Weih¬
nachtszeit, wobei einzelneTierhandlungen in we¬
nigen Tagen bis zu 500 Stück abzusetzen vermögen.
Gegen Ende jeden Jahres findet in Berlin ein
„Deutsches Meisterschaftssingen" der Kanarien¬
vögel statt, wohei die besten Sänger aus dem
ganzen Reich um die Siegespalme ringen. Mo¬
natelang vorher schon sind Tausendevon Züchtern
in Stadt und Land mit dem Training ihrer Lieb¬
linge für den großen Wettbewerb beschäftigt Es
hat sich dabei die merkwürdigeTatsacheheraus¬
gestellt, daß Kanarienhähnchen, die bei guter
Pflege ein Alter bis zu zwanzig Jahren erreichen,
weiblichenLehreinflüssengegenüber viel zugäng¬
licher sind als solchen des starken Geschlechts.
Große Tierhandlungen pflegen daher eine junge
Dame anzustellen, die, wohl der seltsamste Beruf

ben.Gesang Gelbröcke mit viel zärt-
lichen Worten und gutem Zureden auf — einerGeige schult.

Selbst die als „echte Harzer Roller" bezeichneten
Kanarienvögel stammen heute gewöhnlichnicht
mehr aus dem Land des Brockens, sondernkom¬
men meist aus Berlin, wo es allein über zwei
Nutzend Züchtervereine-M . Die Beteiligungam
alljährlichen deutschen Meisterschaftssingensetzt
eine gründliche„Fachausbildung"  voraus.
Es handelt sich nämlich beim Singen der Ka¬
narienvogelnicht etwa um ein regelloses Gepiepse,
wie der Laie gewöhnlich annimmt, sondern um
eine Kunstgattungvon höchster Vollendung. Ein
für die Reichsmeisterschaften in Betracht kom¬
menderKanarienvogelhat ein äußerst schwieriges
und umfangreichesRepertoir zu beherrschen. Es
beginnt mit dem einfachen Triller, setzt sich fort
mit der Schnarr-, Krach- und Lispelrolle, um dann

Kieler Dampfer mit zwölf Mann
Desahung im Sturm gesunken?

Kiel, 31. Dezember.
Von dem 850 Tonnen großen Dampfer „Sen-

sal" der Reederei Paulsen L- Jvers -Kiel, der in
Königsberg Getreide für Brake geladen hatte,
fehlt seit dem 28. Dezember jede Nachricht.

Der Dampfer „Sensal" hatte am 24. Dezember
seine Beladung in Königsberg zu Ende geführt.
Am ersten Weihnachtsfeiertag verließ er den
Hasen und ging um 11.30 Uhr von Pillan in See.
Im Lause dieses Tages kam schwerer Sturm aus.
Die Vermutung, daß der Dampfer „Sensal"
unter Hela vor Anker ging und die Fahrt auch
durch den später einsetzenden Nebel verzögert
wurde, verliert angesichts der an der Küste bei
Pillan angetriebenen Rettungsringe an Wahr¬
scheinlichkeit, so daß man ernste Besorgnisse um
das Schicksal des Dampfers und seine IWpfige
Besatzung hat.

Herr König läßt sich Selb pumpen
Bad Oldesloe, 31. Dezember.

Bei einem Geschäftsinhaberin Bad Oldes-
l o e erschien vor einigenTagen ein gutgekleideter
Mann, der sich als Regierungsrat König vor¬
stellte und angab, zu dem bevorstehenden Weih¬
nachtsfest für den Reichsarbeitsdiensteine grö¬
ßere Menge Waren einkaufen zu wollen. Nachdem
er sich die gewünschtenWaren ausgesucht hatte
und Zahlung leisten wollte, mußte er zu seinem
Erschrecken( !) feststellen, daß er seine Brieftasche
nicht bei sich führte. Er wünschte nun mit dem
Reichsarbeitsdiensttelephonieren zu dürfen, was
ihm auch in dem Geschäft gestattetwurde. Dieses
Gespräch muß jedoch, wie sich erst später heraus¬
stellte. fingiert geführt worden sein. Hiernach
erklärte der Herr Regierungsrat, daß er das
Geschäfterst am nächsten Tag endgültig ab¬
schließen könne, da er augenblicklich seine Brief¬
tasche noch nicht zurückerhaltenkönne. Bei dieser
Aeußerung ließ er aber auch durchblicken, daß er
unbedingt noch andere Besorgungenzu machen
habe. für die ihm nun leider das Geld fehle. Mit
Rücksicht auf das gute Geschäft erbot sich der Ge¬
schäftsinhaber, ihm mit 50 RM. auszuhelfen. Nach
vielen Beteuerungen, den Betrag nicht annehmen
zu können, nahm er. schließlich dennoch das Geld
und verschwand damit auf Nimmerwiedersehen.

Als das abgeschlossene Geschäft nicht in Ord¬
nung ging, schöpfte man Verdacht. Rückfragen
beim Reichsarbeitsdienstergaben, daß dortselbst
ein Regierungsrat König unbekannt sei und von
dort niemals ein derartiger Auftrag erteilt wor¬
den wäre; man war also einem Schwindler in
die Hände gefallen. Da dieser „nette Herr" unter
Umständen in weiteren Fällen unter Vorschiebung
des Reichsarbeitsdienstes versuchen wird, sich
Gelder zu erschwindeln, wird hiermit vor ihn
gewarnt. Der Mann wird wie folgt beschrieben:
Groß und schlank(etwa 1.80 Meter), ca. 40—45
Jahre alt , trägt dunklenMantel und Filzhut. Er
macht einen sehr gepflegten Eindruck und ist in

im „tief abwärts gebogenen Koller" seinen Höhe¬
punkt zu erreichen.

Der Gesang des Hähnchensbesteht aus ins¬
gesamt nicht weniger als 24 „Touren ", die
innerhalb einer Viertelstundeohne jedes Stocken
bei geschlossenem Schnabel abgesungenwerden
müssen. Ueber 90 Pluspunkte muß ein Kanarien¬
vogel erreichen, der aus dem großen Wettstreit
siegreich hervorgehen will. Nach monatelangem
Training wird der kleine Sänger am Tage vor
dem Meisterschaftssingenin einen verdunkelten
Käfig gesetzt, damit das Stimmchen geschont wird.
Vor einem aus den gewiegtesten Fachleutenzu¬
sammengesetzten Preisrichterkollegium, das selbst
den kleinstenMißlaut sofort zu Papier bringt,
hat der Kanarienstar dann sein Können zu be¬
weisen. Jahrzehntelanger Zllchterfleißund sorg¬
fältigste Schulungder kleinen Sänger triumphie¬
ren in jedem Fall über den „Blender", der viel¬
leicht gut aussieht, dabei aber kein „Gold in
der Kehle"  hat . Der jeweiligeSieger aber ist
der Held des Tages und findet mit seinem Züchter
in der Fachpresse— die erste „Kanarien-Zsit-
schrift" in Deutschland erschien bereits im Jahre
1882—die verdienteWürdigung. nb.

seinem Auftreten durchaus sicher und gewandt.
Sofern sich inzwischen weitere Fälle dieser Art
ereignet haben, wird um unverzügliche Meldung
an die Polizei gebeten.

Schweres Lxplosionsunglück
Paris , 31. Dezember.

In einer Eisengießereibei Le Mans hat sich
in der Nacht zum Donnerstag eine Explosioner¬
eignet, die beträchtlichen Schädenanrichtete. Das
Dach der Werkstättewurde weggerissen. Neun
Arbeiter wurden leicht verletzt, während zwei
schwerer aber nicht lebensgefährlichverwundet
wurden.

Zlugzeugabsiurzfordert zwei lote
London, 31. Dezember.

Wie aus Palästina gemeldetwird, stürzte am
Mittwochin der Nähe von Afuleh ein Flugzeug
mit sechs Insassen ab. Ein hoher englischer Be¬
amter der Jrak-Petroleum-Eesellschaft und ein
Ingenieur der gleichen Firma verloren hierbei
ihr Leben. Drei weitere Engländer und der
Flugzeugführerwurden verletzt.

Zusammenstoß auf der Ikemse
London, 31. Dezember.

Auf der unteren Themse sank am Mittwoch¬
abend der in Glasgow beheimateteDampfer
„Diamond" nach einem heftigen Zusammenstoß
mit dem norwegischen Motorschiff„Heranger".
Von der zehn Mann starken Besatzung ertranken
der Kapitän und ein Matrose; alle übrigen konn¬
ten gerettet werden.

Peitschenhiebe für Zuden
Rom, 31. Dezember.

Die italienischenBehörden in Libyen (Nord-
asrika) haben vor kurzem eine Verordnung er¬
lassen, derzufolge die jüdischenKausleute von
Tripolis verpflichtet wurden, ihre Läden auch
am Sonnabend (Sabbat) offen zu halten. Zwei
jüdische Kaufleute, die dieser Verordnung nicht
nachkommen wollten, wurden zu je zehn Peit¬
schenhieben verurteilt. Das Urteil wurde aus
dem Hauptplatz der Stadt vor großer Oesfent-
lichkeit unter lebhaftem Beifall der arabischen
Bevölkerung vollstreckt. Ein aus DeutschliiÜd
ausgewanderter Jude Wolfgang Pinner , der bei
dieser Gelegenheitdie Araber beschimpfte, wurde
verhaftet, was die Araber, die — von Marokko
bis Singapore — die fanatischsten Judengegner
der Welt sind, noch inniger freute.

Großer Türkenschah aus dem Balkankrieg geborgen.
Nach einer Meldung aus Ankara ist es der türkischen
Regierung gelungen, den während des Balkankrieges
bei Lule Burgas in den Fluß geworfenen Goldschatz
zu bergen. Der Schah, nach dem lange Zeit gesucht
wurde, besteht aus einem Kistchen, das 49 999 türkische
Pfund enthält . Kistchen und Inhalt sollen vollkommen
unbeschädigt sein. s.

So lebt Hollands Königin
wie Prinzessin wilHelmina erzogen wurde- Linfamkeit unter 200 Puppen- Arbeitsbeschaffungaus der privatschatulle

I. v . k>. Amsterdam, 31. Dezember
In allen Straßen Hollands hängen nun

die Bilder des königlichen Brautpaares:
Prinzessin Julian « und Prinz Benno. Auf
Tellern, Tüten, Tassen und tausend anderen
Gebrauchsartikeln findet sich ihr Porträt.
Dahinter tritt Königin Wtlhelnnna etwas
zurück. Und doch ist sie es, die durch ihre kluge
und geschickte Staatsführung der Tochterden
Thron und ein von Jahr zu Jahr wachsendes
Privatvermögen erhalten hat.

lie Nettung des Hauses Oranje
Die Lebensgeschichtedieser sechsundfllnfzig-

ährigen Frau , die wie irgendeine andere Bur-
erin ihres Landes zu loben bestrebt ist. kennt
bensowenigwie ihr reiches ebenes Land be-
mdere Gipfel und Abgründe. Als Wilhelmma
m Jahre 1880 geboren wurde, da rettete ihre
iekmrt das taufend Jahre alte Haus von Oranse-
lassau vor dem Aussterben. Als sie zehn Jahre
lt war, starb der Vater. Die kleine Wilhelmma
lieh allein der Erziehung ihrer strengenMutter
nvertraut . Damals in den neunziger , Jahren
mute man in den ZeitschriftenEuropas man-
»erlei zuckersüße Anekdötchen über das glückliche
!eLen der kleinen Thronfolgerin lesen, aber all
iese Berichte entsprachennicht der Wirklichkeit.
In Wahrheit verlebte das gelbhaarige, leben¬

de Mädel eine harte Jugend. Inmitten ihrer
veihundert kostbarenPuppen war Wilhelmma
llein. Sie hatte keine Spielgefährtinnen. Erau-
aarige Professoren und feierlich steifgekleivete
gürdentrager waren die einzigen Menschen, mit
ensn das Kind in Berührung kam. Die Mut-
;r Königin Emma, strafte oft hart . und Mit-
lieder des Hofes haben erzählt, daß die iunge
Mhelmma einmal unter Tränen ausgerufen
abe- Äi werde auf den Balkon laufen und
em ganzen holländischen Volk erzählen, wie ich
ehanvelt werde!"

ie Hauptstadt des Völkerfriedens
Als sie achtzehngeworden war, wurde Wil-
lmina Helene Pantine Maria von Oranei feier-
h gekrönt. Nun war sie frei, Ĥerrin ihrer eige-
n Wünscheund bewies diese Unabhängigkeit
ld Lei zahlreichenGelegenheiten. In A-
muten Atmosphäreder Vorkriegszeit versuchte
illands Königin, ihr Land zum letzten Hort
s Friedens zu machen. Jene iunge Frau ine
m poetisch„Die Lilie im Lande der Tulpen
nannt hatte, zeigte nun, daß sie scharf und bissig
e eine Brennesselsei" konnte, wenn es darum
ng, die Kriegshetzerzu verwunden. Aus die

Initiative Königin Wilhelminas sollte ihre Re¬
sidenz, der Haag, zur Hauptstadt des Völkerfrie¬
dens werden. Die Königin stellte ihr eigenes
Haus der ersten Hanger Friedenskonfreenzzur
Verfügung. Heute ist der Haag zum Sitz einer
der wirksamstenOrganisationen zur Kriegsoer-
hlltung geworden, nämlichdes Gerichtshofesfür
die Schlichtung internationaler Konflikte.

Wenn es Wilhelmina auch nicht gelang, die
Katastrophe des Weltkrieges zu verhindern, so
hat sie doch ihr eigenes Land vor den Schrecken
dieser großen Auseinandersetzungbewahrt. Auf
ihr persönlichesEinwirken ist es zurückzuführen,
wenn die Greuelpropagandader Alliierten in
Holland weniger Einfluß besaß, als in anderen
neutralen Ländern. Die Königin war auch vor¬
urteilslos genug, dem geflohenenKaiser in ih¬
rem Lande Gastfreundschaft zu gewähren, obwohl
diese Entscheidung zum ersten Mißklang im har¬
monischenZusammenleben mit ihrem Volke
führte. Vor den Toren des Palastes tobten auf¬
gebrachteVolksmengen. Die Minister empfahlen
der Königin, sich nicht auf die Straße zu wagen,
aber einmal mehr bewiesWilhelmina ihren Mut
und ihre Unabhängigkeit/ In einem offenen Auto
fuhr sie durch die erregten Massen. Die Wir¬
kung dieser furchtlosenTat war überraschend.
Blitzschnell schlug die Stimmung um. Dieselben
Kehlen, die eben noch Schmährufeausgestoßen
hatten, riefen nun: „Es lebe die Königin!"

In den Nachkriegsjahren, besonders1920, war
der Thron Wilhelminas durch den wachsenden
Einfluß anarchistischer und kommunistischer Ele¬
mente in der holländischen Innenpolitik gefährdet.
Aber in der Gestalt eines grauhaarigen Kolonial-
kaufmanns namens Coljins. der es durch seine
Tüchtigkeit in Niederländisch-Jndien zu einem
der reichsten Männer Hollandsgebracht hatte, er¬
stand der Königin ein Retter. Toljins „Anti-
revolutionäre Liga" griff erfolgreich ein und ver¬
scheuchtedie Gefahr. Wilhelmina hat diesem
Mann später danken können, als er sich von sei¬
nen Handelsgeschäften der Politik zuwandte Lol-
jins ist seit langem Hollands Ministerpräsident
und hat die vielen Anstürmedes Parlamentes
gegen sein Kabinett erfolgreichbestehen können,
weil die Königin sich weigerte, ihn zu entlasten.

Königin stellt aus
las Privatleben Königin Wilhelminas ist
pielhaft für alle holländischenHausfrauen.
Herrscherinträgt graue, blaue, am liebsten

r weiße Kleider, die sie sich nur bei holländischen
aeidern anfertigen läßt. Sie verbringt lange
nden in ihrem Garten und sät selber Blumen

Bis vor wenigen Jahren war Königin

Wilhelmina eine begeisterte Sportlerin. Sie ritt,
spielte Tennis und — so ungewöhnlich es für eine
Frau klingen mag — ging auf die Jagd. Heute
ist das Radfahren der einzige Sport der Königin.
Sie hat sich in ihrem Garten ein gedeckte Rad-
fahrhalle bauen lassen, um auch an den vielen
grauen Regentagen nicht um diese tägliche
Uebung verzichten zu müssen. Die Lieblings¬
beschäftigung der Königin ist aber das Malen.
Vor einigen Jahren konnten die privaten Gäste
des Landschlosses Het Loo eine Ausstellung be¬
wundern, die fast nur aus Bildern der Herrscherin
bestand. Es waren Fischerbilder, Aquarells von
leuchtenden Tulpenfeldernoder verhangenenfett-
grünen Wiesenlandschaften.

Line fleißige Leserin
Aber kaum mehr als eine Stunde täglich hat

Hollands Königin für ihre Malerei Zeit. Schpn
um halb zehn Uhr morgens sitzt sie vor ihrem
Arbeitstisch, auf dem sich die prallen rotledernen
Aktendeckelmit der eingepreßten Goldkrone
häufen. Die Königin unterzeichnetniemals ein
Papier, dessen Inhalt sie nicht vollständig be¬
griffen hat. Und wehe den Ministern, die' nicht
genau so gut wie sie informiert sind! Schon
mehrere hohe Staatsbeamte sind deshalb ent¬
lassen worden. Die Königin liest jedes Buch, das
über ihr Land veröffentlichtwird. Sie beherrscht
Englisch, Französisch, Deutsch und Italienisch
fließend.

Auch Holland hatte unter der Weltkrise zu
leiden. Die Königin, deren private Kolonial-
befitzungen sie zur reichsten Unternehmerin ihres
Landes machen, beantragte selbst eine Kürzung
ihrer Zivilliste und gab aus ihrer eigenen Scha¬
tulle einen großen Kredit für die Arbeitsbeschaf¬
fung. Es ist schwer, den genauenWert ihres Ver¬
mögens anzugeben. Allein die Schmuckschatulle
voll einzigartiger Diamanten und Perlen stellt
ein Millionenvermögendar.
Zulianes moderne Erziehung

In der Erziehung ihrer Tochter Juliane , deren
Heirat zu einem wahren Volksfestgewordenist,
hat Königin Wilhelmina alle Freiheit walten
lassen. Die Thronfolgerin ist unter Kameraden
aufgewachsen. Sie hat unbehelligt wie jedes
andere Mädel in Leyden studierendürfen, sie lud
sich Freunde und Freundinnen zum Tanz ein und
hat sogar zum EntsetzenmancherHofdamendie
Erlaubnis erhalten. Zigaretten zu rauchen. Die
Heirat Julianes mit dem deutschen Prinzen ist
wahrscheinlich das schönste Erlebnis einer Königin,
die nicht mehr und nicht weniger sein will, als die
Mutter ihres Kindes und ihres Volkes.
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Neujalirsaufrus des siauobmanns

ffn die Schaffenden vremens!
Rückschauend auf das alte Jahr sehen wir ein Jahr der weiteren Vertiefungder Volksgemein¬

schaft. Fest haben wir alle angepackt, ein jeder an seinem Platz, um Deutschland stark und frei zu
machen. Der Glaube an den Führer und der feste Wille, ihm zu helfen, haben uns zusammen¬
stehen lassen.

Betriebsführer und Gefolgschaften, seid euch des Vertrauens bewußt, das in euch gesetzt worden
ist und habt Verständnis füreinander. Der sozialeFriede in den Betrieben muß erhalten und
ausgebaut werden. Zeigt euch als Männer, die ihre Angelegenheitenselbst regeln. Die Auf¬
gaben des Vierjahresplanes zu erfüllen, soll uns heiligePflicht sein.

Das Jahr 1937 soll uns stark finden im kämpferischen Willen um Deutschland.
Heil Hitler!
gez.: Schwenk,

Kreisobmannder Deutschen Arbeitsfront.

flrbeitskamsraSen feiern Weibnacht
Wie die übrigen Ortsgruppen veranstalteteauch

die DA F. - Ortsgruppe Gröpelingen
eine Weihnachtsfeier. Im großen Saal des Kaffee
Flora, der recht weihnachtlich gechmllckt war, saßen
an langen Tischen die Kinder der DAF.-Walter,
zu denen dann Ortsobmann Pg. Wilke über die
Arbeit des Führers sprach. Dann erschien der
Weihnachtsmann, der sür jedes Kind eine Tüte
Rafchereten mitgebrachthatte. "Weihnachtsliedet
und Gedichte füllten den weiterenTeil der schönen
Feier aus. — Am Abend fanden sich dann die
DAF.-Walter mit ihren Frauen zu einer Feier¬
stunde ein. Ortsobmann Pg. Witte sprach zu sei¬
nen Mitarbeitern über das Weihnachtsfestals
Symbol der Liebe und der Treue, als das Fest. in
dem deutsche Sitte und deutsches Brauchtumam
festesten verankertsei. Auch hier verschönten Vor¬
trage und gemeinsame Lieder die Feier.

In zahlreichen Betrieben Vremens fanden ein¬
drucksvolle Weihnachtsfeiernstatt, die Betriebs¬
führer und Eefolgfchaftsmitglicder zu einigen
fröhlichen und besinnlichen Stunden vereinten. So
kam auch der Weihnachtsmann nach Kaffee
Hag.  Nach einem gemeinschaftlichen Essen in den
vier Speisesälen, die im Weihnachtsschmuck glänz¬
ten, gingen mit dem Weihnachtsmanndie Ve-
triebsführer durch die Reihen der Gefolgschafts-
mitglieder, um mit gutem Rat auch schöne Gaben
zu verteilen. In allen vier Sälen herrschte eine
frohe Stimmung, die noch durch die Darbietungen
der vier Hauskapellenund durch gemeinschaftliche
Lieder gehoben wurde. An dieser Feier nahmen
ebenfalls die Ruhegehaltsempfängerdes Betrie¬
bes teil.

Schön war auch die Feier, die Betriebsführer
und über 140 Eefolgschaftsmitgliederder Cen-
tralh allen und des Parkhauses  mit
ihren Kindern vereinte. Die Kinder führten ein
Weihnachtsmärchenauf. das ungeteilten Beifall
fand. Als Ferdinand Ähnelt  dann als Weih¬
nachtsmannden Kindern Spielzeugund süße Sa¬

chen und den Eefolgschaftsmitgliedernnahrhafte
Dinge überreichte, benutzte Betriebsführer Willi
Schmalzdie  Gelegenheit, allen die Weihnachts¬
gratifikation zu überreichen. Die Eefolgschafts¬
mitglieder schenkten ihrem Betriebsführer das
„Eemeinschaftsbuch des Betriebes". Für die Ar¬
beitskameraden. die während der Feier Ledient
hatten, wurde eine Tellersammlungdurchgeführt,
die einen Betrag von 17.50 RM. ergab. Die
Arbeitskameradenverzichtetenauf diese Spende
zugunsten des Winterhilfswerks.

In der fünften Halle der elf an der Wasserseitb
belegenenHallen der Firma Louis Krages war
ebenfalls alles für den Empfangdes Weihnachts¬
mannes vorbereitet. Unter dem Wsihnachtsbaum
lagen Hunderte von Woihnachtspaketen, die der
Betriebsführer den Gefolgschaftsmitgliedern außer
der Gratifikation im Laufe der Feier überreichte.
Die Gefolgschaft erfreute die Betriebsführer mit
dem Geschenk von zwei Vronzebüsten. Auch für
die Besatzung und die Stauereiarbeiter eines am
Pier liegenden Holzdampferslagen Weihnachts¬
gaben bereit.

Das Opfer, das die unständigenHafenarbeiter
des Gesamthafen betrieb es  in Bremen
ihren erkrankten Kameraden brachten, verdient
— um ein gutes Beispiel von Kameradenhilfe
zu nennen — hier geschildertzu werden: Als

Die Geschäftsräumeder DAF.-Kreiswaltung
Bremen bleibe» am Sonnabend, dem 2. Jannar
1937, geschlossen.

Weihnachtsgeschenk erhielten die unständigenHa¬
fenarbeiter Ledige7 RM und Verheiratete8 RM,
außerdem für jedes Kind 5 RM. Jedes Gefolg¬
schaftsmitgliedspendetevon diesemWeihnachts¬
geld für die kranken Kameraden0.50 RM, ebenso
stellte die Vetriebsfllhrunqeine Summe zur Ver¬
fügung. Die von der Gefolgschaftaufgebrachte
Summemit dem Zuschuß des Betriebes ergab ins¬
gesamt 1200 RM. So konnte den Kranken eine
Sonderunterstützungausgezahlt werden, die für
Ledige 15 RM, für Verheiratete 20 RM und für
jedes Kind 5 RM betrug. Die Vetriebsführung
erfreute ferner die Kinder der Gefolgschaftsmit¬
glieder kostenlos mit einer Weihnachtsaufführung
im Staatstheater und mit Naschwerk.

Deutsche flrbettssront
Die Geschäftsräume der DAF ., Kreiswaltung Bre¬

men, sind am Sonnabend , dem 2. Januar 1937, ge¬
schlossen!

Montag, 4. Januar
Ortsgruppe Herdentor . Sitzung der Stabs - und

Zellenwalter um 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Hastedt. Zellenwalter -Sitzung, 29.30 Uhr,

in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Buntentor . Gemeinsame Schulung zu¬

sammen mit NM )AP . in der Schule an der Brücken-
stratze, 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwalter
der Zelle 6 beim Zellenwalter P . Ludwig. Wester-
straße 37, 20.30 Uhr.

Dienstag, 5. Januar
Ortsgruppe Hastedt. Sitzung Gruppe Westermann

20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Die DAF .-Lrtsgruppc Herdentor , Bremen , Bahnhof-
straße 38, ist ab 4. Januar 1937 von 18 bis 19.39 Uhr
geöffnet. Sonnabends geschlossen.

Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter 20.30 Uhr in der Norck-Halle.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwalter
der Zelle 3 bei Zellenwalter Ewald Bülow , Brücken-
strotze 27, um 20.30 Uhr.

Mittwoch, 6. Januar
Ortsgruppe Hastedt. Sitzung der Gruppe Knust nm

20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Buntentor . Sportabend 20.30 Uhr in

der Schule Kornstraße.
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwalter

der Zelle 5 bei dein Zellenwalter Willy Heine, Gr.
Annenstr . 93.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwolter
der Zelle 2 in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Sitzung der Zelle 01
und Zelle 02, 20.30 Uhr, in der Geschäftsstelle.

Das Deutsche Handwerk. Arbeitstagung der Kreis-
Spartenwalter im Zimmer 304 des Wilhelm-Decker-
Hauses, 20.15 Uhr.

Donnerstag, 7. Januar
Ortsgruppe Hastedt. Sitzung der Gruppe Schneider,

20.39 Uhr, in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Sitzung der Stabs -,

Zellen- und Blockwalter bei Weber, Eriinenstr ., 29.30
Uhr.

Ortsgruppe Pagentorn . DAF .-Walter -Sitzung , 20.30
Uhr im „Magdeburger Hof".

Ortsgruppe Woltmcrshause ». Monatssitzung der
Ortsbetriebsgemeinschast „Das Deutsche Handwerk",
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Freitag, 8. Januar
Ortsgruppe Neustadt-Süd . Mitgliederversammlung

20.39 Uhr in Sielers Festsälen.
Ortsgruppe Schwachhansen. DAF .-Walter -Sitzung

29.30 Uhr ini Cafe Büchner.

20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Woltincrshausen . Sitzung der Zellen 03

und 94 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Zusammenkunst sämt¬

licher BetriebszeNenobmänner , KdF.- und Betriebs¬
propagandawalter im Lokal Weber, Erüncnstraßc,
20.30 Uhr.

Rcinhold-Muchow-Schulc. Vortrug des Pg. Daitz in
Fortsetzung eines Lehrkurses in Bad Essen, 20.30 Uhr
im Museum, Domshos.

Kreiswaltung der DAF. Sitzung der Lrtsgruppen-
Propagandawalter und Funtinalter im ar . Kastee des
Wilhclm -Deckcr-Hanses, 20.39 Uhr.
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Niederlassen und Nordmark messen sich wieder
In verlin kndkamps um den Ischammer-Pokal / INeljrere bremische Punktspiele am Z. Zanuar

Für den Neujahrstag sind Spielabschlüsse von
Bedeutung nicht bekanntgeworden , so daß man
heute mit fast der gleichen Spielruhe zu rechnen
hat , wie sie Weihnachten zu verzeichnen war.

Der erste Sonntag im neuen Jahre sieht im Ber¬
liner Olympiastadion , der schönsten Sportstätte
der Erde , den „König Fußball " im Endspiel um
cn Pokal des Reichssportsührers von Tschammer
nd Osten zwischen dem VfB . Leipzig und

-chalke 04. Im Jahre 1936 nahmen insgesamt
288 Vereine an den Spielen im Kampf um diese

wertvolle Siegestrophäe teil . Das sind 12 Vereine
mehr als im vorausgegangenen Jahre . Jeder
deutsche Verein , gleichgültig , welcher Spielklasse er
angehört , war teilnahmeberechtigt , und so hatte
jeder Verein die Gelegenheit , bis in das Endspiel
durchzudringen . Mit den Gelsenkirchener „Knap¬
pen " und den Leipziger Bewegungsspielern sind
nun für Sonntag die Endspielgegner festgestellt,
die sich in der Reichshauptstadt einen scharfen
Kamps liefern werden , über dessen voraussicht¬
lichen Ausganq wir uns in unserer gestrigen Aus¬
gabe ausführlich ausgesprochen haben.

Der erste Januarsonntag bringt in Hamburg die
stolze NSV .-Tradition zwischen dem Gau Nord¬
mark und dem Gau Niedersachsen . Die niedersäch-
'l 'che Vertretung hat in den letzten Jahren die
Nordmärker regelrecht überrannt , so das; Nord¬
marks Vertretung darauf brennt , Vergeltung zu
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üben . Im Pokaltreffen gegen den Gau Sachsen
haben die Niedersachsen mit der ehrenvollen 0 :1-
Niederlage erneut ihr Können unter Beweis ge¬
stellt , obwohl die Mannschaftsaufstellung nicht ge¬
rade die stärkste war . So hat man auch für dieses
Treffen die Mannschaft in einigen Punkten geän¬
dert . Aber trotzdem glauben wir nicht daran , daß
stese Vertretung die absolut stärkste des Nieder-
achsengaues ist. Vor allein ist es der wieder als
albrechtsstiirmer aufgestellte Osnabrücker Villen,
<-.r in Hannover nicht besonders überzeugen
nute . Dafür wäre u. E . der Werderaner Maier

?sser auf dem Platz , zumal auf dem Rechtsautzen-
lügel sein Vereinskamerad Ziolkewitz wirkt . Ob
cht auch Frank besser in die Läuferreihe gepatzt
'tte , wäre ebenfalls zu erwägen gewesen . Je¬
nfalls glaubt der Niedersachsengau die richtige

mrtretung wie nachstehend aufgeführt gefunden
u haben . Der Gau Nordmark hat sich bereits
hon länger entschieden und hat eine sehr starke
Besetzung gefunden , so datz der Ausgang sehr un¬
gewiß erscheint. Die gegnerischen Mannhaften
>'tehen sich also wie folgt gegenüber:
Niedersachsen: Flotow

Hundt Sievert
Schulz Stürmer Tibulsky

Ziolkewitz Villen Lachner Fricke Heidemann
*

Möschel Noack Linken Rohwedder Weber
Bergmann Rohde Kleikamp / - >

Miller R. Dörsel
Nordmark: Kruse

Mit Rücksichtauf das Freundschaftsspiel zwischen
diesen beiden Gaumannschaften finden im Nieder-
sachsengau nur zwei Pflichtspiele um die Punkte
statt . Borussia Harburg empfängt die Eänse-
städter Algermissen 1911. Auf eigenem Platz konn¬
ten die Algermisjer das Spiel der Herbstserie nur
mit 2 :2 Toren unentschieden gestalten , so datz sich
die Harburger berechtigten Hoffnungen auf Sieg
und Punkte hingeben können . — Göttingen 05
hat auf eigenem Platz den VfB . Peine zu Gast.
Selbst der Platzvorteil dürfte den Universitäts¬
städtern nicht genügen , eine nochmalige Nieder¬
lage abzuwenden . Das Herbstspiel gewannen die
Peiner mit 6 :4 Toren und viel anders wird auch
das Ergebnis dieser zweiten Begegnung nicht aus¬
fallen Damit müssen die Eöttinger nach wie vor
die unrühmliche Rolle der „Roten Laterne " wei¬
terspielen.

Die Meisterschaftsspiele der Vezirksklasse
Staffel Bremen - Nord  hingegen nehmen
den 2. Durchgang der Serie 1936/37 mit vier
Punktspielen in Angriff . Autzerdem ist noch das
wegen des WHW .-Spiels ausgefallene Treffen der
Herbstspiele zwischen dem VfB . Komet und dem
FV . Woltmershausen nachzuholen ^so datz hier also
fünf Punktspiele auf der Tagesordnung stehen. In
der Bremer Kampfbahn stehen sich die beiden
Neustädter Vereine Komet und Woltmers¬
hausen  gegenüber . Gerade dieses Treffen hat
es in sich: denn in früheren Zeiten haben sich diese
Leiden Vereine immer hartnäckige Kämpfe gelie¬
fert . Beide Mannschaften nehmen im Täbellen-
stand einen sehr guten und gleichwertigen zweiten
Platz ein . Deshalb ist gerade diese Auseinander¬
setzung von ganz besonderer Bedeutung . Nachdem
die Kometen vom Buntentor vor drei Wochen auch
ihren alten Rivalen , den Bremer Sportverein,
mit 2 :1 nach Hause schicken konnten , werden sie
alles daransetzen , auch die Pusdorfer zu bezwin¬
gen. Diese wiederum aber wissen genau , was auf
dem,Spiele steht, denn es geht darum , die höchste
deutsche Futzballklasse zu erreichen . Man muh des¬
halb schon mit einer mit großer Erbitterung ge¬
führten Begegnung rechnen , wobei die Tagesform
der Mannschaften ausschlaggebend sein dürste.

In Bremen findet dann noch eine weitere Lo-
kalbegegnung statt , und zwar stehen sich auf dem
Platz am Halmerweg Blau - Weiß Erö >pe-
l i n g e w und B r e m e r S p o r t v e r e i n „
über . Beide Mannschaften in der blauweihen
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Tracht haben berechtigte Siegesaussichten . Die
Mannen vom Wasserturm haben sehr viel gutzu¬
machen ; denn am letzten Novembersonntag hatten
sie sich sogar auf eigenem Platz von den Eröpe-
lingern mit 1 :2 hineinlegen lassen. Wenn die
BSVer fetzt auf fremdem Boden gewinnen wollen,
müssen sie mit einem ganz anderen Kampfeinsatz
aufwarten , den sie allerdings in den letzten Spie¬

len leider oft vermissen ließen . Alles schöne Spie¬
len nützt nichts , wenn nicht die siegbedeutenden
Tore fallen ! Unparteiischer dieser Begegnung ist
Ramersmann vom SV .' Werder.

Autzerdem gehen dann noch drei auswärtige
Punktspiele vor sich, in denen aus Bremen nur
die Bremer Sportfreunde mitwirken . Die Wein-
roten müssen nach Oldenburg , um sich dem Na¬
mensvetter , MSB . Sportfreunde Oldenburg zu
stellen . Die Oldenburger Soldalenmannjchaft
dürfte kaum in der Lage sein, selbst auf eigenem
Platz den Bremern den Sieg und damit die
Punkte streitig zu machen . ASV . Blumen-
thal  hat die Reise zur Unterweser anzutreten,
um sich dort Sparta Bremerhaven  zu
stellen . Auch hier sollte der Ausgang kaum zwei¬
felhaft sein, obwohl die Blumenthaler ihren Geg¬
ner keinesfalls zu unterschätzen haben . Schließlich
geht in Ostfriesland noch das Treffen Germa¬
nia Leer und VfL . Oldenburg  vor sich.
2n dieser Begegnung dürfte der Platzvorteil sehr
leicht den Ausschlag ' geben , denn der Papierform
nach stehen sich beide Mannschaften nichts nach.

Am ersten Januarsonntag beginnt auch gleich
wieder die 1. Vorrunde im Kampf um die Tscham-
mer -Pokalspiele , die der Kreisfachamtssportwart
wie folgt angesetzt hat:

Adler Diepholz gegen Eintracht Bremen (Rau-
VfL .) .

VfR . Sulingen gegen Gröpelinger TuS . (Jung-
Hans -FV . Woltmershausen ) .

SV . Bruchhausen gegen Bremer Turngemeinde
(Meyer -Syke ) .

SV . Twistringen gegen MTV . Hastedt (Gar¬
bad e-Komet ) .

SV . Hoya gegen TV . Woltmershausen (Schrö-
der -VfB .) .

TSV . Syke gegen Norddeutscher Lloyd (Rup-
precht -Werder ) .

SV . Marge ! gegen Verdenia Verben (Kausch-
Blau -Weitz) .'

Weser Achim gegen Diepholzer SC . (Schwie-
ring -SuS . 96 JK .) .

TSV . Osterholz -Tenevcr gegen FC . Lloyd
(Boldt -BSV .) .

TV . Liissum gegen VfR . Bremen (Beitzner-
Marßel ) .

Martin Vrinkmann Bremen gegen VV . Erohn
(Janßen -Bremer Sportfreunde ) .

SV . Visselhövede gegen Sportfreunde Heme¬
lingen.

Autzerdem geht noch ein Freundschaftsspiel zwi¬
schen Spiel und Sport 96 JK . und SpV . Bremer
Straßenbahn um 14.15 Uhr auf dem 96er -Platz
an der Hemm -Neukirchstratze vor sich. In der
Mannschaft des Platzvereins wird zum erstenmal
der frühere Komete Feller mitwirken , womit der
Sturm der 96er sehr durchschlagskräftig sein sollte,
zumal der Club jetzt auch seinen gesperrten Spieler
Schumacher wieder zur Verfügung hat . Die beiden
Mannschaften treten in folgender Ausstellung an:
SpuSP . 98 JA .: Neumann

H. Schaarmann Heger
Jürgens Staats A. Schaarmann

Schumacher Gonko Feller Hagen Wollen?
Ü-

Engclbart - Bcckmann Dartl Hager Bode
Hemmelskamp Holtz Mohr

Hahndorf Jötte
Br . Straßenbahn : Meyer

Fernerhin hat sich die 1. Mannschaft des TV.
Brema die 1. Mannschaft der Maschinenfabrik
Bremen zu einem Gastspiel verpflichtet , das um
14 Uhr auf dem Brema -PIatz im Westen am Hoh-
weg vor sich gehen wird . ! !

Spielplan der unteren Klassen
In der Futzball -Staffel Bremen sind durch Aus-

fall von Meisterschaftsspielen noch einige Neu-
ansetzungen erforderlich gewesen . Die Pflichtspiele
um die noch zu vergebenden Punkte des ersten
Durchgangs der Meisterschaftsserie 1936/37 sind
nunmehr wie folgt festgelegt worden:

3. Januar,  8 .30 U h r : 2. K l a s s e : Werder
2 — Blau -Weitz 2 (Wagner -Komet ) . 3 Klasse:
10 Uhr : Sportfreunde Hemelingen 2 — MTV
Hastedt 2 (Union ) . 4. K l a s j e : 10 Uhr : Lloyd 2
gegen Gröpelinger TuS . 2 (Bremer Sport¬
freunde ) . 7. Klasie : 8 .30 Uhr : SpuSp . 96 JK . 3
gegen Bremer Sportfreunde 5 (Norddeutscher
Lloyd ) . 8. Klasse:  10 Uhr : Bremen Besighei-
mer Oelfabrtken 2 gegen Bremer Turngemeinde 5
(Eintracht ) . Martin Brinkmann Hemelingen 2
gegen Bremer Sportverein s (MTV .Hastedt ) .
Norddeutscher Lloyd 2 gegen Martin Vrinkmann
Bremen 3 (VfL .) . Älte - Herrenklaise:
10 Uhr : Spiel u . Sport 96 JK . gegen FD . Wolt¬
mershausen (Stern ) .

10 . Januar , lOUHr : 8. Klasse : Bremen
Bestgheimer Oelfabrtken 2 gegen Martin Vrink¬
mann Hemelingen 2 (Eintracht ) .

17 . Januar , lOUHr : 8. Klasse:  Bremen
Besigheimer Oelfabriken 2 gegen Norddeutscher
Lloyd 2 (Blau -Weitz Eröpelingen ) .

Die Spiele werden auf den Plätzen der erstge¬
nannten Vereine ausgetragen. i >

Wieder zahlreiche technische Neuheiten
Internationale flutomobil- und TNotorrad-flusstellung vom 20. 5ebruar bis 7. März 1SZ7

^ Die diesjährige groß «' Berliner Internationale
Automobil - und Motorrad -Ausstellung 1837 findet
in der Zeit vom 20. Februar bis 7. März 1937 in
sämtlichen Ausstellungshallön am Katserdamm
statt.

Wie uns der Reichsverband der Automobil¬
industrie e. V ., Berlin , der Veranstalter der Aus¬
stellung , mitteilt , sind die Anmeldungen der Aus¬
steller in so groher Zahl eingelaufen , datz wie¬
derum wie im Vorjahr der Bau einer weiteren
Halle erforderlich wurde . Schon jetzt können wir
verraten , datz die Berliner Ausstellung sehr viele
technisch« Neuheiten zeigen und damit wieder ihren
internationalen Ruf bekräftigen wird , die Aus¬
stellung der technischen Neuheiten zu sein.

Die Ausstellungsleitung hat beschlossen, die
Ausstellungszeit von vornherein auf 16 Tage zu
bemessen, da die vielen Anmeldungen aus dem
In - und Ausland mit Recht die Vermutung zu¬
lassen , datz die vorjährige Besucher -Rekordziffer
weit überschritten wird.

Schon jetzt hat die Deutsch« Reichsbahn -Gesell¬
schaft durch die Ausdehnung der Gültigkeitsdauer
der Sonntagsrückfahrkarten und den Einsatz zahl¬
reicher Sonderzüge aus vielen Orten des Deutschen
Reiches , unterstützt von dem Norddeutschen Lloyd,
der Sonderfahrten aus allen großen Städten des
Deutschen Reiches durchführt , Vorsorge getroffen,
daß jeder Volksgenosse bei weitestgehenden Fahr¬
preisermäßigungen die Ausstellung besuchen kann.
Darüber hinaus gewährt die Deutsche Reichsbahn-

Gesellschaft allen Auslandsbesuchern Fahrpreis¬
ermäßigungen in Höhe von 60 Prozent Lei sieben¬
tägigem Aufenthalt in Deutschland . Es dürfte
sich mit Rücksicht auf den zu erwartenden Andrang
für die auswärtigen Besucher empfehlen , schon jetzt
ihr « Anmeldungen für die Sonderzüge der Reichs¬
bahn und Sonderfahrten des Norddeutschen Lloyd
vorzunehmen.

lagung für Zrauenturnen
Das Reichsfachamt für Turnen und Gymnastik

veranstaltet am 6. und 7. Februar in Vreslau
eine Tagung für das Frauenturnen . Am ersten
Tage sind Vorträge , praktische Lehrarbeit und ein
geselliges Beisammensein vorgesehen . Der Haupt¬
tag wird eröffnet mit einer vom Reichsfrauen-
turnwart Carl Loqes geleiteten Festvorstellung

' " ächzim Breslauer Schauspielhaus Gleichzeitig werden
im Rahmen der zweitägigen Veranstaltung die
Musterschulen von Carl Loges (Hannover ) und
Hermann Grauerholz (Bremerhaven ) auftreten.

-Simson"oder„Siegfried'
Am Sonntag 3. Januar um 16 Uhr , beginnt

der große Männschaftskampf zwischen „Simson"
und Siegfried " in der Turnhalle an der Danziger
Areiheit im Ringen . Wer aus diesem Kampf als
Sieger Hervorgeht , wird wohl der kommende

Dsp̂ sicksspoiffl̂ltirsr rum nsusn
Das Olympiajahr 1838 ging zu Ende. Im Silvestergeläut schwingt der gewichtigeKlang der

Llympiaglocke mit , die eines der schönstenWunder des Nationalsozialismus mit ihrer hallenden
Stimme einläutete und abschloß: Deutschlands überwältigenden Sieg bei den Spielen.

Für die Welt war dieser Sieg ein vielbestauntes Wunder , für uns Deutsche die beglückende Be¬
stätigung , daß die Einheit des Willens und die Einheit des Handelns die Quelle » unserer Kraft
sind.

Der Erfolg war uns kein Anlaß zu rasten, er war uns Ansporn zu neuem Handeln : im Deut¬
schen Reichsbund für Leibesübungen wurde die letzte organisatorische Einheit hergestellt ; seine
Vereine wurden zu Zellen einer Gemeinschaft ausgebaut , die volkspolitisch notwendig sind und
ein unentbehrliches Stück Leibeserziehung zu leisten haben. Alle Organisationen des Staates und
der Partei sind auf dem Wege , die Leibeserziehung als einen untrennbaren Bestandteil der Ee-
samterziehung ihrer Arbeit einzugliedern . Das Sportamt „Kraft durch Freude " geht in die Be¬
triebe , um Freude und Glück echter Leibesübungen -auch an den letzten Schaffende » heranzutragen.
Durch das Gesetz des Führers vom 1. 12. 1836 über die Erziehung der deutschen Jugend wird die
Ausbreitung der Leibesübungen auf die ganze deutsche Jugend praktisch verwirklicht . Damit ist
ein Fundament von früher unvorstellbarer Breite geschaffen. Auf ihm wird sich in Generationen
einmal auch der sportliche Leistungsgedanke zu kaum geahnter Höhe entwickeln dürfen und könne».
Leuchtend steht endlich vor dem deutschen Volk als Fernziel die Aufgabe , die der Führer selbst
gegeben hat : ein Olympia deutscher Prägung für das ganze deutsche Volk z« schaffen.

Niemals stand in seinem Leben das deutsche Volk so nahe vor dem Ziel aller Freunde deutscher
Leibesübungen : ein Volk in Leibesübungen zu schaffen. Wir greifen mit Händen , die die Kraft
der nationalsozialistische « Erneuerung des Reiches stark macht, nach der Krone dieses Zieles . Wir
wissen, daß wir damit an den Fundamenten des Dritte » Reiches bauen helfen.

Kameraden ! Jeder von uns , der müde werden will , denke an das große Ziel . Uns , unserer
Generation kann der Wurf gelingen , den so viele Geschlechter, so viele wackere Männer vor uns
gern getan hätten:

Ein Volk zu schaffen, dem Leibesübung allgemein , Höchstleistung einzelner und Höchstleistung
aller Selbstverständlichkeit ist.

Kreismeister sein, denn beide Vereine stehen un¬
geschlagen an der Spitze . Beide Vereine haben
sorgsame Auswahl unter ihren Kämpfern getrof¬
fen, um die Besten in den Kampf zu schicken. Es
wird ein hartes Treffen werden , denn Simson
wird alles dransetzen , die Niederlage vom letzten
Jahr wiedergutzumachen . Ob es ihm ge¬
lingen wird , wird uns der Sonntag zeigen . Auch
die Jugendmannschaft beider Vereine werden am
Sonntag ihre Meisterschaft austragen.

Jubiläum im Kegelsport
Der Kegelklub „Svnntagfrüh " , Mitglied des

Reichsbahn -Turn - und Sportvereins und des Deut¬
schen Keglerbundes , Ortsgruppe Bremen , konnte
sein lOjähriges Bestehen feiern . Seit seiner Grün¬
dung waren die Klubmitglieder stets eifrige För¬
derer des Sportkegelns , und mehrere Spitzenkegler
des Vereins Bremer Kegler sind aus ihren Reihen
hervorgegangen . Ein Kameradschaftsabend im
Vereinslokal sah die Sportkegler mit dem Vereins¬
führer des hiesigen Reichsbahn -Turn - und Sport¬
vereins und anderen Gästen einige vergnügte
Stunden zusammen . 7.

12 Schaukampfe Max Schmelings
Max Schmeling hat seine Schaukampfreife , die

im März in Baltimore beginnt und die ihn über
Washington in südlicher Richtung nach Miami
führen wird , auf insgesamt 12 Kämpfe beschränkt,
nachdem er sich auf seiner ersten derartigen Reise
vor einem Jahr in 48 amerikanischen Städten im
Training zeigte . Nach einem kurzen Erholungs¬
aufenthalt in Miami an der Küste Floridas wird
er dann sofort sein Trainingsquartier in Specu-
kator in den Bergen an der kanadischen Grenze
beziehen und sich auf den Titelkampf mit Braddock
vorbereiten.

flustralien will kder sehen
Der deutsche Weltergewichtsmeister Gustav Eder

ist durch seine Amerikakämpfe weit über die Gren¬
zen der alten und neuen Welt bekannt geworden.
In diesen Tagen hat der Dortmunder ein Angebot
aus Australien erhalten , wo er im März 1937
gegen Carrol boxen soll. Für den Kampf in
Sydney werden ihm 800 Pfund garantiert . Da
Eder vorläufig aber noch vertraglich in Deutsch¬
land gebunden ist, kann er vorerst für den ge¬
wünschten Termin noch keine Zusage geben , es sei
denn , datz die Veranstalter sich mit einer Ver¬
legung des Kampfes einverstanden erklären . Schon
vor einigen Wochen sollte Weltmeister Varney
Rotz gegen Carrol boxen , die Veranstalter waren
aber nicht in der Lage , die Garantiesumme zu
hinterlegen.

Der amerikanische Leichtgewicht-Weltmeister Lou
Ambcrs wird im Laufe des Monats März seinen
Weltmeistertitel in London gegen Jimmh Waksh ver¬
teidigen.

Der Handballsport im neuen Jahr
blau-weiß spielt in Hannover/ vie Vezirks- und Kreisklasse beginnen mit dem zweiten Durchgang

Gleich am ersten Spielsonntag im neuen zweiten
Handball-Jahr « wird mit Volldampf in den Punkt¬
spielen gestartet. Neben den Spielen der Gauklasse
wird jetzt auch der zweit« Durchgang in der Bezirks-
klasie und in den Kreisklassen begonnen. In der Gau-
klasse gibt es füns Kämpf«, die programmgemäß und
mit Siegen der Favoriten enden sollten. Blau -Weiß
muß in Hannover den Tabellenführer MSB . 59 aus¬
suchen. Wivd den Bremern wieder eine Usberraschung
gelingen? Kaum anzunehmen, aber durchaus möglich
vor allem dann , wenn die Bremer Deckung den
Soldatensturm keine Entwicklungsmöglichkeiten gibt.
Der Bremer Sturm müßte sür die nötigen Tore dann
gut sein. Der Spislplan lautet:

MSB . JK . 59 Hannover — Blau -Weiß Bremen in
Hannover.

Post SV . Hannover — Dkl. Limmer in Hannover.
Germania List — MSB . 28 Lünebuvg in Hannover.
Polizei Hannover — MSB . Wolsenbüttel in Han¬nover.
MTV . Braunschweig — 1887 Hannover in Braun-

schweig.

Bezirksklasse
Die Spiele der Bszirksklassenehmen mit 8 Spielen

den Anfang des zweiten Durchganges.
Stassel 1

BSB . — BTG . Auf dem Sportplatz des Westen?
müßte der Favorit BTÄ . zu einem glatten Sieg kom¬
men. Die BSB 'er werden zwar zweifellos Anstren¬
gungen machen, doch wird «ine Niederlage nicht zu
vermeiden sein. Beginn 14.30 Uhr.

Delmenhorster Ballspielverein — TV. Grambke in
Delmenhorst.

Oldeno. Dbd. — TV. Woltmershausen in Oldenburg.
Stassel 2

Hastedter MTB . — TV. d. B. Eine recht spannende
Angelegenheit. Hie Meifterschastsfavorit. hie Abstiegs¬
kandidat in ansteigender Form. Das wird beiderseitig
größten Einsatz erfordern . Nach spannendem Kamps
wird Hastedt Sieger bleiben. Beginn 44.30 Uhr.

Geestemünder TV. — Tvg. Hemelingen in Geeste-münde.

Die Spiele im Kreis Bremen
Hier geht es auch gleich mit Volldampf in den zwei¬

ten Durchgang hinein. Die Spiele der ersten Kreis-
klasse beginnen um 14.30 Uhr.

Staffel 4
MTB. — Oslebshauscn. Es ist ein offener Kampf

zu erwarten MTV. hat leichteBorteile.
Komet — Stern . Hier kann der Sieger nur Stern

heißen. Mit Macht steuern die Sterner zur Meister¬
schaft. ^

Föhr -Hammersbeck— Lüssum. Die Lüssumer werden
in Hammersbeck nichts ernten können.

BegesackerTV. — Scharmbecker Tbd. Auf eigenem
Platz werden die Begesackernicht zu schlagen fein.

Staffel 2
Osterholz-T. — Leiste. Trotz starker Gegentvehr wer-

den die Leester eine Niederlage einsteckenmüssen.
Br . Straßenbahn — Habenhausen. Die Labetthauser

Straßenbahnern nicht von derwerden sich von den
Spitze verdrängen lassen.

Mahndors — Arbergen. Ortsderbh in Mahndors!
Heiß wird '? Herzchen und der Sieger wird nur knapp
die Oberhand behalten.

Klasse 2: 10 Uhr Gut Heil 1 — M. B. Hemelingen 1:
14.30 Uhr SuS . SO JK . 1 — BTV . 1. Klaffe 3: 13.30
Uhr BSB . 2 — BTG . 4; Klaffe 4: 14.30 Uhr Arsten 2

Hasenbüren 1̂ Stern 2 - - Schwachhausen 1; 9.30
Uhr BSB . 3 — BTG . 6; BTG . 5 — ABTV. 3; 13.30
Uhr SuS . 96 JK . 3 — Blau -Weiß 5. Klaffe 5: Oster-
Hvlz-T . 2 — SuS . 96 JK . 4; 10.30 Uhr BSD . 4 —
BTG . 7; Freundschaftsspiel: 15 Uhr Woltmershausen 2
— Frisch aus 1.

Ein Spiel am Neujahrstage
Heut« spielt der Hsrbstmeister der Klasse 4 BTG . 6

gegen die Mannschaft BTG . Alte Herren um 15 Uhr
aus dem Friedrich-Ludwig-Jahn -Platz.

ver erste Hockey-Sonntag
Bremer HE. — Horn/Club zur Bahr — W-ser/MTB.

von 1875 in Oldenburg
Am Neujahrs tag  sinden . im Hockey nur ztvei

Spiele ohne Bedeutung statt. Die Jugendmannschasten
von Horn und Weser  stehen sich um 1445 Uhr in
Horn und Bahr Junioren und BHC . 3 Her¬
ren  um 10.30 Uhr in der Bahr gegenüber.

Der erste Sonntag  des neuen JohrcS bringt
dagegen wieder eine Reihe sehr interessanter Spiele, an
denen sich auch die Damenmannschaften stärker be¬
teiligen. In der Bahr erwartet der Club zur Bahr
den Weser Hockehclub BHC . hat den
Hockeyclub Hornzu  Gast und der MTV . von
1875  fährt mit vier Mannschaften zum VIB . Ol¬
denburg.  Bei den Damen interessiert insbesondere
die Begegnung BHC . — ABTV.  Des weiteren spie¬
len Bahr  Damen — Blauweiß und MTV.
Domen — Oldenburg.

Bremer Hockehclub— HockehclubHorn
Das Hauptspiel des Sonntags . Horn tritt zu die¬

sem Spiel mit einem neuen Sturmführer an. Bock,

früher Weser, wird die blauweiße Stürmerreihe .on-
jühren . Der Sturm der Hörner sollte dadurch erheb¬
lich an Durchschlagskraft geivinnen. Die Rotweißen
feierten in ihrem letzten Spiel einen Bombensieg über
die Tnrner , sie dürfen sich dadurch aber nicht zu hoch
einschätzen, denn die Schwarzweißen spielten seinerzeit
arg unter Form . Wenn Horn auch nur ein 1:0 gegen
denselben Gegner zu verzeichnen hat, so ist dies doch
ebenso wertvoll, denn neben einer besseren Form der
Turner , hatten die Hörner noch sehr viel Pech. Die
Cinnren sind also trotz der ungleichen letzten Resul-« unbedingt für beide Mannschaften die gleichen.
Spielbeginn 9.30 Uhr in Oberneuland.

Horn 2 Herren — BHC. S Herren um 11 Uhr inOberneuland.
In der Bahr spielen um 12 Uhr

Elub zur Bahr — Weserhockehclub
Trotz der hohen Niederlage, welch« sich der Weser

HE. am vergangenen Sonntag an der Munte holt«,
wird der WHC. den Dahrern ein schönes Spiel liefern,

. . Hie¬ben» die Blauen spielten gar nicht einmal so schiecht.
Zum Siege wird es allerdings gegen Bremens Spitzen-
rls nicht reichen.

MTB . von 1878 — BiB . Oldenburg
Die Turner fahren mit zwei Herren» und zwei

Damenmannschaften nach Oldenburg . Die Turnererste
ist erneut umgestellt worden. Ruschemeier wird Mit¬
telläufer und Riesmeier Halblinks spielen. Spielt sich
der erstere auf seinem neuen Posten ein, so sollte da¬
mit auch der Sturm durch die Hereinnähme RicS-
meierS gewinnen. In Oldenburg werden sich die Tur¬
ner streckenmüssen, wenn sie gegen die in bester Be¬
setzung antretenden Residenzler zu einem Erfolg kom¬
men wollen. Die letzte Begegnung in Bremen endete
1:0 für die Turner . Abfahrt der Herrenmannschaften
um 8.25 Uhr (Hauptbhf .), Damenmannschaften um
10.40 Uhr (Hauptbhf.).

Weitere Spiele in Bremen:
Bahr 2 Herren — MTB . von 1875 Senioren um

10 Uhr in der Bahr.
Bahr 3 Herren — Weser 2/3 Herren um 10 Uhr in

der Bahr.
BHC. Damen — A19TD. Damen um 10 Uhr inOberueuland.
BHC. 2 Damen — ABTV. 2 Damen um 11.15 Uhrin Oberneuland.
Bahr Damen — Mauweiß Damen um 10 Uhr in

Eröpelingen.
Bahr 2 Damen — Delmenhorst 2 Damen in Del-

menhorft.

Das
einige

Ver Sport am NeujaHrstag
Sportjahr 1937 bringt gleich am Neujahrstag
überragende Veranstaltungen , die einen recht

. zwischen den Rugby-
Mannschaften von Italien und Deutschland ausge¬
tragen wird . Dieses zweite Länderspiel gegen Italien
stellt unsere Vertretung vor eine schwere, wenn auch
nicht unlösbare Aufgabe und sollte unserer Fünfzehn
wieder einen knappen Sieg bringen . Bon größter Be¬
deutung ist auch das in Eost London durchgeführte
Autorennen um den Großen Preis von
Südafrika,  an dem die europäische Spitzenklasse
beteiligt ist. Die deutschen Farben werden von unserem
Meister Bernd Rosemeyer und Ernst von Delius ver¬
treten , die aus Auto-Union trotz großer Vorgaben nicht
ohne Aussicht ins Rennen gehen. Eine weiter« inter¬
nationale Begegnung geht in Kopenhagen vonstatten,
wo die Amateurringer  von Berlin einen Städte-
kamps gegen Kopenhagen bestreiten. Im Fuß ball
fehlen diesmal die Punktekämpse vollkommen und auch
das Programm der Freundschaftsspiele ist recht klein.
Berlin ist" der Schauplatz eines Freundschaftstreffens
zwischen Hertha -BSC . und dem deutschen Meister
1. FC. Nürnberg und Union -Lbsrschöneweideempfängt
in Beuthen 09 einen beachtlichen Gegner. Guts Muts
Dresden hat den Teplitzer FK. zu Gast und Ruch
Bismarckhütt« tritt gegen VfB. Stuttgart an . In
Bayern werden überall WHW.-Spiele " durchgeführt
Auch im Handball  sind keine Punkte - und Freund¬
schaftstreffen angesetzt, lediglich Berlin veranstaltet in
der Deutschlandhalle ein Turnier , an dem 16 Vereine
beteiligt sind. Der Radsport  beschränkt sich auf
die Bahnrennen in Basel, wo die Deutschen Zims-
Küster an den Start gehen. Im Eissport  be.
streiten die Kimberley Dynamiters in Kreseld ein
weiteres Spiel in Deutschland, während in Garmisch-
Partenkirchen das Turnier um den Ritter -V.-Halt -Pokat
beendet wird . In Berchtesgaden gelangen die Bayri¬
schen, Kunstlauf -Meisterschaften zum Austrag . Der

laus werden in Oberstdorf ausgetragen , SprMM ' >
kommen in Bad Mnsberg , Earmisch-Partenkirchen,
Oberhof, Bahr . Eisenstein, Davos und Erindelwald zur
Durchführung . Trabrennen  werden in Ruhlebengefahren.

Sport am Sonntag, Z. 7anriar 19Z?
Der erst« Sonntag im neuen Jahr führt sich bei den

Sportanhängern gut ein. Im
Fußball

kommt im Berliner ^Olympia -Stadion das Endspiel
um den Tschammer-Pokal zwischen FC. Schalk« 04 und

dem^ DfB. Leipzig^ zur^ Durchführung . Die Leipziger,die sich in den Vorspielen üÄrraschend gut geschlagen
haben, werden es den erfahrenen und kampferprobten
Spielern von Schälke nicht leicht machen, den Pokal
zu erobern . Außer diesem Großereignis kommen noch
Auswahlspiele zum Austrag , die ihren Reiz nicht ver¬
missen lassen. In Hamburg sicher, sich die Mannschaften
des Gaues Nvrdmark und Niedersachsen gegenüber,
während eine Auswähl -Els der Reichshauptstadt in
Tanzig gegen die dortige Vertretung ein Städtespiel

Aus der großen Zahl der für das Winter-
hrlfswerk durchgewhrten Spiele im Gau Bayern raat
der e-tadtekamps München-Nürnberg in München her-
aus In den übrigen Gauen werden die Punktekämpse
wrtgesetzt und Freundschaftstreffen vervollständigen dasProgramm . — Im

Handball
Reigen der Meisterschaftsspiele weiter abge¬

wickelt, daneben aber auch noch zwischen den Gauen

, Nach Berlin führt Mannheim ein Hallen-
zogen̂ ist^ Ünftre " " erstklassiger Besetzung aufge-

Rugbyspieler
treten nach ihrem Kampf in Mailand tzsaen Italien nr
AI " Zeiten Spiel in Grenvble gegen Südoftsrank-
Gßtz —' Im ^ ^ rch die Alpenmannschast vertreten

Hockehloger

treffen' Punktkämpfe und FreundschastS-
Berirssboxkiimpfe

I!* Kreseld durchgeführt, in deren Mittelpunkt
das Tressen zwischen Hans Schönrath und dem Ita¬
liener Zavtta steht. — Im

Radsport
gehen die Berufsfahrer und Amateure nur bei Ver¬
anstaltungen im Ausland an den Start . Metze fährt
m Antwerpen und weitere Rennen haben Brüssel,Paris , Kopenhagen und Genf. — Der

Wintersport
bislang etwas stiefmütterlich behandelt. Alle

Vorkehrungen sind zwar getroffen, von den Veranstal¬
tern auch die Ausschreibungen versandt, ober —
wegen Schneemongel müssen säst alle Rennen abgesagt
tverden. Lediglich im Hochgebirge sind alle Voraus¬
setzungen gegeben. — Im

Ringe»
weiden die Vertreter Berlins einen weiteren Städte-
kampf i« Matmö austragen und der

Pferdesport
rundet das Programm ab. Galopprennen kommen
zwar nu-r ,m Ausland , in Nizza und Pau zum Aus-
»W ' dafür werden aber Trabrennen in Ruhleben,
Altona -Bahrenseld und München-Daglking gefahren.

, wsldet zum Davispokal. Japans TenniS-Ber-
hat sich aus Drängen besonders seiner jüngeren

-Nitglieder entschlossen, nun doch am Davispokal-Wett¬
bewerb 1937 teilzunehmen.

Hhataro Dato, der Japans Davispokalmannschaft
1930 nach Europa suhlte, ist einem Ruf Tilden ? ge¬
folgt und wird ein viertel Jahr lang in den Staaten
L>chaukampfe bestrerlen.

Die Kiinberley-Dynamiters traten in Hamburg
gegen «ine aus in Deutschland weilenden Kanadiern
Mio " " - -YommengestellteEishockehelf an und siegten nach
10-0 ^ 5 0^ 3^ *a wit dem Gesamtergebnis von

Die 18- Sternsahrt nach Monte Carls , die vom 26.
vis 31. Januar durchgeführt wird , iveist mit 122
Wayen eine wesentlich stärkere Beteiligung als imVorzahr auf.
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Bremens Glückwunsch an den Lichrer
Bremen , 1. Januar.

Das  Bremische Staatsamt teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister hat zugleich auch

im Namen des Senats dem Führer und Reichs¬
kanzler allerherzlichste Glückwünsche zum Jahres¬
wechsel übermittelt . Es ist u . a . zum Ausdruck
gebracht worden , welche Bedeutung die Hanse - '
städte als Bindeglied zu anderen Ländern und
Erdteilen und als Ausfallstor zur Welt haben
und daß die Hansestadt Bremen ihre Aufgabe
erkannt hat , die ihr in erhöhtem Maße dann
erwächst, wenn noch mehr befriedigende Verhält¬
nisse im Warenaustausch der Welt eingetreten
sind. Aus dieser Erkenntnis heraus hat dann der
Regierende Bürgermeister für sich und den gesam¬
ten Senat gelobt , mit ganzer Kraft im Sinne
des Führers und zum Nutzen Deutschlands in
unverbrüchlicher Treue und Gefolgschaft weiter¬
schaffen zu wollen.

Kein Neujafirsempfang im Rathaus
Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister wird auch in

diesem Jahre von einem Neujahrsempfang im
Rathaus absehen.

Straffe Durchführung
des Linzechandelsschuhgesetzes

Die Kleinhandelskammer  teilt im Ein¬
vernehmen mit der Polizeidirektion mit:

Genehmigungspflichtig nach dem Einzelhandels-
schutzgesetzsind vor allem die Eröffnung , die
Uebernahme eines Einzelhandelsgeschäftes , ferner
in bestimmten Fällen die Verlegung eines Einzel-
handelsgeschäftes und weiter die Hinzunahme we - :
sensfremder Artikel in einer bereits bestehenden
Verkaufsstelle . Die Verlegung bedarf in den drei
folgenden Fällen der Erlaubnis:

1. Das Geschäft wird in einen anderen Bezirk
verlegt . Auf Grund des Einzelhandelsschutzgesetzes
ist Bremen in 9 Bezirke aufgeteilt worden . So¬
bald ein Geschäft von dem einen in einen anderen
Bezirk zieht , ist eine besondere Genehmigung er¬
forderlich.

2. Der Verkaufsraum des neuen Geschäftes ist
mehr als 23 Quadratmeter größer als die Ver¬
kaufsfläche des alten Geschäftes.

3. Das Geschäft wurde an der alten Stelle
weniger als 1 Jähr betrieben.

Dies sind die wichtigsten genehmigungspflich¬
tigen Vorgänge.

In der letzten Zeit sind häufiger UeVertre¬
tungen gegendiefe Vorschriften  vor¬
gekommen . Geschäfte sind eigenmächtig errichtet,
übernommen , verlegt worden , artfremde Waren
neu aufgenommen worden , ohne daß überhaupt
ein Antrag gestellt worden ist. Bisweilen ist,zwar
ein 'Antrag eingereicht würden , aber ' der An-
tröMeller hat die . Verkaufsstelle in Betrieb " gs^
nhistmen , ohne den - Bescheid der . Polizeidirektion
abzuwarten . Derartige Verstöße werden in Zu¬
kunft unnachsichtlich geahn  d e t werden.

Mit einer vorläufigen Genehmigung , d . h. mit
einer Erlaubnis zur Führung des Geschäftes für
die Zeit " von der Einreichung des Antrages bis
zur Entscheidung der Polizeidirektion , kann kaum
jemand rechnen . Nach dem Runderlaß des Reichs-
wirtschaftsministers vom 10. Januar 1936 soll
von der vorläufigen Genehmigung äußerst spar¬
sam Gebrauch gemacht werden . Sie kann ledig¬
lich in einem llebernähmefalle erteilt werden und
such Hier nur dann , wenn der Antragsteller aller
Wahrscheinlichkeit nach die Erlaubnis erhält und
wenn durch die Verzögerung , die notwendig mit
dem Genehmigungsverfahren verbunden ist , ein
wirtschaftlicher Schaden entsteht.

Die unbefugte Inbetriebnahme einer Verkaufs¬
stelle hat nicht nur deren sofortige Schlie¬
ßung  zur Folge , sondern außerdem macht sich der
betreffende Geschäftsmann strafbar.  Gleichgül¬
tig ist dabei , ob er über das Verbot der eigen¬
mächtigen Lefsnnng des Geschäftes unterrichtet
war oder nicht.

Da das Einzelhandelsfchutzgesetz bereits seit dem
11. Mai 1933 in Kraft ist, in diesen Jahren in

der Presse aufs ausführlichste erörtert worden ist,
rann sich keiner mehr darauf berufen , daß ihm
das Gesetz unbekannt sei. Eine etwaige ' Unkennt-
ms beruht iedenfalls auf Fahrlässigkeit.
Das Einzelhandelstchutzgesetz bestraft aber nicht

der vorsätzlich , sondern auch den , der
fahrlässig dem Gesetz zuwiderhandelt . Dabei kann
eine Geldstrafe bis zu 19 000  RM , ver-

künftig noch die maßgeb-
lichen Bestimmungen des Gesetzes verletzt , hat zu
gewärtigen , daß ihn die volle Strenge des Ee-jetzes trifft.

Der vorläufige flufbau des
deutschen Handwerks

der Justiz hat im Einvernehmen
^n RerchAvirtschastsminister und nach Anhörung

des deutschen Handwerks , und Gewerbckammertags in
einer Verordnung vom 32 . Dezember 1986 (REBl . I
Nr . 214 vom 30 . 12 . 1936 ) folgendes bestimmt:

° " S ? d « r w a l t u ng s ve r f a h r en zum
Zwecke der , Befriedigung der Gläubiger einer Hand-

f° lfd durch Verfügung der Handwerks-
Die Awangsverwaltung wird durch
durchgeführt , der die zur Besriedi-

glmg der Mau -biger erforderlichen Maßnahmen trisst.
wird der Handwerkskammer be¬

stellt . Bei der Bestellung des Beauftragten ist der 11m-
Befugnisse und feine Stellung gegenüber

dünnen pxr Innung näher zu bestimmen . Der
-kann  insbesondere ermächtigt werden , über

das Jnnungsvermögen zu verfügen , Beiträge und Ge¬
bühren einzuziehen und in Abweichung von der
satzung Beitrage und Gebühren festzusetzen . Während

Z Zwangsverwaltnngsverfahrens sind
Zwangsvollstreckungen in das Vermögen der Innung

st ° denn daß es sich um die Verfolgung
dinglicher Rechte handelt . Bei Einleitung des Zwanas-
verwaltungSversohrens anhängige , Zwangsvollstrcckun-
gen sind auf Antrag des Beauftragten einstweilen ein¬
zustellen . Auf Ersuchen der Handwerkskammer sind die

erfolgten Vollstreckungsmaßnahmen aufzuheben.
Die Kosten der Awangsverwaltung trägt die Innung.
Die Handwerkskammer setzt die Vergütung des . Beaus-
lragten fest . Gegen die Anordnungen der Handwerks-
kammer kann Beschwerde bei dem deutschen öand-

^ Gswerbekammertag erhoben werden . Seine
Entscheidungen sind endgültig.

Die Sparkasse gibt wieder fjgpotlieken
Reuausleihung von Hypothekendarlehen ab Januar 19Z? für rbeitschaffende Bauvorhaben / Lntschuldung durch

regelmäßige lilgung / flus Schuldnern werden Sparer
Wie wir erfahren , hat der Verwaltungsrat der

Sparkasse in seiner letzten Sitzung die Wieder¬
aufnahme von Hypothekenausleihungon durch die
Sparkasse in Bremen beschlossen. Mit diesem
erfreulichen Beschluß kehrt eines unserer ältesten
und größten Institute auf ein Geschäftsgebiet
zurück, in dem es früher bereits führend war.
Der in der Vorkriegszeit zuletzt ausgewiesene

Hypothekenbestand von über 100 Millionen Mark
konnte in der kurzen Nach-Jnflationszeit zwar
noch nicht wieder erreicht werden . Immerhin ver¬
mochte die Sparkasse von 1921 bis 1931 den
Bestand ihrer Ausleihungen aus dem Nichts
wieder auf über 80 Millionen zu steigern.

Man braucht sich dabei nur zu vergegenwär¬
tigen , daß in dieser Zeit im bremischen Staats¬
gebiet etwa 10 000 Wohngebiiude gezählt , und
daß bei einem Durchschnittsbetrag von 1800 Mark
etwa 17 VON einzelne Hypothekendarlehen begeben
wurden , um zu ermessen , welche Stellung die Spar¬
kasse für unser Gebiet im kleinen und mittleren
Nealkrcditgeschiift einnahm.

Die gesetzlichen Bestimmungen , die im Krisen-
sahr 1931 notwendig wurden , insbesondere die
Notverordnung vom 3. Oktober 1931. unterbrachen
jäh diese Entwicklung . An die Kreditinstitute
wurden Mindestforderungen in bezug auf die

Liquidität gestellt , die fast alle weiteren Einzab-
lungsüberschüsfe und sonstigen flüssig werdenden
Mittel zu ihrer Erfüllung in Anspruch nabmen.
Zugleich wurde ein festes Verhältnis von Spar¬
einlagen zu Hypotheken bestimmt , so daß Insti¬
tute , die diese Anlequngshöchstgrenze überschritten
katten , an der weiteren Gewährung von Hypo-
tbekendarlehen gehindert waren . Während dieser
sünf Jahre , in denen — wie es auch aus den
von der „Vremer Zeitung " regelmäßig bespro-

Aast

chenen Geschäftsberichten der Sparkasse hervor¬
geht — alle Bestrebungen darauf gerichtet waren,
den neuen gesetzlichen Anforderungen nachzukom¬
men , blieb der Einfluß der Sparkasse auf den
Gesamt -Hypothekenmarkt jedoch im wesentlichen
gewahrt Nach unserer Information konnten die
Liquidationsbestimmungen im lausenden Jahr
von der Sparkasse nicht nur erfüllt , sondern sogar
übertreffen  weroen . Damit entfällt ein we¬
sentliches Hindernis für die Hypothskenauslei-
hungen.

Die Neuausleihung von Hypothe¬
kendarlehen  wird nunmehr nach säst sechs-
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Wer kennt sie wieder ? Seht es euch an.
Das aktuellste Vlitzbildtelegramm:
„Silvester an Bord der Kairo " .
Seit Tagen schwimmt sie auf dem Ozean,
Fan -Hein und Hein -Jan stießen gestern an
Auf Neujahr und alles Drum und Dran
Und wir knipsten an Bord der Kairo.
Dann sauste der Film auf drahtlosen Wegen
Direkt in unsere Rotation,
Gedruckt zwei Stunden später schon.
Wo will sich jetzt noch ein Zweifel regen?

Es könnte zwar Photographen geben,
Die , als das Schiff in Bremen gelegen,
Schon knipsten an Bord der Kairo.
Und wenn die beiden , bedacht mit Getränken
In Weihnachtsstimmunq und voll Humor-
Ja , möglich wär es , Laß Tage zuvor
Sie notfalls schon 'mal an Silvester denken.
(So tst's auch gewesen .) Geschwindigkeit
Läßt leicht sich erklären mit Findigkeit.
Doch sicher herrschte , in Bremens Gedenken,
Auch gestern ein fröhliches Eläserschwsnken:

IlellMf von Zo/Ä cie/-

!lü

jährigem Stillstand zum ersten Male wieder am
1. Januar 1937 durch die Sparkasse zu folgenden
Grundsätzen und Bedingungen erfolgen : Grund¬
sätzlich werden nur arbeitsschafsende
Ausleihungen  für Bauvorhaben und ähn¬
liche Unternehmen erfolgen . Gefördert werden
Neubauten , für die unmittelbare
Mittel - und Kleinkredite gegeben werden , der
Umbau von Ein - und Meh r s am ili en-
Häusern  wird durch Hypothekenhergabe begün¬
stigt , und schließlich ganz neu ist die Unter¬
stützung der Siedlungsbauten  durch die
Sparkasse . Eine Unterstützung von Spekulations¬
geschäften erfolgt nicht.

Gegenüber den arbeitsbeschaffenden Ausleihun¬
gen für Bauvorhaben und ähnliche Unternehmun-

en müssen Ausleihungen zum Zwecke der Um-
.uldung zurücktreten . Um gerade dort , wo sich

der größte nicht gedeckte Bedarf an Wohnungen
zeigt , durch die Bereitstellung von Mitteln ein¬
zusetzen, werden bei der Beleihung kleine und
mittlere Bauten bevorzugt behan¬
delt.  Deshalb sollen zunächst nur die Til¬
gungshypotheken  bis zu einem Betrage
von 10 000 Mark für jedes Einfamilienhaus oder
7300 RM . für jede Wohnung bei Mehrfamilien¬
häusern gewährt werden . Als Zinssatz  ist der
allgemeine Hypothekenzinssatz der Sparkasse , zur¬
zeit also 3 Prozent festgesetzt. Die Tilgung be¬
trägt 1 bis 3 Prozent jährlich , je nach den Ver¬
hältnissen des Schuldners . Im übrigen gelten die
allgemeinen Bedingungen der Sparkasse für Hy¬
potheken.

Wesentlich dabei ist der U m f a n g d e r Aus¬
leihungen.  An Ausleihungen können erwartet
werden schätzungsweise 2 bis , 2)4 Millionen RM.
aus laufenden Rückflüssen  im Hypothe-
kcngeschäft, wie sie auch schon in den letzten Jahren
in ähnlicher Höhe erfolgt sind, und weiter aus
einem Betrag von rund i Millionen RM „ der sich
ergibt aus der Verminderung des Hypotheken-
bestandes der Sparkasse durch Tilgungen und
Rückzahlungen seit dem Beginn des
Jahres 1935.  Denn bekanntlich darf nach
den Bestimmungen dLr -- Hypothekenbestand den
Anfang des : Jahres ^Mä : MttzgeWesey.en, . Betrag
wieder erreichen.

Der reine Zuwachs an Spareinlagen
einschließlich der Zinsgutschriften , der 1931 1,6
Millionen und 1935 7,9 Millionen betrug , hat wie
wir erfahren 1936 6 Millionen RM . betragen.
Diese Zahlen errechnen sich aus dem Verhältnis
der Hypotheken zu den Spareinlagen , wie sie im
Geschäftsbericht der Sparkasse 1933 veröffentlicht
wurden . Die Zahlen für 1936 sind zuverlässig ge¬
schätzt. Die Tilgung  beträgt bei ' 1 Prozent
36 Jahre , bei 2 Prozent 25 und bei 3 Prozent
20 Jahre.

Tilgungshypotheken,  um die es sich
hier stets handelt , werden gegeben , damit sie zu¬
rückfließen können und so den Kapitalmarkt lau¬
fend beleben . Auf neuen Zugang und die
Rückflüsse  hofft die Sparkasse . Je rechtzeitiger
sich die Hypothekenschuldner zu Rückzahlungen
entschließen , desto freizügiger wird die Geldhergabe
sein können.

Der Umfang wird abhängig sein von dem Rück¬
fluß aus Tilgungshypotheken . Es ist also unum¬
gänglich nötig , daß die bisherigen Hypotheken¬
schuldner ihrer Tilgungsverpslichtung in dem sel¬
ben Umfange nachkommen wie , in der Vergangen¬
heit . Sie können dabei das befriedigende Gefühl
haben , nicht nur für sich selbst das beliehene Ob¬
jekt allmählich immer vollständiger zu ihrem
Eigentum zu machen, sondern auch durch ihre Til¬
gungszahlung anderen Volksgenossen die Möglich¬
keit zur Schaffung eines Eigenheimes zu geben,
wie sie selbst es schon besitzen. Eine solche Umwand¬

lung eines Schuldners in einen Sparer , der sein
Darlehen tilgt , und dessen Tilgungen zu weiteren
Krediten an andere Volksgenossen Verwendung
finden können , ist volkswirtschaftlich  so
außerordentlich wünschenswert , daß die Sparkasse
größten Wert darauf legen muß , über den Kreis
der bisher tilgenden Schuldner hinaus auch noch
möglichst viele ihrer anderen Hypothekenschuldner
zu einer regelmäßigen Tilgung zu bewegen.

Sie erachtet es als ihre Pflicht , dafür zu sor¬
gen , daß der Gedanke der Entschuldung durch re¬
gelmäßige Tilgungen von allen entsprechenden
Bolkskreisen erkannt und besolgt wild , um so
mehr , als durch diese hereinströmenden Mittel die
Wohnungsnot gemindert und die bremische Wirt¬
schaft zum Nutzen aller befruchtet werden kann.

Wir haben bereits in unserer Ausgabe vom
12. Dezember mit einem Artikel unter der Ueber-
schrift „Bremens Stadtbild wird geformt " auf
den Wohnungsbedarf bis 1910 hingewiesen . Da¬
nach ergab sich aus den Angaben von Baurat
Wortmann  ein Fehlen von 12000 Wohnun¬
gen . Die , Zahl der Wohnungen , die aus den neuen
Hypothekendarlehen der Sparkasse erstellt werden
kann , Leläuft sich zunächst einmal auf rund 800 im
ersten Jahr , eine nicht zu unterschätzende Menge.

Wenn daher nunmehr die Sparkasse infolge des
Spareinlagen -Zuwachses und der sonstigen Ein-
zahlungsüberschüffe der letzten Jahre in der Lage
ist,̂ die Hypothekenausleihungen wiederaufzu¬
nehmen und damit ihren führenden Einfluß auf
den bremischen Hypothekenmarkt nicht allein im
Hinblick auf die Zinsgestaltung wie in den letzten
Jahren , sondern auch auf die Neubegebung von
Hypotheken geltend zu machen , so wird das von
der bremischen Bevölkerung besonders begrüßtwerden.

Dieses um so mehr , als einmal die wachsende
Nachfrage nach Hypotheken für Bauvorhaben in
der letzten Zeit nur in ständig geringerem Um¬
fange befriedigt werden konnte , und zum anderen
die Sparkasse ihre Mittel dort einzusetzen beab¬
sichtigt , wo sich der dringendste Bedarf zeigt und wo
wohnungspolitisch die Notwendigkeit zur beson¬
deren Forderung besteht , nämlich bei der Schaf-
fungvon Siedlungen , sowie von klei¬
nen und mittleren Wohnungen.  Die
Sparkasse trägt Lurch ihren Wagemut und Un¬
ternehmungsgeist dazu bei , einer sozialen For¬
derung unserer Zeit auch durch private Unter¬
stützung gerecht zu werden . Kck.

wildhandelsbürtM
Es besteht noch eine große Unkenntnis darüber , daß

Betriebe , die gewerbsmäßig Wildpret verbrauchen oder
verkaufen , den Erwerb und die Verwendung von
Lchalenwildpret innerhalb von 3t Stunden nach Emp¬
fang bzw . Verwendung in ein im freien Handel käuf¬
liches Wildhandetsbuch  einzutragen haben . Un¬
ter „ Betrieben " sind zu verstehen Gewerbebetriebe im
Sinne der Gewerbeordnung und des Gaststättengesetzes,
z. B . Wildhandlungen , Fleischereien , Gast -, Schank-
und Speisewirtfchasten , nicht aber land - und forstwirt¬
schaftliche Betriebe , es sei denn , daß sie mit einem der
erstgenannten „ Gewerbebetriebe " verbunden sind . Es
ist besonders zu .beachten , daß auch Wildteile , die von
anderen Wildhändlern bezogen werden , innerhalb der
vorgeschriebenen Zeit einzutragen sind . Das Wild - '
Handelsbuch muß dauerhaft gebunden und mit fort¬
laufenden , von der Lrtspolizeibehörde beglaubigten
Seitenzahlen versehen sein . In Bremen  wird die
polizeiliche Beglaubigung der Seitenzahlen gegen eine
Gebühr von 0,50 RM . im P v l i z « i h a u s e , Zim¬
mer  12 9,  vorgenommen . Bei unzerwirktem scha-
lenwildpret ist jedes Stück , bei -erwirktem Tchalen-
wildpret jede Lieferung unter einer fortlaufenden
neuen Nummer einzutragen . Sämtliche Eintragungen
muffen mit Tinte oder Tintenstift erfolgen . In dem
Buche darf nichts radiert oder unleserlich gemacht wer¬
den . Das Wildhandelsbuch ist dem zuständigen
Kreisjägermsister oder seinem Beauf¬
tragten sowie den zuständigen Polizei¬
bsamten jederzeit auf Verlangen vor-
z u legen.

Die Gewerbetreibenden tun gut . diese gesetzlichen Be¬
stimmungen zu beachten , damit sie nicht bcstrast oder
als unzuverlässig angesehen und behandelt werden
können.

füi 'ck'e ksgi §iiaiuk -.. . .

Vas jugendliche Reich
Ein Bekenntnis zum Jahreswechsel ^ von Werner Veumelburg

Die Weltgeschichte hat große und gewaltige
Reiche erlebt . Sie prägten dem Gang des Schick¬
sals ihren Stempel auf , sie lösten einander ab
und versanken wieder . Reiche der Kraft und des
Willens , d'er Macht und des Geistes , Reiche , ge¬
gründet auf ehernen Fundamenten der Tat , und
Reiche , erschaffen durch geniale Eingebung.

Das Deutsche Reich aber ringt seit zwei Jahr¬
tausenden unablässig um seine Eestaltwerdung,
und wenn es der Vollendung nahe schien, dann
zerbrach es in sich selbst. Das Deutsche Reich ist
einmal ein Reich von dieser Welt , die politische
Zusammenfassung der Deutschen zu gewaltiger
Machtgebietung , ein andermal ist es von jener
anderen Welt , in der Unglück und Niederlage,
Zwietracht und Tod den Körper zerreißen und
das Reich in die Seele der Wenigen versenken,
die um seinen zerstörten Glanz Leid tragen . Kühn
erscheint es , zu behaupten , aber doch ist es leicht
zu erweisen , daß der Deutschen Reich immer am
stärksten war , wenn es äußerlich am elendsten,
am ärmsten dastand , der Welt ein Spielball , sich
selber ein Gespött — denn in diesen Zeiten ent¬
sprangen aus der Wenigen Sehnsucht und heißer
Liebe immer die Tat und die Wende.

Anderen Reichen gab Gott bestimmte Aufgaben
und grenzte sie deutlich ab gegen ihre Nachbarn,
ihre Vorgänger und ihre Nachfolger . Dem Deut¬
schen Reich verlieh das Schicksal die ganze zwie¬
spältige Fülle der deutschen Seele . Nicht im Raume
und nicht in der Geschichte ward uns Einheit ge¬
geben , nicht in der Bestimmung und nicht in der
Entwicklung . Unser Ursprung ist die Völkerwan¬
derung , jener ungeheuerliche Aufbruch germani¬
scher Jugend in südwestlicher Richtung der m
(einem Ungestüm die Antike begrub . Aber schon
verleitet das Schicksal zum ersten Fehler , indem es
den Schwerpunkt des Deutschen Reiches vom deut¬
schen Raume fort an das Mittelmeer verschiebt.
Germanische Kraft verzehrt sich in dem nutzlosen
Versuch, alte und neue Welt zu verschmelzen . Aber
als sich das Schicksal besinnt und den Schwerpunkt
in den nordischen Raum zurückverlegt — siehe, da
entsteht aus Machtwille und genialer FuhrerWift
8>un ersten Male weithin sichtbar und greifbar
das Deutsche Reich , das Heilige Römische Rorch

deutscher Nation , mit dem Karl der Große über
Europa gebietet.

Größe und Schwäche , Glanz und Tragik wohnen
beieinander . Karls Augen schließen sich, er hat
Europa in das Reich verwandelt , aber er hat die
Deutschen nicht für das Reich gewonnen . Der
Kampf gegen Araber , Hunnen und Türken findet
das Reich noch wehrhaft und reißt es empor , aber
der politische Zerfall , durch Karls Tod offenbart,
ist unaufhaltsam . Das ganze Mittelalter ist tra¬
gischer Beweis , daß sich die Teutschen immer wie¬
der verlieren , weil sie ihres Wesens nicht sicher
sind. Es fehlt ihnen das zwingende Gesetz, und
nur noch die unmittelbare Todesgefahr bannt sie
für kurze Zeit zusammen . Unheimlich wächst unter¬
dessen der Druck von Osten und Westen , es wird
zvm deutschen Schicksal, dieser Zange immer wie¬
der zu erliegen . Europas Heerscharen wählen sich
das Reich züm Kriegsschauplatz , und in den dreißig
fürchterlichen Jahren zerrinnt die deutsche Kraft
bis zum bitteren Ende.

!er soll Führer sein , wer wird das Reich neu
ilten ? Ein Staat nach dem andern versucht
an dieser Aufgabe , vom Schicksal gestellt , und
der Mannigfaltigkeit der Versuche hebt sich

Kraft des preußischen Staates hervor . Die
rlität des Reiches zerfließt in dem Grundsatz
Vormacht , um den Preußen und Oesterreich,
enzollern und Habsburq den erbitterten
lpf aufnehmen . Bismarck endlich entscheidet
Kampf für Preußen und für das klein -deutsche
h und wer den Meister in seinen späten Iah-
an der Arbeit beobachtet , der spürt schon, daß
der Gedanke der Totalität eher erschreckt als
eht . Die Welt hat sich geändert , sich organi-

im Osten und Westen , im Nordwesten und
Slldosten haben sich Machtgebiete gegründet,
sas klein - deutsche Reich bedrohen , weil sie
groß - deutsche fürchten . Gewaltig und ei¬
chend erscheinen die Kräfte , die sich dem Se¬
en des alle Deutschen umfassenden heiligen
tschen Reiches entgegensetzen,
ad als der furchtbare Kampf nun entbrennt.

Las Deutsche Reich gegen die halbe Welt,
das Schicksal zweier Jahrtausende ist auf eine

einzige Karte gefetzt. Der Kampf wird verloren,
die Kämpfer ziehen heimwärts und finden ein
Reich , das am Abgrund taumelt , von seinen eige¬
nen Söhnen verraten und nirgends fähig , aus der
Bitternis des Unglücks neue Kraft zu nehmen.
Aus scheint es mit dem Deutschen Reich . .Aus
scheint es ein für allemal , und das Buch der Ge¬
schichte wird laut zusammengeklappt . Der deutsche
Raum ist zerstückelt und durch grausame Bestim¬
mungen auseinandergerissen , das Deutsche Reich
versinkt abermals in die Sehnsucht und die heißen
Gedanken der Wenigen , das deutsche Volk führt
den Veitstanz eines schauerlichen Materialismus
anf.

Wer da erhoben sich die deutsche Wahrheit und
das deutsche Gesetz und verlangten vom Schicksal
abermals Geltung . Da wurde das Buch der Ge¬
schichte aufs neue aufgeschlagen , und die Frage
wurde gerichtet an die Deutschen , ob sie noch wis¬
send seien , was ihnen das Reich bedeute , oder ob
sie dahinvegetieren wollten als zuchtlose Masse
ohne Wille und Form . Da besann sich eine Gene¬
ration auf die tiefe Kraft des Erlebens , das ihr
im Kampf um das Reich auf den Schlachtfeldern
Europas geworden . Da fanden sich Männer , die
in Worte zu fassen vermochten , was die Schar der
Gläubigen und zum Handeln Bereiten bewegte.
Da wuchs eine Jugend heran , mitten in den Stür¬
men der Not , die mit sicheren Händen nach dem
Neuen , dem ewig Alten griff , und da geschah des
Schicksals größtes Geheimnis , das aus der Ver¬
zweiflung die Sehnsucht,  aus der Sehn¬
sucht den Glauben,  aus dem Glauben die
Kraft  formte.

Einst gab es ein Deutsches Reich , das lebte tau¬
send Jahre , aber es wußte nichts von den natür-
Ächön Wurzeln seiner Kraft und wurde ein
Reich ohne das deutsche Volk.  Als es
zerbrochen war , entstand aus dem Schutthaufen
ein neues Deutsches Reich , das aus politischen
Notwendigkeiten geboren wurde .. Machtqebietend
und glänzend stand es da . aber die Deutschen
unterließen es , die ihnen von einem genialen
Meister geschenkte Form mit dem Inhalt ihres
Wesens zu erfüllen . AIs sie in furchtbarster To¬
desnot diesem Reich ihre Kraft und ihr Leben
millionenfach opferten , rief das Schicksal : zu spät!
Die Söhne büßten für die Sünden der Pater mit
ihrem Blut , aber aus ihrer Buße wuchs ibnen
die Kraft zum neuen Weg . Zum dritten Male
nun ist die Frage des Schicksals gestellt , und es

gibt kein Ausweichen mehr und kein Wanken : das
Tritts Teutsche Reich  wird sein das
Reich des deutschen Volkes,  im Geist
und in der Wahrheit , und das Schicksal wird es
dazu bestimmen , den deutschen Raum zu. gestalten
nach dem Maßstab der tiefen und gläubigen Sehn¬
sucht, die in zweitausend Jahren die besten Deut¬
schen erfüllt hat.

Schillers „Wallenstein " im französischen Rund¬
funk . In einer fast dreistündigen Sendung bot
der französische Rundfunk kürzlich eine Bearbeitung
von Schillers „Wallenstein ". Sämtliche Rollen
waren den ersten Darstellern der Comsdie Fran-
yaise anvertraut . Ihre besondere Note erhielt die
Sendung durch die Verwendung der selten ge¬
hörten Wallenstein -Sinfonie von Bincent d 'Jndy.

Bringt Neujahr den Winter?
bedanken zum Jahresbeginn und zum Hauptwintermonat Januar

Auch im Jahre 1936 ist das mitteleuropäische
Klima von seiner Regel der „grünen Weihnachten"
nicht abgewichen . Nicht nur die Ebene hatte all¬
gemein mildes Wetter , sondern der größte Teil
der deutschen Gebirge war ohne nennenswerte
Schneedecke, nachdem die ganzen Dezemberwochen
vorher ein Uebermaß an Schnee vorhanden ge¬
wesen war . Sicherlich ist es Zufall gewesen , daß
gerade während der Weihnachtstage eine tropische
Warmluftwelle über die deutschen Berge ging,
immerhin ist aber die Feststellung beachtenswert,
daß Weihnachten in Deutschland nur selten mit
winterlichem Wetter sich verbindet.

Das beginnende neue Jahr weicht statistisch ge¬
sehen von der Richtung des Wsihnachtswetters
im allgemeinen ab . Die ausgesprochene Wärme-
welle , die regelmäßig in der letzten Dezember-
dekade eintritt , beginnt zur Jahreswende abzu¬
klingen , und nicht selten ist gerade das Neujahr
der Uebergang zu einer völlig anderen , durchaus
winterlichen Wetterform . Allerdings gehören Sil¬
vester und Neujahr selbst noch zum Uebergangs-
stadium , es ist also nicht gesagt , daß bis dahin
der winterliche Wettercharakter schon maßgeblich
ist. sicherlich tritt aber in der ersten Januarwoche
kaltes und schneereiches Wetter — durchschnittlich
berechnet — ein und die Gebirge erhalten eine
neue zusammenhängende Schneedecke. Entsprechend
dieser Wetterumschlagsperiode ist das Neujahrs¬
wetter nur selten gut und schön zu nennen . Von
den 29 Neujahrsfesten der letzten Periode sind
13 verregnet , und ein wirklich sonniger und
trockener Neujahrstag gehört zu den größten
Ueberraschungen in unserem Klimaablauf.

Weit mehr interessiert aber im beginnenden
neuen Jahr die Frage , ob der bis jetzt völlig aus¬

gefallene Winter im Januar seine Versäumnisse
nachholt . Es muß in diesem Zusammenhang er¬
wähnt werden , daß der gesamte europäische Konti¬
nent einschließlich der nordpolaren Zone bis jetzt
verhältnismäßig mildes Winterklima hatte , selbst
ausgesprochen kalte Lander wie Skandinavien und
Rußland haben zum Beispiel im vergangenen De¬
zember kaum ein Zeichen von wirklicher Winter-
kälte erlebt . Man geht nicht fehl . die Ursache
dieses auffällig milden Wetters in dem absoluten
Vorherrschen einer ozeanischen Luftströmung über
dem europäischen Teil der nördlichen Erdhalbkugel
zu sehen, die bis in die Polarzone reichte und in
der zweiten Dezemberhälsts auch die innersibirische
Kältszone wieder zum Rückzug veranlaßte . Wenn
daher der Winter im beginnenden Jahr und
namentlich im Hauptwintermonat Januar festen
Fuß fassen will . so ist schon eine radikale Um¬
stellung der bisherigen Großwetterlage notwendig,
denn solange auf Tausende von Kilometer breitem
Raum subtropische Winde wehen . bzw. Luftdruck¬
steiggebiete aus subtropischen Breiten den Konti¬
nent überqueren , ist an wirklichen Winterfrost
nicht zu denken . Was in der letzten Zeit an
Frösten in Deutschland beobachtet worden ist,
waren einfach Nachtfröste , wie sie schließlich wäh¬
rend der „Eisheiligen " im Monat Mai noch auf¬
treten können , einen winterlichen Charakter hat¬
ten diese Fröste in keiner Form . Außerdem traten
diese Nachtfröste nur in der Ebene bzw. in den
Tahenke » der Gebirge auf , während die Eebirgs-
kuppen so mildes Wetter auswiesen , daß die
Vegetation neue Keime zeigte . Sind doch im De¬
zember wiederholt aus den Gipfeln des Harzes,
des Thüringer Waldes , des Schwarzwaldes , Tau-
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„UttLee HeiLeM im Metcopo^
Lin flibers-Ucitk̂ -Lttm der Ufa

D . „Schleswig " und der heiße Himmel — war
ein größerer Bericht der „Brcmer Zeitung"
überschrieben . der am 29. Juli unsere Leser von !,
den Borbereimngen unterrichtete , die im Hasen II
«in Lioyddanipfer traf . um für eine Film -,.Rolle"
in dem Albers -llciSy -Fil »! der Ufa „Unter
beigem Himmel"  gerüstet zu sein. Anfang
August »erlies ; D . „Schleswig " Bremen in Rich¬
tung Griechenland . Er hat unter dem Film - '
namen „Corboduc " von der ersten bis zur legten ;
Szene in diesem Abenteuerfilm inirgewirtt . und
wenn man so will . sind dessen wichtigsten und
packendsten Ausnahmen also auf „bremischem
Loden " gemachr worden.

-k-
Käpren auf diesem D „Gorboduc " ist Franz

Kellersperg (Hans AIbers ) , ein Draufgänger,
der nicht nur das Her ;, sondern auch — weist der ,
Himmel ! — den Mund aus dem rechten Fleck hat.
Als er »och die „Emmaos " fuhr . trieb ihn die
Fehldiagnose eines verkommenen Hafenarztes
(Bruno Hübner)  zum Verkost gegen die
strengen Quarantanevorschrifren . Ohne aber durch
diese Eigenmächtigkeit seinen todkranken Freund
Groppi (RenS Deltgen)  retten zu können,
verliert Kellersperg sein Kapitänspatent . Er bat
dem Sterbenden versprochen , für dessen Braut zu
sorgen . Als er in einer Hafenkneipe Athens die
kleine , mit einem schweren Theaterklapps behaf¬
tete Rosa Ferngas (Lotte Lang)  auftreibt.
geht er . um sein Versprechen dem töten Freunde
gegenüber erfüllen zu können , auf die Vorschläge
eines ebenso dunklen wie schleimig-unangenehmen
Pseudo -Komuls (Aribert Wäscher)  ein , die
Führung der „Gorboduc " zu übernehmen und eine
Klavier -Ladung nach DlchiSda zu bringen.

„Klaviere " — ist gut ? — Auf hoher Tee ge¬
lüftet es nämlich die leicht verfeLeiten Passagiere,
unrer deiren sich auch. zunächst ganz wider Willen
des Käptens , die kleine Rosa befindet , nach einer
lustigen Klaviermusik . Und als sie beginnen , eine
der Kisten auszupacken , entdecken sie („spanisch"
will es einem vorkommen ) rutinche und für einen
„kleinen " Auffand bestimmte Maschinengewehre
statt der Klaviere . Tos ernüchtert sie vollends.
Panik bricht los . als um weniges später eine
furchtbare Detonation das Schiff erschüttert.
Ueberdies liegt der erste Offizier ermordet im
Laderaum ! Was ist geschehen? Das durch die
Sprengung leck gewordene Schiff neigt sich. die
Paffagiere stürzen in die Rettungsboote . Keller-
sperg zwingt dje Verzweifelten mit entsicherrem
Gewehr , wieder unter Deck zu gehen . Unter Auf¬
bietung aller Kräfte wird ein Lrcksegel um den
Leib des Schiffes geschlungen U--S der Schaden be¬
hoben . den ein Verbrecher (der Vertrauensmann
des „Konsuls ? ) in mörderischer Absicht angsrichret
hatte , als er die Schweinerei des Waffenichmug-
gels nicht allein durch den ersten Offizier , sondern
auch durch die Paffagiere und den fuchsteufels¬
wilden Käpren entdeckt iah . Kellersperg . durch fein
tapferes Verhalten , feine umsichtigen Maßnahmen
und durch das Ergebnis der inzwischen in dem
Schlupfwinkel des .Konsuls " angestellten polizei¬
lichen Ermittlungen rehabilitiere , kann fein« von
dem Theaterklapps durch verschieden« und jüngste
Erfahrungen genesene Rosa heimführen.

Das ist in groben Zügen der Inhalt des Films.

Mir kennen die Meisterschaft , mit der Gustav
Ucicku den Film „Flüchtlinge " , der be¬
kanntlich durch den Smarsiilmpreis ausgezeichnet
wurde , gemacht hat und batien hohe Erwar¬
tungen in disies jüngst « Werk seiner Spielleitung
zu setzen, in dem uns wieder viele bewährte
Kräfie aus dem damaligen Filmgefchehsn um
Eharbin begegnen.

„Willi , gib mir mal einen kleinen Srotzi"
(Zeichnung von Bergsiröm)

. . II » ü rvil nbaesokkvn nören . « Zren wir als
kinlerseobovt rvsilvrxekaliren !" (Hom- LIbers null

Frnnr Xiekiiseb Kokn .: l s>>

Um es gleich vorwegzunehmen ? llcikv hat die
Mitwirkenden so «na zusammengebracht und von
der gemeinsamen Aufgabe begeistert , dost ein
Film wie aus einem Guß entstand , der trotz des
„beißen Himmels " die erquickende Brise einer
Spielfrsrängkeit iondergleichen atmet und der sich
vieler ungemein packender Szenen rühmen kann,
welche — wie etwa die der Panik an Bord
— fast  will man sagen in Wahrheit erlebt
sind. Die Wogen , die gegen Steuerbord der mit
schwerster Schlagseite treibenden „Gorboduc " an¬
dringen . sind ebensowenig künstlich wie die
Gefahr  künstlich scheinen will . in der sich die
revoltierenden Passagiere befinden . Die Wirk¬
lichkeit . die hier zu einer alle Beteiligten beflü¬
gelnden Mitwirkenden wird , steigert die Dar¬
stellung zu einem besonderen Erlebnis für alle
Spieler und Zuschauer . Und ferner muß auch
dem wochenlangen Zusammenleben
an Lord  mit zugeschrieben werden , daß der

Film zu einer Gemeinschaftsleistung ersten Ranges
wurde . Ein Aufgebot bekannter Künstler ist ihr
Träger.

Der Filmdichter Gerhard Menzel  hat als
Manuskriptverfaffer einen Zonen Dialog geschrie¬
ben . der weder Ballast noch Lücken hat . staunens¬
wert echt sind die von Herlth und Röhr  ich
geschaffenen Bauten , die kaum als solche selbst
dem . der sie mit Atelieraugen zu suchen sich
niüht . erkennbar werden . Meisterhaft sind auch
die Aufnahmen , die F . A. Wagner  mit seiner
lebendig gehandhabten Kamera unter den gegen¬
sätzlichsten Lichtverhältnißen einfing . Die Musik,
deren Kernstück ein Walzer und ein Seemanns¬
lied sind. schuf Theo Mackeben.

Hans Albers — der übrigens zu allen Vor¬
stellungen am heutigen Tag im Metro-
pol - Theaker anwesend  sein wird — hat
als Träger der Hauptrolle gründliche Möglich¬
keiten . seine meisterliche Kunst der Darstellung
einzusetzen. Sein Kellerfperg ist ein prächtiger
Kerl von echrem Schrot und Korn , ausgestattet
mit viel Humor und Energie , und imstande , für
das Leben eines Freundes die Existenz aufs Spiel
zu setzen. Ilm ihn scharen sich Aribert Wäscher
als „Konsul " Calfa . großartig in der Haltung
seiner skrupellosen cchieber -Tqpe , Lotte Lang
als Rosa Ferngas mir der unbeherrschten , auf¬
geregten Sehnsucht einer Niedlichkeit nach „großer
Bühne " . Bruno Hüner  als Dr . Negrnzzi,
dessen Tätigkeit nach einer offenbar scharfen
Kurve feines Lebens nun „unter heißem Him¬
mel " langsam einzutrocknen scheint. Rene Delt¬
gen  als todkranker Groppi . Jda Tu ran und
der uns Bremern „nicht mehr ganz unbekannte"
Adolf Gondrell  als zwar uneiniges , aber an
sich harmlos -gemütliches Ehepaar Rieffelschmidt,
Eberhard Leithoffals  Ingenieur und Helfers¬
helfer des „Koniuls " und weiter u. a . noch Ellen
Frank,  Franz Nicki sich und Jack Treoor.

Auch die kleinste Rolle ist sicher und eigen ge¬
staltet und fügt sich unlöslich in das Gesamtbild
dieser hervorragenden Leistung ein.

Der Film „Unter heißem Himmel " , recht zeit¬
nahe in feiner Darstellung des hinterhältigen
Waffenichmuggels aus Der Ecke des östliche»
Schwarzen Meeres . . . — ist ein Bildstreifen , an
dem man seine helle Film -reude erlebt.

Heinz Ti scher.

flutosahrer , werbt für Vremen!
L,n Ausruf des Leiters des Londesfremdenverkeffrsoerbandes Unterweser-Zade e. V.

Der Lande s .fremdenverkehrsver-
band llnterweser - Iade  e . N . hat eine
neuartige Werbung für feine verschiedensten Ge¬
biete eingeschlagen . Ein gefälliges dreieckiges
Abziehbild  mit Sem Bremer Schlüssel auf
rotem Feld und dem Aufdruck : reinen im
schönen weiten Land zwischen Weser-
Ems und Waterkaat"  soll der bremische
Aurofahrer auf die Hintere Scheibe seiner Limou¬
sine oder auf die beiden Hinteren Kotflügel seines
Kraftwagens abziehen . Auf diese Weise wirbt
jeder Bremer Kraftwagen nicht nur innerhalb,
iondern in erster Linie außerhalb unserer Stadt
für Bremen.

Im Reich wild durch diese neue Wekbemah-
nahme .poeifellos die Aufmerksamkeit auf unsere

alte Hansestadt gelenkt . Darum bremische Kraft¬
wagenfahrer bezieht dieses kleine Werbemittel
und beteiligt euch hierdurch an der
Freindenverkchrswerbung für Die¬
me n.

Beim LandesiremdenvsrkehrsnerbaNd Unter-
wejer -Jade e. D .. Bremen , Bahnhofjtr . 35. Ner-
kehrsverein Bremen e. V .. Auskunstsstslle am
Bahnhofsplatz , beim Deutschen Automobil -Club
(DDAE ) . Domsheide 19—12. und dem NSKK .,
Motorbrigade „Nordsee " . Delbrückstr . 18, ist dieses
kleine Werbemittel erhältlich.

Der Leiter des Laichesfremdenverkehrs¬
verbandes llnterwefer -Zade e. D .. und
Gauführer des deutschen Autsmobil-

Elubs . Gau Nordsee
Bernhard.

Tlur noch„höhere" und „untere"
Vehörden!

Vielfältig wie der Behördenaufban in den ein¬
zelnen deutschen Ländern , ist auch die Bezeich¬
nung der verschiedenen Verwaltungsbehörden.
Behördengruppen . die oftmals die gleichen Aus¬
gaben haben , weiden trotz der Uebereinstimmung
Astes Aufgabengebietes in den einzelnen Ländern
vollkommen nerfchiedsnartig bezeichnet. Auch in
der Verwaltung der Polizei ist dieser Mißstand
festzustellen.

Der Reichsführer SS und Chef der
deutschen Polizei  hat daher angekündigt,
daß er demnächst für sein Dienstbereich eine ein¬
heitliche Bezeichnung der Dienst¬
behörden  einzuführen beabsichttgt . Künftig
wird in allen seinen Erlassen und in allen Poli-
zenwrsthriftennur noch zwischen höheren
und unteren Polizeibehörden un¬
terschieden.  Diese Neuregelung bedeutet eine
wesentliche Vereinfachung  und räum : mit
der völlig unnötigen Vielfältigkeit
in der bisherigen Bshördenbezeichnung auf.

Einheitliche Altersgrenze iür die Beamten.
Nachdem durch die Abänderung des Reichs¬

bsamtenge setzes auch für alle Mitglieder des
Reichsgerichts , des Reichssinanzhofes und des

Rechnungshofes des Reiches die Altersgrenze auf
das 85. Lebensjahr festgesetzt ist. besteht jetzt für
alle , dem Reichsbeamtengesetz  unterste¬
henden Beamren eine einheitliche Altersgrepft.
Die noch gültigen Sonderbestimmungen , jo bei¬
spielsweise in Preußen für die Lehrer , sind völlig
untergeordneter Art.

Eivkielluvg von technischen Beamteo -Anwärtern
bei der Reichsbahn . Die Deutsche Reichsbahn
stellt , beginnend ab 1. Januar 1937 für dos Ge¬
schäftsjahr 1937. etwa 1299 technische Disnstan-
fänger inwohl für die Laufbahn im gehobenen
mittleren technischen Dienst als auch für die tech¬
nische Mistendenlaufbohn neu ein . die sich aus die
27 Reichsbah ndire ktionen verteilen . Es handelt
sich dabei um baurechnifche . maichinentechnische
und veimestungszechnffche Fachrichtung . Diese
Fachrichtungen umfassen auch den Hochbau , das
technische Sicherungswssen und die Elektrotechnik.
Während der jetzt abgekürzten Ausbfldungszeir
worden gegenüber früher erhöhte BeschäftignNAS-
tagesgsldsr gezählt . Die Lebensaliersgrenze iür
die Einstellung ist auf 28 Jahre heraufgesetzt . Alle
näheren Auskünfte erteilen die Reichsbahn-
direktionen . für Bremsn die in Hannover,
an die auch die Bewerbungen zu richten sind.

Kameradschaftsgeist, Arbeitswillen
und Vpferfreudigkeit

— in diesem Dreiklang hat der deutsche Einzel¬
handel feine Arbeit im Jahre 1938 geleistet — in
diesem Dreiklang wird er auch im Jahre 1937
und in aller Zukunft seine Pflicht als Treuhän¬
der zwischen Erzeuger und Verbraucher tun!

Die organisatorische Arbeit ist zum größten
Teil abgeichloffen , die fachliche Arbeit überall in
echtem Gemeinschaftsgeist angepackt , ausgerichtet
an dem großen Geschehen der Erneuerung von
Volk und Vaterland!

Es ist auswärts gegangen in Deutschland , und
es wird weiter aufwärts gehen!

In gläubigem Vertrauen zum Führer werden
die Einzelhandelskaufleute auch im kommenden
Jahre als seine Soldaten der Wirtschaft ihre
Pflicht tun!

In diesem Sinne allen , die guten Willens sind,
ein glückliches neues Jahr und Heil Hitler!

Karl Schlottmann,
Leiter der Unterabteilung Einzelhandel der

Wirtschaftskammer Niederfachfen.

MLHrigcs Tienstjubilöum . Postrat Kurt Schulz,
Tchwachhauier Heerstraße 7t?, kann morgen Sonnabend,
sein INjähriges Tienftjubiläum begehen.

Njährigetz Jubiläum . Am morgigen Sonnabend be¬
gehr ReichSbahnbetriebeaslistentFriedrich Erdbrink,
Kallningitraße 13. fein Wjährigeß Tienftjubiläum.

Silbernes Aibeitsjubiläu « . Fräulein Tora Schrö¬
der kann am heutigen Freitag aus eine 23jährige
Tätigkeit als Verkäuferin bei Pauly L Pfeiffer zurück¬blicken.

25 Jahre im Dienst. Verwaltungssekretär Bruno
Tietrich  kann heute auf «ine 25jährige Tienstzeit
beim Breanschen Staat zurückblicken.

Lijähriges Arbeitsjubiläum . Obermeister Friedrich
Hlohm,  Biombergeistraßc . kann heute. Freitag , auf
eine 25jährige Tätigkeit als Werkmeister bei der
..Dffchimag' , AG. Weser, zurückblicken.

WWW
NSDAP.

Ortsgruppe Pagrntorn . Der auf Montag . 4. Ja¬
nuar . angesetzte Gemeinichasts-SchulungßaLeiw in dem
Festsaal der Schule Schaumburger - -trabe der Orts¬
gruppen Pagentoin und Osten mit Pg. e-ielzer wird
auf Montag , dem 11. Januar . 20.30 Uhr, verlegt.

RS .-Volkswohlfahrt
Zum Jahreswechsel  dankt das KrriSamt für

Voltswohliahit allen ASG .-Waltern und Helfern für
Sie im vergangenen Jahre in der ASP . und im Bio-
trrhiliewerk geieistere tatkräftige Mitarbeit und
wünscht ihnen, in der zuversichtlichen Erwartung an?
ein Heileres gedeihliche» Zusammrnarbeiien zo»
Nutzen Urtieres deutschen Volt«», «in gesegnetes und
gesund«» neu«- Jahr.

Heil Hitler!
Amt sör Vslkswvhliahrt . Kreieamt Brems».

NSV .-OrtSgruppe Dontintor . Allen Amtswaltern,
Heljern und Helferinnen iür ihren unermüdlichen
Einsatz und treue Mitarbeit zum Wckhle unseres
Volke», sowie unseren Mitgliedern und Spendern für
ihre Lpserbereitschaft im Jahre 1985 herzlichen Tank
und die besten Glückwünscheiür das neue Jahr.

RS .-DolkSwohliohrt
OrtSgruPPenführung Lunientwr
Schul« Luntenlocsteirrweg SIS

NSV .-Lrtsgrupp « Hostrdt. Allen Volksgenossen sie
uns durch ihre Gaben und Hilfe unierftüHt haben, daß
wir unseren Betreuten solch schöne Festtage bereift«
konnten, danken wir recht herzlich und wünschen ihnen,
«in „Glückliches Neujahr ' . Gleichzeitig bitten
wir sie, unS im kommenden Jahre tapfer und lren zur
Seite zu stehen. damit wir die uns vorn Führer ge¬
stellten Ausgaben restlos durchführen Wunen. Auch
danken wir allen Amtswaltern . Helfern und Leiter¬
innen kür ihre unermüdliche Tätigkeit und wünsche»
ihnen sür daS neue Jahr frischen Mut und neue
Kraft.

Am DienStag. S. Januar , linde; im der GeschSW-
stelle Haft. Serritr . ZMa . abend» MZV Uhr «ine
Zebstnwaktersitzungstatt . Pünktliches und vallzählige-
Erscheinen ist Pflicht.

NSV -Orttgrnvvr MoltmerShamjsen. Ausgebe van
Kohten-Gutscheinen und « LmiwalMe im der "Geschäfts¬
stelle Lesierdeich IZ5. am Dienstag 5. Januar mach
NwMMern wie folgt: von 1 bis 5W von» - von k bis
W Uhr. SM KE M » vor» , m» M bis IS Uhr. 1M1
>dis Enbe von 4 NS 7 Uhr nach» . Für die Mars »kaive
find Behälter « itzirbringen.

ßM̂ NMr«klS«8kflvS
Freitag . 1. Januar (Neujahr ) 1S.pl. S.« , H- ienkon-

,erl . 8.00 Wetterdienst . Nachrichtendienst. 8.20 Mor¬
gengymnastik. 8.45 Jahres -EivgangSipruch . 9.00 Prost
Neujahr ! Eine Iröhliche Morgenmusik zum Jahres¬
anfang (Schallplatten, . 10.30 Orgelmusck. Be¬
sinnlicher Aufklang. Gedanken und Musik zum Jahres¬
beginn. 12,00 Bremen : Neujährskonzert.
Mitwirkende : Blasorchester Fredo Niemann , Die Bre¬
mer Stadtmusikanten - In der Pause : 12 55 Zeitangabe,
Wetterdienst . 13-05 Bremen:  Fortsetzung des Steu-
jahrZkonzerteS. 14.00 Kinder , hört zu! 15.00 Neue
Vollsmuflk. 15.40 „Lümmel und Lump als Heirats¬
vermittler ' , Humoreske von Anna Gäbe. 16.00 Musik
aus Dresden. 18.00 ..Schwefelhölzer' . Musikalische
Traumbilder von Walter Girnatis . 18.45 Schöne Me¬
lodien. 10.50 Wetterdienst . 2ü.00 .,Tie Psrlensischer' .

Ferner senden:  Deuffchlandsender . 10.00: „Die
Perlenfischer' . Oper v- Bizet . — Berlin . 20.00: Der
reisende Enthusiast . — Frankfurt . 18.00: Das alte
Jahr ist vergangen. — Leipzig- 1SW: Gewandhaus-
konzert. — Münckrn- 18-00: Mona Lisa und Leonardo.
— Stuttgart . 20.00: Wie es euch gefällt.

Sonnabend , S. Januar : 6.15 Weckruf. Morgenfpruch;
Morgengymnastik . 6.30 Morgenmufik. In der Pause:
6.50 Landwirtschaftliche Veranstaltungen - 71« Wetter¬
dienst. Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgen-
musik. 8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 10M
Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen eis und zwöls.
11.40 Eisbericht. 11.45 Meldungen der Binnenschiffahrt.
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.00 Musik prr
Werlpause . 13.00 Wetterdienst . ILOS Umschauam Mit¬
tag. 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Mit unseren Klein¬
sten im Theater . Sie erzählen vom Weihnachtsmärchen.
ISA » Ruf der Jugend . 15̂ 0 Schiffahrt- funk. 1550
Eisbericht . 16.00  Froher Funk für alt und jung . Bun¬
tes musikalisches Farbenfpiel . 18.00 Bunte Reihe
«Schallplatten). 18.00 Cesar Franck. Sonate -Z-ckur für
Violine und Klavier . 1SL0 Unser« Wehrmacht: Bei den
Tauchern der Kriegsmarine . 18-45 Wetterdienst . I8L0
Augen aus ! Woran wir achtlos vorübergehen. 20.00
Erste Abendmeldungen. M IO Hinein » !!! Erster Start
der Tanzkapelle im neuen Jahr unter Mitwirkung von
Elfe Murr und Erwin Härtung (Gesang). 22.00 Nach¬
richtendienst. 22.25 Der Sport im Dezember. 22.40
Nachtmusist

Ferner senden:  Berlin . 20 05: . .Die lustigen
Weiber von Windsor ' . — Breslau . 20.10: „Petermann
fährt nach Madeira ' von Aug. Hinrichs. — Leipzig.
18.00: Plaudereien am Kamin . — Mönchen. 1810: An
ven Grenzen des Reichs. 20.10: Der Ton macht die
Musik.
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UnwinterUch wie im atten Ztchr
Die Wetterlage hat sich wenig verändert . Das fch-'n

seit Tagen im Süden bzw. im Südosten liegende Hoch
sammelt trotz aller Anstürme der atlantischen Störung
immer wieder neue straft . So konnten auch die Rege»,
krönten, die in den letzten Tagen nordoströärtS zogen,
unseren Bezirk nur streifen. Der HvchdruckeiuflvH
machte sich befwwders durch die Auflockerung der Be¬
wölkung bemerkbar. Von strichweisem Niederschlug
abgesehen wird sich auch zu Anfang des neue» Jahres
das südöstlicheHoch wrtterbestimniMd erweis« », wie es
dies auch in der letzten Woche des jetzt abgefchlMinen
Jahres getan hast

V/INsrungstsvslls vom 31 . vsnsmbse 183S

Voraus söge für d»n st Jnnn - r ISN : MSsti« Wü-oe
E - süd bis SSUMst . früh diesig, dann rmMis. zeit-
wkise heiter, keine oder nur uMbcklmrtendE MsderfHkLzx.
Temperatmr bei Tags mm 5 Grad Wärm «.
^ A-essichÄen kür den 2. Januar IStzl: Bei Wi -Sen Es
Süd bis West MmLHVchbegimseMderTemperavarrwck-
gnwz. i» mer »och vorwiegewo trocken.

Isevdr Xskkes
IM7M » » !W » »!W>!W, !>!!, >l>,>>>!» » W,M !>!>!>>). !l , ,„!

vorJittttig nudsAsktett

_3 » »<r « nsivahlw« »E Do» omd R-qp -M «
—anNiobend. 2. JaMroor. blafen die T-nroobkafer
»Mchdem 8krcker»IlEiLen von den DoootürMe» Hereib
chrs Weisem. Es werd»» M GcköörsebrooM: Im Win-

Weöhe deZ GefaMges. vom Wozulfttz
" - - - E , snilli

tsr . Lied worr Erk: ^ _ _ _
I » Waid .. Lied vom Momfchmer: Der"Jämer i
Lieb, Lied «om P -chiemz UbeaMickim d. Lbst

tius und dergleichen 19 bis 14 Grad Wärme ge¬
messen worden.

Bis fetzt Hat der Winter noch keine einzige
regslDechre Osiwindwstterlage gebrach: . Line solche
Ostwindwetterlage ist aber die Doroussetzurrg iür
echres Winrerwetter in Miiteieuroxm , da nur
durch sie .zustande gebunmene Schneslagen bs ; uns
sich basten können bzw . Kalüuftmasirn unter Null
den Weg zu uns finden . Das Entstehen dieser
OstwjchdwÄterlage jetzt das Ende der bisherigen
Westwinüwettsrjerie voraus , es müssen jene sftm-
dinewffchsn und nordruffjchen KAlebachs sich bil¬
den . die in ihrem Zsmrmn 3V bis 4V Grad Kälte
ausweisen und auf deren nach Mitteleuropa ge¬
richteten Südseite Ostroiride die ruflische Kattluft
nach Deutschland bevordsrn.

Eine Wahricheinlickchrit iür den Eintritt der er¬
wähnten Ostwindwetrerlage logt sich lediglich aus
der Erstchnmgsvrgs ! herleiten , daß langanhakenüe
WestwirMwetterstMn . wie wir ff - im bisherigen
Herbst und Winter hatten , in jedem Falle all-
möhstch in das gegsnrvilige Extrem umschlagen,
indem ollo konttnemale Lufchrucklagen maßgeblich
werden . Das bedeutete in unserem Falle eine Um¬
stellung auf den Ostwindiyp , wozu der Januar um
so eher die Möglichkeit gibst als er on sich der
Wiest : Monat ist und mährend seiner Dauer die
polaren und luWch -sikirischen Kältezonen die
grogte Mtrvrtär entfalten . Makler I -ammert.

Scholjapiv -Wanüerover . Aus Wien kommt die
Nachrichst daß Fedor Schaljapin . der sich in Kitz-
bützsl angssickiekt Hot, mir der Bildung einer russi-
iÄsn Wockderoper besMftigt ist . Er soll beabsich¬
tigen , aus russischen Emigranten «ine Eliiermpoe
van Sängern und Sängerinnen MsammerWisteKen,
um auf Gastspielreisen in den europäischen Haupt¬
städten bekannte und auch unbekannte russische
Opern Mr Aufführung zu bringen.

Dir Finaler soilivil 1M5/LSEM ahArschloffenhinter
uvÄ, und sv gW! Sie ,284 lu sirirte Jeitnng
Leipzig" (I , I . Wckor.. Sripstyl im ihv» mmestem
Nnwwmk «wM 31, Tetzimlmr einen kurztn NeArMick
über die «ckokMmch.krn lind MiÜMikvielftn Büh«m-
weibe und ist« worwiiMmdnoch tedmW-u Autoren In
d«S TirWnrudie» der Lchmrihrilde AM. gzjWdin und
schönsten FnrflMüietM d« Mark., Khrt ein reich de-
dMertzer AuisirH Nun Dr . Ulrich K. T, Schutz, Ein
ondemr Nritrup . Migt die rmnzösiicht "Kmmiffänle an
d»n SchWürn d« Lurre. Auch der BitdschwiuckSee
vwrtnMNLunHliftS >U wickder auMiordsnUich reichhal¬
tig »nd verteihd S«r Rummsr ein uniührichÄ. uiU»
ausprechuMs Eepnise-

kilion koU

Ltjrik auf 6las
Zweifelt wer . daß wir ein Volk der Dichter und

der Denker sind? Wenn das io weitergeht , weiden
wir es wieder ? Binnen kurzem und mit reißender,
geradezu anreißender Eile . Längst hat der deut¬
sche Dichter sich bekanntlich den Himmel erobert;
nunmehr hingegen unternahm er einen General¬
angriff und kam ins Geschäft. Richt nur der
König soll mit dem Sänger gehen , auch der Kauf¬
mann tur es.

Und ob Richt zu knapp.
Der versierte Kaufmann gelangte schon früh aus

den lyrischen Feldherrnhugel der Zeit . Indem er
den Leuten einen gangbaren Vers vor den Kopf
knall « , hypnotisierte er jung und alt unweiger¬
lich .zur Abnahme des bewährten Markenartikels.
Jedoch erst neuerdings treffen wir großzügigste
Anstalten , uns vermittels einer poefiehefliffrnen
Kaufmannschaft wirklich wilder in das Volk der
Dichter pp . rückzuverwvadsln . Kam da mal zu¬
erst ein findiger Kopf . «in ganz Mienter Arbeits¬
loser wiid 's gewesen fein , gewiß «in musisch Le¬
galster Anstreicher , und malte irgendwo schnee¬
weiße Der « auf spiegelnd blanke Schaufenster¬
scheibe. Und die Konkurrenz von gegenüber konnte
gleich auch nicht anders und sag« : „Sie ! Mir
auch einen !"

Don da ab ergoß sich «ine. stürmisch schwellende
Lichtflut von üeuticher Geichäitsiimst über
Stadt und Land bis in da » allerlleinste Rest im
hintersten Winkel von Masuren . Weiß . Hand ge¬
malt , Jedesmal mit einem hübschem SchmörÄl.
Abwaschbar . Mao nehme es mir nicht Wstl, daß
ich von Farbe nichts versteh«. Mein Handwerk
liegt anderswo ; ich hoffe aber . daß es ebenfalls
einen goldenen Boden Hot. Mit der Farbe , um
die es sich da handelt , malst man früher die Preise
der Eier und anderer einschlägiger Artikel des
täglichen Verbrauchs bzw. Verzehrs an die Wa >M.

Runmehr dient sie einem merklich gehobenen
Zweck. Wenn der Bäcker Piesebe es sich leisten
kann . daß es bei ib» vierzehn Tage blitzt : ...Mein
erstes Gebot — gute » Brot " und nachher wischt er
das weg „ nd sorderl die geehrte Kundschaft poetisch
auf . seinen Kuchen zu serinchen — «a. dann
können Sie gegenüber »en Herrn Metzgerweister
BrozÄst Loch wirklich nicht verlangen , daß er ewig >

auf feiner Scheibe stehen läßt : „Fleisch verschafft
Energie und Kraft ". Vielmehr er wischt den mar¬
kigen Spruch hinweg und zahlt dem Maler zwo
Mark , auf daß es sich dort reime : man möge nicht
vergessen . Fleisch zu essen.

Eine Raserei der Dichtkunst bemächtigt sich aller
mit Schaufensterscheiben versehenen Geschäfts¬
inhaber . Daß es sich Lei solcher Enrrückung immer
ums Zahlen haiürel :. ist höchstens ein kleiner
Schönheitsfehler , aber man sollte « Mich nicht
immer fo kleinlich .sein : wenn ich mich sozusagen
nationalsozialistisch ausdrücken darf . jo wftd die
geehrte Kundschaft gewissermaßen zur Arbeits¬
beschaffung angeheilter :. Zwanglos wandelnd um»
Scheibe zu Scheibe , « jährt die ge« igtze Hausfrau,
wo sie .Qualität — ersteht " : »der sie weide , falls
„gut gekleidet — viel beneidet " . Doch schon lockt
es sie unwiderstehlich auf die a «ü>ere Straßenseite,
wo „fesche Modelle — zur Stelle " . Die MchMnst
ist es . welche sich in das Herz der Mensches schleicht,
und mühelos .zahlt die treue Gattin , wenn « on
sich andichtet : „Hier all « Sachen zum Ein » achem".
Ja . mit den Grundwahrheiten ihrer Tätigkeit
mach« der uersiertr Kaosmaun sie in bestechender
Form oertraut : .Reinigen Sie nicht zu Hans.
wir haben es bester raus " . Gleich daraus um - I
schmeichelr sie der lyrisch« Strom : „Eine Frisur
bei mir gemacht , tzm schon vielen Ersblg gehorcht ." I
Und noch der Davomsibreitenden rouut eine Scheibe I
nach : „Mein « Pralinen schmeckenanch Ihnem ", >

Den Herra des Hauses aber röhrt es mit lin - !
S>sm Vers aus Heizz „Meine Zigarre — prima j
Ware ". Auch wird er künftig „ im sanitären An - I
lagen — nur den Fachmann ftagen " . Ra gewiß i
dach! !

Man sieht, der amme Pegasus wird dabei leicht I
überanstrengt , aber das löstet nichts . Was du
d i r merkn sollst, was es hi er alles gibt . das
geht zwar aus keine KuWant , aber davon simUM
und sagen hundert Schauftnsterscheiben . sind so
wird ei« Volk «inlansenderiweffe »ärmlich eMvde-
«isch zur Dichtkunst reis gemacht . Es ist eine wenn
auch bedauerliche Tatsache , daß ein beträchtlicher
Teil der werten WoUsMiwssen nem geLabker Dicht¬
kunst n« b nicht wunschgemäß ersaßt wird . un- ge- ^
rade diesbe,züglich jnW der reümewde Eeschöfts - i

inhabsr eine klaffende Lücke uns , iwdem er sich u» !
obsngsnmmte paettsche Rückosrwanvluag bereits!
schon schwerwregerSste Verdienste erwarben Hat. I

Aus in den Wettstreit edler , zeitgemäher M «s- ^
siersimger? Für Fabriktt — jeder Art . Deutscher,
lause — und kaufe . Ich mache Verse — du Wehst
die Börse . ^ Es scheint, daß die Herren Gastwirte
sich auch nicht mehr lange lumpen lassen werden,
.zumal es vielmehr an ilften Wanden schon Brauch
van alters Her ist. Rwv schreien ihre Scheiben ge-
«chsM nach Lyrik . So daß sich keiner » uAderu
und nur ein jeder die Hochflut von Geist bewun¬
dern möge , wenn « an neuerdings an Heimattreuer
Resianrationsschsibe liest : „Solang der RN -See
ans User HM — Prost !"

-Nachbarin , euer Mäschchem!

Deutsche Rundfunksender m4Lrdrelken

Die dnitscheFnnkirrdnstrishat in den letzten
Mannten eine Reihe s« Auslarchsrukräge» Wr
den Ban « n Fnnksemdsra erhalte». Belgi» be¬
stellte bei der Telesnnken-SeseNMafteine» Kurz-
wesiensercher für die Einrichtungeiner VeEndamU
mit dem Komgestaal. ParkAgäl gM drei kleine
SesÄer Mr ftine K»l« rie. 8uin » i» AuftruM. In
Argentinien wird sau Telefnnlewein M LW-
Sender geSani. AsAhanist» und Scam « Le»
Msr̂ weitere Sender i» DenlßchlwydLesteM.
wchlieMch liefert Telesimken noch«inen Rundsnnk-
seich« znr Alhrn, der den Grundstock des newar
inraurche» RumdsnnLin Griechenland Hilde» sE-

MiHsim KllLoffSau « -IvorpswrLe

Walter Vertelsmann 60 Jahre
Am L Januar nsKend«: der Warpsweder

KnnpMaler Walter Derteks » wm» sei » W. ««-
bensjabr. Der Künstler entstwmml einer alte«
Bremer Ka»s» annsfamMe. Ruck Leemdigker
Schnlzsit wandte er sich der ZwmilienSerliese-
rung solgend. de« Tabakgeschäft zn. Der Hang
M« Malen n«d Zeichnen» eckte in ih» jedoch den
Wunsch, sich künstlerisch zw beWtigen. Ein alter
Lageflstller in der MartmistruheM Brrme» trügt
noch heute Spuren seiner erste» Malwersnche. Bei
seinen «ttsWgen BernsslawieradenLiest er nicht
anders ŵls der Reiftmdemit de» Ski.Mwbwtz.
Ans geschäftlichen Reise» Latte er immer noch
Mast gesundem, den SMSnLeitend-«r deutschen
LmWschaft nachMspüren. ll« auch den Reiten
entstammenseine Zeichnungen,

Bar lnreiei»halŜ Awh« eÄ«ren Su» Walter Ber-telsmann nach Wurpswode. in jenes Künstler-
dorf am Rande des Tenselsmooresdss damals
genche in wen Mitielpunktdes künstlerische» I »-
ieoeffes nicht nur Dewischiamds. wmder» der Misn-
zew Welt gerückt war, Bertelsmann murde
Schüler des im Weltkriegeals BschillomskMm-
»audeur gesaNenen Hans um Ende. Die Wem-Ps-
weder LaEchaft » nrde dem jnnge» Künstlerxn
ei« « nachhaltigen Erlebnis und' in seiner Kunst
gestaltete er die -Schönheit ues Moor nnd Heide,
nielgestwltig. echt snd eindrucksKmrk. Der Ersoiw
liest nicht lange aus sich» arten wibd bald « er.

Beitels » »« ! i» Men AgEeMWAE ^und » eueren Heimat sertreLcn.
- Dft' angeLorene Webe zE See und Wr SchiEt Hemahrte ihn wm jeder kinseilialeit LLck
lMvcher Zielsetz« I , zcchrlosen Se-mLun d-L
sichd« e echte Lerüundenheitmit Wakken. Wir
und Wogen uns. Der WrftrlaMWwft >
iiMMLr wene EindonLt ah. So gilt er' nicht «
a^ em Lsrnftner Künstlerwen Maar wmd KM
lBNdern gleuchreitM als ein ieinsiwnSqer Deut,
der See.^ jünMer Zeit Muff er WMavdeS
maWe. oee an der Ostsee nwd im der Kieler
«Wanden sind. WMe seiner Bilder Wer« ch
Raume druhcher̂ Hawdelsschifte. Eines sein^
wen-Kn Gen« gde. ,em Weser-Mot« MmW«
«r L« a»tt -DamflP:r a i ra "„der ArzlW wi

n̂ i»e IwwAsernreise angerret« da
» « sich der WM« Mr » Künstler ein« !b

d« teMen Ra» « gest» ßNM Hai., st»HM er am
ak Men,ch Uamentlrch im « reift :mr W °»m
«d ^ r» hMenr ÄniMn als guter KameradanEuwd . Wie n« arele KüMler.. « hat «nch Walte
«krtelMaan mft der Waffe gedient, er trüat mi
»M , das FrontkümP-ertreAtz. Malter Virrele
mann̂ ars die GemWneft hali»M. M an sei
ne» MMnta>N Künstler uM» KnnjUr« nde de
gaw-en nrodenmWsch« Kreilfts in dem WmM
«oeMigen. hatzi ihm wach eine lanM eiWrieUAP

Mnes LchaA« laeWi» « ftin « ixe.
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rn Vremen . Die
ftarkbeachtete Eri
29. Eröffnung der

1. Kreisleiter Blanke
und Reg .Bürgermeister
Heider veröffentlichen
Aufrufe an die Bremer
Bevölkerung zum Jah¬
reswechsel . In seinem
Neujahrsbefehl drückt

SA .-Gruppenführer
Löhmcker den Männern
der Gruppe Nordsee
Dank und Anerkennung
aus . — 2. Präses Boll-
meyer spricht auf der
Neujahrs -Kundgebung
des Bremer Kauf¬
mannskonvents . — 3.
Schnelldampfer „Gnei-

senau " verläßt den Aeihafen II zur ersten Fahrt
nach Ostasicn . Die Hrlängerung der Fahrstrecke
der Linie 10 durch iie St . Jürgen - und Schla-
gcterstraße wird « Betrieb genommen . —
4. Ileberblick Senat « Pg . Laues über die Tätig¬
keit der Polizei im verflossenen Jahr . — 7. Gau¬
leiter Telschow besucht die Martin Vrinkmann
A.-E . in Hemelingei . — 9. Georg Leuchtenberger
wird zum Musiknierer des Musikkorps der Bremer
Schutzpolizei ernarlt . — 13. Eröffnung der
„Schule für LeiLMbungen " in der Bremer
Kampfbahn . — 14. iOer Jahresbericht der Klein¬
handelskammer veqeichnet einen Aufschwung im
Einzelhandel . — 15. Der hanseatische Außen¬
handel steht bei dr Förderung der Ausfuhr in
vorderster Reihe , j - 19. Fünf Jahre NS .-Presse

„Bremer Zeitung " gibt eine
nerungsausgabe heraus . —

: 1X1 . Internationalen Hallen-
tennismeisterschaftl i des BTV . v . 96. — 21. Das
Drehbuch zu den Derkehrsfilm der Bremer
Polizei ist fertizestellt . Für den Wildbestand
des Bürgerparks mrd zur Vlutauffrischung neues
Damwild erworbcki . — 24. Der Bau der neuen
Bremer WestLrüw hat begonnen . — 26. Das
jüngste Motorschif der Ilnterweser Reederei tritt
seine Jungfernrebe an . Der Schweizer Ellmer
und Frau Sperlim -Krahwinkel gehen als Sieger
aus den XXI . Internationalen Hallentennis-
meisterschaften hxvor . — 29. Die „Alte Garde"
der Gruppe Norisee ist zum Marsch nach Berlin
bereit . — 30. Birnen begeht in feierlicher Weise
den dritten Jaltestag der Machtübernahme . —
31. Gauleiter Pver hält auf der WHW .-Ver-
anstaltung der Bremer Schutzpolizei eine ein¬
drucksvolle Re « . Empfang der Leiter des
amerikanischen olympischen Komitees . Bei Aus-
schachtungsarbeien in der Kirchenstraße werden
beachtenswerte künde gemacht.

1. Beginn der Gau-
tagung des Amtes für
Erzieher . Der dritte
Verufswettkampf wird
mit einer Großkund¬
gebung auf dem Doms¬
hof eroffnet .DerWaller
Friedhof wird ver¬
größert . Die Olym¬
pische Kernmannschaft
der Schwimmer geht im
Hansabad an den Start.
— 3. Bremen erlägt
ein bemerkenswertes
Gesetz zur Aenderung
der Bauordnung . Die

- - ersten Kämpfe im Rah-
^ ^ sberusswettkampfes haben begon-

— 6. ( taatssekretär Koenigs wohnt dem
Stapellauf dr > Hansa -Motorschiffes „Reichenfels"
bei . Die Arwiten an der .Bremer Kampfbahn
schreiten rüst » fort . — 8. Professoren und Stu¬
denten der Hansischen Universität weilen in
Bremen . — 2. Unser Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Carl jRZoer vollendete sein 47. Lebens-

. — 14. Eröffnung der Wirtschaftskammer
men. Nach vierjähriger Unterbrechung wird

iffermahlzeii

men
nen.

jähr.
Bremen . ^ ^ .. . . .. .. . --- .— ^
die Bremer Schaffermahlzeit in Anwesenheit des
Reichsführers SS . Himmler und des Reichs¬
ministers Dr . Schacht festlich begangen . Eröff¬
nung einer Kolonialschau im Polrzeihaus.
Kreuzer „Köln " macht im Freihafen II fest. —
16. Die Bewertung des Schaufensterwettbewerbs
wird vorgenommen . — 18. Aus der Werft des
Bremer Vulkan erhält der Tanker ,,^-ocony
seinen Namen . — 21. Mit den Erdarbeiten zur
Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes wird be-
oonnen . — 24. MS „Ehrenfels " der Han,a -L,nie
wird in Dienst gestellt . — 24. Obergebietsführer
Armann eröffnet in Vremen die Freizeit -Aktion
für das ganze Reich . — 26. Truppenarzt Dr.
Braunrck wird oom Führer nach Berlin berufen.
Die Dampfschifffahrts -Eesellschast „Neptun " ^ stellt
ihr jüngstes Motorschiff in Dienst . Das «xocke-
Museum macht bei Ausgrabungen in Woltmers-
hausen bemerkenswerte Funde . — 27. Die Bremer
Straßenbahn erwirbt einen Dampfomnibus . —
29. Oberbaurat Dr . Fricke gibt einen Ueberblick
über die Straßen - und Vrückenbauorbeiten . Dre
Firma P . Klembt führt als erste durch Einstel¬
lung eines Scbwimmkrans den direkten Magen-
umschlag vop Schiff zu Schiff aus.

2. Auf einer Deutsch-
landreise besuchen 70
schwedische Malermei¬
ster unsere Vaterstadt.
— 4. Im Gswerbehaus
findet die feierliche
Verpflichtung der Ge¬
sellenwarte statt . Die
Bremer Straßenbahn
verzeichnet im Jahre
1935 erhöhte Verkehrs¬
leistungen und Be¬
triebseinnahmen . — 5.

1 Bei der Uraufführung
des Bremer Chorspiels
der SA .. „Kamerad,
komm mit " , sprechen

öhmcker und her ReiHs-
Äüsier
SL .-Gi

raller . — 7. Anläßlich der Wiederherstellung der
Souveränität in der bisher entmilitarisierten
Zone ^ wird auf dem Domshof eine große Dank-
und Treuekundgebung durchgeführt . — 8. Vremen
im Zeichen der Heldengedenkfeiern . — 10. Eröff¬
nung des Wahlkampses durch Kreisleiter Pg.
Blanke . Der VSV . stellt zwei neue Staffel¬
rekorde auf . — 12. Reichskriegsminister , General¬
feldmarschall v . Blomberg inspiziert die Bremer
Garnison . — 13. Die U-Boot -Flottille Weddigen
läuft in Vremen ein . — 14. Senator Bernhard
spricht vor dem Ostasiatischen Verein in Hamburg.
— 18. Eröffnung der Ausstellung „Olympic und
Schule ". — 19. Reichsamtslsiter Paul Wegener
spricht in Vremen . Bremens Kaufmannschaft ver¬
anstaltet eine Großkundgebung . — 21. Das Ar¬
beitsamt Bremen verzeichnet vom Januar 1933
bis Februar 1936 einen Rückgang der Arbeits¬
losigkeit um rund 32 000. — 22. Der SB . „Wer¬
der " erringt abermals die Niedersachsenmeister-
schaft. — 23. Gauleiter Rover spricht auf einer
Großkundgebung auf dem Domshof . — 24. Nächt¬
liche Feuersbrunst bei der Firma Vaupel . — 26.
Rudolf Heß spricht im Freihafen zu weit über
100 600 Volksgenossen . — 29. Bei den Wahlen
nimmt Vremen ehrenvollen Anteil an dem über¬
wältigenden Sieg der deutschen Volksgemeinschaft.
— 30. Für den England -Dienst der ,Argo " läuft
ein neuer Dampfer vom Stapel . Reichsbank¬
direktor Mecher scheidet von Bremen.

4. Erfolgreicher Be¬
ginn der NSV .-Aktion
„Mutter und Kind " .

SS .-Eruppenführer
Jeckeln verabschiedet
sich. Reg .Bürgermeister
Heider setzt sich für
Schaffung einer Kunst¬
eisbahn tatkräftig ein.
—ö.Lehrlingsarbeiten-
Ausstellung in der We¬
serbahn . Die RSDAP.
hält eine Morgenseier
mit Pg . Böiger ab . —
7. Es wird mit dem
Bau der Senkkästen
für die neue Weser-

brücke begonnen . — 12. Eröffnung der Ostersest-
wiese . — 17. Feierliche Eröffnung der Polizei-
Ausstellung . — 19. Großer Wettbewerb im Ma-
schinen-Leistungsschreiben . — 20. Parade der
Wehrmacht anläßlich des Geburtstages des Füh¬
rers . Feierliche Uebernahme bei HJ . und BDM.
Eine große Ueberschwemmung sucht das Wümme-
Eebiet heim . — 23. MS „Reichensels " von der
„Hansa " übernommen . Pros . Dr . Dekhougne zum
ärztlichen Direktor des St . Joseph -Stiftes er¬
nannt . — 24. Bier Boote der III . Torpedo¬
bootsflottille legen im Bremer Freihafen an . —
25. Die Jacht „Roland von Bremen " wird an dem
Ozeanrennen teilnehmen . — 27. Eine neue Sied¬
lung beim Utbremer Ring ist im Entstehen . Hel¬
mut Fischer erhält die goldene Ehrennadel des
DSV . — 28. Der Führer ernennt den Land¬
gerichtsdirektor Dr . Rüther zum Laudgerichtspräsi-
denten in Bremen.

1. Vremen begeht in
einmütiger Geschlossen¬
heit den „Nationalen
Feiertag des Deutschen
Volkes ". — 2. Gau¬
leiter Carl Rover er¬
öffnet die Kreisschule
der RSDAP . in Leuch-
tenburg . — 4. Staats¬
sekretär im Reichs-
snstizministerium Dr.
R . Freister nimmt die
Amtseinführung des
neuernannten Land-
gerichtspräsidenten Dr.
Rüther vor . — 5. Eau-

. — ^ leiter Rover ist drei
Jahre Reichsstatthalter in Bremen und Olden¬
burg . Der neue Führer der Motorstandarte 62,
Standartenführer Lehmann , wird eingeführt . —
7. Auf der Werft des Bremer Vulkan läuft MS
„München " des Norddeutschen Lloyd vom Stapel.
— 9. Die „Nürnberg " wird nach erfolgte ! Probe¬
fahrt abgenommen . Die Nordische Kunsthochschule
erringt den zweiten Preis im Reichsleiftungswett-
kampf . — 11. Eine großangelegte Probefahrt mit
den neuesten Schnellfahrzeugen der Deutschen
Reichsbahn berührt auch Bremen . Die Bremer
Teilnehmer an der Ostpreußenfahit werden von
NSKK .-Brigadrführer Uhde empfangen . Die
neue Tankdienst - und Parkplatzanlage bei der
Baumwollbörse wird übergeben . — 14. Die end¬
gültigen Pläne zur Niedersachsenhalle sind fertig¬
gestellt . Bremen gestaltet sein Patenhaus im
Olympischen Dorf . — 15. Die „Deschimag " hat
den Auftrag für den Bau eines Schiffes für Nor¬
wegens Rechnung erhalten . Kreisleiter Pg.
Blanke eröffnet die Zeichnung für das Dankopfer
der Nation . — 16. Das bremische Baugewerbe
stiftet in großzügiger Weise eine „Siegeshalle des
Bremer Sports ". Flottentender „Jagd " läuft
in Bremen ein . — 17. Mit großem Erfolg führt
die SA .-Standarte 75 einen Gepäckmarsch durch.
— 18. Die Derkchrswerbuim verzeichnet ein be¬
deutendes Anschwellen des Reiseverkehrs im ver¬
gangenen Jahr . Der von der Bremer Dororis-
qesellschaft erworbene erste Dampfomnibus läuft
in Bremen ein . — 26. In der Huckelriede werden
abermals Kasernen -Nrubauten festlich gerichtet.
— 29. Die Zeichnungen zum Bau einer Freiluft-
Kunsteisbahn haben vielversprechend begonnen.
Die „Mutter -und -Kind "-Plastik Pros . Eorsemanns
wird auf der Altmannshöke cntküllt . Nach län¬
gerer Winterpause erfolgt die Wiedereröffnung
des Bremer Tiergartens . — 30. Kreisleiter Blanke
und Regierender Bürgermeister Heider rufen zur
Adols -Hitler -Freiplatz -Soende auf . Der Reichs-
lmtjchutz -Vund fordert Frauen und Mädchen zur

2. Der Hilfszug
„Bayern " trifft anläß-

^ lich des „Tages der
^ SA .-Eruppe Nordsee"

, ^ in unserer Vaterstadt
ein . Die Blitzverkehrs-
oerbindung zwischen
Bremen und Hannover
wird vorbereitet . —
1. Reg . Bürgermeister
Heider kündigt den
Bau von drei Mütter-
erholungs -Heimen an.

Schnelldampfer „Pots-
>4 vam " macht eine Re¬

kord-Rundreise nach
Ostasien . — 6. Die SA .-

Eruppe Nordsee tritt zum „Tag der SA .-Gruppe
Nordsee " an . Stabschef Lutze weilt zwei Tage
in Bremen . — 9. Bulgarische Studenten besuchen
Vremen . — 10. In der Böttcherstraße wird eine
Export -Musterschau kunstgewerblicher Gegenstände
eröffnet . — 12 Die Bremer Werften erhalten
einen weiteren Auftrag zum Bau einer deutschen
Walsang -Flotte . — 13. Bremens Haushaltsvor¬
anschlag 1936 ist ausgeglichen . Die Norddeutsche
Hütte setzt weitere erhebliche Mittel für die Er¬
neuerung der Anlagen ein . Von der Argo Reede¬
rei wird der zweite neue England -Dampfer , ein
Maierform -Schiff , übernommen . — 15. Die
Deutsche Lufthansa führt billige Schüler -Rund-
flüge über Bremen durch . Der Sendeleiter des
Bremer Senders , Intendant Jacobs , ist gestorben.
— 16. Die Sanierungsabschlüsse des Norddeutschen
Lloyd werden von der Generalversammlung ein¬
stimmig genehmigt . Die Ausschreibungen für die
„Volkssendeaktion " beginnen . — 18. Der deutsche
Gesandte in Oslo , Berlins früherer Oberbürger¬
meister Dr . Sahm , besucht Bremen und nimmt
Rücksprache mit bremischen Export -Kaufleuten . —
26. Das große Reit - und Fahrturnier in der Bahr
beginnt . Die Hitler -Jugend veranstaltet große
Sonnemvendfeiern . — 21. Bremische Schwimmer
stellen in Hannover einen neuen Europa -Rekord
auf . Der „Tag des Volkes und der Wehrmacht"
gestaltet sich zu einem einzigartigen Erfolg . Die
SA .-Standarte 75 gedenkt ihres toten Kameraden
Johann Gössel. — 22. Ein Eewittersturm richtet
in den westlichen Gebieten unserer Stadt erheb¬
liche Schäden an . Die an der Transatlantik-
Regatta beteiligten Bremer Segler treten die
Reise zu dem in Bermudas erfolgenden Start an.
— 28. Regierender Bürgermeister ruft zum Ban
der Niedersachsenhalle aus . Der Liedtag in Bre¬
men nimmt einen harmonischen Verlauf . Unsere
Leichtathleten und Ruderer erringen mehrere
stolze Siege . — 30. Bei den Francke -Werken AE.
hat sich der Auftragseingang weiter verbessert.

1. Die Bremer Bank
kann auf ihr 80jähri-
ges Bestehen zurück¬
blicken. — 2. Der bre¬
mische Luftverkehr hat
sich im Juni erhöht.
Senator Haltermann
äußert sich über Ar¬
beit und Aufgaben der
Bauverwaktung . — 3.
Das Motorschiff „ Mün-
chen" des Nordd . Lloyd
unternimmt seine Pro¬
befahrt . — 4. Die Ab¬
rechnung des bremi¬
schen Staatshaushalts
1935 schließt mit einem

hohen lleberschuß ab . Das Institut für Gesund¬
heit und Leistung (Martinistraße ) wird Staats¬
rat Köwing unterstellt . Wiederum sind bremische
Sportslente auf Großveranstaltungen in Ham¬
burg und Hildesheim erfolgreich . — 6. Das erste
deutsche Schulheimschiff „Hans Schemm " legt in
unserer Vaterstadt an . — 8. Das Vorkommando
der Bremer HJ . fährt zum Sommerlager nach
Hitzacker. Unserer Stadt wird von der Leitung
der Ausstellung „Die deutsche Gemeinde " eine
bronzene Gedenkmünze zuerkannt . Der Senat
empfängt Teilnehmer des „Weltkongresses für
Freizeit und Erholung ". — 10. Zu Ehren der in
Bremen weilenden Olympia -Reiter findet im
Rathaus ein Empfang statt . In Oslebshausen
wird ein Gedenkstein für den von Rotmord hin¬
gestreckten Gottfried Talke enthüllt . — 12. Gau¬
leiter Röver erläßt einen Aufruf zum Bau einer
Stadthalle . SA .-Eruppenfiihrer Böhmcker ver¬
leiht einer siegreichen Polizei -Mannschaft einen
Ehrenpreis . Reg . Bürgermeister Heider fordert
anläßlich der „Nacholympischen Spiele " zur Aus¬
schmückung der Stadt auf . In der „Bremer Kunst¬
schau Vöttcherstraße " beginnt die große Ausstel¬
lung der Bremer Künstlerschaft . — 12. Dora
Raffen , unsere erfolgreiche Leichtathletin , wird
Deutsche Hochsprungmeisterin . Die Hansa -Lloyd-
und Goliath -Werke sind in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt worden ; das Kapital liegt in bre¬
mischen Händen . Die Focke-Wulf AE . übernimmt
die Albatros -Werke . Das schwedische Küften-
panzerschisf „Oscar II " ist im Freihafen einge¬
laufen . Die RSDAP ., Kreis Bremen , beginn'
mit der Listenzeichnung für die Niedersachsenhalle.
—18 . Bei den Deutschen Schwimm -Meisterschaften
gelingt es den Bremer Vertretern , den Ruf unse¬
rer Vaterstadt als Schwimmer -Hochburg erheblich
zu festigen . — 20. Die ersten drei Häuser der
Daniel -Schnakenberg -Stiftung werden in Bad
Sachsa durch den Regierenden Bürgermeister ein¬
geweiht . — 21. Die Bremer Schwimmer Fischer
und Frecle werden der Olympia -Mannichafr ein¬
gereiht . — 22. Das erste Baraillon des J .-R . 65
führt einen kriegsmäßigen llebcrgang über die
Hunte aus . — 23 Auf der Transatlanrik -Regatta
überrascht der „Roland von Bremen " mit einer

-« lMMchen MsiripyLgneidutzz. —

führer Anton Stark wird zu Grabe getragen . —
25. Das Mittelstück der Reichsautobahn Bremen-
Hamburg wird in feierlicher Weise dem Verkehr
übergeben . Die Bremer Jacht „Roland von
Bremen " geht als Sieger aus dem Internationa¬
len Transatlantikrennen hervor . — 27. In Cux-
haven laufen die „Brema " und „Aschanti II " als
nächstschnellste Bremer Boote ein . — 28. Zwei¬
hundert auslandsdeutsche Arbeiter besuchen Bre¬
men . 60 türkische Erzieher weilen in den Mauern
unserer Stadt . — 29. Die Atlas -Werke sind bis
zum Jahre 1938 voll beschäftigt . — 30. Empfang
des Prinzen von Siam und einer französischen
Volkstumsgruppe.

3. Spanienflüchtlinge
berichten der „Bremer
Zeitung " ausführlich
von ihren Erlebnissen
mit den roten Horden
in Spanien . — 5.
Fünfzig Griechinnen

's nehmen einen eintägi-
' gen Aufenthalt in Bre¬

men . Für den Luftver¬
kehr zwischen Vremen
und der Reichshaupt-

' stadt wird ein neues
>/ >- / Blitz -Flugzeug einge-

Ä jetzt. — 6. Hundert-
fünfzig Bremer Tur-
nerinnen fahren nach

Berlin , um dort an den Massen -Freiübnngen im
Rahmen der Olympischen Spiele teilzunehmen.
Der Norddeutsche Lloyd stellt wieder ein eigenes
Segelschulschiff in Dienst . — 8. Vremen steht im
Zeichen des von der RSDAP . veranstalteten
Eroßfeuerwerks am Hollersee . — 12. Englische
Motorsegler machen beim Separationswerk Sta¬
tion . Bremens Einzelhandel schmückt Schau¬
fenster und Straßen für die „Nacholympischen
Spiele " . — 14. Die „Pipe " wird zu einem kleinen
Binnensee ausgebaut . — 15. Die vom Regieren¬
den Bürgermeister Heider herausgegebene Mo¬
natsschrift „Der Schlüssel " erscheint zum ersten¬
mal . — 17. Der Ausschuß,,Bremen und die Olympi¬
schen Spiele " eröffnet die „Nacholympische Woche" .
In der Vöttcherstraße beginnt eine Kunstschau . —
18. Kreisleiter Blanke führt den neuen Kreis¬
amtsleiter des Amtes sür Beamte , Pg . Heuer,
ein . In Bremen wird der Schlußkongreß der
Internationalen Vereinigung des Lebensmittel-
Einzelhandels abgehalten . — 21. Vrigadesührer
Raecke verabschiedet sich von der Bremer SA . Die
Schulferien werden auf unbestimmte Zeit ver¬
längert . — 22. Das gesamte bremische Handwerk
findet sich zu einem Kameradschaftsfest zusammen.
— 23. Die „Nacholympische Woche" findet mit
einer leichtathletischen Großveranstaltung ihren
Abschluß . Der im Freihafen einlaufende Neptun-
Dampfer „Bellöna " hat 634 Spaniendeutsche an
Bord . — 25. Die Oberweser -Privatschiffer-
Vereinigung kann auf ihr 25jähriges Bestehen
zurückblicken. SS .-Eruppenführer Lorenz besucht
seine Bremer Kameraden . Walter Steffens wird
für seine glänzenden turnerischen Leistungen durch
den Senat geehrt . — 25. Fünfundsünfzig Hitler-
Urlauber werden in den Mauern Bremens will¬
kommen geheißen . — 27. Reichsstatthalter Ritter
von Epp weilt in unserer Vaterstadt . In Vre¬
men beginnt eine bedeutende Tierzucht -Tagung.
— 28. Polizei -Oberstleutnant Opitz erhält das
letzte Geleit . 29. Bei der „Midgard " wird eine
neue Verladebrücke aufgestellt . Die Polizei er¬
fährt eine organisatorische Neugliederung.

r . Zwei c- onoerv,
cichterstatter der „Br>
mer Zeitung " begleite

Z'M > das Jns .-Regt . 65 i
das Herbstmanöver . -

' -- Das Programm fü
- , die Wcinwerbewost

i vird aufgestellt . Krei-
t ieiter Blanke sprick

eor den Nürnberc
II sahrern . — 4. Regi 'i
>1 Vürgermeiste

und Senato
cender
Heider
Laue werden zum S
Oberführer und zu

Arkett " ' D
Bremer Opernspielzeit beginnt mit der Au
fiihrung des „Rosenkovalier " . — 7. Zum erste,
mal wird die Eichung einer Kraftdroschke vorg
nommen . — 11. Die Herbstmanöver der 22. D
Vision nehmen ihren Anfang . Bremens Bücke
gewerbe veranstaltet einen Brotwettbewerb . D
Ochtum -Regulierung wird in Angriff genomme
— 14. Die Deutsche Reichsbahn eröffnet eine
Autobus -Verkehr auf der Reichsautobahn Brenn
—Hamburg . Die Schule der DAF . in Vremc
erhält die Bezeichnung „Reinhard - Muchow
Schule ". — 16. Die neuen Feldzeichen der Moto
standarte 62 werden feierlich eingeholt . — 19. D<
große 75er -Appell beginnt . Unter großem Jub
aller Volksgenossen rückt das II . Jns .-Regt . t
nach einem mehrtägigen Herbstmanöver wieder i
Bremen ein . Der Führer übermittelt den i
unserer Vaterstadt versammelten 7Sern herzlitt
Kameradschaftsgrüße . — 20. Eine eindrucksvol
Feierstunde gilt am „Tage des deutschen Voll
tums dem Gedenken der Ausländsdeutschen . — 2
Heimatschriftsteller Friedrich Seebode j . — 2
Der HJ .-Dienst wird wieder in vollem Umsai
aufgenommen . — 25. Die Schadensverhütung'
Aktion „Kampf dem Verderb " nimmt ihren V
ginn . — 27. Reg . Bürgermeister Heider entbiet
der aus Vremen scheidenden Infanterie den W
schiedsgruß der Stadt . Beim großen Hrrbstau,
marsch der SA .-Standarte 75 spricht Gruppe,
sichrer Böhmcker . — 28. Polizei -Fünfkampf -Meist,
Eroeneveld wird für seine anerkennenswerte
Lerstungen geehrt . — 29. Die Motor -Vrigal
Nord >ee des NSKK . veranstaltet ihre diesjährige
«chlegmeisterschafteil . — 30. Die Reservisten fei'ei
fröhlichen Abschied von ihren Kameraden.

1. Bremens Einzel¬
handel setzt sich tat¬
kräftig für die Samm¬
lung von Abfällen ein.
— 2. Das Sägewerk
von R . Schmedes in
Woltmershausen wird
von einem schweren
Schadenfeuer heimge¬
sucht. — 3. Die Eau-

Schulgarten -Taaunq
des Amtes für Erzie¬
her wird in Bremen
eröffnet . — 4. Die
Hansestadt steht im
Zeichen des diesjähr :-

^ gen Erntedankfestes . —
6. ZN der bremischen Staatsbibliothek werden die
Umbauarbeiten beendet . — 7. Der erste Neubau der
Allas -Leoante -Linie läuft vom Stapel . Nach Ver¬
abschiedung des Bannsührers Wichmann wird
Oberbannfiihrer Finkentey als Standortführer
der Bremer HJ . eingeführt . — 8. Das Fracht-
schulichiff „Kommodore Johnson " des Norddeut¬
schen Lloyd verläßt die bremischen Häfen zu seiner
ersten Auslandsreise . Der 26. Niedersachsentag
beginnt . — II . Das Ehrenmal sür die am 4. Fe¬
bruar 1919 Gefallenen wird geweiht . 30 Ordens-
burgschüler werden von Eauinspekteur Thiele in
Bremen willkommen geheißen . Im ersten Halb¬
jahr 1936 hat der Seegüterverkehr in den bremi¬
schen.Häfen wieder leicht zugenommen . Der vierte
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Volkskundetag wird eröffnet . — 12. Der Leiter
des Amtes für Wirtschaftspolitik der RSDAP .,
Pg . Bernhard Köhler , spricht in den Central-
hallen . Kreisleiter Blanke eröffnet in unserer
Heimatstadt das Winterhilfswerk 1936/37 . Die
HJ . und der BDM . halten in Bremen eine Füh¬
rertagung ab . — 13. Mädelringführerin Anneliese
Wentorff wird die Führung des Untergaues 75
übertragen . — 16. Die Beschäftigung des bremi¬
schen Handwerks hat sich zufriedenstellend ge¬
bessert . Teilnehmer der internationalen Brücken¬
bau - und Hochbautagung besuchen Vremen . — 18.
Das neue Parteiheim der Ortsgruppe Hastedt der
RSDAP . wird feierlich eingeweiht . — 22. Die
SA .-Eruppe Nordsee kann ihr letztes Hilfswerk-
lager auflösen . Der Bremer Freimarkt beginnt.
Landesbauernführer Hobbie eröffnet die zweite,
reichbeschickte Bremer Mastoiehausstellung . — 24.
Der Verband der niedersächsischen Wohnungsunter¬
nehmer hält eine vielbeachtete Tagung in der
„Glocke" ab . Die Panzerabwehrabteilung 22
veranstaltet zusammen mit dem NSKK . und dem
DDAC . eine wohlgelungene Fuchsjagd . Osna-
brücker Erzieher besichtigen Bremer Landschul-
heime . — 27. Der Ehren -Oberturnwart der frü¬
heren Deutschen Turnerschaft , Arno Kunath j.
Die Vezirks -Kolonnen -Abteilung Bremen des
Deutschen Roten Kreuzes errichtet ein großes
Kameradschaftsheim . — 29. Flugzeugstützpunkt
„Schwabenland " läuft im Bremer Freihafen ein.
— 31. SA .-Oberführer Clausen spricht am Grabe
seines treuen Mitkämpfers Friedo Meyer . Gene¬
ralmajor v. Schauroth übernimmt die Wehrersatz-
Jnspektion Bremen . Der seewärtige Güterum¬
schlag über Vremen ist weiter gestiegen.

1. Staatsrat Schwenk
weiht die neue Dienst¬
stelle der Deutschen Ar¬
beitsfront in Eröpe-
lingen ein . — 2. Die

Kreisfrauenschafts-
leiterinnen des Gaues
Weser -Ems weilen bei
der Bremer NS-
Frauenschaft zu Gast.
— 6. Heinrich Anacker
liest auf einem Vor¬
tragsabend aus eige¬
nen Werken . Das
NSKK . veranstaltet in
Strom eine Führer¬
tagung . — 7. Auf dem

Kasernenhof in der Huckelriede leisten Hunderte
von jungen Rekruten den Treueid . — 9. Bremen
steht im Zeichen der Weihe des Hans -Rickmers-
Steines und der packenden Nachtfeierstunde der
RSDAP . in der Pauliner Marsch . Die Argo
Reederei soll in eine Kommanditgesellschaft umge¬
wandelt werden . — 10. Die Fliegergefolgschaften
der HJ . weihen ein Jmmelmann -Heim . — 12.
Kommodore Ziegenbein tritt in den Ruhestand.
Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk
spricht vor der Verwaltungs -Akademie . MS
„Kandelfels " der Hansa -Linie läuft vom Sta¬
pel . — 13. Oberbannfiihrer Finkentey spricht auf
einer Kameradschaftsfeier der HJ . Standarten¬
führer Christrosen wird zum Eausachamtsleiter
für das Fachamt Boxen ernannt . — 14. Die neuen
Kleinhandelspreise für Fleisch - und Wurstwaren
werden bekanntgegeben . 15. Senator Dr . von
Hoff eröffnet die Ausstellung Wilhelm Petersens
in der Kunsthalle , der an die Nordische Kunst¬
hochschule berusen wurde . — 17. Die HJ . führt
ein « richtungweisende Heimbautagung in Bremen
durch . — 19. In dem benachbarten Habenhausen
brennt ein lüüjähriges Haus nieder . — 22. Im
Wilhelm -Decker-Haus wird die Ausstellung „Gu¬
tes Licht — gute Arbeit " eröffnet . Französische
Kriegsopfer statten . Vremen einen Ve,uch ab . —
23. Für die „Hansa " läuft ein neuer Fracht-
dampfer vom Stapel . — 25 . Auf einer Besichti¬
gungsfahrt weilt NSKK .-Eruppenführer Jüraen-
sen in Bremen . Der ReichsLund der Kinder¬
reichen veranstaltet eine Großkundgebung . Land¬
gerichtsdirektor Töwe erhielt eine ehrenvolle Be¬
rufung durch den Reichsjustizminister . — 26. Die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " legt
Rechenschaft über ihre äußerst erfolgreiche Arbeit
in Bremen ab . — 28. In Bremen -Stadt und
-Land sind Kleinhandels -Richtpreise festgesetzt
worden . — 29. Die Eaukulturwoche Weser -Ems
1936 wird in Bremen und in anderen größeren Städ¬
ten des Gaues mit feierlichen Großkundgebungen
eröffnet . Die Arbeitszuzugsperre für Vremen ist
durch Anordnung der Reichsanstalt für Arbeits-
losen -Vermittlung und Arbeitslosenversicherung
aufgehoben worden . 30. Senator Bernhard über¬
nimmt die Leitung des Kameradschaftsbundes der
Nachrichtentruppen.

3. Auf polizeiliche
Veranlassung wird die
Parkzeit in den Stra¬
ßen der Innenstadt auf
höchstens 20 Minuten
beschränkt . — 4. Am
„Tag der nationalen
Solidarität " bringt
Vremen abermals
einen überwaltigend 'en
Beweis seiner Opfer-
freudigkeit . In Bre¬
men werden die dies¬
jährigen Deutschen
Billard -Meisterschaften
ausgetragen . — 8. Die
Arbeitskammer Weser-

Ems tagt unter Leitung von Gauobmann Bruno
Dieckelmann im früheren Bürgerschaftssaal . —
9. Auf der Uebertragungsseier der HJ . sprechen
Eebietsführcr Hogrefe und Oberbannführer
Finkentey . Senator Bernhard spricht über den
Einsatz der bremischen Wirtschaft im Rahmen des
Vierjahresplanes . Zwei neue Erzverladebrückeu
auf der Röchling -Kaje werden der Austragsfirma
übergeben . — 10. Durch planmäßiges Einsammeln
von Abfällen sollen vorerst 300 Schweine für die
NSV . fettgemacht werden . — 11. Professor Ernst
Müllcr -Scheeßel j . — 13. Im Rickmers -Park ist
eine große Rhododendron -Pflanzung für Dersuchs-
und Studienzwecke im Entstehen . Die bremischen
Sanitäts -Kolonnen weihten ein neues Heim ein.
— 14. Der Kreisbauerntag in Vremen gestaltet
sich zu einer machtvollen Kundgebung . — 15 . Eau-
schulungsleiter Pg . Vnscher spricht vor dem
Deutschen NS .-Studentenbund . Zur Umwandlung
der Eewerbelammer in die Handwerkskammer
Vremen werden nähere Erläuterungen gegeben.
— 16. Das niedersächsische Bauhandwerk fuhrt eine
Arbeitstagung in Bremen durch . Die HJ . über¬
nimmt die hcimgekehrten Bremer Landjahr-
jungen . — 17. Auf dem Liebfrauenkirchhof und
dem Kaiier -Wilhekm -Plah wird der traditionelle
Bremer Weihnachtsmarkt eröffnet . Die Hitler¬
jugend hält auch in Bremen eine allgemeine
Sammelaktion zugunsten des WHW ab . — 18
Der bekannte Bremer Architekt Eildemeister wird
cn würdiger Weise durch die „Nordische Kunsthoch-
ichule und Handwerker -Schule Bremen " geehrt.
Das WHW . beginnt mit der Ausgabe der Weih-

nachtsspendenpakate . — 19. SA .. SS . und NSKK
führen m allen Stadtteilen Bremens ihre Weih¬
nachtsfeiern durch . MS „Kairo " macht im skrei-

fest — 20. Alle Weihnachtsfeiern der
N - DAP . nehmen einen harmonischen Verlaus.
ZN Vremen findet eine richtungweisende Führer-
besprechung der SA .-Eruppe Nordsee statt . — 21.
Rings um Vremen flammen die Sonnenwend-
seuer der Gliederungen auf . — 27. Auch in Bre¬
men wird die Fettvcriorgung der minderbemittel¬
ten Bevolkerunq geregelt . — 30. Die grauen
Glucksmänner leiten mit einer WHW .-Samm-
lung in das neue 2ahr über . — 31. Bremens Be¬
amten chaft ist am letzten Tage des Jahres Trä¬
gerin einer gaueigenen WHW .-Sammlllng.
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Jagd und Fischerei im Zanuar
Mit Jahresschluß tritt das weibliche Rehwild

im ganzen Reichsgebiet in die Schonzeit , ebenso
die Wildenten und der Dachs . Die Landesjäger¬
meister für Bayern und Würitemberg haben aber
für ihre Jagdgaue die Schußzeit für Wildenten
his 15. Januar 1937 verlängert.

Im Hochgebirge und einen Dorbergen hat auch
das weibliche Rotwild im Januar Schonzeit , wäh¬
rend es im übrigen Reichsgebiet geschossenwerden
darf . Der erste Monat im neuen Jahr steht mehr
als die Vormonate im Zeichen der He^e. Der
Jäaer muß mit allen Mitteln bestrebt >ein , sein
Wild gut durch den Winter zu dringen . Seine
Weidmannsehre und das Gesetz verpflichten ihn
dazu . Im Laufe des Januar beginnt die Ranzzcir
des Fuchses und der Ansitz am Luderplatz , das
Sprengen aus dem Bau sowie die Riegeljagden
liefern noch manchen guten Balg aufs Brett . Die
Sausn rauschen noch und treten in dieser Zeit oft
in Revieren auf , wo sie früher kaum gefährtet
wurden . Jeder Neuschnee wird deshalb vom
Jäger sehr begrüßt und bietet Gelegenheit auf
Fuchs und Sauen zu jagen . Obwohl der Hase noch
bis zum 15. Januar geschossen werden darf . soll
nian den Abschuß, wie ..Der Deutsche Jäger " ,
München , mitteilt , im Januar nur noch mäßig
ausüben , da die Hasen bei milder Witterung he-
reits an die Vermehrung denken.

Die Futter -stellen und die stark begangenen
Wechsel sind besonders gut zu beaufsichtigen . Ge¬
rade in der Notzeit bilden Schlingensteller und
wildernde Hunde eine ernste Gefahr für unser
Wild . Auch auf die Krähen ist besonders zu ach¬
ten . die die bei hoher Schneelage hilflos gewor¬
dene Fasanen und Rebhühner in nicht geahnter
Weise dezimieren können.

Der Januar ist einer derjenigen Monate , in
denen nur der Angler auf seine Rechnung kommt,
der über ein gutes Huchsnwasser verfügt . Infolge
der tiefen Temperaturen hat die Freßlust der übri¬
gen Fische sehr nachgelassen . Mit Ausnahme der
Bachforelle dürfen ab 1. Januar alle anderen
Fisch« gefangen werden.

Die Jagdbeute des Jahres 1SZ5 Z6
Die Leistungen des deutschen Waldes für die

gesamte Volkswirtschaft sind in Zahlen schwer
auszudrücken . Neben dem jährlichen Anfall von
ungefähr 50 Millionen Festmetrr Holz , deren
Wert sich schätzungsweise aus 800 bis 900 Millio¬
nen Reichsmark belauft , neben der Bedeutung des
Waldes für die Landeskultur und neben den
zahlenmäßig nicht zu erfassenden ideellen Werten,
die der Wald dem ganzen Volk bietet , hat auch
die jährliche Jagdbeute aus den deutschen Forsten
für unsere Versorgung mit Nahrungsmitteln eine
nicht geringe Bedeutung . So beträgt der Wert

der Eesamtstrecke des Jagdjahres
1935/36 im Deutschen Reich rund 30
Millionen Reichsmark.  Sehr interessant
ist, wie sich Liese gewaltige Summe auf die ein¬
zelnen Wildarten aufteilt und in welchen Gegen¬
den uitseres Vaterlandes die größte jagdliche
Beute zu verzeichnen ist.

Im Jahre 1935/36 wurden in sämtlichen Jagd-
gauen zusammen 137 Elche im Werte von
20 550 RM ., 48 735 Stück Rotwild  im Werte
von 3 411 450 RM . und 11166 Stück Damwild
im Werte von 502 480 RM . erlegt . Die höchste
Abschußziffer an Rotwild mit 7020 Stück hat der
Jagdgau Kurmark zu verzeichnen , ihm folgen im
weiten Abstände die Jagdgaue Schlesien und Hin-
terpommern . Auch hinsichtlich des im Jahre
1935/86 erlegten Damwildes steht die Kurmark
in der Gefamtabschußziffer mit einer Zahl von
2250 Stück an der Spitze sämtlicher Jagdgaue.
Bezieht man jedoch die Jagdstrecke auf die
Flächeneinheit von 10 000 Hektar , so übertrifft
der Jagdgau Anhalt mit 11,8 erlegten Tieren die
Kurmark um 6,1 Stück.

An Rehwild  betrug die Gssamtstrecke im
letzten Jagdjahr 516 760 Stück im Werte von
8 268 160 RM . Den höchsten Anteil hieran stellen
wiederum rein zahlenmäßig gesehen die Jagdgaue
Schlesien und Kurmark , während auf die Flächen¬
einheit bezogen der Jagdgau Hessen-Wiesbaden
mit 238 Stück Rehwild die Jagdgaue Schlesien
und Kurmark beinahe um das Doppelte über¬
trifft . Auch die Beute an Schwarzwild  ist
recht erheblich . Insgesamt wurden 30 768 Stück
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Sitzung der Ratsherren und Stadträte . Der
Bürgermeister hat für Dienstag , 5. Januar . 20.30
Uhr . eine wichtige Sitzung der Ratsherren und
Stadträte einberufen . Auf der Tagesordnung ste¬
hen neben einer Berichtigung des Nachtragshaus-
haltplans für 1936 ein Bericht des Bürgermeisters
über die Finanzsanierung der Stadt , über die
Friedrichswerke , über Utmanns Park sowie über
Kleinsiedlungsfragen . Außerdem soll über die
Verlängerung der Viersteuererhebung und über
verschiedene weitere Angelegenheiten gesprochen
werden . 50.

Ausbauwerk im Kreis Osterholz . Am Jahres¬
ende gibt der stellvertretende Laichrat des Kreises
Osterholz , Regierungsrat Dr . End er . einen be¬
merkenswerten Rückblick auf die im abgelaufenen
Jahr geleistete Arbeit . Besonders wertvoll er¬
scheint die Tatsache , daß es 1936 zum ersten Male

abgeschossen. Wiederum steht hier auch rein zah¬
lenmäßig gesehen der Jagdgau Kurmark mit einer
Abschußziffer von 5419 Stück an der Spitze . Die
Dichte der betreffenden Wildart scheint jedoch in
Vorpommern wesentlich größer zu sein, da
wiederum auf die Flächeneinheit von 10 000 Hek¬
tar bezogen die Jagdbeute an Schwarzwild dop¬
pelt so hoch liegt wie in der Kurmark . Erstaunlich
hoch ist die Hasenstrecke.  Schon rein wert¬
mäßig gesehen lieferte Familie Lgmpe rund 8,2
Millionen Reichsmark Wildpret für die Töpfe der
deutschen Hausfrauen , und übertrifft damit den
Anteil sämtlicher Wildarten um ein Vielfaches.
Interessant ist auch hier wiederum die Verteilung
der Jagdstrecke auf die einzelnen Jagdgaue . Am
lohnendsten war die Jagd auf Hasen im Jagdgau
Anhalt . Hier kommt auf 10 000 Hektar eine Strecke
von 3108 Hasen , während an zweiter Stelle die
Provinz Sachsen mit 1620 und der Jagdgau
Schlesien mit 1110 Hasen folgen . Schließlich sei
noch die Beute an Füchsen und Dachsen  er¬
wähnt . Sie betrug im ganzen Reich 155 167 Füchse
im Wert von 1551 670 RM . und 13 499 Dachse
im Werte von 134 990 RM . Diese Wildarten
scheinen — auf die Flächeneinheit bezogen — am
stärksten in Württemberg und Baden vertreten
zu sein , während die höchste absolute Abschußziffer
wiederum der Jagdgau Kurmark meldet.

Aus den soeben erwähnten Zahlen , die auch
interessante Schlüsse auf die Verteilung und
Dichte des deutschen Wildbestandes zulassen , kann
jedermann ersehen , welche rein wirtschaftlichen
Werte auch auf dem Gebiete der Jagd der deutsche
Wald birgt.

seit sieben Jahren gelang , den Haushaltsplan aus¬
zugleichen . Die Arbeitsbeschaffungsmatznahmen
im Kreise haben sich so günstig ausgewirkt , daß
am 30. November 1936 nur noch 26 anerkannte
Wohlfahrtserwerbslose und 19 sonstige Wohl¬
fahrtsempfänger vorhanden waren . Der Bau
einer notwendig gewordenen Straße zwischen
Osterholz -Scharmbeck und Worpswede ist in An¬
griff genommen worden . Für das neue Jahr ist
die beschleunigte Kultivierung des in den Moor¬
gemeinden des Teufelsmoores vorhandenen Ocd-
londes geplant . Es handelt sich um 3469 Hektar
Oedland und mehr als eine Million Tagewerke.
— Vorbildliche Arbeit leisteten und leisten die
Wasfergenossenfchaften des Kreises . In Freißen-
büttel konnten 600 Morgen kultiviert und weitere
400 Morgen durch Entwässerung zur Kultivierung
vorbereitet werden . In der Wafseigenofsenschaft
der Rummclsdeysbeek zu Lstersode wurden um¬
fangreiche Entwässerungsarbeiten zu Ende ge¬
führt : Der Erfolg war die Trockenlegung eines
etwa 650 Hektar großen Gebietes das auch vor
Ueherflutung geschützt ist. Die Aichwarder Siel¬
acht hat den Ausbau der Entwässerungsanlagen
für ein 2100 Hektar großes Gebiet vorläufig zum

Abschluß gebracht.
Gesundung des
machen.

— Im Jahre 1937 dürft « Hss
Kreises weitere Fortschritte
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Diamantene Hochzeit. Am 1. Januar ,feiern in
Lelum der Volksgenosse Mtenhoft und lerne Frau
Julia . geb. Thonsen , das selten « Fest der diaman¬
tenen Hochzeit. "0
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Kleine Stadtchronik . An der Ecke Bahnhof-
straße Kirchstraße , rettete sich ein kleines 13jährrges
Mädchen durch seine Geistesgegenwart vor dem
sicheren Tod . An der Straßenkreuzung ah sich das
Mädchen plötzlich einem großen Omnibus gegen¬
über . geistesgegenwärtig versuchte sie auz den
Kühler des Wagens zu 'pringen . Wenn ihr dies
auch mißlang , so konnte sie sich doch solange am
Kotflügel des großen Omnibus halten , ms der
Wagen stand . Das Rad geriet unter den Omni¬
bus und wurde vollständig zertrümmert . —, ^ m
Rathaus , Zimmer 31, erfolgt zurzeit die Aus¬
gabe der Fettverbilligungs - bzw . Margarinebe-
zuasicheine . Für die auf den großen Werken be¬
schäftigten Minderbemittelten erfolgt die Aus¬
gabe auf der Arbeitsstelle . 62
üsssva»

Reichsstraßc Bremen —Minden . Nachdem die
Strecke Schoten —Bassum der durch unseren Ort
führenden Reichsstrahe Bremen —Minden seit län¬
gerer Zeit neu gebaut worden ist, kommt die bis¬
her sehr schadhafte Stelle Schoten —Arrstedt an die
Reihe . Die Ünternehmerfirma hat bereits mit
den Borarbeiten für den Neubau dieses Stratzen-
stückes begonnen . Die scharfe Kurve bei Witte—
Anstedt wird ganz verschwinden.
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Bestrafte unerlaubte Eewerbeansübung . Die
Handwerkskammer Hannover teilt mit : „Ein
Handwerker , der nicht im Besitz einer Handwerks¬
karte war , betrieb trotz der Verwarnung durch
die Handwerkskammer «ine Mühle . Auf Grund
einer Anzeige der Handwerkskammer erfolgte
eine Bestrafung durch das zuständige Amtsgericht
und zwar 40 Mark Geldstrafe oder 8 Tage Haft.
Eine durchgeführte Kontrolle zeigte , daß der betr.
Handwerker trotz dieser Strafe sein Gewerbe wei¬
ter ausübte . Das Amtsgericht verhängte eine
neue Geldstrafe in Höhe von 100 Mark oder
20 Tage Hast . Sollte auch diese Bestrafung noch
nicht zur Aufgabe des unberechtigt eröffneten Ge¬
werbebetriebes führen , so wird die dritte Ver¬
urteilung eine Freiheitsstrafe bringen . Es wird
Aufgabe der Handwerksoiganisationen . aber auch
der unteren Verwaltungsbehörden sein , dafür zu
sorgen , daß im Laufe des Jahres 1937 kein Hand¬
werker mehr berechtigt ist , selbständige Arbeiten
auszuführen , wenn er nicht im Besitz der Hand¬
werkskarte ist.

1 Million Ma zur Kördttilug der Kiei « ,
siedlung . Der Rchs - -und preußische ArhchG,
minister hat zur Äteren Förderung Der Kle-i»
fiedlung im RrKeEsLezirk Aurich erneut einen
Betrag von einer Million Reichsmark zur Ver¬
fügung gestellt . Svlungsanträge können bei den
Landräten und Olrbürgermeistern und bei der
Niedersächfischen Hmstätte in Hannover gestellt
werden.

Frau Schumann « tte Erfolg . Die WHW .-
Reiterin Frau Frier ! Schumann hatte in Har-
burg -Wilhelmsburg inen großen Erfolg zu ver¬
zeichnen . In einer Sunde hatte sie 1271.59 RM.
für das Winterhilfserk gesammelt . Am Nach¬
mittag ritt Frau Surnann aus ihrem Schecken¬
wallach „Bubi " du » den Landkreis Harburg
nach Winsen , wo sie »n SA .-MLnnern und HJ .-
Reitern empfangen wrde . Bisher hat die lagere
Frau 700 Kilometer uruckgelegt.

Gautag der NSDW . Ofthannover . Im Jahre
1937 wird die NSDA ., Gau Osthannover , ihren
Gautag in der Zeitvom 4. bis einschließlich
6. Juni 1937 in Hatbrg -Wilhelmsburg stattfin¬
den lassen . Der im Hqen der Eaustadt liegende
Hermann -Göring -Platzwird für den Aufmarsch
umgebaut und als grce Kundgebungsstätte um¬
gestaltet werden . Im Rhmen des Gautages wich
die Einweihung der suen , gewaltigen Brücke
über die Elbe vollzöge werden . Um ein « rei¬
bungslose Durchführun des Eautages zu ge¬
währleisten , werden all Vereine , Verbände uNL
Organisationen gebeten,in dieser Zeit von eige¬
nen Veranstaltungen Astand zu nehmen.

Ehrensenator Heinrich Waetge gestorben . I«
87. Lebensjahr ist Schumachermeister Heinrich
Waetge gestorben , der z den ältesten Einwoh¬
nern Walsrodes zählte . Einer alten Walsroder
Handwerkerfamilie enista -mend , die mit seinem
Heimgang in Walsrode asstirbt , hat Waetge fast
alle Ehrenämter , die eineStadt zu vergeben hat,
verwaltet . Er war Slandsbeamter und Schieds-
mann , bevor er in die statische Verwaltung ein¬
trat . Von 1892 ab war e Bürgervorsteher und
von 1990 bis 1929 Ratshei . Bei seinem Ausschei¬
den aus der städtischen Vevaltung verliehen ihm
die städtischen Kollegien dn Titel eines Ehren-
ratsherrn . Heinrich Waetg , der in den Kriegs-
jehren 1870/71 Soldat wuse , war ein treues
Mitglied des Kriegerverein , zu dessen Gründern
er zählte und dessen Vorstad er mehr als 50
Jahre angehörte.

Deutscher Dammfunk
Sonnabend , 2. sanuar

Königsberg:  11 .50 Ur : Marktbericht der
Landesbauernschaft Ostpreußa.

Frankfurt:  11 .40 llh : Landfunk . Der
Bauer fragt — wir antwo -rtn ! Der Futtervor¬
anschlag für den Kuhstall in desem Winter.
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du mancherlei, du
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bierenl Doch ich
empsehlbir.neben¬
bei auch gut zu
inserieren!

f̂ Isus Anfänger-Kurse
Beginn 4. Januar 1937

UnterrichtSfaal Haserkamp 1, Pari-
ningS Restaurant . Anmeldung täglich
bis 21 Uhr, Osterholzer Straße 28 pt
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Ok8̂ !̂ 7 123S.W. KuSSlZW Familien -Anzeigen
sinken in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

Die glückliche Geburt eines
Jungen

zeigen hocherfreut an

0?.niea.Hans Vehmann und§rau
Lulu, geb. Eggers

Bremen, den 31. Dezember 1936
z. Z. WLchnerinnenheim

r»

Die glückliche Geburt eines
gesunken Jungen

zeigen in dankbarer Freude an
Wilhelm Schleif

und Frau
Anneliese,  geb . Eräper
88. Dezember 1938

Hannelore und Georgs
Schwester tst angekommen.
Heinz Eberhardt u. Frau
Marianne, geb. Wehmann

z. Zt. FrauenMnit
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o-UniSorm?
ksl

Vi5v«ktmsnn
Msn k lv.CsziW

^ § nes ^ te^ er -Söttc/rer
^ter 'er

OntSfss>6mSI8tSl'
^er/oöke

Anemen, 57. Derembev 7926 Ii 'efe/eäk
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Idee Vseiobung gsvsn dslcoont

^erkru -I «§ c/rr'er"enöec^
^eor § cbcsrmr'c/f

öesmso , 5l!vs5tsr 1936

^IdcS Verladung geben betonn!
<§7Ü Dekers

Vroc^mö/sev
bremsn , ällvsüsr 1936
1.oiin>tf. S1/S2

Dermn Evers
Rarl Dlank

Verlobte

Neujahr 1937
z. Zt. verreist

Adelheid tzoltkamp
Erich Dose

Verlobte
Silvester 1986

Werner pierschnlid
Erna pierschalilr

geb. Hüppe
Verwählte

Bremen, 39. Dezember 1836
Diemelweg9

Für die vielen Ausmerksam-
keitsn anläßlich unserer Ver¬
lobung  danken wir herzlich.

Trete Heute
Hinrtch Erotheer

Oberneuland, Dezember 1936

Danksagung
Für die uns erwiesenen Auf¬

merksamkeiten zur
Berlobuug

danken herzlichst
Amn Brünings
Robett Weisel

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sohhicnstratze3
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nur Zchröderst, 13W. 833 37.
Ausrott, v. sämtl.

lezieser unterGarantie,

Plötzlich und ganz unerwartet wurde heute
infolge eines Verkehrsunfallesmein herzens¬
guter Mann, unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager undOnkel

Hubert Stemmler
im 67. Lebensjahre durch den Tod von unsgenommen.

In tiefstem Schmerz:
Frau Ciithe Stemmler

geb, Clauhsen
Hans Stemmler und Frau

Emmr>, geb. Schäfer
Wolfgang Stemmler
Familie Schäfer

Vremen-Osterholz, 29. Dezember1936.
OsterholzerHeerstraße 8.

Die Aufbahruna ist im Veer-digungs-Jnstitut„Pietät", Humboldtstratze 190, erfolgt, wohin zu¬gedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseior findet am Sonnabend, 2. Jan1937, vorm, 1l>̂ Uhr, im Krematorium statt.

Am 26. Dezember er. verstarbnach langem,
qualvollem Siechtum unsere liebe Mutter
Friedrich Kohrs Wwe.

Etta, geb, Koobs
im 85. Lebensjahre.

Die Einäscherung erfolgte in aller Stille. Wir
danken hiermit allen, die uns ihre Teilnahme be¬kundeten, besonders Herrn Pastor Nosenboom sür
die trostreichen Worte am Sarge der Verstorbenen.

Friedrich Kohrs und Frau
Robert Zelter und Frau,

Etta, geb. Kohrs.

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgängeunserer lieben Tante, Groß¬
tante, Schwägerinund Kusine, Fräulein

AM«Mming
sagen wir im Namen der Hinterbliebenen
unsern herzlichen Dank.

Bremen, Dezember1936.
Lily Vierwirth
Anna Bierwirth
Henny Bierwirth

Danksagung
Für die vielen, Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen Verwandten und
Bekannten sowie der Regimentsoereinigungder ehemaligen75er, der Landsturmkamerad¬
schaft, dem Haus- und Grundbesitzer-Verein,
insbesondere Herrn Pastor Nosenboom für die
trostreichen Worte am Sarge des Entschlafe¬
nen unseren tiefempfundenenDank.

Frau Vernhardine Müller, geb. Elade
»nd Kinder.

Statt Karten
Danksagung

Für die überaus vielen Beweise inniger
Teilnahme und reichen Blumenspendenbeim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, ganz besonders Herrn Pastor
Fraedrich, unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Meta Müller Wwe.

Bremen, im Dezember1936
Vahrerstratze 265

Statt Karten
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

und reichen Vlumenspenden bei dem schweren
Verlust, der uns betroffen, sagen wir allen
Beteiligten, insbesondere Führer und Gefolg¬
schaft des Wasserstraßenamts, Aerzte, Schwe¬
stern, Pflegern des Willehadhausesfür dieliebevolle Pflege, sowie Herrn Pastor Köper
für die trostreichenWorte unseren tief¬
empfundenenDank.

Frau Meta Dohle Wwe.
Familie HinrichDohle

Fleetrade 79.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb
am 29. Dezembermein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervaterund Großvater,

der Lehrer i. N.

3ohm Mich Melmm
im 75̂ Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Sophie Budelmann, geb. Hesse
Hernt. Siemer und Frau
Sophie , geb. Budelmann
und Angehörige

Bremen, den 31. Dezember 1936
Woltniershauserstraßc390

Die Aufbahrung ist im Sterbehause er-
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

2. Januar 1937, vormittags 19.30 Uhr, in
der WoltmershauserLhristuskirche statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
unser lieber Arbeitskamerad

Alfred ÄM
Wir verlieren in dem Verstorbeneneinen

treuen, pflichteifrigenMitarbeiter, dem wir
stets ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Bettiedrslihm,GeschMeilW
Md GesolMast

der Firm
Edxscho-KMll-GklitzrWmi

Edmrd Sch«»s
Bremen, den 31. Dezember 1936.

Danksagung
Allen, die uns beim Hinscheiden meines lieben

Mannes, meines lieben Vaters, ihre Anteilnahme
bekundeten, besonders den Kameraden der Sani¬
tätskolonne, der Direktion und den Arbeitskame¬
raden der Hansa-Lloyd- und Goliath-Werke und
insbesondere Herrn Pastor Dargel für die trost¬
reichen Worte herzlichen Dank.

Frau Emmy Teuber
und Sohn

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, sagen wir hiermit ollen Freunden,
Nachbarn lind Bekannten, Führungund Gesolg-
schast sowie Kapelle der Bremer Straßenbahn,
den Arbeitskameraden der Linien6 und 7, ins¬
besondere Herrn Pastor Meyer sür die trostreichenWorte, unseren tiefgefühlten Dank,

Elsa Schloff nebst Kindern
und Angehörigen

Bremen, im Dezember 1936

<koks/k pr S/s ivsrk u . LOÜNS77,
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S/ ' srttsT ' ^s7kuri§
Assi ' en 6/S

Für die uns erwiesenen Aus-
merksamkeiten anläßlich unserer

Verlobung
danken herzlichst

Grell Rohmeycr
Erwin Schwedhelm

Bremen-Horn,
Leher Heerstraße 50

lob lasse mied am 1. Januar als

nisäsr . Lvrscbstunäsn von —13
unä 1Sl4 — 18 llbr , suüsr Sonn-
absnäs nachmittags.

Dr. inock. ckont.

lsrnruk 42S83 vobbsnvsg61

Ssstsrk - kinbsu
mit mottsn - ickisi-sm u. sSurskrsiem Vuck, k

a

Für die vielen freundlichen
Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer

Vermählung
>danken wir herzlich.

Heinz Mohrmann und Frau,
Martha, geb. Dirks.
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^usammengestelltvonclerVasserstrallen - Direktion
Lremen

bremer Zeitung
Lremen , Oeeren  6 -8,
?ernruk54l2l uncl Slllö
Linrelprsis PlA—.75. Lei
Abnahmevon 10 tiekten
pro Ltllck P1A —. 70

Plötzlich entschlief sanft
unser lieber Vater, Groß¬
vater, Schwiegervater und
Urgroßvater
3sh.Diedr.Schmerz

im 89. Lebensjahre.
Die trauernden
Hinterbliebenen.

Bremen, 30. Dezember 1936
Kattenturmer Heerstr. 296.

Die Beerdigung findet
Sonnabend, 2. Januar 1937,
8.48 Uhr, von der Kapelle
des Bnntentors-Friedhofes
aus statt.

Hie Aufbahrung erfolgte
daselbst.

Heute entschlief sanft nach
kurzer, heftiger Krankheit
meine liebe Frau und mei¬
ner Kinder treusorgendeMutter

Christine Alls
geb. Humann

im 44. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Evers
Werner Evers
Georg Evers
und Angehörige.

Bremen, Sebaldsbriick,
den 30. Dezember 1936.

Lorentstraße17
Aufbahrung: Ge-Be-In .,

Wilhclm-Decker-Haus: freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Montag, dem4. Januar 1987,
mittags 12,39 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Jriedhofesstatt.
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Meldet Hitler-IreUMeOeil der Ortsgruppe der NSV .i
Ihr helft bedürftigen Volksgenossen»
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Untermieter 635 Untersuchungshaft
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sten ist. Man trägt Unterkleider
in der Färbe des jeweiligen
Oberkleides! weiße oder rosa
Unterkleiderkann man aber zu
allen Kleidern tragen.
Untermieter. Für die Untermiete
gelten die Bestimmungenüber
Mietvertrag. Der Vermieter
kann dem Mieter die Unterver-
mietuna verbieten. Geschieht dies
ohne hinreichendenGrund, so
kann der Mieter ohne Rücksicht
aus die vertraglich vereinbarteKündigungsfrist unter Einhalt
der gesetzlichen Frist kündigen.
Der Untermieter hat Anspruch
auf einen Haus-, Korridor, undZimmerschlüssel. Er kann an der
Wohnungstüre sein Namens¬
schild anbringen. Siehe Haus¬
ordnung, Räumung.
Unterricht, Vermittlung von
Wissen und Erziehung. Unter¬
richt wird in den verschiedenen
Schulen erteilt. Daneben gibt
es Privatunterricht zur Nach¬
hilfe und zum Erlernen von
Sprachen und Musikinstrumen¬ten u>w. Gute Lehrer hierfür
findet man durch eine Klein¬
anzeigein der Tageszeitung.
Untersatz, Untersetzer. Tonscha-
len, die unter Blumentöpfege¬
stellt werben, aber auch Ton¬
oder Porzellanplatten, auf die
man Tee- oder Kaffeekannen
stellt, damit durch die Hitze die
Tischpolitur nicht beschädigtwird.
Unterschlagung. Wegen Unter¬
schlagung wird bestraft, wer
eine fremde beweglicheSache,
die er im Besitz hat sich rechts¬
widrig zueignet, z. B. verkauft,verpfändet.

Unterschrift. Vor U. lese man
das Schriftstückgenau durch.
Man soll nichts unterschreiben,
was matt nicht verstanden hat
oder womit man nicht vollkom¬
men einverstandenist. Vor allem
keine Blanko-Untekschriften! (2.
dort.) Unterschreibenmutz man
mit seinem eigenenNamen.Mit
dem Namen eines anderen kann
man nur dann unterschreiben,wenn man eine ausdrückliche
Vollmacht dazu hat. Auch wenn
man als Bevollmächtigtereines
anderen, z. V. des Ehemannes,
unterzeichnet, ist es richtiger, mit
seinem Namen zu unterschreiben
unter Beifügung eines dieBevollmächtigungbezeichnenden
Ausdruckes,z. B. „i. V.des FranzMüller: Anna Müller". E. Ur¬
kundenfälschung, Name,Ehefrau,Bestellung, Miete, Reisender.

Untersuchung durch den Arzt ist
notwendig zur Erkennung der
einzelnen Krankheiten. Zur Un¬
tersuchung gehören Untersuchung
des Herzens, der Lungen, der in¬
neren Organe, der Unterleibs¬
organe usw. Manchesmalmutz
die gewöhnlicheUntersuchung
noch ergänzt werden durch be¬
sondere Methoden, wie Unter¬
suchung mittels Röntgenstrahlen
Vlutuntersuchungusw.
Untersuchungshaft. Wer drin¬
gend verdächtigist, eine straf¬
bare Handlung begangen zu ha¬
ben, kann unter gewissen Vor¬
aussetzungen(Verdunkelungsge¬
fahr. Fluchtverdacht) in Unter¬
suchungshaft genommen werden.
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Untreue 536 Urkundenfälschung
Man ziehe in Angelegenheiten
einer U. sofort einen Rechts¬
anwalt zu Rate.

Untreue . 1. U. ist Scheidungs¬
grund , auch wenn es nicht zum
Ehebruch gekommen ist, z. V.
Zärtlichkeiten mit anderen Per¬
sonen, Hausangestellten , Verab¬
redungen und Ausflüge mit Per¬
sonen anderen Geschlechts usw.
Jeder Ehegatte hat alles zu ver¬
meiden , was Zweifel an feiner
ehelichen Treue aufkommen las¬
sen könnte . U. ist ein triftiger
Grund zur Entlobung (s. dort ) .
— 2. Wer durch Gesetz oder Ver¬
trag oder sonstwie verpflichtet
ist, die Vermögensinteressen
eines anderen wahrzunehmen,
wird wegen Untreue mit Ge¬
fängnis , in besonders schweren
Fällen mit Zuchthaus bestraft,
wenn er vorsätzlich gegen die
Interessen des anderen handelt
und ihm dadurch Schaden zufügt.

Unterwäsche mutz immer zweck¬
mäßig sein. Je nach Beschaffen¬
heit des Stoffes kocht man Un¬
terwäsche, sonst genügt auch das
Waschen mit heißer Seifenlauge.

Unüberwindliche Abneigung . 2.
Abneigung.

Unverbrennbar macht man Pa¬
pier und Stoffe , wenn man sie
mehrmals mit einer starken
Alaunlösung tränkt . Holz wird
gegen Feuer geschützt, wenn man
es mit Wasserglas bestreicht.
Unwohlsein , siehe Regel.
Unzerreißbare Bilderbücher , aus
festen Stoffen hergestellte Bilder¬

bücher für Kleinkinder , die nur
schwer zu zerreißen find.
Urban , männl . Vorname lat.
Herkunft , mit der Bedeutung
..der Städtische , der Höfliche".
Urin siehe Harn.
Urinflecke entfernt man durch
Waschen mit Seifenlauge oder
Spiritus.
Urkundenfälschung . Wegen U.
wird bestraft , wer eine Urkunde
verfälscht oder fälschlich anfertigt
und von derselben zum Zwecke
einer Täuschung Gebrauch macht.
Urkunden sind nicht nur alle Ver¬
tragsurkunden , Wechsel, Pfand¬
scheine, Zeugnisse , Testamente
usw., sondern auch Fahrkarten,
Postabschnitte , Quittungen , Lie¬
ferscheine, polizeilich abgestem¬
pelte Autonummern usw. ; u. U.
auch Briefe , wenn z. B . einPro-
zetz anhängig ist und mit dem
Brief etwas bewiesen werden
soll. Wer mit einem falschen Na¬
men unterschreibt , begeht Urkun¬
denfälschung , außer es handelt
sich um einen Künstlernamen
(Pseudonym ) , und der andere
weiß , mit wem er zu tun hat.
Bezeichnet sich eine unverheira¬
tete Frau in einer Urkunde als
verheiratet , um einen anderen zu
täuschen, so liegt U. vor . Wer
vorsätzlich bewirkt , daß Behörden
falsche U. ausstellen oder falsche
Einträge in Register usw. machen
(z. V . man läßt sich einen Paß
auf einen falschen Namen aus¬
stellen , man meldet beim Stan¬
desamt einen falschen Namen an
usw.) wird wegen mittelbarer
Falschbeuvkunbung bestraft . S.
a . Betrug , Unterschrift.
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Heute
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Witaly und Oriwe, Carl Leonard, Swenson Sisters,
Drei Wiener Straßensänger , Low Skaha , 3 Siemonis,
Mary und Will , Morland , Vilmann L Wally , Elite
Trio , Schwestern Norinah, Carla Smile , Ilona von
Szelesccnyi, Jnes Doleen, Jngcborg Wiebenson, June

und Rolf Bax, Fred Feld
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Atlantic - Künstler-spiele ( I. Etage)
ein ganz hervorragendes Programm täglich nachmittags und abends
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nimmt Anzeigen und Bezugsbestellungen

entgegen . Kostenlose und unverbindliche

Beratung bei Aufnahme von Anzeigen.

Tägliche Zustellung - er „Bremer Zei¬

tung " durch eigene Boten frei Haus in

Wilhelmshaven -- Rüstringen . (Bezugs¬
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 1. Januar 1937

Alle Schaffenden an die Front!
Von Karl Schmidt , Bremen , Haupthearbeiter im Amt des GauwirtschaftsberatersEs war erklärlich, daß im Augenblick derMachtergreifung Adolf Hitlers gerade bedeu¬tende Männer der Wirtschaft noch beiseite stan¬den, weil sie nur wenige der Ihren in den Rei¬hen der NationalsozialistischenDeutschen Ar¬beiterpartei fanden und daraus den Schluß zo¬gen, daß die neue Regierung wohl kaum in derLage sein wurde, an dem bestehenden Chaosauch auf wirtschaftlichem Gebiet irgendetwaszu ändern. Diejenigen welche so dachten,hatten in den meisten Fällen niemals die Ge¬legenheit wahrgenommen, sich intensiv mit Cha¬rakter und Fähigkeit der führenden Männer derBewegung, viel weniger noch mit der national¬sozialistischen Weltanschauung zu befassen.. Cie Presse der verschiedenen Parteirichtungen- war ja noch „maßgebend“, und nur wenigemachten sich die Mühe, aus eigener Anschauungfcin ungetrübtes Bild über Wesen' und Ziel derNSDAP, zu erhalten. •

Fast vier Jahre sind seitdem ins Land ge¬zogen. Jeder, der in der Lage ist, sich einvernünftiges Urteil zu bilden, muß zugeben, daß. hier etwas geschaffen wurde, das in der Weltnicht seinesgleichen findet. Deutschland hatsich mit eigener  Kraft , allen Widerständenzum Trotz, wieder unter die führenden Natio¬nen gereiht. Auf allen Gebieten des Lebenshaben wir znrückgefunden zu unserer Art, seies in der Kultur, in der Wissenschaft, in derWirtschaft, im deutschen Rechtsleben,
Gewiß wird es noch langer Zeit bedürfen, bisder letzte Volksgenosse den geistigen Umbruchunserer Zeit erfaßt hat. Je mehr er sich mitden Gedanken unserer nationalsozialistischen.Weltanschauungbeschäftigt, desto eher werdendie Schlacken ahfallen, die in einer Zeit art¬fremder Irrlehren den gesunden Organismus zuzersetzen drohten.

Schon marschiert die gesamte deutscheJugendunter dem nationalsozialistischen Banner, undwir sehen schon die Zeit, wo sie, deren Blicknicht getrübt ist durch Irrlehren einer schmach¬vollen Vergangenheit, das Leben des deutschenVolkes bestimmen wird. Unsere Jugend weißgenau, daß stets Ehre, Freiheit , Treue, Kame¬radschaft und Leistung bis zum letzten einge¬setzt werden müssen. Was gut war imLeben seiner Väter wird über¬nommen werden,  und in Ehrfurcht wirdman den Taten seiner Ahnen nacheifern, die imKampf um Deutschlands Freiheit und Ehreselbst ihr Leben einsetzten. Unsere Jugendweiß, daß sie in einem nationalsozialistischenStaat nur Anspruch auf das hat, was sie sichselbst erkämpft. Kampf und Arbeitmüssen stets den Inhalt unsers Lehens bilden,denn ohne sie würde unser Volk sterben.
Wenn wir aber unsere Jugend so ausrichtenin hartem Dienst und steter Pfliehterkennung,-— wollt ihr Schaffenden abseitsstehen?  Wollt ihr einst beschämt vor eurenBrüdern, Kindern und Enkeln stehen? Sollman euch dereinst vorwerfen, ihr seid nicht da¬bei gewesen, als es darum ging, Opfer zu brin¬gen für ein neues Deutschland?\ Ein Unbekannter Soldat des Weltkrieges, einMann, der das Leben des Volkes in allen seinenSchattierungen kannte, sah, wie unser einst so'/ 'stolzes deutsches Volk unter unsagbaren La- ■und Leiden, geführt von Männern, die Ans-'v.- beutung und Sklaverei zuließen, langsam dahin-' ' siechte und, verwirrt von fremdem Reichtum,ahnungslos kapitalistisch-jüdischen Methodenzum Opfer fiel. Wir müssen dem Schicksaldankbar sein, daß es uns diesen Mann gab, derin heißer Liehe zu Volk und Vaterland, mutigund selbstlos, und allen Widerständen zumTrotz, dem deutschen Volk die Freiheit er¬kämpfte und der heute und ln den verflossenenVier Jahren Entscheidungen traf , wie sie kaumein anderer Staatsmann der Welt zu treffenhatte!

Mochtemancher bisher der Meinungsein, daßdie Führung sich im Verhältnis zu andern Ge¬bieten des Lebens wenig mit der Wirtschaft be¬faßte, so muß dem entgegengehalten werden,daß das Tempo des Kampfes und der politischeEinsatz immer im richtigen Augenblick be¬stimmt werden. Waren die bisherigen wirt-
ächaftspolitischen Maßnahmen bis vor kurzemvielleicht von der breiten Oeffentlichkeit trotzihrer weittragenden Bedeutung nicht mit beson¬derer Aufmerksamkeit' verfolgt worden, sohorchte das deutsche Volk, besonders aber dasAusland, auf, als auf dein Nürnberger Parteitag:1er zweite Vierjahresplan  verkündetwurde und wenige Wochen darauf Minister¬präsident Generaloberst Göring mit dessenDurchführung betraut wurde. Die fundamentaleBedeutung des Vierjahresplans liegt, wie derBeauftragte des Führers sagt, in der Sicherungder Freiheit und des Lebens des deutschenVolkes.
Der Vierjahreepl anhat nichts mitAutarkie zu tun,  und es ist keineswegs

leabsichtigt, einem fremden1 Volke Schadenzuzu¬fügen. Vorwürfe in dieser Richtung werdenwir stets mit gutem Gewissen zurückweisen.Häufig genug haben der Führer und die Männerler Bewegung unsern Partnern im zwischen¬staatlichen Verkehr zu verstehen gegeben, daßwir unendlich viel Bedarf aö fremden Roh¬stoffen haben, wenn auch von der andern Seitelie Vorbedingungen für einen geregelten Aus¬tausch geschaffen werden. Immer wieder habenwir darauf hirigewiesen, daß uns Kolonienfehlen, und wir wenden auch in Zukunft immerwieder darauf hinweisen, bis das gescheheneUnrecht wieder gutgemacht ist,
Mari wird von' un9 nicht erwarten, daß wir uns

geduldigauf die Schlachtbank legen und unsereKehle willig dem Zugriff internationalerSchlächter preisgeben. D eutsch 1 and istsr wacht  und weiß, daß es sich selbst helfenmuß, um auch auf wirtschaftlichem Gebiet seineFreiheit zurüdkzuerhalten. Es braucht uns nie¬
mand darauf aufmerksam zu machen, daß wirdoch auf diesem oder jenem Gebiet oei uer
Durchführung des Vierjahresplans Schwierig¬keiten! haben würden* und daß es doch wiedeneuer Mittel zum Aufbau von WerkstoffT ab -reu, zur Erschließung von Bodenschätzendarf. Wir werden nns erlauben, diese Mittelgenau’ -so reichlich, bei allerdings sparsamsterVerwendungaufzubringen, wie in den verganglen vier Jahren. Jedenfalls wissen wir, daßwir bedeutend besser dabei wegkommen, a
3iner Finanzierung durch das internationale
Finanzkapital. .Wenn dabei unsere Methodenilten mationalökonomischenGrundsätzen
mtsprecheö, so mag dem entgegengestellt -den-, daß das deutsche Volk nun einmal a
Anwendung eigener Kräfte _mehr ‘ämpfindet und gewillt ist, sieh niemals
munden zu lassen. i

Der Führer , Ministerpräsident Genug und dieGauleiter haben alle Schaffenden an diegerufenl . ,Die deutschen Bauern habendie Auf gäbe, sic
hoch mehr .als bisher für die Durchführung
Erzeugungsschlacbteinzusetzen. Wenn audeutsche Raum heute zu klein ist, um unsSichtlich der Lebensmittelversorgung ™naeri-
prozeutig unabhängig zu machen, so mu . -das Möglichsteaus dem BodenIwniusse'i0den. Es muß eine Freude für den deutschen

Bauern sein, in höchstemEifer zu erproben, ohdiese oder jene Methode zu einer Verbesserungin der landwirtschaftlichen Produktion führen™ .. Rsr deutsche Ingenieur, Techniker undChemiker hat der Welt schon so viele Beweiseüberragenden Könnens gegeben, daß uns hin¬sichtlichder Vervollkommnungder industriellenProduktion und der Herstellung neuer Fabri¬kate aus deutschen Rohstoffen, besonders ausKohle, Holz und Erzen nicht hange zu seinbraucht.
Ausfuhrhandel und Seeschiffahrt haben die

besondere Aufgabe, in möglichst großem Um¬fange für die Beschaffung von Devisen Sorgezu tragen, die für den Bezug der Rohstoffe undLebensmittel benötigt werden, auf die wir an¬gewiesen sind. Es ist selbstverständlich, daßeiner Verschleuderungdeutscher Arbeitsleistun¬gen mit allen Mitteln begegnet werden muß.Hierzu bedarf e3 einer verständnisvollen Zu¬sammenarbeit aller Stellen.
, Rer deutschen Hochseefischereiwird es ge¬lingen, den Anforderungen ans dem erhöhtenFischkonsum Rechnung zu tragen durch Ver¬größerung der deutschen Fischereiflotte und derHäfen.
Das deutsche Handwerk wird nicht beiseitestehen, wenn es gilt dieses oder jenes Materialhei der Verarbeitung zu ersetzen. Ein Un¬möglich gibt es auch hier nicht.
Der Lehensmittelhändler. und die deutsche

Hausfrau haben die Pflicht, auf eine richtigeVerbrauchslenkunghinzuwirken und da, wo sich

Mangel an diesem oder jenem ergeben sollte, dieOrganisation des Mangelstatkräftigst zu unter¬stützen. Hamsterer stellen sich außerhalb der
Volksgemeinschaft. Methoden des eigennützigenBesorgens seitens derjenigen Kreise, die gegen¬über den Minderbemitteltenhierzu in der Lagesind, müssen für immer der Vergangenheit an¬gehören. Eventuell notwendige Einschränkungenmüssen gemeinsam getragen werden.Die eingeleiteten Altmaterialsammlungen inden Haushalten müssen von jeder Hausfrauunterstützt werden. Niemand rede von Unbe¬
quemlichkeiten. Speiseabfälle sind gemäß denbekanntgegebenen Maßnahmenzu verwerten.Die Aufgaben, die jedem einzelnen innerhalbdes Viorjahresplans gestellt sind, sind somannigfaltig, daß sie kaum in einem kurzenAufsatz zusammepgefaßtwerden können. JederVolksgenosse muß an seiner Stelle überlegen,wie er seine Kenntnisse, seine Eigenschaften,sein Vermögen zum Wohle der Allgemeinheitherausstellen kann. Niemand wird ihm dasStreben nach Erfolg verwehren, aber er muß inallem dessen eingedenk sein, daß er domVolke zu dienen  hat . Unser Führer ist
leuchtendesBeispiel, und ihm nachzueifern, sollunser stetes Streben sein.

Nur wenn ein Volk geschlossenund einsatz¬bereit allen Stürmen des Lebens standhält, wirdes die Früchte seiner Arbeit ernten und kom¬mendenGeschlechternVorbild und Anspornfürneuen Kampf und neue Arbeit sein.
1937— Alle Schaffendenan die Front!

Bremens wirtschaftl :che Sendung
Von Karl Boilmeyer, Präses der Industrie- und Handelskammer Bremenund Leiter der Wirtschaftskammer Bremen

Wogen  der Lage der Feiertage findet derhergebrachte Kaufmannskonvent am Tagenach Neujahr nicht statt . Der Präses derIndustrie - und Handelskammer Bremenwendet sieh daher hier in einem Geleit¬wort zum neuen Jahr an die Bremer Wirt¬schaft.
Nach don Feiertagen des Weihnachtsfestesgibt mir der Anbruch des neuen Jahres will¬kommenen Anlaß, zugleich mit dem Ausdruckmeiner besten Wünsche für das Wohlergehender Bremer Kaufmannschaft im kommendenJahre den Blick wieder auf das wirtschaftlicheGeschehenhinzulenken. Die Einheitlichkeit der

deutschen gewerblichen Wirtschaft hat sieh indem abgelaufenen Jahre organisatorisch und infachlicher Zusammenarbeitweiter gefestigt. DernationalsozialistischenErkenntnis entsprechend,daß die Wirtschaft dem Wohle des gesamtendeutschen Volkes dient, wird ein gemeinschaft¬liches Zusammenwirken aller wirtschaftlichenKräfte im neuen Jahre notwendiger sein als je,um mit Erfolg an die Aufgaben des Vierjalires-planes heraugehen zu können.
Mit dieser großen Gemeinschaftsaufgabetrittdas neue Jahr auch an die bremischeWirtschaftheran. Bremen ist sich seiner nationalwirt¬

schaftlichenSendungstets bewußt gewesen. Wiebremische Kaufleute in früheren Zeiten großewirtschaftliche -Taten vollbracht haben, dle-dergesamten deutschen Volkswirtschaft zum.Segengereichten, so werden sie auch jetzt in einempolitisch und wirtschaftlich geeinten DeutschenReich sich ihrer nationalen Aufgaben bewußtsein und in zäher Arbeit, wie sie von hanseati¬schen Kaufleuten ohne viele Worte geleistet zuwerden pflegt, um ihre Durchführung ringen.Es gibt keinen bremischen Wirtschaftszweig,der nicht auf seinem Gebiete zur Mitwirkungberufen wäre, wenn auch naturgemäß die Artseines Mitschaffens verschieden sein muß.
Dem Ausfuhrhandel ist sein Weg klar vor¬gezeichnet. Er muß durch ständiges Ringen nmdie Absatzmärkte der Welt die Erzeugnissedeutschen Gewerbefleißes und deutscher Indu¬striearbeit zu den möglichst vorteilhaftenPreisen nach dem Ausland verkaufen, um De¬visen und ausländischeRohstoffehiergegen ein¬zutauschen. Gewiß sind hierbei mannigfacheSchwierigkeiten zu überwinden; die Industrie-und Handelskammer hat sie in ihrem Berichtüber das Jahr 1936 eingehend gewürdigt. Dochauch heute noch gilt für die.bremischen Kauf¬leute der alte Wahlsprueh:

■ Buten und binnen
Wagen und winnen!

Das Wagen muß alle Hindernisse überwindenhelfen, dann wird auch das Winnen nicht aus-bleiben, das über den einzelnen Kaufmann hin¬aus der ganzen deutschen Volkswirtschaft Ge¬winn bringen soll!
Schwierig ist auch die Lage des Einüuhr-handels. Die Devisenlage zwingt dazu, die Ein¬fuhrwaren ans den Erzeugimgsländern heranzu¬schaffen, die als Gegenleistung deutsche Indu¬

strieerzeugnisse aufnehmen. Andererseits ist esaus den gleichen Gründen geboten, die Ausfuhrsoweit wie möglich auf die für die Bedarfs¬deckung notwendigen Güter zu beschränken.Das wird schon beim Abschlußder Handelsver¬träge und später bei ihrer Durchführung häufigzu scharfen Gegensätzen führen. Der Einfuhr¬handel ist berufen, an der UeberwindungdieserSchwierigkeiten mitzuwirken. Er wird sichvielfach umstellen müssen und jedenfalls seineganze Kraft dafür einzusetzenhaben, nach Mög¬lichkeit die jeweils für unsere Gesamtwirtschaftwichtigsten Einfuhrgüter zu beschaffen. DemEinfuhrhandel entstehen damit neue Aufgaben.Wie der Ausfuhrhandel sieh auf immer neue
Absatzmöglichkeiten im Auslande einstellenmuß, so muß der Einfuhrhandel seine geschäft¬liche Zielsetzung mit dem Bedarf im Innern inEinklang bringen und seine Kräfte, wenn esnötig wird, auch auf neuen Tätigkeitsgebieteneinsetzen, die Althergebrachtes zurückdrängengegenüber den Zielen, die der deutschen Wirt¬schaft in der Gegenwart gestellt sind.

Wenden wir den Blick von außen nach innenauf das industrielle Schaffen Deutschlands imneuen Jahre. Wie eng dieses Schaffenmit demAußenhandel verbunden ist. haben uns die zu¬
rückliegenden Jahre gelehrt.. ,.Diese gegen¬seitige Abhängigkeit ist angesichts der Boden¬gebundenheit des deutschen Volkes naturgege¬ben und wird weiterhestehen. Was aber deut¬scher Erfindungsgeist und deutsche Arbeitschaffen k mn, um die innerdeutscheGütererzeu¬gung zu stärken und zu erweitern, das mußund wird geschafft werden, und ich bin über¬zeugt, daß auch die Industrie in unserm bremi¬schen Bezirk zu ihrem Teile dazu beitragenwird.

Der Schiffahrt an der Unterweser hat das
Schicksal die Arbeit nie leicht gemacht. Wennsich Bremen von der Fischersiedlung zur Welt¬handelsstadt entwickelt hat, so hat es sich stetsim Kampfe mit feindlichen Gewalten durch¬setzen müssen. Kampflos ist ihm nichts in denSchoß gefallen. Weder haben wir ein r’eicliesIndustrie- und handelswirtschaftliehes Hinter¬land, noch ist unser Gebiet unmittelbar oder inseiner Nähe mit ,wertvollen Bodenschätzenge¬segnet. Die Weser, der rein deutsche Strom,mußte sich ihre Geltung als Instrument desWeltverkehrs und als Zugang zur See !mmerwieder erkämpfen, so durch Bremens großenBürgermeister Smidt, der ihr den Hafen an der

Mündung schuf, so durch den großen BaumeisterFranzius, der den Strom vor der Versandungbewahrte. Ich habe die feste Hoffnung, daßdieser unbeugsame Geist wirtschaftlichen Pio-niertums unserer alten Hansestadt, seiner See¬schiffahrt, seinem Handel und seiner Industrieweiter erhalten bleiben wird, und so wünscheich denn unserer Kaufmannschaft, daß sie unterdem starken Schutze unsers Führers AdolfHitler einem erfolgreichen Jahre und einerglücklichen Zukunft entgegengehen möge!

Eisen und Stahl
Die Rohstahlgewinnung in Deutschland erreichte 1936 den Stand von 1913

Düsseldorf, 31. Dezember.
}ie .Wirtschaftsgruppe eisenschaffende Indu-ie, in die der frühere „Verein deutscherseu- und Stahl-Industrieller“ überführt wor-i ist , veröffentlicht in der Zeitschrift „Stahl

und Eisen“ die nachstehendeZusammenstellungihrer vorläufigen Ermittlungen über die Welt¬gewinnung von Rohstahl und Roheisen in denJahren 1935 und 1936 im Vergleich zu 1929, dembisherigen bestbeschäftigten Nachkriegsjahr.
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1932 bis auf 42% des im Jahre 1929 erreichtenHöchststandes von 122,1 Mill. t hatte sinkenlassen, ist die Gesamterzeugung im Jahre 1936mit 123,7 Mill. t um 1,3% über  die frühere

Welthöchstgewinnung hinausgeklettert. Ver¬gleichsweise ist die Entwicklung der Weltroh¬eisengewinnungetwas zurückgeblieben. Sie istvon 74,2 Mill. t im Jahre 1935 auf 91,0 Mill. toder um 22,6% gestiegen. Im Vergleich zu derfrüheren Höehstgewinnungvon 1929 war dieGesamterzeugung im Jahre 1932 bis auf 39,7Mill. t oder auf 40% gefallen. Sie ist im Jahre1936 wieder auf 92,0% der Höchstmenge von
1929 angelangt.

In den zu Europa gehörigen Eisen- und Stahl¬ländern einschl. Sowjetrußlands Ist im Jahre1936 mit 66,8 Mill. t Rohstahl- und 52,95 Mill. t
Roheisenerzeugung gegen 1935 eine Zunahmeder Erzeugung um 16,5% bzw. 14,3% zu beob¬achten.

Die außereuropäischen Länder haben ihreRohstahlgewinnungvon 42,27 auf 56,85 Mill. tund ihre Roheisengewinnungvon 27,78 auf 37,99Mül. t erhöht. Hier sind also Steigerungen von35 bis 37% zu verzeichnen. Diese Zunahmeist in erster Linie auf die Verengten Staatenvon Amerika zurückzuführen, die ihre Roh¬
stahlgewinnungvon 34,8 auf 48,5, und ihre Roh-eisengewinnung von 21,7 auf 31,8 Mill. t, alsoum 40 bzw. 46% erhöht haben, ein Zeichen,welchen Grad der Wiedergesundungdie ameri¬kanische Eisen- und Stahlindustrie erreicht hat.Unter allen Eisen- und Stahlländern der Weltführen nach wie vor die Vereinigten Staatenvon Amerika mit 48,5 Mill. t Rohstahl und 31,8Mill. t Roheisen. Dann folgt Deutschland,das führende Eisenland Europas, mit 19,1 bzw.15,2 Mill. t Rohstahl- und Roheisenerzeugung.An dritter Stelle der Welt steht Sowjetrußland,

das als Jahreserzeugung 16 Mill. t Rohstahl und14,5 Mill. t Roheisen meldet. An vierter Stellenimmt Großbritannien seinen Platz ein mit 12,0
Mill. t Rohstahl und 7,8 Mill. t Roheisen. _ Anfünfter Stelle folgt Frankreich mit 6,6 Mill. tRohstahl und 6,1 Mill. t Roheisen. An sechsterStelle folgt Japan einschl. Korea und Mandschu-kuo mit 5,2 Mill. t Rohstahl und 2,7 Mill. tRoheisen. Belgien erscheint an siebenter Stelleder Welt mit je 3,2 Mill. t Rohstahl und Roh¬eisen. Die achte Stelle hält Italien mit schät¬
zungsweise 2.5 Mill. t Rohstahl und 0,8 Mill. tRoheisen, während Luxemburg fast je 2 Mill. t

Rohstahl- und Roheisenerzeugung verzeichnet.Von Ländern, welche eine l -Mill.-t-Erzeugungüberschreiten, ist noch die Tschechoslowakeimit
1,5 Mill. t Rohstahl, Polen mit 1,1 Mill. t Roh¬stahl, Schweden und Kanada mit 1,0 Mill. tRohstahl und Britisch-Indien zu erwähnen,dessen Roheisengewinnung 1,55 Mill. t über¬schritten haben dürfte, während seine Stahl¬
erzeugung knapp 1 Mill. t beträgt. Im weiteremAbstand folgen Ungarn mit über 500 000 t undOesterreich mit über 400 000 t Rohstahl. Spa¬nien hat infolge des Bürgerkrieges eine schwereEinbuße an der Roheisen- und Rohstahl er Zeu¬
gung aufzuweisen. Die übrigen Länder Euro¬pas wio Rumänien, Jugoslawien, Norwegen,Holland, die Schweiz erreichen zusammennochnicht eine halbe Mill. t Erzeugung. Dagegendürften die kleineren außereuropäischenEisen-und Stahlländer, zu denen Australien, Südafrikaund China sowie Mexikound Brasilien zu rech¬nen sind, etwa 1,2 Mill. t Roheisen und eben¬soviel Rohstahl auf sieh vereinigen.

Im Vergleich zu 1929 hat Deutschland (ein¬schließlich Saarland) seine damalige Roh¬eisenerzeugung bis auf einige Hundert¬tausend Tonnen wieder erreicht und seine
Rohstahlgewinnung um 600 000 t über diedamalige Höchstleistung hinaus gesteigertund damit den Stand erstmals wieder er¬
reicht, den die Vorkriegsleistung von 1913einschl. Lothringen, Luxemburg und Ost-oborschlosienerstiegen hatte.

Ueber die Leistung von 1929 sind ferner Groß¬britannien, Rußland, Italien, Schweden, Japannnd Britisch-Indien hinausgekommen. Dagegensind hinter der Erzeugung von 1929 zurück¬geblieben Frankreich, Belgien, Luxemburg,Tschechoslowakei, Polen, Spanien, Kanada undOesterreich.
Die Herstellung von Walzwerksfertig-erzeugnissen  im Deutschen Reich im No¬vember (24 Arbeitstage) betrug 1090 306 tgegen 1242 535 t im Oktober (27 Arbeitstage).Arbeitstäglich wurden im November durch¬schnittlich 45 429t hergestellt gegen 46 020 t im'Oktober. Außerdem wurden im November

78 410t „vorgewalztes Halbzeugzum 'Absatz be¬stimmt“ hergestellt gegen 90 386 t im Oktober.

Der Warenverkehr
mit den Vereinigten Staaten von Amerika
Wie bereits kurz mitgeteilt, sind nach einerVeröffentlichung des amerikanischen Schatz¬amts vom 23. 12. 1936 folgende Verfahren heider Einfuhr von Waren aus Deutschland nichtals Zahlung oder Gewährung einer Vergütungoder Prämie im Sinne des Abschnittes 303 des

Tarifgesetzes von 1930 anzusehen:
1. Zahlung des Kaufpreises ganz oder teil¬weise unter Verwendung von Sperrguthaben,vorausgesetzt daß die so verwendetenGuthabenvon der Zeit an, zu der sie der Kontrolle derDeutschen Regierung unterworfen wurden, un¬unterbrochen Eigentum der Person gewesensind, für deren tatsächliche Rechnungdie Warezur unmittelbaren oder mittelbaren Verschif¬fung nach. den Vereinigten Staaten gekauftwird.
2. Zahlung des Kaufpreises ganz oder teil¬weise mit den Erlösen aus den in Deutschland

vorgenommenenVerkäufen von Waren, die ausden. Vereinigten .Staaten ausgeführt wordenstndr "Vorausgesetzt"‘•'daß' -diese -Erlöse -bis- zueiner solchen Verwendung ununterbrochen Ei¬gentum der Person gewesen sind, für derentatsäcblichliche Rechnung die amerikanischenWaren in Deutschland verkauft und die deut¬schen Waren in Deutschland gekauft werden.

Die deutschen
Zur Frage der Wirtschaftsentwicklung derunter Mandatsverwaltung stehenden deutschenSchutzgebiete veröffentlicht das StatistischeReichsamt einen Aufsatz im neuen Heft von

„Wirtschaft und Statistik“, der das im Statisti¬schen Jahrbuch für das Deutsche Reich 1936enthaltene Zahlenmaterial auswertet. Danach
ergibt sich, daß die Wirtschaftsentwicklung indiesen Gebieten wahrend der Nachkriegszeitnicht einheitlich war. Manchevor dem Kriegeschon vorhandenen Wirtschaftszweige habensich unter dem Einfluß der bis 1929 ansteigen¬den Weltkonjunktur weiter entfaltet — daransind, vor allem in Südwest- und Ostafrika,deutsche Pflanzer und Farmer her¬
vorragend beteiligt — und erzeugenauch heute noch trotz des Rückgangs währendder Krisenjahre, teilweise erheblich mehr als
1912 oder 1913. Das gilt zum Beispiel von derSisal-, Baumwoll- und Kaffeekultur in Tan¬ganjika, der Karakulzucht in Südwestafrikader Kakaoproduktion in Kamerun und Togound der Phosphatgowinnung auf der Südsee¬insel Nauru. Zu einigen neugegründeten Aus¬fuhrzweigen gehören zum Beispiel die Gold¬gewinnung in Neu-Guinea und die auf deutschenPflanzungen entwickelte Bananenkultur im bri¬tischen Mandatsgebiet von Kamerun. DiesenFortschritten stehen aber so schwerwiegendewirtschaftliche Rückgangserscheinungengegen¬über wie das nahezu völlige Versiegen der süd¬westafrikanischen Diamantengewinnung. Siewar vor dem Kriege der Hauptaktivposten derdeutschen Kolonien und wurde unter der Man¬

datsverwaltung von dem südafrikanischenDiamantentrust aus Konkurrenzgründen jahre¬lang fast ganz still gelegt. Fast aufgehört hatauch die Kautschukgewinnung in Tanganjikaund Kamerun. Andere Produktionszweige, wieetwa die Kopraerzeugung in Tanganjika undauf Samoa, die Kupferproduktion in Südwest,die Oelpalmen- und Baumwollknltur in Togo,sind über ihren Vorkriegsstand nicht oder nichterheblich hinausgelangt.
Die Untersuchung schließt mit dem Hinweisdarauf, daß unter bestimmten Voraussetzungen(zum Beispiel durch Ausbau der Verkehrs¬mittel, erhöhte Kapitalinvestitionen und Er¬schließung neuer Absatzmärkte) die Erzeugungin den Mandatsgebieten noch stark gesteigertwerden kann.

Volle Kraft voraus!
Der erste Vierjahresplan der BekämpfungderArbeitslosigkeit war vor allem eine politischeAufgabe. Es hatte sich als unmöglicherwiesen,daß die Wirtschaft von sich aus-die aus nichtrein wirtschaftlichen Gründen eingetreteneMassenarbeitslosigkeit beseitigen könne. IhreMitwirkung dabei war natürlich notwendig,aber sie trat doch zurück hinter dem politischenWillen, und es schien manchmal, als sei dieWirtschaft mehr der Nutznießer der Arbeits¬politik.
Noch aus einem andern Grunde war die Stel¬lung und Beurteilung der Wirtschaft in denersten vier. Jahren beeinflußt: es galt zunächst,das Gebiet der Wirtschaft insgesamt in die Ord¬nung einzugliedern, die sich naturnotwendigaus der Vorherrschaft des politischen Bereichesergab: mit anderen Worten: die politisierendeWirtschaft mußte zunächst unpolitisch gemachtwerden!
Mit dem Vierjahresplan hat ein neuer Ab¬schnitt Wirtschaftsgeschichte begonnen. Auf |

3. Verbindung der’ beiden .vorstehenden Ver¬fahren.
4. Ŵarenaustausch zwischen einzelnen deut¬schen und amerikanischen Partnern, ohne daßeine tatsächliche Geldtransaktion stattfindet.
Das Schatzamt geht hierbei davon ans, daßder Kauf deutscher Waren für die tatsächliche

Rechnung des ursprünglichen  und un¬unterbrochenen Eigentümers der verwendetenSperrmarkguthäben oder des amerikanischenVerkäufers der amerikanischen, in Deutschlandverkauften Ausfuhrwaren getätigt werden wird,und daß in keinem Falle die deutschen Gut¬haben eines solchen Eigentümers oder Verkäu¬fers dazu verwendet werden, deutsche Erzeug¬nisse für die Rechnung einer andern Personoder Organisation zu kaufen, und daß fernerdie deutschen in einem genehmigten Austausch¬geschäft gegen amerikanische Waren ausge¬tauschten Erzeugnisse für die tatsächliche Rech¬nung der Person oder Organisation empfangenwerden, für deren tatsächliche Rechnung dieamerikanischenAusfuhrwaren nach Deutschlandverschifft wurden.
- Deutschen Exporteuren, die von diesen Ver¬

fuhren Gebrauch zu machen beabsichtigen^wird empfohlen, sich zwecks Auskunftserteilung,an die für die Ausfuhr der betreffenden Ware
zuständigen Prüfungsstellen zu wenden.

Schutzgebiete
dem Reichsparteitag 1936 sagte der Leiter derKommissionfür Wirtschaftspolitik Pg. Bern¬hard Köhler: „Wir haben unsere erste Auf¬gabe darin gesehen, die Wirtschaft von der be¬herrschenden Stellung zu entfernen, die sie tat¬sächlich und in den Vorstellungen der Volks¬genossen gehabt hat und zum Teil auch heute
noch hat. Heute gehört es zu unsern vordring¬lichsten Aufgaben, den wirtschaftlichenDingen den Platz i m po1 i t i schenHandeln zuzuweisen, auf den  sie’als allgemeine und umfassende
Lebensäußerung des Volkes ge¬höre  n."

Leute, die noch ganz im alten Denken befan¬gen sind, haben gemeint, dar Vierjahresplan be¬deute eine „Konjunktur“ der Wirtschaft Nunkommesozusagen die Wirtschaft dran, nachdemsie ungebührlich vernachlässigt worden sei. Dasist ein großer Irrtum. Der Vierjahresplan istalles andere als eine „Konjunktur“, hei der esnur Gewinne einzuheimsen gäbe. Er ist viel¬mehr eine von der Politik der Wirtschaft ge¬stellte Aufgabe, und zwar eine ebenso großewie schwere Aufgabe, die zu bewältigen keinKonjunkturvergnügen ist, sondern die aller¬äußersten Anstrengungen erfordert ! Die Wirt¬schaft an die Front ! Jawohl, sie soll einen B e-weis ihrer Könnens  ablegen . Wir sindüberzeugt, daß sie den Beweis liefern wird;aber wir kennen auch zu gut die Schwierig¬keiten, die sie zu überwinden hat.
Die Wirtschaft wird nicht 'etwagerufen , weil die Politik am Endeist , sondern weil die Politik wieein Stratege im rechten Zeitpunktdie ganze Kraft der ihm zur Verfü¬gung stehenden Streitmächte ein¬

setzt.  Dieser Zeitpunkt ist gekommen, dasZiel ist gesetzt, „ein Unmöglichgibt es nicht“,hat der Führer kürzlich vor den Vertretern derWirtschaft gesagt.
In einem andern Zeitpunkt werden kulturelle-,soziale Gesichtspunkte einmal ebenso vorrangigherausgestellt werden, wie es jetzt wirtschaft¬liche sind. Das ist das Wesen der Politik : je¬weils für die dringlichsten Aufgaben die ge¬samte Kraft des Volkes einzusetzen. Darinliegt die Chance ihresErfoIges,  um diewir so beneidet werden, auch wenn man nur anuns herumzumäkeln scheint!

Dr. A. Noll.
Höherer Zigarrenabsatz

Zigarettenabsatz im Novembergeringer
- Der Steuerwert der im Novemberin den Ver¬kehr gebrachten Tabakwaren ging gegen denVormonatauf 57,18(61,44) Mill. RM zurück, lagaber höher als im November 1935 (56,39) Mill.RM. Während der Zigarrenabsatz  mit764,127(741,993) Mill. Stück weiter stieg,ging der Zigarettenahsatz auf 3,139 (3,525)Mrd. Stück zurück. Der Steuerwert betrug 16,74(15,78) bzw. 33,19 (37,42) Mill. RM. Der Ver¬brauch von Rauchtabak ging ebenfalls auf 2,505(2,835) Mill. kg zurück. Dadurch ermäßigte sichauch der Steuerwert auf 6,74 (7,66) Mill. RM.

Im ReiehsanzeigerNr. 304 vom 31. Dezember
1936 erscheint eine Anordnung, durch die dieErrichtung neuer Unternehmungen oder Be¬triebe zur Herstellung von Kunstdärmen
genehmigungspllichtiggemacht wird.
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Aufbau des deutschen Schafbestandes
Eingeengtes Tätigkeitsfeld des Bremer Wollimporthandels

Aus dem „Besonderen Teil“ des Jahres¬
berichts der Industrie - und Handelskammer
Bremen veröffentlichen wir wie in den
Vorjahren in zwangloser Folge auszugs¬
weise einzelne Abschnitte.

Im Wollja -hr vom 1. November 1935 bis
31. Oktober 1936 betrug Deutschlands
Gesamteinfuhr an Rohwolle  86 012 000
kg , in den Vorjahren dagegen : 1934/35
110 980 000 kg , 1933/34 132 839 000 kg , 1932/33
146 902 000 kg . Dabei ist bemerkenswert , daß
von dieser Gesamtmenge in den Jahren 1932/34
bis zu 95 o/o aus den Hauptproduktionsländern
Australien , Neuseeland , Argentinien , Uruguay
und Südafrika bezogen wurden , 1934/35 dagegen
nur 76 % und 1935/36 nur noch 68 %. Die übri¬
gen , jetzt fast ein Drittel betragenden Mengen
der Gesamteinfuhr kamen teils über Banken-
Aski und teils auf dem Kompensationswege aus
Chile , Brasilien , Peru und Kanada, zum sehr
erheblichen Teile aber auch aus dem Orient:
aus der Türkei und Iran auf dem Verrech¬
nungswege , aus Indien und China durch pri¬
vate Kompensationen . Die Wollen aus China,
die früher meist nur in der Teppichindustrie
verwendet wurden , fanden jetzt auch in anderen
Industrien für Decken -, Streichgarn -, Filz - und
auch Strick - und Kammgarn -Herstellung in be¬
trächtlichem Umfange Aufnahme . Leider sah
sieh die Ueherwachungsstelle -für Wolle auf'
Grund starker Preissteigerungen veranlaßt , im
zweiten Halbjahr 1936 nur noch wenige Ein¬
kaufsgenehmigungen für China wie auch für
die Türkei zu erteilen.

Die Einfuhr von K a m m z u g ist im Berichts¬
jahr ebenfalls stark zurückgegangen . Sie be¬
trug in den Monaten Januar bis Oktober : 1936
5 199 000 kg , 1935 13 320 000 kg , 1934 9 377 000 kg,
1933 16 336 000 kg . Bemerkenswert ist , daß die
gesamten Kammzugvorräte des europäischen
Kontinents von 13,037 000 kg Ende November
1935 auf 11903 000 kg Ende 1936 zurückgegan¬
gen sind und damit einen Tiefstand erreicht
haben, wie wir ihn seit langen Jahren nicht
mehr erlebt haben.

Die Einfuhr von gewaschener Wolle
betrug von Januar bis Oktober : 1936 13 021 000
kg , 1935 18 648 000 kg , 1934 16 761000 kg , 1933
13 919 000 kg . Die Vorräte an gewaschener
Wolle bestehen im Gegensatz zum Vorjahre nur
noch zum geringen Teil aus deutschen
Wollen . Diese fanden auf den etwa 20 regel¬
mäßigen Auktionen das ganze Jahr hindurch
reißenden Absatz . Auch in Bremen  fand wie¬
der eine Auktion statt , auf der ljlOOO Zentner
Wolle aus Schleswig -Holstein , Ostfriesland,
Oldenburg und Nordhannover zum Verkauf
kamen . Zwar liegt der bis 1939 geltende Fest¬
preis , den der deutsche Schafhalter erhält , als
Ansporn für die Vermehrung der Schafzucht
weit über Weltmarktpreis , doch erhält der Käu¬
fer der Wolle seit Ende 1935 ans einem beson¬
deren Fonds eine Rückvergütung von 30 %.

Die Zahl der Schafe in Deutschland hat im
letzten Jahr wieder um etwa eine halbe
Million zugenommen und beläuft sich jetzt
auf rund 4,4 Millionen Tiere , die etwa
12—15 % der in Deutschland verarbeiteten

Wolle liefern.

Man rechnet damit , daß am Ende des zwei¬
ten Vierjahresplanes die höchste Nach-
kriegszahl von 6 Millionen Schafen wieder
erreicht wird und im Laufe der Zeit 30 %
dos deutschen Wollverbrauchs im eigenen

Lande erzeugt werden.
Unter fachkundiger Führung des Refchshevoll-
mächtigten für die Neuorganisation der deut¬
schen Schafzucht wird im ganzen Reiche daran
gearbeitet , die WeidevefhältnissA zu verbessern,
reine Rassen zu züchten , den Schäfernachwuchs
fachmännisch auszübilden , um auf diese Weise
die Wolleistung des einzelnen Tieres noch zu
erhöhen und besonders auch die Güte der deut¬
schen Wolle weiter zu verbessern . Es sei hierzu
erwähnt , daß auch in verschiedenen anderen
Ländern , die auf Wolle -Einfuhr angewiesen
sind, zielbewußt daran gearbeitet wird , die
Wollgewinnung im eigenen Lande zu heben.
So arbeitet u. a. Japan seit einer Reihe von
Jahren: daran', in der Mandschurei , in Korea und
neuerdings auch im Norden des eigenen Lan¬
des eine großzügige Schafzucht aufzuhauen.

Für die Bewegung der Wollpreise  im
Berichtsjahr gibt der von der Bremer Zeitung
regelmäßig veröffentlichte Antwerpener Kamm¬
zugterminmarkt ein ungefähres Bild . Er stand
Anfang 1936 auf 28% d, stieg bis April auf
29%, sank dann bis Juli langsam zurück bis auf
25% d, stand zu Beginn der neuen Saison wie¬
der auf 27%, stieg bis Anfang November lang¬
sam auf 30 d und erreichte in den folgenden
Haussewochen den Höchststand von 33% d. Da
die' Weltwollerzeugung im neuen . Jahre nur
eine ganz geringe Steigerung aufweisen dürfte,
andererseits aber die Bestände an Wolle in
allen Ländern so niedrig sind wie seit langen
Jahren nicht mehr, außerdem für Rüstuugs-
zwecke in' der ganzen Welt große Mengen
Wolle ' verbraucht , und dazu noch eine Reihe
Länder mit freiem Devisenv 'erkehr wie' Eng¬
land und die Vereinigten Staaten , sich im Zu¬
stand einer fortgesetzt steigenden Konjunktur
befinden , wird man für Wolle mit weiter an¬
ziehenden Preisen rechnen müssen.

Der Bremer Wollhandel  konnte ' sieh
im Berichtsjahr noch einigermaßen befriedigend
betätigen , obgleich die zurückgegangene Ein¬
fuhr ihm nicht mehr die Umsätze der vergan¬
genen Jahre ermöglichte . Er kam' seiner Auf¬
gabe, der Industrie den nötigen Rohstoff zu
verschaffen , mit Tatkraft und Umsichtigkeit
nach und konnte gerade hei der erschwerten
RohwolTbeschaffung seine Kenntnisse und Be¬
ziehungen zu den ausländischen Märkten be¬
währen . Obwohl nur noch wenige Länder die
Möglichkeit zu Kompensationsgeschäften boten,
hat der Wollhandel mit unendlicher Mühe viele
solcher Geschäfte zur Durchführung gebracht
und dadurch nicht nur der Wollbeschaffung,
sondern auch der Förderung der deut¬
scher Ausfuhr  gedient . Durch die im Okto¬
ber erlassene Verordnung , die den Kompen¬
sationsgeschäften unter 50000 RM ein Ende
setzte , wurde ein Arbeitsgebiet stark eingeengt,
auf dem der Wollhandel sich in den letzten
Jahren rege betätigt hatte . Auch durch andere
einschneidende Bestimmungen sind die Umsatz¬
möglichkeiten vieler Firmen neuerdings erheb¬
lich verringert worden . Um so wichtiger ist es,
daß der Handel nicht aus der Wollwirtschaft
verdrängt , sondern auch weiter in möglichst
noch ausgedehnterem Maße wie bisher zu Auf¬
gaben herangezogen wird , hei denen "er seine
Beweglichkeit , Fachkenntnisse ', Auslandsbezie¬
hungen und Finanzkraft zum Nutzen der Ge¬
samtheit verwerten kann. Insbesondere scheint
cs wichtig , daß dem Wollhandel in
weitestem MaBe die Initiativeheim
Einkauf zugebilligt , und ihm das
Vertrauen auf die richtige Markt¬
beurteilung  entgegengebracht
wird.  Auch im Handel mit Zellwolle,
zu dem der Wollhandel bisher nur in ganz be¬
schränktem Umfange herangezogen ist , sollte
er noch viel mehr Betätigungsmöglichkeiten er¬
halten.

Die deutsche Wollindustrie  kann auf
das Jahr 1936 im ganzen mit Befriedigung zu-
rückblicken , obwohl sie hinsichtlich der Roh¬
stoffbeschaffung sehr viele Schwierigkeiten zu
überwinden hatte . Es muß dankbar anerkannt
werden , daß es der Ueberwachungsstelle für
Wolle gelungen ist , den Fabrikanten für Aus¬
fuhraufträge , besonders .soweit es . sich um Aus¬

fuhr von Geweben und 'Fertigfabrikaten han¬
delte , den nötigen Rohstoff , sei es in Rohwolle,
gewaschener Wolle oder Kammzug , zur Ver¬
fügung zu stellen . Anders war es hinsichtlich
des Bedarfs für den Inlandsverbrauch . Hier
machte sich der starke Rückgang der Einfuhr
sehr bemerkbar , und manche Fabrik konnte ihre
Arbeiter zeitweilig nur 36 Wochenstunden und
darunter beschäftigen . Neben Wolle konnten
aber in vielen Betrieben die verwandten tieri¬
schen Spinnstoffe Mohair, Kaschmir , Alpaska,
die in erheblich größeren Mengen als früher
eingeführt wurden , verarbeitet werden . Ganz
besonders erfolgreich kam der deutsche Werk¬
stoff Zellwolle  zur Hilfe , der fortgesetzt
noch verbessert und in einer Reihe älterer und
ganz neuer Fabriken in ständig wachsenden
Mengen hergestellt wird . Seit einer Reihe von
Jahren haben die deutschen Kammgarnspin¬
nereien in der Zellwollheimischung gründliche
Erfahrungen gesammelt , und man ist mit den
Fabrikaten sowohl im Aussehen als auch in der
Haltbarkeit zu sehr befriedigenden Er¬
folgen  gelangt . In diesem Jahre sind ge¬
nauere Bestimmungen für die Mitverarbeitung
von Zellwolle und auch von sogen . Reiß¬
wolle  bei der Herstellung von Stoffen und
Tuchen für den Zivilbedarf und auch für Uni¬
formen aller Art getroffen worden . Alle diese
Bestimmungen traten im November in Kraft.
In enger Zusammenarbeit mit den betreffenden
Fachgruppen hatten die verantwortlichen Re¬
gierungsstellen diese Anordnungen jeibch so
zeitig vorbereitet und erlassen , daß in den . Be¬
trieben keine Fabrikations -Störungen einzntreten
brauchten . Es bedarf kaum der Erwähnung , daß
die Umstellung jeden Betriebsführer , ja sogar
jedes Gefolgschaftsmitglied vor schwierige Auf¬
gaben stellte , doch sie . wurden mit der im heu¬
tigen Deutschland selbstverständlichen Einsatz¬
bereitschaft bewältigt . , .

Die Börsen
Freundlich

Hamburg , 31. Dezember . Die letzte Börse
dieses Jahres war durch eine recht freundliche
Haltung gekennzeichnet . Von Verkehrswerten
blieben Bremer Straßenbahn zu 97 gesucht . Am
Schiffahrtsmarkt  kamen kleinere Um¬
sätze zustande . Die Kurse konnten sich zum
Teil erhöhen . So lagen Hapag und Uloyd um
je % % befestigt (15%) . Neptun und Unter¬
weser Reederei gewannen je % % (105 bzw.
92%) . - Von bremischen  Werten wurden
Bremer Cigarren wie zuletzt bewertet . Wendts
Cigarren stellten sich 1 % höher (69) . Bremen
Vegesacker Fisch ließen sich .bei 133 verkaufen,
Nordsee zu 133. Sonst traten kaum Veränderun¬
gen ein . Auch der Markt für unnotierte Werte
hatte keine Kursbewegungen zu verzeichnen . —
Der Rentenmarkt  lag , fest . Bremer Um¬
tausch waren zu 89% besser gefragt (plus
% %) • Bremer Neübesitz wurden in kleinen
Posten zu 21s/s umgesetzt.

Lebhafter
Hannover , 31. Dezember . Die letzte Börse des

Jahres verkehrt hei lebhafterem Geschäft in
fester Haltung . Die Kurse wiesen fast durch¬
weg Befestigungen von 1—3 % auf . Nur Dampf¬
kessel Wilke , Doornkaat und Ilseder Hütte
waren etwas leichter . Bevorzugt waren Zement¬
aktien . Am Rentenmarkt  waren etwas
größere . Umsätze .in,den Goldpfandbriefen der.
Hannoverschen Landeskreditanstalt und der
Britunschweig ĤannorerscheSi ' Hypotheköribänk"
und- in Reichsanleihe -Althesitz zu unveränderten .
Kursen, : Calenberger Goldpfandbriefe zogen auf
97% an und Dekosama -Neübesitz auf 28% an.
Provinzanleihen konnten sich behaupten , von
Industrie -Anleihen befestigten sich Mechanische
Weberei zu Linden auf 79%. Im Frei ver¬
kehr  handelte man Umsehuldungsanleihe mit
89%—90%, 4%ige Rentenbank Ablösungsschuld¬
verschreibungen mit 86,12—87,12. Für Burbach
waren Kurse von 70—72 zu hören und von
Wintershall ein Kurs von 139. — Der Schluß
blieb freundlich.

Spinnstoffe
Bremen, 31. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
15.02 (14.92).
Bremen Jan . 37 Män j 'Mal Juli Okt. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Utir
16.20 Uhr
Heutig. Schluß -

13.31/2513 .33/78
13 .34/2813 .36/32
13.23/2713 .37/32
13 .34/3113 .38/34
13.34/31 !l 3 .36/33

13.33/28
13.34/32
13.36/33
13.38/34
13.36/33

13.12/07
13.17/12
13 .17/12
13 .18/14
13.17/13

13.15/11
1219/16
13 20/15
13 21/18
13 .26/1/

Abrechnung 13 .17 13.2/ I 13.35 1 13.35 13 .15 13 .18
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.32.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.27.
Bremen, 31. Dezember. Der Markt eröffnete heute

mit angeregter Nachfrage stetig 3 bis 5 Punkte
höher . Im Laufendes Vormittags wurde das Kauf-
interesse zwar etwas ’ zurückhaltender , die Kurse
vermochten sioh jedoch gut zu behaupten . Der Markt
schloß um 12 30 Uhr stetig 1 Punkt unter bis 1 Punkt
über ., den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags»
verkehr eröffnete mit einiger Nachfrage sehr stetig
1 bis 4 Punkte höher . Im weiteren Verlauf machte
sioh eine leichte Feiertagsstimmung bemerkbar bei
wenig Unternehmungslust . Die Kurse bröckelten
daher schließlich langsam ah. Der Markt schloß
ruhig -stetig 1 Punkt unter den Nachmittags -Eröff-
nungsnotiernngen.
Hamburg , 31. Dezember.

Lokoprelse per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine myd , Selnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . $ 00
Pine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . , 6 .00

Newyork Jan. 37 M3rz Mal Juli Ofctb. Nov.
Vorig. SchluB 112.47/48
Heutig. SehluBllZ.44/—

12.44/45
12.40/-

12.33/34
12.29/30

12 -25/27
12.21/—

11.90/91
11 .84/-

11 .94/-
11 .88/-nttuug. acniUDlic.iw/—\C.WI~ U.tl/ “ 11.öfl/“ 11.W/—

Loko : 13 .00 <13 .04)
New Orleans . . . . heutige Not. 12 *86 vorige Not 12 *91

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 16000I 5000
Ruhig

Newyork, 31. Dezember. Das Geschäft am Baum-
wollmarkt bewegte sich in recht ruhigen Bahnen.
Zunächst bewirkten Käufe des Handels sowie für
auslnä-dische Rechnung ein Anziehen der* Preise.
Glattstellungen zum Jahresende drückten später auf
d-ie Notierungen , zumal die Exportaussichten für
amerikanische Baumwolle weiter ungünstig sind.
Der Handel wartet auf die Bekanntgabe der Bedin¬
gungen für den Verkauf beliehener Baumwolle.
Käufe des Handels führten teilweise zu einer Erho¬
lung , jedoch lagen die Notierungen 3 bis 6 Punkte
unter Vortagsbasis.

(Wolle
Antwerpen , 31. 12. Kammxug

p.kg .belg .Fr .p. lb. peneo
31. 30. I 31. 30.

p.kg .belg .Fr .p.lb . peneo
31. 30. I 31. 30.

Jan . 45.75 45 .50134 .50 34 .00
Febr . 45.50 45.50 34.25 34 .00
März 45 .75 45 .75 34.50 34.12
April 4S.75 45.75 34 .50 34 .25
Mai 46 .00 45 .75134 .62 34 .25

Juni 46.00 45.75I 34.75 34.25
Jul! 46.00 45.75I 34.87 34.25
Aug. 46.00 45.75I 34.87 34.50
Ums. 10000 Ibs 190000 Ibs
Tendenz: behaupt. ruhig

Bradford , 31. Dezember. Der .WoF.markt lag außer¬
ordentlich fest . Von Merino-Wollen hörte man für
64iger 37Vs—38. Das Geschäft blieb in Erwartung
der australischen Verkaufsserie in der nächsten
Woche gering . Garne lagen fest.

Bremer Tabakbericht
Bremen, 31. Dezember. Die Lage dos Bremer

Marktes war im Dezember wie fast immer etwas
ruhiger . Der Grund für diese Stimmung ist auch
darin zu suchen , daß dem Handel mangels genü¬
gendem Angebot vom Lager und auf Abladung wenig
Anregung gegeben werden konnte . Unter den ango-
kommenen Brasil -Tabaken befand sich wieder ein
größerer Teil, der in Transit nach hier gelegt worden
war . Die übrigen Partien wurden fast alle am Kai
abgenommen, da es sich um Lieferungen gegen
frühere Verträgo handelte . — Die Nachfrage nach

Verlauf ruhig
Berlin , 31. Dezember . Die letzte Börse des

Jahres eröffnete bei ziemlich lebhaftem Ge¬
schäft in allgemein freundlicher Grundstim¬
mung . Nachdem durch die Bekanntgabe der
ersten Durchführungsverordnung zum Abwer-
tungsgenrinngesetz die bisher vorhandene Un¬
klarheit über dessen Auslegung beseitigt wor¬
den ist , und allgemein die Auffassung besteht,
daß die Belastungen der Industrie aus diesem
Gesetz durchaus tragbar sind , griff eine Be¬
ruhigung Platz , die sich in Rückkäufen sowohl
der Bankenkundschaft als auch der Kulisse
äußerte . Daneben waren noch die letzten An¬
schaffungen für Rechnung von Sperrmarkgut-
haben zu beobachten , die sich namentlich auf
die sogenannten schweren Werte erstreckten.
Nach Erledigung zum Börsenheginn vorliegen¬
der Kundschaftsorders ließ das Geschäft wie¬
der nach, so daß bei vielfach vorgenommenen
Gewinnsicherungen leichte Kursermäßigungen
eintraten . Im Verlauf  ließ das Geschäft er¬
heblich nach. Bei weiteren Gewinnsicherungen
ermäßigten sich die Kurse verschiedentlich um
Prozentbruchteile . Im allgemeinen war das
Kursniveau aber als gehalten zu bezeichnen.
Farben notierten 173 nach 173%, Siemens büß¬
ten V2, Deutsche Erdöl % % ein . Die Börse
schloß bei sehr stillem Geschäft zu im allge-

Dollar . = 2,49 (2.49) RM
Englisches Pfund = 12,23 ( 12,225) RM

meinen gut behaupteten Kursen . Eine ziemlich
große Zahl der variabel gehandelten Werte
konnte mangels Umsatzes keine Notiz erhalten.
Farben gingen mit 173% nach 173 a,us dem
Verkehr . An der Nachbörse ' wurden Umsätze
nicht mehr getätigt.

Am Einheitsmarkt waren verschiedentlich Ge¬
winne bis 3% % zu verzeichnen . Für Banken
war die Stimmung freundlich . Lediglich Ver¬
einsbank Hamburg gingen um % % zurück.
Hypothekenbanken waren dagegen bis 1 % ab¬
geschwächt . — Von Steuergutscheinen wurden
37er Fälligkeiten 10 Pfg . höher notiert.

Am Kassarentenmarkt blieb es ziemlich still.
Für Hypothekenpfandbriefe und Kommunal¬
obligationen ergaben sich kaum Veränderungen.
Von Liquidationspfandbriefen waren Rhein.
Hypotheken Vt% fester . Stadtanleihen wiesen

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 31. Dezember . (Wochenbericht ) Die
letzte Woche des Jahres brachte am Markt der
unnotierten Werte keine großen Veränderun¬
gen . Das Geschäft blieb mit geringen Ausnah¬
men nur klein , die Tendenz fest und weiter zu¬
versichtlich . Hansa -Dampfer -Aktien zogen unter
lebhaftem Handel 3% % auf 113% an. Mindener
Schlepp gewannen 1 %. Ebenfalls lagen die
Wolle -Aktien hei reger Nachfrage fester , Nord¬
wolle stellten sich 3 % höher , Tittel & Krüger
wurden 1% % höher gefragt . Die Werft -Aktien
waren vernachlässigt und kursmäßig kaum ver¬
ändert . Die Fischereiwerte lagen ebenfalls ohne
besondere Anregung , blieben aber gut behaup¬
tet . Kohlenherg & Putz wurden 1 % höher ge¬
sucht , für Norddeutsche Hochseefischerei hörte
man 141% Geld und 143 Brief nennen , ohne
daß Umsätze getätigt wurden , Hochseefischerei
Nordstern waren bei 149 unverändert . — Der
Rentenmarkt lag ruhig.

tttt .nitoppi m MSI.
Achgells 95 SchiffbauUnterw. 59 56
Behringwerke — 100 Tittel & Krüger 1425140
BremerJute — 3 Warps Spinnerei — 100
Bremer LagerhausBremerTau 79

114 Bankvereinfür
Nordwestdeutsehl. __ 87

Deschimag 89 — Brem. Amerika-Bank 70
Elsw. Huxmann 84 Brem. Kreditbank 86 83
ElsfletherWerft 62 — Dtsch. Antioqulab. 360
Pranckawerks — 30 Nordd. Kreditbank . — 100
Goldlna — 45 Atlas Levante Linie — 113Ü
Hanseatenwerke 30 Hansa Dampfer —
Hochs. Nordstern 152 149 Ulnd. Schlepp — 78
Holsatla — Oldenburg-Portugies. — 85
KaffeeHag 97 Sssekur. Merkur 23 20
Kofels ~ 47 )tsch. Versicherung — 19
Kohlenberg& Putz — 90 Hbg.-Brem. Feuer — 56
LloydDynamo — 95 Hbg.-Brem. Rückv. — 86
MineralölKorff
Neuklrch _

100
7 Brem. Staatsanl. _ 67

Nordd. Hochsea 143 14Ü 6 Hansa -D. kurze 78 75
Nordd. Hütte 101 97 6 Hansa -D lange — 80
Nordd. Wolle — 142 4 Nordd. Lloyd 75 —
OldenburgerGlas — 92 6 Nordd . Lloyd — —

guten Oberklassen für Dock zwecke hat angehalten.
Die herauskommenden kleinen Havana-  Angebote
wurden schlank vom Handel aufgenommen . Das
Interesse richtet sioh hauptsächlich auf Cola« und
Puntillas Vuelta Abajo sowie Eemedios Hojas Capa-
duras . Wenn hin und wieder kleinere Posten Do¬
mingo  höret nvubrin gen sind, werden diese von
der Kundschaft sofort gekauft . Die Aussichten für
den Bezug bleiben unverändert schwierig . Auch für
Carmen  ist stets lebhaftes Interesse . Nach Erle¬
digung der jetzigen Ankünfte und einiger schwim¬
mender , Partien werden in den nächsten Monaten
wohl kaum Sendungen zu erwarten .Pein, da die letzte
Ernte drüben geräumt ist und man mit den neuen
Tabalken nicht vor Mitte nächsten Jahres rechnen
kann . Blumenan und Rio Grande  finden
erhöhte Beachtung . Wenn Einfuhrkontingente er¬
teilt werden , sind Käufer vorhanden.

Die Einfuhr  betrug im Dezember 12 100 Packen
Brasil , 1650 Seronen Havana , 300 Colli Domingo, 31-10
Colli Carmen, 1800 Packen BLumenau, 1450 Packen
Eio Grande , 77 Packen China , 1720 Packen Java , 250
Packen Sumatra . 2S00 Paoken Orientalen , 78 Faß
Kentucky , 410 Faß VirginY, 11 Faß Maryland , 8 Faß
Ohio. — Verkauft  wurden 10 800 Packen Brasil,
1200 Seronen Havana , 400 Colli Domingo, 2140. Colli
Carmen, 1800 Packen Blumenan , 1450 Packen Eio
Grande , 100 Paoken China . — (Köster & Sohriefer ).

Hamburg , 31. Dezember. (Eigenbericht ). Die Zu¬
fuhren  beliefen sich im Dezember auf : 500 Rollen
Brasil , 18 600 Ballen Brasil , 3500 Ballen Eio Grande,
3800 Ballen Blumenan , 1000 Ballen Havana , 170 Ballen
Domingo, 440 Ballen Carmen, 660 Ballen N-iederlämd.-
Indien , 267 000 Ballen Orient und 37 Fässer Japan.
— Verkauft  wurden im Dezember: 500 Rollen
Brasil , 3500 Ballen Brasil , 2000 Ballen Eio Grande,
2800 Ballen Blumenan , 1000 Ballen Havana , 500 Bal¬
len Domingo.

Die Ablieferungen von Brasil , Eio Gran de ,
Blumenan und Havana  während des verflos¬
senen Monats vollzogen eich in glatter Weise. Der
Ausfall war durchweg befriedigend . Sämtliche ab¬
gelieferten Sorten bleiben andauernd gefragt . Der
Absatz an die Verbraucher ist flott . Neue Angebote
auf Abladung mit Einfuhrbewilligung erscheinen nur
gelegentlich und in engen Grenzen . — Domingo
wurde zu bestehenden Preisen ab Lager verkauft.
Die Ende ds. Mts. eingetroffonen Verschiffungen
von Kolumbien (Carmen ) werden erst im Ja¬
nuar zum Verkauf gestellt werden . Von der neuen
Brasil - Ernte  trafen die ersten Bemusterungen
ein . Qualitativ verspricht diese Ernte ein gutes Er¬
gebnis . Das Mengenergebnis der neuen Ernte wird
erheblich niedriger als das des Vorjahres , nämlich
auf 300 000 Ballen geschätzt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 31. Dezember. Eine Aendemng deT Markt¬

lage war im letzten Getreideverkehr des Jahres
nicht festzustellen . Entsprechend dem geringen
Besuch entwickelte sich der Handel nur zögernd.
Eine Steigerung der Zufuhren von Mahl- und Futter-
gebreide wird erst Im neuen Jahr erwartet . Die
Kauflust der Mühlen, der Verarbeiter und Ver¬
braucher hat angehalten . Weizen und Roggen sowie
Futtergotreide wurden auch für Waggonverladung
nur selten umgesetzt . Von InduHtriegetrei .de waren
Hafer und Braugerste vereinzelt am Markt . Im
Mehlgeschäft sind Veränderungen niobt eingetreten.
Newyork , 31 . 12 . IMals loko —
Weil . Rn. I. 150 . 75 Mehl h . Pr . 6 .70
Welz. Hw. 1. 153 -75 iMehl n. Pr . 6 -80

jEgl. Fracht 216- 3/0
|Kont. Fr. 12K—14

Chlkago , 31- 12-
Berste lokelOO—140
Weizen k. stet.
Mal 13SR—«
>“ll mH)September 115k—%

Mals aut beh.
Mal 1061(1081
lull 100% 105
September 101 -00
Haler stetig
Mal 51-07

Viehmärkto

lull
September
Roggen
Mal
lull
September

45 -75
43 -12

k. stet.
1151'—51
107V—!
100 75

Chlkago , 31 • 12- Sdiwelne.
lelch . n . Pr 10 .25 | schw . n . Pr 10 -30 I Zufuhren 12000leich. h. Pr 10 55 Ischw. h. Pr. 10-60 I Im Westen 50000

Kolonialwaren
Hamburg , 31. Dezember.

Reis: Aus dem Fernen Osten lagen noch keine
Meldungen vor . Hier hat sich an der Marktlage
nichts geändert . Preise nominell und unverändert.

Gewürze: Zu Abschlüssen ist es wenig gekommen.
Die Preisgrundlage blieb unverändert.

nur geringe Schwankungen auf . Landschaftliche
Goldpfandbriefe waren zum Teil bis % %
schwächer , andererseits ergaben sich aber auch
geringfügige Besserungen . Am Markt der Pro-
vinzanleihen , die in ruhiger Haltung verkehr¬
ten , war die Stimmung freundlich . 14er Holstein
zogen um % % an. Länderanleihen lagen bei
kleinsten Schwankungen uneinheitlich . Alte
Hamburger erhöhten ihren Stand um 14 %, neue
um 0,05 RM. Reichsanleihen schwankten um
Vortagsstand . 39er Postschätze lagen l/s %, 35er
Bahnschätze 5 Pfg höher . Auslandsrenten hat¬
ten unter Angebot zu leiden und verkehrten
in uneinheitlicher Haltung . Am Markt der Indu¬
strieobligationen waren Aschinger um . %, Mit¬
telstahl um % % bpfestigt . Farbenbonds bröckel¬
ten um % % ab. Feste Veranlagung zeigten
Fahlberg -List (plus 1% %) . Privatdiskont un¬
verändert 3 %.

Uneinheitlich
Newyork , 31. Dezember . An der letzten Börse

vor der Jahreswende war die Kursgestaltung
uneinheitlich . Anfangs lautete der Grundton
etwas freundlicher , zumal man mit der üblichen
Erholung zum Jahresende rechnete , im Ver¬
laufe mahnte jedoch die Arbeitstage zur Zu¬
rückhaltung , so daß teilweise Kurseinbußen zu
verzeichnen waren . Das Geschäft kam zeitweise
fast völlig zum Stillstand . Auch in der letzten
Börsenstunde blieb die Kursgestaltung unein¬
heitlich . Verschiedene führende Werte gaben
bis zu 1 Dollar nach, Minen, Ase Threshing
und Bethlehem Steel Cnrp. waren bis zu 2 Dol¬
lar rückgängig , American Sugar Rcfining Co.,
United Fruit Co., Air Reduction Co., Inter¬
national Harvester Co. und Penney Co. zogen
um 1—2 Dollar an. Eastman Kodak Co. gewan¬
nen 3 DollUr . Die Börse schloß abgeschwächt.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 31 17 Belgien 30.77 Stockholm 46 25
Berlin 73 .45 Schweiz 41.95 Prag 6 .40
London 8 965 Madrid — Prlvatdlsk. %
Newyork 192 .62 Oslo 45.10 Tägl . Geld —
Paris 8 .53 Kopenhagen 40.07k 1 Monatsg. 1k
Wien . 31 12. Kopenhagen 117 .93 Paris 25.11
Amsterdam 295 .17 London 26.43 Prag 18 .81Ü
Berlin 216 .59 Madrid — Sofia --
Brüssel 90 .77 Mailand 28/12k Stockholm 138 .25
Budapest '— — Newyork 538/14 Warschau 100 .81 <3
Bukarest Oslo .132.79 Zürich 123 .67
London, 12 Belgrad 213 .50 Schanghai 1/254
Newyork 4 .9119 Sofia 400 .00 Yokohama 1/178
Paris 105 .13 Rumänien 670 .00 Australien 125 .00
Berlin 12 .19k Lissabon 110 .22 Neuseeland 124 .00
Spanien 86 .50 " Istanbul 613 .00 Südafrika 100 .12
Montreal 4.90?, Athen 546 .00 London auf
Amsterdam 8.36? Wien 26 .25 Bombay 1/615
Brüssel 29.153 Warschau 25 .93 Bombay auf
Italien 93 .31, Moskau 24 .74 London 1/812
Schweiz 21 .37? Lettland 25 .25 Buenos auf
Kopenhag. 22 .40 Buen . Aires 15 .00 London 16.05
Stockholm 19 .39k Rio de Jan. 4 .12 London
Oslo 19 .90 Montevideo 26.75 Prolonga-
Helsingfort 726 .43 Mexiko 18 .00 tionssatz f.
Prag 140 .25 Alexandrien 97 .50 tägl . Geld _ .—
Budapest 26 .75 Hongkong 1/298
Zürich , 31. 12- , Stockholm 110 .20 Helslngfors 9 .42k
Paris 20 .33k Oslo 107.40 Buen . Aires 132.75
Lonaon 21 .37k Kopenhagen 95 .40 Japan 123 .25
Newyork 435 .37 Sofia Privatdisk.
Belgien 73 .32k Prag 15i22k Inland 1k
Italien 22.92k Warschau 82.20 Prlvatdlsk.
Spanien — — Budapest 85.75 Ausland 3—3k
Holland 238 4̂0 Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt.
Berlin 175 .00 Athen 3.90 £ p. 3 Mte. 3k
Wien Istanbul 3 .45 $ p. 1 Mt. k
Notenkurs 78 .75 Bukarest 3 .25 $ p. 3 Mte. %
Kopenhagen 31. 12 Oslo , 31 12 Stockholm, 31. 12.
London 22 .40 London 19.90 London 19 .40
Newyork 457 .25 Berlin 164 .25 8erlin 159.50
Berlin 183 .50 Paris 19 .15 Paris 18 .50
Paris 21 .45 Newyork 407 .00 Brüssel 67 .25
Antwerpen 77 .05 Amsterdam 223 .25 schw . Plätze 91 .25
Zürich 105 .10 Zürich 94.00 Amsterdam 217 .00
Rom 24 .35 Helslngfors 8.90 Kopenhagen 86 .85
Amsterdam 250 .50 Antwerpen 69 .00 Oslo 97 .60
Stockholm 115 .65 Stockholm 102 .85 Washington 396 .00
Oslo 112 70 Kopenhagen 89 .25 Helsingfors 6 .60
Heisingfort 9 .97 Rom 22 .00 Rom 21 .00
Prag 16 .15 Prag 14 .50 Prag 14.15
Wien - — Wien 77 .25 Wien 75.00
Warschau 86 '95 Warschau 77 .75 Warschau 75.25
Pr «g, 31 . 12. London 140 .85 Wien 530 .00
Amsterdam 15.69 Madrid Marknoten
Berlin 11 .51 Mailand liöloo Poln . Noten 540!00
Zürich 658 .75 Newyork 20 .65 Belgrad 66 .077"
Oslo 708 .00 Paris 133 .90 Danzig 544 .00
Kopenhagen 629 .60 Stockholm 726 .50 Warschau 543.50
Newyork , 31. 12 Lond . 60 Tg. Kopenhagen 21.92k
Tägl . Geld 1 .00 B' wechsel 4.9016 Prag 3.5( 1
Bankakz. H' wechset 4 .8978 Wien 18 .70
90 Tg. Brief 0.19 Paris 4.67 Budapest 19 .80
90 Tg. Geld 0.25 Brüssel 16.85, Belgrad 2 .33
Pr . Hand .- Rom 5.26'/ Athen 0.901

wechsel Madrid 7.75 Japan 28.25
niedr . Satz 0.75 Bern 22.98 Buen . Aires 30.45
höchst . Satz 1 .00 Amsterdam 54.76 Rio de Jan. 8.30
Wechsel auf Stockholm 25.32k Berlin 40 .24

London -Obl. 4.91031 Oslo 24.67k

Ostasiatische Wechselkurse vom 31. Dezember
Newyork gegen Japan 28.23—28.25, London gegen

Japan l .l"/n (Tel . der Yokohama Speoie Bank Lt<k).

Berliner Devisenkurse

Jama «
CQ

Telegraphische
Auszahlung

. mL U
3 o
> ThM

31. 12
Geld Brief

30 12.
Geld Brief

t Aeavpten 1 äg. £ 20 .59 12 .515 12.545 12 .51 12.54,Argentinien1 P.-P- 1.70 0.758 UV62 0.758 OTS2
Belgien 100 Belg. 61.~ 41.92 42.00 41.94 42.02,/ Brasilien1 Milreis 1.33 0 .149 0.151 0.149 0.15|Bulgarien100 Ley 81 .00 3.047 3 .057 3.04? 3.052
Canada 1 ean. 9 4.58 2 .488 2 492 2.488 2 492

112 .50 54.55 54.65 54.52 54.62—— 47.04 47 .14 47 .04 47.14
England 1 £ 20 .47 12.215 12.24! 12 .21 12.24
Estland100 e. Kr. —— 67 .83 68 .0/ 67 .93 68.07.

l*/S 81. - 5.355 5 405 5.39! 5 .40
Frankieich100 Fr. 81. 11.615 11 83: 11.615 11 83?

/ Griechenid. 100 D. 81.- , 2 .353 2 351 2 .35. 7 35'
Holland 100 fl. 168 .74 136 .20 136 40 138 .20 138 48
Iran 100 Rials 20 .43 15 .18 15 2? 15 .18 15 77

61/* Island 100 Isl. Kr. 112 .5t 54.79 54 .89 54 .76 54 88
4V* Italien 100 Lire 81- 13.09 13 .11 13 .09 1311

3 .29 Japan 1 Yen 2.40 0.699 0701 0.700
5‘/s JuqqsL 100 Din. 81- 5 .654 5.661 5.65/ : 66*
5‘/» Lettland100 Latis 40 .47 48.57 48 .4/ 40 57
51/» Litauen 100 Llt. _ - 41 .94 42 .02 41 .94 42 02
4 Norwegen 100 Kr. 112 .75 Li .40 81 .52 61.37 61 49
31/« Desterr. 100 Sch. 59 .07 40 .95 49.Ui 48.95 49 05

Polen 100 Zloty — 47 .04 4714 47.04 4714
4% Portug. 100 Esc. 453 .57 11.095 11.115 11.09 11.11,Rumänien100 Lei — — 1.613 1.817 1.813 1 .812
? Schweden100 Kr. 112 .50 62 .98 63.10 62.95 83 .07
I 1/* Schweiz MO Fr. 81- 57.14 57.26 57.16 57 .78

Spanien 100 Pes. 81. - 18.98 19 .02 18.98 19 .07
3 Tsdiech. 100 Kr. 85 .- b.681 6.E9S 8.681 8 69!
/ Türkei 1 türk. £ 18.5t 1.978 1.980 1.978 1.98!
4
|

Ungarn 100 Pgö.
4.30 F384 1.386 1.384 1381

]lh V. Staat, v. A. 1 $ 4.15 2 .488 2.492 2.488 2.493

An den internationalen Devisenmärkten blieben die
angelsächsischen Valuten nahezu unverändert . Das
Pfund stellte sich in Amsterdam auf 8.%7/* nach
8.96*/** in Paris auf 105.15 (105.15Vs) und in Zürioh auf
21.37 (21.36V*). Der Dollar notierte an den genannten,
Plätzen l .̂ Vi« (unverändert ) •bzw. 4.35V< (4.35V«) bzw.
21.4-11/* (2a.4-'31/a). Schon aua der Bewegung der er¬
wähnten Valuten ist zu entnehmen , daß der Schweizer
Franc leicht rückläufige Tendenz hatte , während der
französische Franc eine Befestigung aufzuweisen
vermochte . Befestigt war auch der holländische
Gulden.

Konkurse
Peine : Kaufm . Heinrich Willers in Fa . B. Badek

Nachfolger . — Reinhelm/Hessen : Drogist Richard
Carnier — Senftenberg/Lansitz : Maler Georg Pietzko
in Lantawerk . - Wilsdruff : Nachl . Leimfabrikant
Wilhelm Otto Krippenstapel.

Vergleichsverfahren
Gera : Zimmpreigeschäftsinh . Erich Neidhardt in,

Langenherg . — Beantragt : Berlin : Kaufm . Erdmanm
Malitzke in Berlin -Halensee . — Dresden : Kluge Tief¬
banaktiengesellschaft in Dresden-A.

Die Lebenshaltungskosten im Dezember . Für
Dezember 1936 beträgt die Reichsindexziffer für;
die Lebenshaltungskosten 124,3 (1913/14 = 100) ,
sie ist gegenüber dem Vormonat unverändert.
Die Indexziffer für Ernährung hat sich um
0.2 % auf 121,0 ermäßigt . Dies ist auf leichte
Preisrückgänge für Fleisch und Fleischwareä
zurückzuführen . Die Gemüsepreise haben: sich
mit dem stärkeren Uebergang zum Winter-
gemüse im Durchschnitt leicht erhöht . Unter
den übrigen Bedarfsgruppen lag die Indexziffer
für Bekleidung mit 124,2 um 0,7 % höher als im
November . Die Indexziffer für „Verschiedenes“
hat um 0,1 % auf 141,7 angezogen . Die Index¬
ziffern für Wohnung (121,3) und für Heizung
und Beleuchtung (126,8) blieben imverändert

Finanzanzeige . Umtausch der am 1. Fe«
brua .r 1937 fälligen  4 % .% Preußi¬
schen Schatz anweisnngen von 19 3 4,
Folge, ! . Der Anzeigenteil der vorliegenden!
Ausgabe enthält eine Einladung znm Umtausch
der am 1. Februar d. J. fälligen 4Vs 0/» Preußi¬
schen Schatzanweisungen in eine neue ' 4% °/»
Preußische Staatsanleihe , dje ab 1938 in 20 .Jah¬
ren getilgt wird . Der Kurs für den Umtausch
beträgt 97,25 %, so daß die Umtauschenden eine
Barauszahlung von 2,75 % erhalten . Die neue
Anleihe kann auch durch Barzeichnung
zum Kurse von 97,50 % erworben werden . Die
Zuteilung auf die gegen Barzahlung angemel¬
deten Zeichnungen bleibt bis nach dem Schluß
der Zeichnung Vorbehalten . Umtausch und
Zeichnungsanträge können bei al 1e n deutschen;
Banken , Bankiers und Sparkassen abgegeben'
werden.

Chlkasro , 31 - 12 Sdimalz.
Tendenz : stetig llamiar 14 -17’j I Mal

Dezember 14 . 05G | März 14 -37)5 Ilull
14 -55
14 -67Ü

Newyork , 31 . 12.
Oele und Fette
Schmalz 13 -85
Talg , lose 8 -56
Bw’saatül —

Januar 11 -50
März 11 -59
Mai 11 -72
Juli 11 -77
Terpentin 48 50

;Terp. Sav. —
Petr. SWO. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 184
Pens. Roh81.97L-17k

Kaffee
Bremen, 31. Dezember. Der Markt war trotz fester

Kabelmeldunyen von drüben auch heute wieder sehr
ruhig , was auf den Jahresschluß zurückzuführen ist.
Von drüben lagen keinerlei Anregungen vor . Die
Offerten von Brasilien waren fest . Das Loko- und
Abzugsgeschäft bewegte sich wieder in engsten
Grenzen.

Hamburg , 31. Dezember. Es lagen bereite Wieder
Anfragen vor . Auch i-m Transitverkehr zeigte : sich
zunehmendes Interesse.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für. 1/« kg netto,
bei mindesten « 250 Saok (gleich 14 TOBkg nefctoj

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mal
41 B 39 G, Jnli 41 B 39 G. September 41 B 39 G.
Dezember 41 B 39 G.

Hamburg , 31. Dezember. Die am 30. Dezember
vom Verein der am Kaffeehandel beteiligten Firmen
und den Lagerhaltern veranstaltete Bestandsauf¬
nahme ergab einen Vorrat von insgesamt 443 432
(463 493) Sack Kaffee , und zwar von 89 723 Sack
Kaffee brasilianischer Herkn -nft und 358 709 Sack
anderer Herkunft gegen 82 154 bzw. 381 339 Saok am
30. November. Die Zufuhren betrugen im Dozember
231 435 Saok und d-ie Ablieferungen 331181 Sack gegen
224 249 bzw. 255 586 Sack am 30. November.
Newyork , 31 - 12-
Tendenz: stetig

Santos 11-25
Dezember —
März 10 .45
Mal 10.40

lull 1840
September 10 -30
Dezember 10 .2800m
Tagesums . 39000
Rle 7 8 -87
Dezember —

März 3 *95 nom
Mal —
Juli —
September —
Tagesums. —*

Newyork, 31. Dezember. Käufe des Handels und
der Kommissionäre standen am Kaffeemarkt verein¬
zelte Glattstelihingen angesichts des Jahresendes
gegenüber . Die feste Haltung dos Lokomarktes
h'intöTließ einen günstigen Eindruck , Die SehTuß-
tendenz lautete stetig. Kakao

Hamburg , 31. Dezember. Eohkakao:  Der Markt
war fest . Accra g. f . loko 51 sh, neue Ernte Nov.-
Jan . 91 sh. 6 d, Jan .-März 51 sh 9 d, Lagos fac . nene
Ernte Dez.-Jan . 5il sh cif , Sup . Thome auf Appro¬bation Dez.-Jan . 53 sh 6 d erf, Sup.. Bahia monatl.
Abladung Dez.-Jan . 54 sh cfr ., Plantatlion Trinidad
erste Marken Jan .-März 71 sh cfr ., Sup. Epoca
Arriba Dez.-Jan .-Abi . ca. 69 sh cfr ., Snp . Machala
Dez.-Jan . 67 sh 6 d cfr ., Snp. Sommer Arriba April-
Mai-Abl. ca. 72 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfa¬
brikate:  Unveränderte Markt - and Preislage.
Newyork » 31 * 12 - Kakao stetig
Januar 11 -64 | Mal 11 .70 Iseptember 1175
März 11.67 IJutl 11.74 (Oktober 11-74

Zocker
Newyork » 31 - 12 * Rohzucker stetig
Oezember 3 -08n «»' | März 3 -01/02 *1Juli 3 04/05*
Januar 3 -04nem | Mal 3-03M *| September 3 -03/05*

• ) Geld - und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 30. Dez. Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt; Elektrolytkupfernotiz ) G7V* RM
für 100 kg.

Originalhüttenalumini am 9S—:99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269.
Feinsilber (1 kg fein) 40.70—43.70 RM.

Standard -Blei für Dez. 36 RM nom. für 100 kg.
Berlin , 31. Dezember. Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 7 d gleich
86.5782 RM. für ein Gramm Feingold demnach
54.6241 Pence gleich 2.78355RM.

Hamburg , 31. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht. Gl1/«—631/«, Schwerkupfer 60*/«—62*/«, Rotguß 60V*
bis G2V*, Schwermessing 42—44. Leiehtmessiug 351/«
bis 37V4, Messingspäne 42V4—H1/*, Altzink 1f>*/4—r17V»,
Altblei 32—33. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz: stramm

Standardp. Kasse 4s
do. 3 Monate 49n/i*~S
de-. Setti. Preis 49̂

Eieetrolyt 54—hM
sest selected 53̂ —54^
itrong sheets 81
Elektrowirebars 54̂
Zlnu (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standardp. Kasse 233—̂
de. 3 Monate 233̂—233i
do. setti. Preis 233

Banka• 235^
Stralts • 236%

Blei (per Tonne)
Tendenz: unrgim.

•usl. pr. offii.Preis
do.pr. Inoffiz. Preis 26Vw—J/u»
de. entf. s . off. Pr. 28V«
do. entf. s. Inoff. Pr. 28Vu—K
do. Setti. Preis 2tä
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhn!, pr. oft. Pr. 1914/«
de. pr. inoffiz. Preis 1915/«
do. entI. S. off. Pr. 2Ü1/«
do. «ntf. S. Inoff. Pr. 20V«Hs
do. gew. Settl.Preis 19£

London , 31. Dezember.

Aluminium (p . t)Inland* 100
Ausland* 100
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 67!/ - *
chlnes. per * 51k—52k
Quecksilber •

(per Flasche) 285/0
Platin *( p .20.Unz .) 9.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 323s—33J5
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 200— 205
do. ausid . * (per t ) 200—205
Welßbl . I .C .Cokea
20x24fob. Swani. *
(sh .p. box of 108 Ibs) 19£—20&
Kupfersulfat
fob. • per 1) 19 .00
Cleveland Gußeis.
Nr. S, fob . MltMI.-
borough* (sh p. t) 78k
Silber

Barrenprompt 23.00
BarronLieferung 22.8/
Fein prompt 21.31
Fein Lieferung 21.19

Gold (sh u . Pence
per Unze) 141/7

* Inakt Notierune

Newyork, 31. 12.
El. Kupf. t 11.47“; 61 Blei, loko 6-00 I Weißblech 5*25

30/90 Tagt 11 l | Zink, loko *.4$ I Roheis. N. .23-93
Zinn, loko bj .ftj | s|ib, ausl. 45 .ÜU| Roheis. N. 22-U6

Newyork, 31. Dezember. Die Welterzeagnng von
Zink  in Barren betrug im November insgesamt
138 300 t gegen 142 500 t im Vormenat und. 124 200 t
im gleichen Monat des Vorjahres.

Ueberseehölzcr
Bremen, 31. Dezember. (Eigenbericht ). Das Ge¬

schäft in Abachdholz, das in der ßperrholzfabri-
ka/fcion in -zurzeit nicht erheblichen Mengen gebraucht
wird , hält sioh in engem Rahmen ; es ist wenig in
RM greifbar . Nach dem leichtesten Holz der Welt,
Balsa , herrscht nur begrenzte Nachfrage . Buchsbaum
liegt unverändert . Cocobolo in guten Abmessungen
ist dauernd gefragt . Das Interesse für Ebenholz hat
sioh gebessert . Am Londoner Markt werden diese
Edelhölzer im Groß verkehr für 1000 kg wie folgt
notiert ; Buchsbaum £ 6.—.— bis £ 20.—.—, Ebenholz
£ 8.—.— bis £ 13.—•—• Die deutsche Kauflust in
amerikanischen Eschen- und Hickory -Blöcken dürfte
aus den bekannten Schwierigkeiten kaum in vollem
Ilmfange aus frischem Einschlag befriedigt werden
können. Hiokory , dessen steigende Beliebtheit und:
immer schwerer werdende Beschaffungsmöglichkeit
allgemein bekannt sein dürfte , kommt in seiner
besten Beschaffenheit aus dem Staate Alabama.
Wirklich erstklassiges Jakaranda kann hei una
wegen seines hohen Preises nur in kleinen Mengen
verarbeitet werden . England notiert für Herkünfte
von Brasilien und Ostindien bis zu £ 35.—.— per t.
Auch die Mahagonipreise steigen in England , nnd
müssen infolgedessen auch bei uns entsprechend
höher gesetzt werden . Die Kauflust für die ameri¬
kanischen und afrikanischen Herkünfte hält iu
Deutschland an, kann aber wegen der bekannten
Einfuhrschwierigkeiten nicht immer voll befriedigt
werden . Die Hamburger Vorräte in Türkisch -Nuß¬
baum sind durch Verkäufe einigermaßen erschöpft
worden. Neue Abladungen aus der Türkei sind
wegen des Ausfuhrverbotes nicht in Aussicht . Die
Zufuhren in Okoume haben sich in engen Grenzen
gehalten . .Etwas über 6000 Blöcke kamen im No¬
vember nach deutschen Häfen, deren Vorräte infolge
der Freigaben sehr viel kleiner geworden sind. Nach
französischem Okoumö ist viel Nachfrage für neue
Kontrakte , doch halten die Ablader sich zurück und
fordern meist überhöhte Preise . Das Cif.-Geschäft in
spanischem Holz stockt . Amerikanische Pinesorten,
wie geschnittenes Oregon-, Pitch - und Red-Pine,
kommen so wenig herein , daß die Verarbeiter sieh
nach in- und ausländischen Ersatzhölzern umgesehen
haben. Pock- nnd Teakholz sind sehr begehrt , aber
wenig zu  haben . Ebenso Hegt, es mit Whitewood.
Zedernholz wurde in kleinen Posten uragesetzt,
Mexiko und Trinidad . Letzteres ' ist ausverkauft.



Nr . 1 Jahrgang 1937
Bremer Zeitung Freitag , den 1 . Januar 1937

>rse

^

X K1»7 « .tL
r bi.H

;ut s

KV. g
^u>
SS«

I'». 3. L»z«t
vr °rikt

^ 6« rx ? iM,

K' siöiizM d,
L^kia . LräillZwi
e» : Drxs ü ^ .

lezemkor . kü,
näexMei kU
M/14 - M,,
! ullvsrLiiäeii
bat s !ck W

st auf lskkts
BIsisoKvusü

?s kaksil sict
zum Wliter-

srkökt . M «e
is laäezziiksk
> Köder sie in
''srsedieäsiiK"
a . Die Iwi « -

kür Dsirurz
nüverÄiäört

-r am 1. ? s>
/ , kreuki-
ii von 1934,
rorbsgeräsa!

im kkutsWek -
/ - V» DrsuD - 7
ksus

N in A .UA 10
N Bmtausok
ekeväea eins
n . Die asus
siokuuiiZ
vsräsa . Die

mz aazemsl-
äsw Foklaü

itausok mvl
s 2 äeutecksL
2 abzszske»

ll . VSM »t «I'

lp . «
IU
1«

!xvk»
Io »»e>
, » SlÜ- Z,,

!1i-Ä

2,1 « M«
.vm .l ----

-,M >» L - K-

7»M«>M - R
(per » M "Ai
Lobs»

L > ' » - N

per » 1-§
llöÄe.
« « >.-
> o. » N

ii»
sriaii
!

s .z
L§

ö.>>

W
griuie

!-»«>' 2 'AN
!»!» !>> " "

>r« °r ?55 ^ B

Ä, . LL

-SÄ»

; ° Ks

V ° K

'L - °NZZ

S - .5S

L ^

." SÄ

;° . . « s

-lE (>,»

A -xS

K . , » xS

r- r "Lt S

( ' S -A
irds >̂ d»

lEK

.«K'

Lrsmsns Usbsisssvsilcelw 1936

Lus cism Isiirssbsriekt 6sr Inriustris . unci « sncislslcsmmse
Die allgemeine Weltwirtsobaktslags unä ins-

bssooäsrs äis sieb noob sobwierigsr gestai-
tsuäsn Devisen - unä 5' alutavsrbäitnisss im .-lus-
lauäs srsobwsrtsn äsr äeuiscksn 8essckikkskrt
äss 6 -ssekökt suek vrsitsr . Der Il2ienarbsitsr-
strsik in ^ ntvsrxsn iw ersten Hslbjakr 1936
vsrursaekts äsr dsutsoksn 8sesekitkg >irt Ver¬
luste an DsclunA unä töÜTvsiss erkediioks
Losten . Der im letzten Visrtsljokr visclsr nus-
Zskroeksns un <l dei /VdknssnnZ äissss Lsriektes
novk snZsnsrnäs 8treik nn <ler IVsstküsts
Klor3smsrikgs ärokt äsr rlsntsoken 8sssekikkskrt
Tvsitsrs Verluste ZUZuküZen . Hinzu kommt , <luk
äsn Resäsrsien vsitörs 8ek7visriAksitsn äurek
Zis vsrs 7>ütsts DsrtiZstsllunZ Zsr
Zsu IVsrttsn in ,-l . ultrSA ^SAekensn
kisukuutsn  sr ^vueksen , Zu Zurok äis ^ .rkeits-
küukunßi dei ullsn Dicksruntsn mit bsträekt-
lieksn Verzögerungen in Zsr .4KI !sksrung Zer
Lsuptmusekinsusulugen lür klsubuutsn gersok-
nst vsrZsn muil.

Im gsnzen betrsolitet . imlim — skgeselie»
von saisoukeäingten zeitiveiliZen .-Vksekvü-
eknngen — äss Vrselitgesekükt in 1936 unter
Leriieksiektigung Zer kesonäers erseli v̂eren-
Zsn Vmstünäe einen rmtrivZsnstellenZen

Verlnuk.
Die weniger guten Drnton in Duroxu unZ äsn
Vereinigten Ztustsn von -^ wsriku verurssektsn
im zweiten llLl 'djukr 1936 eine grolle Lsvs-
gung von Ostrsiäs sus ^ .ustrslien unä 8üä-
umsriku , vss ein vorükergskenäss tlnzisksn äsr
Irump -Di -Lektsn mit siek druokts , ^ Ilsräings ist
es kisksr nur im geringen Dmtenge mogliek
gsvsssn , uuok in äsr Dinisn - VLkrt eins Dr-
kökung äsr Drsektsn ksrböizukükrsn.

Dus Lslirgustgssokükt,  inskssonäsrs
äss mit Xoräsmeriku , kst unseren Drrvsrtun-
gsn , äis zum Isil ülosrtrottsn vuräsn , äurek-
Lus sntsxrocksn . Der lebkults Dsbersss - Itsiss-
vsrkskr ist besonders uuk äis Olz ' mxisoken
8pisls Zurüskzukükrsn , sksr suek äsrüksr kin-
uus ist in Zieseln lukr vieZsr eins Vsrgrölls-
rung äes t ^ ssokültsumkangss unä Zamit unver-
Icsnnkur ein weiterer tluksokwung f̂estzustellen.
Dss Ossokstt in äsn übrigen VLkrtgsbistsn ent-
sprueb äsn Erwartungen.

Das äiesjäbrigs L an aä a - Ossebüit setzte
suksroräsntlieb Dau ein , nibm über nseb i1.b-
sokluü äes Zeutseb -kanuZiseksn klanZelsvertragss
eins günstige IVsnäung . bluob äsn 0 u tports
sinä äis Dsäungsmengen wiobt wessntliob gröber
als iw Vorzabr gewesen , isäiglien äis Lsli-
llrsnsports babsn sn Dmkang zugenommen . Im
Dolf - Dienst war äis Dssebölt weiter ininimgl.
Dsiwkommsnä mar ' - ts sieb eine gewisse Leis¬
tung bemerkbar , ol >ne aber aueb nur annöbsrnä
äis krübsrsn Drgsbnisse zu errsiebsn , äa äis
Laumwollsinlubr vom Dolk gegenüber äem Im¬
port aus anäsrsn Dänäsrn im Verglsicb zu
trüberen leiten wsitsrbin reebt gering ist.

Das Onsobatt , bssonäsrs mit KIsTiko,  war
in beiäsn Riebtungen im Danks äes äabrss gut.
Ds wullten wieäsrbolt Dntlaatungssobitle einge¬
setzt wsräsn , um äis Daäung abzulabren . Die
Daten konnten weiter etwas aukgebssssrt wer-
äsn . Die Aussiebten für äas kvmmsnäs äabr
sinä günstig . Nit KI i t t s i a m s r i k a unä
IVsstinäisn  babsn äis Vsrsekifkungen gegen
äas Vorzabr noeb an Dmkang zugenommen , so

>äaü zeitweilig Daummangsl bsrrsobts Im Vsr-
ksbr mit äsr IVsstküsts 2 sntra 1 -
Amerikas  übertrat äas Laklss -Onsebstt
msngsnmällig äis tzuavtitätsn äes .Isbrss 1935
um , gin geringes , ä ^ üx äis lrommsnäs Laison
sin <j, .»Ms ^ .ussiobtso auÜsroräentlleb . seblsebt,
wsgen -äer grollen Lstfeskäute Dsutsoblanäs in --
LraSjljen . . ^

Im Vsrksbr mit äsr IV s ' s t k ü s t s klorä-
amsrikas  sinä aueb im lautenäsn äakr äis
im ersten Dsil äes äabrss erzielten Drtolgs,
äureb einen Densralstrsik an äsr gesamten
Westküste völlig autgszsbrt woräsn . lZsvor
niebt äis ^ .rbsitsrtrags an äer kloräpgzitik-
Lüsts sinäsutig gelöst wirä , äürtts äisssr
Dienst « in Hstabreomoment tür äis Dssäsrsien
unä eins Verlustquelle bleiben.

Der rege Daäungsaustausob zwiselisn Dsutscb-
lanä unä äsn latsinamsrikanisoksn Dänäern äsr
Westküste  bält an . dsgenüber äem äabrs
1935 bat sieb äas lZssobätt noob weiter gebobsn.
Die in äiessn Dienst eingesetzte neue Däuints
bat sieb gslobnt . Der iw lauksnäsn äakr nsn
autgszogsns Solf - 8üäamsrika - Dienst

ist vorläufig noeb im .lutbau begriffen , klengen-
mäilig ist äsr Vsrksbr niebt sobisebt , Zoob muü
äas Datsnnivsau noob wessntliob aufgearbeitet
weräen.

Im äabre 1936 war äas ausgsbsnäs Da-
DI a t a - Dssobäkt bstrisäigenZ . Dür Dio unä
8sntos war naok wie vor lsbbatts klaobkrags.
Der Verkebr bewegte sieb in zukrisZsnstsllen-
äsn Drenzsn . Was äas Desobätt naob 8üZ-
brasilisn anlangt , so bat äis von -Inkang äes
labres bis über klitte Z . ä . siob blnzisbenäe
Vlaute siob etwas gebessert . Die InZisnst-
stsllung von ärsi neuen klntorsobiffen trug äazu
bei , äsn Dabrplan . insbesonäere Zurob äsn
8obnelläienst naob 8antos , zu verbessern , so Zall
äis -Iblaäsr äiessn Dienst gern benutzen . Wsnn-
glsiob iin Vsrksbr naob klittslbrasilisns
-I u il s n p i ä t z s n,  wie Dernambuoo , Labia,
Oabsäello usw ., eins ieiobts Lssssrung zu ver-
zsiobnsn ist , so war äas Ossamtsrgsbnis noob
unbekrisäigsnä . Das susgelisnäs Dssokäft niob
Loräbrssilien  bat gegenüber äem Vor-
jabrs eins gewisse Ilosssrung aukgswisssn.
äeäoob konnte auf Orunä äes Danäeisvertragss
mit Dsutsoblanä äsr Vsrksbr niebt im gleiobsn
Dmkange gesteigert weräen wie äer naob klittsi-
unä 8üäbrasiiisn . Das bsimkommsnäs Dssobäkt
war bsfrisäigsnä . Durob Ansteigen äsr Dummi-
prsiss wuräs äis Droäuktion am .I .mazonenstrom
srböbt . Das Oesobätt in äisssm Artikel naob
Dsutsoblanä konnte siob günstig entwickeln.
8s ! t Vnfang Dezember bestellt ein neuer Dinisn-
äienst äes DIoxä Lrasilsiro von Bremsn naob
Dsrnambuoo , lZabia , 8io unä 8antos.

Das 8tüokgutgssobäft naob 0 stas! sn  war
ausgebsnä im Durobsobnitt ssbr bsfrisäigsnä.
Zeitweise war äas Angebot äuäsrst lsbbakt , so
äail äis Dampfer stets gefüllt wsräsn konnten.
Ds wuräsn groke klsngen Dissn sowie Ammoniak
nnä Lalj bstöräsrt , wönn aueb äis Atiokstokf-
Vsriaäungsn um 18 9M t unter äsr im llabrs
1935 gskabrsnsn KIsngs liegen . Degen 8obiuü
äes , äabrss nnä für äis erstem Normte äes äabrss
1937 weräen gröllsrs Nsngsn erwartet . Die
lvaiivsrlaäungsn kielten Siob nngskäbr auf äsr
Höbe äes Vorzabrss . Dsimkommsnä war äurob
äis langsam stsigsnäs Dsnäsnz auf äem Welt-
frsoktsnmarkt anob äis Draobt für Bobnso , Dsis
nnä Dränuilksrns vom Lernen Osten weit besser
als im Vorjakr , ubglsiob Dsutsoblanä im Derbst
keine Lobnsnkäufs tätigte unä erst im blovew-
bsr für äis neue Drnts Interesse zeigte . Degen
8obiul ! äes äabrss setzte eins ssbr starks blaob-
frags naob 8obikksraum ein , unä es wnräsn
Daten erzielt , wie sie seit äabren
nioüt srbältliok gewesen sinä.  Der
Lopra -Dxport von äsn Dbilippinsn naob Duropa
zeigte eins unbsfrisäigsnäs Denäsnz , äa in
Amerika bessere Drsiss gszablt wsräsn.
Dsutsoblanä trat als Läufer von ckiussisobsn
Drisobsisrn auf , woäurob äis Lüblräums sinigsr-
maüsn ausgenutzt wsräsn konnten.

Im Vsrksbr mit blisäsrlänäisob - In-
äisn  ist gegenüber äem äabrs 1935 keine Lr-
böbnng äsr 7i .usfubr eingetreten . Durob äis be¬
kannten 8vbwisrigksitsn ( japanisobs Lonkur-
rsnz , Linfubrbssobränknngsn äer Lolonialrsgis-
rung , Lrriobtung eigener Labriksn usw .) ist es
äsn äsutsobsn Lxportbäussrn oäsr Werken niobt
mögliok , äsn Absatz zu vsrgröüsrn . Von äsn
Lonfersnz -Dssäsrsien wuräsn äis Lbfadrtsn in

LciiiffsbswsgunFSn
^oräüeutselier l- 1056 , Bremsn . ^ .natoliL 29 . ab Rlo

NaoL . ^ Letoria . Oolnwbuq ad 1 -snsriks naod . Lla-cleir ^ .' Dessau -29. ab Durban MLOd. -Driniäaä . ,
s» . atz . N4mburs »vÄph KÜAAKZtS ' sb riAivvprkusoü äsu LsrWilaas . Vrallksu M . an . Osaka , Lvwiss-
bei 's 36. an , Lrpnisn . I -ipps 31. ab Dort 8uäan nacrü ^
llo -llo . Xöekar 30, .ak Lösn naob Port Knckan . Xisn-
bnrx A . ab Loston naob Uswvork . HorZornsv 20.
ab Las Lalinas naob Lara . Oäsr 30. ab Vclolaiäs naob
Durban . Osnabrüok 30. ab Broibsn naob LntwsrVon.
Stuttgart 30. ab Soutbsumtou naob Donna.

Dentsvdo Damutseblkkkakrts - Oesellsebakt „ Dausa ",
Lreinen . Lirksuksis 20. 1u Lnuäsr Sbaknour . Lrauu-
keis 30. iu Laraobi . Draobsukols 20. von äaruuagar.
Lranoulsls 30. Oibraltar I>LSS. Liobsutois 30. voll
I' ort Saiä . Hsnoukols so . von Oolourbo . Loiobouksls
30. tu Lreinou . Lotontsls 30 . in Lottsräain . Stablsok
30. von Hamburg naob Onorto . Stoizonkols 30. von
Klalta . IVaobttols 30. in Lusbir . IVeiäsnkols 20. in
Lor ( 8a !Z.

Dainpkscbikkkabrts -Oesollsobakt „ Neptun ", Lreinen.
Lriaäno 30. in Lötn . Lgoria 30. von Stottin
naob Zorn Rbsin . Oauü 30. Iu Lasaiss . Lostia
31. voll LvttsrZain uaok Horäsubaill . änuo 30. Lillins-
riob passiert uaeb Hoiu . Dslla 30. von Lopoubagou
uaob Lroiusn . klino » 3t . voll Lroiusu naob OZillgou.
Hsrsus 30. von Löuigsbsrg naob Lraks . Xixo 30.

.Vbstäncksn von zsbn Vagen rsgslmäilig äureb-
gsfübrt . Im Oktober 1936 erfolgte äis Duiäsn-
abwertung . Durok äisss Naänabms wuräeu äis
-lusfubrfirmsn , Dseäereisu unä auok äis Im¬
porteurs auf blisäeriänäisob - Inäisn vor eins neue
Dago gestellt.

Das ausgsbsnäs Imänngsangebot naob I n -
äisn  bat siob im Laufs äiesss .labrss gegen¬
über äem Vorjabrs nickt geänäsrt . Leäigliob
im ausgsbsnäon Desobäkt naob Dsrsisu  ist
als Lolgs äes äsutsob - irani .- oben Verrsobnungs-
abkommens eins gewisse lloiekung eingetreten.
Im beimksbrsnclsn Dsseböft kiält äsr Lsäungs-
mangei an , nur im Laute äer letzten bsiäen No¬
rmte trat eins ieiobts Besserung ein , unä zwar
sownkl von Inäisn als suob von Dsrsien.

Die bereits im letzten llalbjabr 1935 fest¬
gestellte Besserung im .1 u s t r a 1 - D i e n s t bat
siob fortgesetzt . Vrotz .äem war äis Ausnutzung
äsr gestellten Vonnags noob rsobt unbetrisäi-
gsnä . Ileimkommsnä war äas Lraobtangebot
ebenfalls besser als im Vorjakr : äoob konnte äis
Linienkabrt von äsn im freien Narkt gez .ibüen
rsobt guten Dstrsiäsratsn bislang nur in sebr
bssobränktem Umfangs Lutzsn zisbsn . Die
neue Linie äes Lorääsutsobsn
Liozrä von äsn ainsrikaniscbsn

Voüs Luft7Sgsbüc :iiS7
äer Werkten an äer linterweser

Die günstige Besobättigungsiags , über äis
Lnäs 1935 bsriobtet wsräsn konnte , bat aueb
1936 angsbaltsn . Insbesonäere waren äis grollen
Werften voll bssobäftigt , wäbrsnä äis mittleren
unä kleinen noob für einige .lufträge auk-
nabmefäbig gewesen wären . Ls wuräs im 8e-
riebtsjakr seitens äer Wessrwerktsn eins grolle
-Inzabl von Lraobtäampfern , Lraobtmotorsebik-
fsn . Nqtortanksrn , Disobäa,mpfsrn unä 8psz !al-
fabrzeugsn abgeliefert, , unä zwar snwobi für
äsutsobs als aueb für ausiänäisobs Devbnung.
-41s bemerkenswertestes Labrzsug kam ein
grokss Walfangmnttsrsobiff für . englisob -skan-
äinavisobs Dsolinung zur Ablieferung , lös ban-
äelts siob bierbsi um äis gröllts bisbsr erbaute
Walfang - Vrankoobsrsi  mit allen nen-
zsitlioben löinriobtungen für äis Dswinnnng
von Waltran , Lnoobenmsbl usw . Bin äbniiobss,
sogar noob gröüsres 8ekiff für äsut¬
sobs Dsobnung  bstinäst sieb sugsubliok-
liob im Bau unä soll im Derbst 1937 abgelie¬
fert wsräsn . Die grolle i4nzabl äer zu äiessn
Nuttersobiffsn gsbörigsn Walfangboots wuräs
ebenfalls auf Werkten äes Wessr -Dsbistss er¬
baut oäsr bstinäst sieb noob im Bau . Lsrnsr ist
eine grolle ilnzakl von Dassagisr - unä Lrsobt-
sebikksn unä Lisobäainpfsrn für äsutsobs , sog-
lisobs unä norwsgisobs Dsobnung in ärbait , so
äaü äis gröilsrsn Werkten zur 2sit
vollbssobäktigt  sinä . Die Bssobäktigungs-
lags im LIsinsobiffbau läilt äagsgsn zu wiin-
sebsn übrig , iluob äsr Dmsatz im Dook - unä
Dsparaturgssobskt war — ebenso wie in trübe¬
ren äabrsn — niobt bsfrisäigsnä . Die Diiks-
masokinsn - Inäustris  bat siob im glsi-
vbsn Nails wie äsr 8obikfbau entwickelt unä ist
zur 2eit v 0  l I b s s 0 b ä f t i g t.

Drobekabrt äes Notnrtaukers „ LIiii L ." Der
kür Dsobnnng äsr norwsgisvbsn Dssäsrsi Ljös
in Bergen auf äem Bremer Vulkan in Vsgsssok
erbaute 8500 Donnen grolle Notortanksr „ Liin
L ." vsrläilt seine Lrbausrwsrkt am 7 . äanuar
zur Werktprobskakrt in 8se.

LrullsbüttsI passiert llaob Xllrrköpillg . Orsst 31. voll
8tottill llavk Lottaräaill . Lollllx 31. ill 8tsttill . ? v-
laüos 31. ill Lrsmsll . Lbsa 30. ill Lölll . VVikillg 31.

, von LrslliSll llaok Lllistsräslli . Oskar Lrisärivk 31.
,,,vpll LrsWSll llsod . . Listaä, ^ >.' IIallS Oail 31. vov,,Lö1u
^llLed ^,Lotterä .GM, , . ^ ^

--Vrxo RaeZertzl LloliarZ lisier L Ov . , Lreinen . -41da-
! tros,L1 . -ill Lull - Oreik 31. . ill Maillburs . Laubs 31.-von Lottdrclaiü '-üadli -KliSZIesboröug -b'. Ostara ' 31. vrm

L -rsmell uaeb Lottsräam . Labs 30. voll Liga llaeb
RsttsrZsill . Lussa -rä 31. von Danzis naob Llltwerpsn.

XoLevante - Linie , kremen . ( Dsntsebe Levante-
Linie O . m . b . 8 ) -Ledaia 30. in Lnrsas . ^ .kka 31-
Oibraltar pass . Oavalia 30 . Dsksnt pass . Obios 30.
von Izinir naob 8anios . Lriäano 30. von Livorno naob
8ussk . Osra 30. von .lakka naob Oran . Leraklsa 30.
in Istanbul . Itbaka 30. von ktalta oaeb Lrinäisi.
KleeZonia 30. in Lotterdain . Delga L . II . LuSs 20. von
Istanbul - naob Liräns . 8parta 30. von Llexanärisn
llaeb Lakka . Linos 30. Dsbant pass.

bainknrg -ikinerika Linie , vstküste Horäainsrika
nnä Oolkbäksn ! Uswvork 30. an Uswvork . — West¬
küste Xorüamerika : Ä8 vaklanä SO. Viissillssn pass.
naob Llltwerpsn . — klittelaillerika/Westilläislli 418
Ideria 30. an Llltwsrpell . Kreta 30. Vlissillgsn pass.
naob Kn -tweb -psu . Lvpbissia 20. ab Kiuston naeb
Vux 0av « s/4,quill . Llltioob -ia 30. all Lonäoll . — West¬
küste 8ückaillsrika : N8 Lbakotis 20 . Vltsslllgeu pass.

Doikbaksn naob Australien unä
Lsusssianä  bat siob im Bsriobtsabsobnitt
sntsprsokenä äsn Erwartungen günstig snt-
w i 0 k s i t . In äsr entgegengesetzten Diobtung
UsL jeäook Isiäsr äas Lsäungsangsbot , bsson¬
äsrs an 8tüokgut unä besser zablsnäen gröilsrsn
Dütorn , wie Nebl , Wolle usw ., noob sebr zu
wünsobsn übrig

Das Laäungsgesobäkt naob West -, 8üä - unä
Ost akrika  bat siob niobt ungünstig ent¬
wickelt . -4iisräings Usilsn äis Lraobtratsn , bs¬
sonäsrs im Vsrksbr naob Wsstskrika , noob ssbr
zu wünsobsn übrig . In bszug auf Züäakrika
fübrts äas mit äsr 8üäakrikanisobsn Union ab-
gssobiosssne Woiiabkommsn zu einem regeren
Dütoraustausob . — Nit äsn Lanariscben
Inseln  war äas ausgskenäs Desobäkt günstig,
auob äsr bsimksbrsnäs Dienst bat siob weiter
gut entwickelt.

Die Drampäampfsrfiotts  war wäb¬
rsnä äes ganzen labrss gut bssobäktigt , unä äis
Lraobten zogen wäbrsnä äsr zweiten Hälfte äes
labros an . Von Bremsn wuräeu zjem-
iiob beäsutsnäs N engen Laii , Lob-
Isn unä Loks akgekabren,  wäbrsnä äsr
Iloiz - unä Dstrsiäs - Vsrksbr sinkommsnä rück¬
läufig waren.

Liqniäatinn äer alten „ Italia " . In äsr DV äsr
Itaiia Blatts Diunits wuräs äis Liquiäation äsr
Dsselisobakt bssoblosssn . Ds Lirma wirä in
8oo ! sta Ligure Lsviggzions ( in Liquiäation ) ab-
gsänäert . — Wsitsr wuräs äsr Bssoblull ge¬
fallt , äsr neuen Italia 8 . 4 .. äsn amsriksnisoksn
Dassagisr - unä Drsoktvsrksbr , sowie äis trans-
stiantisobs DIotte zu übertragen.

8tapeIIauk auk äer Werkt von 6 . Lübring in
Lirobbammelwaräen . ^ uk äsr Werkt von
O . Lübring in Lirokkaminsiwaräsn bsi Braks
iisk ein Lsubau kür ein brasilianisobss
Ilanäeisuntsrnsbinsn in Babia vom 8tapsl , rmob-
äsm äiesss Dntsrnsbmsn mit äsr ebenfalls auf
äsr Werkt von Lübring srbantsn „ Lmprsoa " siob
als rsobt zukrisäsn geäußert batts . Das nsus
8okikk , äas auf äsn biainsn „Itaoara -- getankt
wuräs , bat eins Dröils von 250 t unä erkält als
Antriebskraft einen . 400 -D8 -Nytor . In etwa vier
Wooksn wirä ein 8obwestsrZobikk äsr „ Itaoara"
äis Beigen verlassen . Bsiäs 8okikks sollen von
einem Dlsklstker Lapitän , äsr im vergangenen
labrs auob äis „ Lmprsoa " naob Brasilien
krackte , übsrkübrt wsräsn . — Die Werkt legt
jetzt kür eins Hamburger Dsssiiscbakt einen
grollen Zoboner auf 8taxsl unä an -soblisüsnä
zwei Drsiinastsobonsr kür läammslwsräsr
Dsobnung.

pkselitsnmsikt
lrot .2 ä -sr äHZ OssebsktsirmkaiixHs LM

Da ? ! ata ist äis Stirnrmiox vooL lmm -sr xut.
Ls wuräsn nlittvlArsüs Lodlkks von sbsrsn
D ä̂Lsn nssd Lvü 'Iallä ankxslloiriiQSL ru 32 kär
klitto Januar unä 29 sL k ä kür OLnosNirkK L ^ äs
^kärr . DiQ 78y0-1 'o2 -vsr ' kür Uärs vuräs von 8aa
Dorsaro oaoü - lontrsa ! ru 30 sü xHbuoüt rai -t äsr
Option ^ .Iban ^ 31 sü . ^ adrsn -ä s -in ÜLnäixor xrls-
oblseüsr Dampksr mit Disxotaxsn 5./30 . ^ sdruar vov
XSOOOÜH.L NL6Ü OrlHoüsnIaiiä 211 34 sd . 6 ä xssodiosssn
vuräs . — In I^ oräLinsriicL  ivsr äas Ossodäkt
1-vkolLs lollnax -sicn -L^ pIi -sit soüvisris . 8od .rotte .issn-
Inännssn Usxsn vor von äsn Ltlsntzisodsn Läksn äsr
Vsrsin . 8tsatsn . äood . sinä äis Rssäsr nur v -sniA
intsrsssisrt ' Bs llsx t̂ anaü stva « ^ aoükra ^ s vor
nLvü Tsitoüsrtsrsedikken sovinül kür Dsdsrrsissn als
ausü ^Vsstinäisnkadrt.  Dis 2nsksrprsiss
üadyn wsitsr an ^ srv ^ sn , nnä man rsoünst äsmit , äa6
inkol ^ sässssn äsmnäoüst msdr 8oüikks kür äisss
I 'aürt dsnödixt vsräsv . Dis 17 o r ä p a 2 i k i k - M .r-soüikksr üabsn 8oü ^ isri ^ lcsitsn . 8vüikks vaoü ^ .nstra-
lisn 2n dskommsn.

nsoü DsIkLi Î. ^ .mssis 30. ^ .Lorsn pass . nasli Oristo-
dal . — 8üäs .krika/ ^ .nstra1isn/I ?isäsrI8 .L'äi8od -Illäisn:
Oasssl 29. sd ^ .nt ^ srpsn naoü Lapstaät . Äamm 30.
ad ^ sv 7oast 1s . 8 iaÜknrt 30. ad 8 amdnr ^ naoü tzrs-
rpsü . HsSsn '29 . an T'risst ^ ^ .Itona 29« an VlaarälnFSN . .
— -Otztasisn ^ Binäsnknr ^ 30. VIlesinKSN pass . navk'
RoÜsr -öLM . ' Qläsndu -rx SO. an 8nsr :" ? rsn ^sn - 30 . sD- ^
!VlapilL naed Booxkonß ^ N 8  Dü ^rnlanä -29. sd IsinLtan
NLtzü 8ed3vxüai . ^18 ^ Lvsllsnä ,29.. . aü Osdu .naoü
8 inxapors . M -8 Sansrlsnä ' SO. an ' Lobs . N 8  Raiüsss
29 . ab ? ort 8 ^ 'sttsllbam naob 8 ivx 7apors . >18 Dnis-
bnrs 30. ab Rottsräam.

Namburs -SüäLmsrUcanIsobo Dampkseblkkkabrts . kres.
Oan ^.rsona 31. in Hamburg , k̂aäriä M . von Bio
äs äansiro . ^58 Skonto Olivia 31. von Rnsnos ^ .irss.
)l 8  Akonts Rosa 30. von Inssabon nsod Dss Balmas.
Hiks 1 90 . von Kottsräarn nseb Ikamburs . Xiväsrvcslä
30. in Vusnos ^ .irss . Isnnns 30. von ksrnambnoo
naob Xatal . Drnßmav 29 . in Räo äs -kanearo . V^sstsr-
valä 30. Borknm vsssisrt.

Deutsobs ^ .krlka -Dinisn . 8 üä - nnä OsklakrUca : lan-
^anZilc -a 29. ab Dnrban . V̂ansoni 30. sn ksnna . Dbsna
29 . ab ^VaMsobba ^ . Dssniruma 29. ab Donrsneo
Klarquss

kriolcmers Kbeäsrel ^ .-6 . , Bamdvrx . R . 6 . Liok-
msrs 23. an 8 sbsnTb >ai . Oians Kiolcmsrs A). ab kort
8 aiä . Bertram RioLmsrs 27. ab ^ .Ixisr . SopbisRielrmsrs 21. ab Dairsn.

8 olanxs nisbt Hins Bssssruns äer ^ aobkraxs naob
anstralisobsn 'iVsiLSNIaännson eintritt , ist aas
Lskraobtnnss ^ ssobäkt von äisssm >karbt rsobt Lra^ s.
Ls sinä Isäoob nnr 2vsi prompts 8 obikks vsrküKbar,
so äa 6 niobt rn srivartsn ist , äaö äis R-atsn irxsnä-
vis sobMäobsr ivsräsn . -wsnn äas Ossobäkt v/isäsr
sivsstrt . Dis Saixonrsisvsrsobikksr  no-
tisrvn 42 sb 6 ä kür prompts ^ blaännLvn , äoob balton
äis Rssäor ant 1. sb 3 ä msbr . kür 8o1abobnen
sollsn sin paar vamvksr Intsrssss babsn . Dis Vsr-
sobikksr äsr >kaärasküsts babsn sin vsitsrss 8 obikk
kür 3nni ank Basis von 40 sb kür Dsinsaat/Lerns
auk ^snommsv mit äsr Option 'Wsstbüsts Inäisn sn
2 sb b ä vsnixsr nnä Laraobi -^Vsirsn 2N 35 sb . kür
äannar/ksbrnar -^ -blsännAsn vsräen 43 sb § ebotsn.

Im Lkitts 1 mssr  ist sins sntsobisäsns Vsrmsb-
rnnx äsr krrankträs 's ksstrnstsllsn . ä'annsr -Lobikks-
ranm Muräs von Huslva naob Bottsräam 2n 11 sb
xsbnobt . Von OonstLntLL/VarOL B̂onrLLS vnräs v/isäer
konna ^s xsobartsrt kür 6 -vtrsiäs naob äsm Iton-
tinsnt nnä 2var sin 6500 -lonnsr mit Dis ^ stassn
Z./25 . .lannar naob ^ .ntverpsn/Bottsräam sn 20 sb

H )sob ! ü 8ss : 8 an Dorsnro —Montreal , 7Ä)0 t . 10 ? 2t -.
30 sb , 8 ob 7vsrxstrsiäs , Opt . ^ Iban ^ 31 sb . 1./31 . Llärr.
— ' ^laärasbüsts —^kittsImssr/knLlanä/Lon -tinsnt , D
„Lslst " . 8800 t . 10 kst ., 40 sb , Dsinssat/Lsrns , Opt.
Bombaz ^ Iormuxao Ban ^ s 37 sb 6 ä , vsnn Larsobi-
'W'sissn .35 sb , ä'nni . — Oonstantra/Varna/BonrAas—
^ntvsrpsn/Kottsräam , D , ,Oresk >larinsr ", 6500 t . 10
krt ., 20 sb . 8 obv -er § stroiäs , Option bsiäs Dösob-
bäksn 20 sb 6 ä . Opt . knAlanä ansssbüskliob klsin -sr
irisobsr Haken 21 sb . r v̂si Dösobbäksn 22 sb . Däne¬
mark 22 sb 6 ä mit 6 ä psr t sxtra kür zsäen rnsats-
liobsn Haken bis 2u visr Dösobbäksn , Option 8n1ina-
Vsriaäuv ^ . Boston Bskraobtsrs I-sstsn . 1Z./25 . .lannar.
— Ünslva —Bottsräam , 7000 t . 11 sb . krr . äanuar . —
Bottsräsm —Bio äs ä ânoiro , 7000 t , 10 sb 9 ä » Blobisn.
^nkan r̂ lannar.

Lismsr kÄsilisssn
8rsmen - 81aä1

^.nxekommens 8ee8vk1kks am 3V. Derember:
Osoar krisäriob ätsob . von Rottsräam , D . O. Xep-

tnn . Halsn I , Lob . 3, 8 tnvknnt . Xvni § sbsrx ätsob.
von Xsvorlsans . Bad . L 8 taäti -, Daksn II » 80 b . 15,
Banm -̂ olls.
^nxokommenv 8 es «eb !kko am 31. vsromber:

kbosnix ätsob . von DuU , Lsrm . Danslsbsr ^ . Dsksn
I . 80 b . 2. 8 tüoksnt . kx 'Iaäss ä-tsob . von O-äinsen,
D . 6 . r ŝptnn . Raksn I , 80 b . 9 . Ltüok ^nt . Sm ^rna.
ätsob . von Damknrx . Böninx L Oo .« Daksn II . 80 b.
18. Ktaüknrt ätsob . von Damibnrx . Oarl l . Hing ?sn-
bsr ^ . Daksn II . 80 b . 18. 8 aooarappa amsrlk . von
Damknrx . Bab . L 8taät1 .. Daksv II . 80 b . 11. Dismbi
boll . von Damburx . Oottkr . Ltsinms ^sr L 60 . . Daksn
II . 80 b . 13. Wsstsr ^ alä .ätsob . von 8üäbrasi11sn . Oarl
.7. Xli -n ^snbsr «'. Haksn II . 80 b . 15» Banm ^ olls,
kabak.
^bxoxsnxene Sesseblkks am 30. December:

8obv7Ln ätsob . naob Donäon , Dsrm . Dans !sbsr § ,
8 tüoksnt . kriamus ätsob . naob Ootsnbnrs , Blsrm.
Vanslsbsrkt . 8 tüok ^ nt . Osnabrüok ätsob . naob Val¬
paraiso . Ilsrm . DanslsbsrA , 8 tüobx 7nt . Dansi ^ ätsob.
naob Dambnrx . Xio . Da ^s L Oo . kalk ätsob . naob
^opsnb >axsn Dsrm . vanslsbsrk '. Doks.
^b ^vxansene Seesvblkks am 31. December:

Bronvills norv . naob Baitimors » Dsrm . vansls-
bsrs .̂ Dali.

bkorääentsebsr I,Iovä . Fobleppsobikkabri
^bAexanxen am 31. verember:

I -loF 'älsiobtsr 156 (Dspps ) naob Dambnrx , 8 tnokßmt.

I- isgspIstrs cisi - Sessellifts
Daten I : Oastor 5 , Osoar krisäriob , Dons ^ .Ik 3»

Mvs 2, Bbosvix 4. Ibsssns , Ilranns 10.
Dsksn II : Kaooarappa 11 (802 63) . Diambi 13 (817 33) .

kvlaäss 13. ^Vsstsr ^ alä 15 (800 58) , Döni § sbsrs 15
(801 64) . Bsiobsnksls 12 (853 76) . -Urlob 16. Sta 6 kurt 18
(854 88) , 8 mFroa 18 (854 90) , V ŝstkalsn (DrrplatL,
802 12).

Dobentnrsbaken : Dsro (Drnxsr ) .
Inänstrlebaken : Xiruna . Datbs (Räoblin ^) . Dlso

(Loblsnbanäsl ) , Blaust (Dra ^ss ) , Doo ^ lanä (Llsmbt ) .
"Werkt : Dilis (Dook III ) . Orotava , (Dook V ) .

Im Daten Hesenäs 8 ob !kks äes l^orääeulseben I-Ioz ä̂
Drsmsrksven : Berlin , Brsmsn , Osnsral von 8 tsnbsn,

Onsissnan . Dinäsn.
DLmkurx : Orstslä . vsr Vsntsobs . Dsis , Isar , >lün-

obsn . 8 isrra Ooräobs , ^ .ttika.

l-loekwssssi 'rsitsn
DlltsrsoliisZs gsksn Li -sinsrbsvsll Lotsrsallä 1 8tä.
L5 Llill -, Hoiösukaill 2t Klip ., Lraks 1 8tä . . Dargs

1 8tä . <0 Mn.
Datum 8remsp -8taZt Vsxssask BrsmsDÜav.
1. I "auu ar 6.25 19 .0-1 6 .05 18.41 4 .05 18.41
2 . .laauar 7 .06 19.S8 6.46 1S.IS 4.46 17 .18
2 . .iLMiar 7 .44 20.14 7 .24 19 .54 5 .24 17 .54

SllllleusoklUadi -t
Wssserstanä Ser IVsser eoxeo 7 Dbr

Lalln .- varls-
DatllM Llülläsll baksn Lamsln Nllläso
29. DSZ . . 2.18 .1.0» 2 .54 5 .11
W. Dar . 2 .15 Z.02 2.41 2 .98
.11 Dsz . - 2 .14 2 .98 - - - 2 .45 2 .97

Der - Lsitsr . äsr . Deiobastslls kür Dsvissnbe - -,
wirtsebaktung bat . im lInZobluil an äis Dunä - '
erlasse Lr . 166/35 D8t . — IIs8t . einen Dunä-
srlaL 190/36 D81 . — Ds8t, . vom 30 . Dezember
1936 verökkentliobt , äurob äsn äsr Dunäsrlall
dir . 166/35 D8t . — Ds8t . i4bsobnitt 2 Absatz 2
(LsststsIIung , wer als bslgisebsr unä
luxsmburgisebsr DIäubigsr  im Finne
äss äsut -sob -bslgisobsn Vransferabkommens an-
zusebsn ist ) eins nsus Lassung erkält.

Die Ilsberwaebungsstsllö für Dissn unä Ltabl
bat äureb sins im Dsickssnzsigsr Br . 304 vom
31 . 12 . 1936 verökkentliobts ^ .noränung äis Vsr-
wsnäung von nivktrostsnäsn Ftäklsn
zur BsrstsIIung gewisser Lrzsugnisss kür äsn
Inlanäsbsäarf bssebränkt.

llrucksachen
aller flrl

in

vrpmer Zeitung
6-6
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4' - °o prsukircks 5tsstssn >siks von 193?
lilgbai' ab 1936  in 20âlwSN

Umtsusck unä Verkauf
Das untsrzsicknsts Banksnkonsortium bietst äsn Besitzern äsr am 1. Debruar 1937 källigen

4 /2 °/o pfsukiseksn Sekslrsnweisungsn von 1934 ssolgs l
äsnUmtsusek

in eins neue 4IL °/ö Dreuülsekv Ftaatsanleike von 1937 — tilgbar ab 1. Lsbruar 1938 in
20 äabrsn — an . Lei äem Ilmtausok wirä äis neue ^ .nlslks zum Luise von

S7 . 2S o
abgegeben . Nitbin erbaltsn äis Dmtauscksnäsn eins

ösrsusrsklung von 2,75 "/g.
Ftückzinssnbsrscbnung kcpnmt niobt in Lrags.

Die ilowsläullg bat unter glsiobzsitigsr Linrsiobung äsr am 1. Lsbruar 1937 fälligen
äS "/» Drenüiseksn Febatzanwsisnngsü von 1934 Böige I zu erfolgen . Der am 1. Bsbruar 1937
fällige letzte . 2inssoksin ist zurüekzubsbaltsü unä wirä in üblioksr . Weiss eingelöst.

Die nsus llnlsibs wirä auob äurob

Larreieknung
begeben , äsr 2siöbnnogskürs beträgt

S7,S0
Die Zuteilung ank äis gegen Lärzablnng angsmslästsn 2siolinungsü bleibt bis Nacb äem
Foblnl! äsr 2sicbnung .vorbebalten nnä äsm Drmssssn äsr einzelnen 2siobnungsstsI1sn
überlassen.

Die Bszablung äsr ank Barzsieknung zugeteilten Beträge ist ab 30. äanuar 1937 Zulässig
nnä mnll spätestens bis znm 10. Bsbruar , 1937 srkolgt sein . ^.uk TlabluNgsu naob äem
30. äanuar 1937 sinä 4l^ "/» Ftüokzinssn zu Mrgütsu.

Umtsuseksnmslrlungsn un6

IN rßsr Lei * vom 2.
Ssnrsieknungsn wsrrlsn

IS . Zsnusr 1S37
entgsgengeuommeu . Brüberer SebluL bleibt vorbebalten . Die bis zum Scbluü äsr. 2sieknung singsgaugsusn Dmtauscbauwsläungsü gelten als Voll zugeteilt . Der Dssawt-bstrag äsr neuen ^ nlsibs stellt siob auk 299 999 999,—.

finsterm ine : 1. Bsbruar unä 1. August j. äs . Der erste 2insseksin wirä am 1. August 1937 källig.
Dilgung äsr -4-nIsibs srkolgt vom 1. Bsbruar 1938 ab äureb krsikänäigsn Düekkauk oäsr änrok Auslosung Zum Nennwert iü 20 äabrsn viit jäbrlieb 3,1376 °/ö ässnrsprüngliebsn Nennbetrages äer, Lnlsibs znzüglieb ersparter Linsen . Die Dilgung ist am 1. Bsbruar 1957 bssoäst.
Atüeksluug : 100,—, 500,—, 1000,—, 6000,—, 10 000,— unä 60 000—.
^mtliobs Notierung äsr neuen ^ nlsibs sn äsn cksntseksn Bauptbörssnplätzsn wirä veranlagt wsräsn.
Vörsenumsatzsteuvr kür äis Überlassung äsr neuen ilnlsibs beim Dmtauscb nnä Vsrkauk trägt äsr Brwsrb 'sr.
Alünäelsiebor gsmäü Z 1807 LDB.
Leiebnuugsanträge kür äis nsus ilnlsibs sow-obl Znm Dmtauscb als auok zum Bark auk wsräsu .von äsn nntsrzsiebnstsü LankLrwsN unä äsrsn Nisäsrlassnogsn sowie vonäsn äsr Dsutsobsn Dirozsntrale — Dsntsebe Lommunalbank — unä äsr Dsutsobsn Lanässbanksnzsntrals L . D . angssoblossensn Dirozsntralsn unä ökkentlicb-recbtlicbsn Lr.säitanstalten tzntgsgsNgsnommsn.

Bsr11 n,  iw Dezember 1936.

Lapk äsr Dsutsobsn Arbeit D.

Dsntscks Sank nnä Disconto -Desslisebakt.

DresSnsr Sauk . ä . Drsxkns L Oo.

Wsstdolsteioisodv Sauk.

Lsriiusr Lauäols -Dessllsebakt.

prsuölseks Stssisbsnk
(Fssbauälung)

8 . BIsiobröäer. Dslbrück Bokicklsr L Oo.
Dsutsoks Dirozsntrale

— Dsutscks Lommunalbank —.
Debrüäsr Lrnkolä.

Ovmmerz - unä DrivaüBauk
L ktisugsssllscbakt.

Deutscbs Lauäesbankeuzentrals Dsutsoks Lsutralgeuosseusobaktskasse.
^ktisngsssllscdakt.

Naräv L Oo. D. m. k. L . Aencksissobu L Oo. Dsivds -LreSit -Deseilsebakt
Westkalsnbauk Braunsekwsigisebe Staatsbank Norääsutseks L >-eäitkank Bickkorn L Oo.

^ .ktisngsssllsckakt . ( Lsikbausaustait ) . ^ .ktisugsssllscbakt.
Säobsisoke Staatsbank . O. D. Iriokaos . Debrüäsr Betbmann . Deutsvbo Bkkekteu- unä Weekssi -Sank.

S . Iletzler ssei . Soku L Oo. Lallescker Bankverein von Luliseb , Laempk L Oo. Vereinsbank in Hamburg.
LommanäitgsssIIscbakt auk Aktien.

S1. »1. Warburg L Oo. Laäiscko Sank . Sal . Oppeobeim jr. L Ois . .1. B . Stein . /Vllgemeine Dsutsvbe Oreäit Anstalt
D . äiukbäuser . Baverisebv Bvpotkeken - unä Weebsoi -Bank . 8 »>er !soke Staatsbank . kaveriscbv Vereinsbank . Usrck , Binok L Oo.oiäenburgisebv Lanäesbank ( Spar - unä Lsikbank ) L..-D. Staatlicbe Lreäitanstalt Oläeuburg Necklsnkurgiscks Depositen - unä Weoksol -Bank(Staatsbank ) .

Württembergiscbv Bank . Iliüriiigisebe Staatsbank.

Bazkor <d Leinze.
Braokkurter Bank.
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Dem Inhaber eines Fahrradge-
Ichäfts Engelbert Köhler  in Ober¬
neuland , Rockwinkler Heerstraße 17,
ist an Stelle des Trichinenschauers
Jakob Wagschal die ordentliche
Trichinenschau im ö . Bezirk ( Ober¬
neuland bis Oberneulander Land¬
straße 35 und Rockwinkler Heer¬
straße 11V und Nockwinkel , nördlich
der Eisenbahn ) , Frau Witwe Gesine
Plate in Oberneuland , Rockwinkler
Landstraße 1V7, seine Stellvertretung
in diesem Amte übertragen worden,

28 , 12 . 1938 . Polizeidircktion.

Aus Grund des Gesetzes vom
2V. November 1879 wegen Löschung
der Sccschissc bringt die Jndustrie-
und Handelskammer zur Kenntnis,
daß zur Annahme etwa in Frage
kommender Frachthinterlcgungcn er¬
mächtigt sind:
1. Bremer Bank Filiale der Dresd¬

ner Bank,
2 . Deutsche Bank und Discontv -Ge-

sellschaft , Filiale Bremen,
3 . Bankverein sür Nordwestdeutsch¬

land A .-G .,
4 . Norddeutsche Kreditbank A .G .,
5 . Commerz - und Privatbank A .G . ,

Filiale Bremen,
6. Niedersächsische Landcsbank —

Girozentrale — Zweiganstalt Bre¬
men,

7 . Deutsche Antioquia -Bank,
8 . Die Sparkasse in Bremen.

1 . 1. 1937 . Jndustrie-
und Handelskammer Bremen.

Kaufmannskonvent.
Gemäß Z 3 des Handelskammerge¬

setzes vom 17 . Juli 1921 werden die
Mitglieder des Kausmannskonvents
aufgefordert , der Industrie - und
Handelskammer bis zum 15 . Januar
schriftlich mitzuteilen , wer in dem
Kaufmannskonventsregister gestrichen
zu werden beantragt.

1. 1. 1937 . Jndustrie-
und Handelskammer Bremen.

Erhebung eines Grundbeitrags sür
die Gewerbekammer.

Laut Bekanntmachung im Gesetz¬
blatt der Freien Hansestadt Bremen
(Nr . 48 , ausgegeben am 30 . Dezember
1938 ) wird aus Grund des H 3 des
Gesetzes über die Erhebung von Bei¬
trägen sür die Gewerbekammer vom
14 . Dezember 1936 zur Deckung des
Bedarss aus dem Haushaltsplan kür
das Rechnungsjahr 1936/37 mit Ge¬
nehmigung des Herrn Senators sür
die Wirtschaft unter Zustimmung
des Herrn Senators sür die Finanzen
der Kammerbeitrag in Höhe eines
Zuschlages von 12 ) 4 Prozent des Be¬
trages der Firmen - und Gewerbe¬
steuer erhoben . Außerdem hat jeder
Zur Gewerbekammer gehörige Betrieb
einen Grundbeitrag von 6 im
Jahre zu entrichten.

Die an Kammerzuschlägen im
Jahre 1936 bereits geleisteten Bor-
auszahlungen werden voll angerech¬
net . Für die zum 1. Januar 1937
errichtete Handwerkskammer werden
daneben besondere Beiträge sür die
Zeit vom 1. Januar bis 31 . März
1937 nicht erhoben.

Die Erhebung dös Erundbeitrages
ersolgt durch das zuständige Finanz¬
amt.

31 . 12 . 1936 . Gewerbekammer.

^ Heei «Atk « Äe
sAeKaltlttttiacAttligLkr

(Nr - 115 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 31 . Dezember 1936.
Eisfabrik Kattenturm Gesellschaft

mit beschränkter Haftung , Bremen:
In der Eesellschasterversammlung
vom 21 . Dezember 1936 ist gemäß
Gesetz vom 5 . Juli 1934 die Um¬
wandlung dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung durch Usbertra-
gung ihres Dermögens aus den
alleinigen Gesellschafter , den Kauf¬
mann Johann Segelke Suling in
Bremen beschlossen , der das Geschäft
der bisherigen Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung unter der Firma
Eisfabrik Kattenturm Johann Suling
mit dem Sitze in Bremen fortführt.
Die Firma ist erloschen . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft , die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten , soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Eisfabrik Kattenturm Johann
Suling , Bremen : Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Johann Segelke
Suling.

Bremer Schatz Treuhand Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men : An Friedrich Hugo Georg
Oskar Feuerbaum in Bremen ist
Prokura erteilt.

Ratermann L Hurm , Bremen:
Der Kaufmann Alex Georg Grüner
in Bremen ist als Gesellschafter ein¬
getreten-

Anton Jantzen , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Alfred Kahlow , Bremen : Mit Wir¬
kung vom 1 . Januar 1936 ist eine
Kommanditistin eingetreten . Seit
dem 1 . Januar 1936 Kommanditge¬
sellschaft.

Lexzau , Scharbau L Eo ., Bremen:
Die hiesigen Kaufleute Julius Jo¬
hann Adols Meher und Johann
August Meher sind als Gesellschafter
eingetreten . Offene Handelsgesell¬
schaft , begonnen am 1. Januar 1936.
Die an I . Meher und H . Meher er¬
teilten Prokuren find erloschen.

Grundstück - und Wohnungsbau -Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Durch Beschluß der Ge¬
sellschafterversammlung vom 3. De¬
zember 1936 ist die Gesellschaft aus¬
gelöst . Liquidator ist der Bankan¬
gestellte Hans Erich Otto Buhr in
Bremen.

Import Gesellschaft Neudeck Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men : In der Gesellschasterversamm-
lung vom 28 . Dezember 1936 ist ge¬
mäß Gesetz vom 5. Juli 1934 die
Umwandlung dieser Gesellschaft mit
beschränkter Haftung durch Uebertra-
gung ihres Bermögens auf den
alleinigen Gesellschafter , den Kauf¬
mann Karl Neudeck in Bremen be¬
schloßen , der das Geschäft unter der
Firma Karl Neudeck Kaffee -Handel
fortführt . Die Firma ist erlöschen.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Den Gläubigern der Ge¬
sellschaft , die sich binnen sechs Mona¬
ten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe¬
schlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Karl Neudeck Kafsce -Handcl , Bre¬
men : Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Karl Neudeck.

Bremer Tankstellen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen : In
der Gesellschafterversammlung vom
1 . Dezember 1936 ist gemäß Gesetz
vom 5 . Juli 1934 die Umwandlung
dieser Gesellschaft mit beschränkter
Haftung durch Übertragung ihres
Äermögens auf den alleinigen Ge¬

sellschafter den Kaufmann Ludwig
Königsberger in Bremen beschlossen,
dci das Geschäft unter der Firma
Bremer Tankstellen G . m . b . H.
Nsg . Ludwig Königsberger fortführt.
Diese Eintragung ist gelöscht . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft , die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke melden,
ist Sicherheit zu leisten , soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Bremer Tankstellen G . m . b . H.
Nsg . Ludwig Königsberger , Bremen:
Inhaber ist der Kaufmann Ludwig
Königsberger in Bremen . An Adoli
Georg Heinrich Buhlert in Bremen
ist Prokura erteilt.

Union -Brauerei Aktiengesellschaft,
Bremsn : In der Generalversamm¬
lung vom 17 . Dezember 1936 ist be¬
schlossen worden , 1VVV eigene Aktien
der Gesellschaft im Nennhetrage von
je 10V,— nach ersolgtem Er¬
werbe einzuziehen . Die Einziehung
ist erfolgt . Durch die Einziehung hat
sich das Grundkapital von 11VV VVV,—

um 1VV VVV,— aus
1 VVVVVV,— ermäßigt . Durch
Beschluß derselben Generalversamm¬
lung hat der Z 5 des Gesellschaftsver¬
trages folgende Fassung erhalten : Das
Grundkapital beträgt 1 VVVVVV,—
(schreibe : eine Million Reichsmark)
und ist eingeteilt in 1V VVV auf den
Inhaber lautende Aktien über je
1VV,— Reichsmark.

Erhard Andreas Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen : Die
Gcsellschasterversammlung vom 3V. De¬
zember 1938 hat gemäß Gesetz vom
5 . Juli 1934 und der Verordnung
vom 14 . Dezember 1934 die Errich¬
tung einer offenen Handelsgesellschaft
in Firma Erhard Andreas mit dem
Sitze in Bremen und zugleich die
Umwandlung der Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung durch Uebertra-
gung ihres Vermögens aus die neu
errichtete ossene Handelsgesellschaft
beschloßen . Die Eintragung ist ge¬
löscht . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft , die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Erhard Andreas , Bremen : Ossene
Handelsgesellschaft , begonnen am
31 . Dezember 1936 . Gesellschafter
sind die hiesigen Kaufleute Karl Gu¬
stav Schmidt und Albert Hermann
Trettmann . An Heinz Detering in
Bremen ist Prokura erteilt.

Buchstelle und Steuerbcratung für
Handwerk und Gewerbe Ernst Korbt.
H . Stall , E . Pempel , Bremen : Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Eins Liqui¬
dation findet nicht statt . Die Firma
ist erloschen.

Alb . Lohmann Aktiengesellschaft,
Bremen : Die Generalversammlung
vom 23 . Dezember 1936 hat gemäß
Gesetz vom 5 . Juli 1934 die Errich¬
tung einer Kommanditgesellschaft in
Firma Alb . Lohmann Kommanditge¬
sellschaft mit dem Sitze in Bremen
und zugleich die Umwandlung dieser
Aktiengesellschaft durch Uebertragung
ihres Vermögens aus die neu er¬
richtete Kommanditgesellschaft be¬
schlossen . Diese Eintragung ist ge¬
löscht . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft , die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecks melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit , sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Alb . Lohmann Kommanditgesell¬
schaft , Bremen : Kommanditgesell¬
schaft , begonnen am 31 . Dezember
1936 unter Beteiligung von 2 Kvm-
inanditisten infolge Umwandlung
der Alb . Lohmann Aktiengesellschaft
auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juli
1934 : von Amts wegen . Persönlich
hastender Gesellschafter ist der hiesige
Kaufmann Alhert Lohmann . An
Wilhelm Heinrich Baumbach und
Hermann Karl Seekamp , beide in
Bremen , ist Prokura erteilt.

Amtsgericht Bremen.

In das Gllterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 31 . Dezember 1936.
Die Eheleute : Kaufmann August

Christoph Gottlieb Koch und Mar¬
garete , geb . Paul , Hohenzollern-
straße 3V, haben Gütertrennung ver¬
einbart . Amtsgericht Bremen.

Tcrminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die solgenden , im bremischen Ge¬
biete belesenen Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung desZwangsversteigerungs-
vermerks eingetragen waren , sollen
am Dienstag , dem 16 . Februar 1937,
vormittags 11 Uhr , durch das unter¬
zeichnete Gericht , im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171 , versteigert werden:
1. Bremen , Vorstadt k 1V4, Blatt

Nr . 97 , Oslebshauser Heerstraße
Nr . 59 und am Fuchsbcrg , des
Kausmanns Friedrich Heinrich
August Witte in Burgdamm , groß
6891 qm , Gebäuderaum (Wohn¬
haus und Werkstattraum ) , Vor-
hof , Hofraum und Garten . —
Steuerlicher Einheitswert 1935:
37 VVV,— '-K ^ !. Dersteigerungs-
vermerk eingetragen am 16 . Juni
1938 . — Bremen , den 24 . De¬
zember 1938.

2 . Bremen , Vorstadt R 55 , Blatt
Nr . 859 , Dodentorsteinweg Nr . 22,
des Kausmanns Johann Friedrich
Anton Pfeiffer in Bremen , groß
85,5 qm , Gebäuderaum (Wohn¬
haus ) und Hosraum . — Steuer¬
licher Einheitswert 1935 : 12 7VV,—

VerfteigerungSvermerk ein¬
getragen am 2V. Mai 1936 . —
Bremen , den 24 . Dezember 1936.

3 . Bremen , Vorstadt 8 . 56 , Blatt
Nr . 114 , Philosophcnweg Nr . 3V,
des Hoteliers Karl Friedrich Schir-
bach in Bremen , groß 179 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus mit
Hotelbetrieb ) , Vorhos und Hof-
raum . — Steuerlicher Einheits¬
wert 1935 : 46 300, - Ver-
steigerungsvermerk eingetragen am
27 . Juli 1933 . — Bremen , den
24 . Dezember 1936.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Bersteioerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 14 , spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgesordert . vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls sür das Recht der Verfteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Freiwillige Erundstücksversteigerung.
Im Wege der freiwilligen Verstei¬

gerung soll das in Lesum , Hermann-
Ghring -Straße 4V4, belegene Engel-
brecht ' sche Grundstück (Wohnhaus mit
großem Garten ) wegen Erbschasts-
regulierung meistbietend ganz oder
teilweise verkauft werden . Verstci-
gerungstermin findet Dienstag , den
12 . Januar 1937 , nachmittags 5 Uhr,
im Büro des unterzeichneten Notars,
Bremen , Am Tom 6 , Eingang Petri-
straße , statt . Das Grundstück kann
am Sonntag , dem 3 . Januar , und
am Sonntag , dem 1v . Januar
1937 , zwischen 11 und 14 Uhr , be¬
sichtigt werden . Die Verkaufs - und
Verstcigerungsbodingungen liegen bei
dem unterzeichneten Notar und bei
dem Makler Johann Prickcl , Bremen,
Obernstraße 14 , zur Einsicht sür
Interessenten aus.

Wolfgang Pohl,
Rechtsanwalt und Notar.

Von der Behörde sür Schiffahrt,
Handel und Gewerbe bin ich als
Wirtschaftsprüfer öffentlich bestellt
worden.

» . MSM
Dipl .-Kaufmann
Dipl .-Steuersachverständiger.

Wir üben unsere Tätigkeit nach
Umwandlung der „ Brema " Gesell¬
schaft für Steuer - und Wirtschafts¬
beratung m . b . H . gemeinsam in un¬
veränderter Weise aus.

Hütsilterstraße 9/13.
K . kriEZSS

Heute (Neujahr ) 19 Uhr
Ende ungef . 17.15 Uhr «

VGMUNSSSMZIEK M

Heute,  Ig .so llhr Z
Ende ungef . L3 Uhr ^

Freitag -Plahmiete 2
10. groher Eastspiel -Abend ^

Kammersänger A

» SSMM SMoWLWsSzLV es
M von der Staatsoper Berlin S

L MWb Z
W Oper v . E . Verdi ^
M .Radames : Helge Roswaenge a . G.
« Sbd ., 2. Jan ., 15.30 Uhr »
-s Zum letzten Male ! ^
» VsnrurikvZZssmvR »

« Sbd ., 2. Jan .. 20 llhr , Sbd . Er . 8 »
» Gastspiel

° NW lMsen Z
« von der Staatsoper Hamburg

r tsSEme r
—, Oper v . E . Puccini ^
- Musette : Tilly Lüssen a . E . —
» So .. 3. Jan ., 15 Uhr »
W Kleine Preise 0.40—2.90 RM . »

r Ilis lllWö Wlölö z
W So ., 3. Jan ., 20 Uhr . Mi , Er . 8 »

s MÄriSVTNS Z
^ Operette v . Walter W . Eoehe ^
» Mo .. 4 . Jan .. 20 Uhr St .-Anr . W
SS S. Borst . Er . L W

z Hk . WMW fMl z
^ - Oper p . Hermann Rentier ^
« Di ., 5. Jan ., 19.311 llhr . W
H Dt , Platzm . M

- MÄH Z
W Oper v . G . Verdi M
S Mi ., 6. Jan ., 20 Uhr , Mi . Er . L »

z IlMkMSlWII °
W, ausgeführt v . d . ges. Ballett «
W Vorher : W

L 8l!8NlIM Z
M Oper v. Ermanno Wolf -Ferrari S
" Do ., 7. Jan .. 20 llhr , Do . Er . L

s MrisSMarl s
» Trauerspiel v . Friedrich o. Schiller M
§ Fr ., 8. Lan ., 20 Uhr ?
2 Freitag Platzm . »! !

- Uinvsutrrker »
» NSMSNS ZiEZN L
2 Schauspiel p . W . Milllcr -Scheld —
W Sbd ., 9. Jan ., 19.39 Uhr ,
» Sbd . Er . L M

M Große Oper v . Richard Wagner —
» So ., 10. Jan ., 16 Uhr . St .-Anr . W
W 6. Dorst . Er . 0 W

M Oper v. Eugen d 'Albert 2
» So ., 10. Lan .. 20 Uhr . Do . Er . L »

» Mo ., 11. Jan ., 20 Uhr , St .-Anr . »
M 6. Borst . Er . 8 W

A kin osutseksr A
» nsmsns » ein »

W Dr ., 12. Jan ., 20 Uhr, St .-Anr . W
M 6. Borst . Er . L W

L kin vSulLrker L
S nsmens LIsin L
» Mi ., 13. Jan ., 29 Uhr , Mi . Er . 8 »
L Erstaufsührung ?!

! » SW MI » es r
^ Komödie o . Rolf Lauckner A

Wmmeiliam
krsltsg (Nsulokr ). s . kncls 10.45, <S/10
Sonnsdsnitr 10. X0..5«,.
Lonntsg:
d̂ ontsg : Lsrls ä/IO O
vlsnrtsg , 5s, >s 8/10 O
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Moknungs - kLsekWEis
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«U « « 40 SS 440SS 440 S7 44 » SS

sskaSW Messer  ^

BcstüttungSvcrcin
Grohn.
Haupt¬

versammlung
am Sonntag , dem
3. Januar 1937,
nachm . 3 llhr , im
Lokal des Herrn
D . Eiescl . Tages¬
ordnung wird in
der Versammlung
bekanntgegeben.
Der Bereinsleiter:

Fennckohl.

KILtunlitZi

Stadtkundiger
Kranfahrer

sucht sich zu ver-
and . Führersitz . 3.
Angeb . u . S 2618

Weiklicii

45j . Frau s. Be-
schäst . f. V- Tagt
Offert , u . O 8841

KättLHc Hc t̂ttc/stücAe

isn:
Meinen zahlreichen Kunden viel

Glück und den neidlosen Kollegen
viel Ersolgl

ÜMM HkliÜlllWMgltlöl'

Vsrlraiik

»KM.KollllKI'l
^Itonasratr . S

Srunclst .- I Vsrmttt
liypotk .- / lungsn

Vsmvoltungsn

Mod . Ein - und-
Zwcifamilicnhäuf.
a - d . Schevemoorer
Landstraße (Oster-
holz ) Pr . 10 750ikk
Näheres das . am
Bau und neben¬
an 79 e.

» . » WiillN

Zeppelinstraßs 73.

Kolonialwaren
(Borort ) Einf . -Hs.
GuteLagelPrs . : 11
Midding , Häfen 8V

»KMck UM
mit gr . Garten an
ruh .LageIWert : 70
Tax . 45 . Pr . nur3v
Mögl . halbe Ausz.
Midding , Hasen 89

Schwachhausen:
Niedl . Part .-Haus
5Zi . Zust . In . Prs.
95VV. Anz .6 . Gang!
Midding , Häscu 89

Einfamilienhaus
Dransfelderstr . 6

Neust . : Drekf .-Hs . I
Pr . 2V. Anz . 4 . Rest
4— 5 ?r . St .srei ! I .-t.
Midding , Häfen 89

Ab Burg 2 Icm an
der Hauptstr . St .-
frcies Zweif . -Hs . I
1750 qm Pr . 128VV
Anz . 4800 . Rest b ?S
Midding , Häfen 89

Zwölf . Zins -HausI
Abgeschl . 3— 4 Zi.
Wohn .Miet . : 5500
Preis nur 42 — 45.
Midding , Häfen 89

j - kM - ÜW
Dransfelderstr . 12

Die Klein -Anzeige
ist ein wahres
Unlverfalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen , Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolget Einspal¬
tige Kleln -Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 ^ die Millime-
ter -Zcilel

wird von seriösem Wsrbungsmittlcrunternohmen zur
Leitung des Zweiggeschäftes gesucht . Es handelt sich
um eine ausbaufähige Dauerposition.

Nur Bewerber , welche die Fähigkeit für einen solchen

Posten nachweisen können , werden gebeten , ausführliche
Angebote unter O 2714 an die Geschäftsstelle der „ Bre¬
mer Zeitung " zu richten.

für Metallmöbel-
Anfertigung per
sosort.
Angeb . u . V 2621

Be>

Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

N' s ! b I i 1, v

Gesucht aus sofort

Vorzustellen:

Schwachhauser Ring SS ptr. links.

die auch in Kontoravbeiten gewandt

ist , zum 1. Februar oder srüher.

Angebote an

f . n . W W !1157 - 180

Junges

Mädchen
das den Haushalt
und die Küche er¬
lernen möchte , bei
Familienanschluß
und Gehalt.

Hotel
„Stadt London " ,

Burgdamm

Tüchtiges
Tagesmädchen

mit guten Zeug¬
niß . z. 1. Februar
gesucht.

Frau Stocker,
Donandtstraße 79.

Tiicht . Verkäuferin
p . sofort f. Frucht-
geschäft . Selbige t.
am 11ms . gcwinn-
bet . (Derst . Ums.
36 . - 16 000 RM .)
Erf . Sichh . 3VV
Angeb . u . W 2622

Friseuse
sofort ob . später.
Offert , unt . C 478

LrrttssctisnstHnLsigsn

«remis che Evangelische Kirche
Es bedeuten : ^ . --- Abendmahl , L - - Kindergottesdienst , st' --- Taufen.

Sonntag , den 3. Januar 1S37 (Sonntag nach Neujahr)
I . Stadtgebiet

St Ansgarii : 10 .15 Bode . 11 .15 Iv ders . 12 st ders.
St '. Petri -Dom : s .) Dom:  IV .15 Psalzgraf . 12 .30 st ders . 18 - cha,er L.

Donnerstag 16 st im Tmn Landesbischos Weidemann . st ) Aukbau-
schule Hamburger Straße:  10 .15 Landesbischos Weidemann.
1V.45 st ders . , ^ ^ ,

U . L . Frauen : 10 .15 Jeep . 11 .4o X ders . ^ .
Friedenskirchc : 1ö Mießner . 11 st ders . 11 .1o t - Mießner.
Gröpelingen : 10 Dietsch . 11 .15 Iv Coorßen.
Hastedt : 1V Köper . 11 .15 L ders . 12 .15 st ders.
Horn : 10 Fehssnfeld . 11 .30 Ist Fraedrich.
St . Jakobi : 10 Lange . 11 st . ' ,
Luthsrgemeiudc : u ) Gemeindehaus  S o m m e r st r a ß e . 10 Bogt.

11 .15 Ist . 12 st - I >) Gemeindehaus Landshuter Straße:
1» Bertuleit . 11 .15 Ist . 12 .15 st.

St . Martini : 10 .15 Wshowskh . . ^ ^ ^ an m
St . Michaelis : 1V.15 Hackländer . 12 . - o st . Donnerstag 14 .3V st Toven-

torsdeich 4.
OSlebshausen : 10 .15 Schmidt . 11 .3V Ist . ,
St . Pauli : g ) A l t - P a u l i : 10 Mallow . 11 st ders . h ) H o h e n t o r s-

kirche:  1V Richtmann . 11 .15 st . 11 .30 Ist - o) Zion:  1V Krämer.
11 .15 Ist . . 12 st.

St ? R - mb °Äi ^ Iv7l5 Schomburg . 11 .15 st ders 11 .3V Ist ders
St . Stcphani : g.) Alt - Stephanr:  10 Rosenboom 13 .15 st ders.

d ) Wilhadi:  10 Brandt -Bethel . 11 .15 st Arlt . q ) Jmmannel:

Walle ^ Ä Kwin ." ' l1 L . st ? Sonntag 11 in der Kirche , Mittwoch 15 .3V

Wottinershauser Christuskirchc : 10 .15 Fr . W . Meher . 11 .30 st.
Diakonissenhaus : 10 Bernhard.
Stadt . Krankenanstalt : 9 .15 Mießner.
Deutsche Seemannsmission : 2V Abendandacht.

II . Landgebiet
Arsten : 9 .30 Wähle . Lcehauscn : loJarck ' .-
Kirchhuchting : 1V Wessels . Wasscrhorst : 10 Thhpen.
Obcrneuland : —

KatholischeKirchen
Eottesdienstordnung für Freitag , 1. Januar 1937 (Neujahr)

St . Johanniskirchc : 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen 9 Uhr : Singmeße
1V Uhr : Singmeße . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2V Uhr : Andacht

St . Marienkirche : 6 .3V Uhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr : Singmeße (K .) . 9 .30
Uhr : Stille hl . Messe . 10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht.

St . Josefskirche , OSlebshausen , Alter Hecrweg 37 : 7 Uhr : riruhmesse.
9 Uhr : Singmeße (K .) . 10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 16 Uhr : Andacht.

St . Elifabethkirche , Fleetrade 15 d : 7 .30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt . 15 .30 Uhr : Andacht.

Kirche am St . Joseph -Stift : 6 Uhr : Frühmeße . 8 Uhr : Singmeße mit
Predigt . 17 Uhr : Andacht . m -

St . Raphaelskapelle , Falkenstr . 48 . 8 .36 Uhr : Hochamt Mit Predigt.
Huckelricdc : Kein Gottesdienst . ^ . . .
Gröpelingen , Sicler Wwe .. Lindsnhofstr . 13 : 10 Uhr : Hochamt mit Predigt
Christ -Königs -Kapelle , Begesack , Westerstr . 8V: 9 .30 Uhr : Hochamt mit

Predigt.

Baptistengemeinden . Ansgarikirchhof  7 : Sonntag , 9 .30 Uhr : Feh.
17 Uhr : Taufe und Abendmahl . Montag bis Mittwoch , 2V Uhr : üwh - —
Oslebsha nsen,  Landstr . 19 : Sonntag , 9 .30 Uhr : Dienstag , 2V Uhr:
Fey . _ _ Ziethenstr.  59 : Sonntag , 9 .3» und 17 Uhr : Schütte . Mon¬
tag bis Donnerstag , 20 .15 Uhr : Schütte.

V/ik liubsri clsu Iftstksri

Ztibisk ^ ( Kus8s)

Oi 'S ^ Sk ' (HuskUbtimg)

I- juuciiimgsvoilmuOlit im Sikins von Cuk . 34 688

s-lAncj6i8gs8st2bucIi83 Skisiit . Ois Qsnunnisn 3inci

bsi -soliiigt , clis k̂ itMÄ mit sinsm clsr j- lorisn

6s8umt - ? ko !<uki8tsn voktrstsn.
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^Wohnung
2 Zimmer u. Küche mit
Bad zum 1. Februar, evtl.
früher, gesucht.

Preisangeb. u. R 2617.

Jndustrieunternehincn sucht zum
4. Januar 1937

SS mSdiieric

U « mcr
(Doventor , westliche Vorstadt , Walle,
Gröpelingen und Oslebshausen ) .

Angebote unter S 2693.

Wir suchen zum
1. April

M8M ltM
als Dienststelle.
Vorderes Ostertor.
Angeb . u . U 2620

I . Ehep . s. z. 1. 4.
Etg ., 35 -40 . Neust.
Wvltmershauseii.
Angeb . u . U 2695

Jg . Ehepaar mit
11j . Tochter sucht
2 ' /-— 3-Zi .-Wol,ng.
p . 1 . 4 . 37 . Neust.
Angeb . u . P 2615

Einfamilienhaus
zu mieten gesucht,
evtl . später Kauf.
Angebote nach

Stertdorserstr . 35

Zum 1. April zu vermieten schön
gelegene abgeschlossene

! . ge,

7 Zimmer mit reichlich Zubehör , Zen¬
tralheizung evtl . Garten . Osterdelch 1,
Eingang Altenwall - Contrescarpe 1V.
Miete 180 RM.

Näheres Luhn , Ruf 2 85 82.

Ostvvtou dleustaat

Dobben . Möbliert.
Wohn - u . Schlasz.
Bd .,Hz .. Tel . a . be¬
rufst . H . O 2614

Richkhosenstratze
Mod . 3- u . 4-Zi .-
Wohn . m . Etagcn-
zeizg . 80 — 98 NM.
Eine 7 - Zimmer-
Wohnung z. 1. 2.
1937 . H - gelstr . 9,

E g g e r t.

Garagen frei!
Sielwall -Garagcn,

Sielpfad 1

Mir braircherr

Sei Kampfer für den
Socialismus der Tat!

Werde Mitglied der

LankKosalli

IMMI ISO
Käiiscr s. Häuser
d . i . Vertr . Makl.

Midding , HSsen 89

Kleines Haus bei
barer Auszahlung
Midding , Häfen 89

Findorsf , Neust .:
Zweis .-Hs . b .12 000
bar als Zinshaus
Midding , Häfen 89

Schwachh . o . Park:
Eins .-so .Zwcif .-Hs.
m . Garagen . Gart.
Mind . halbe Ausz.
Midding , HSsen 8V

Frdl . Part .-Haus!
14— 17 VVO bar.

Midding , Häfen 89

Zweis . -Hs ., östl . V.
i4i! 15 — 18 000 bar!
Midding , Häscu 89

Iffit äsm lisntigon sts -Ag Iiodvn vir Hsrrn

^4 . VsIlLNHann jr.

untsr Itirlösclion ssinsr ? roleuru sls stsil-

Ii a. b s r in unsers l? Irmn nukAsnommsn.

Z . Vottcmann L Lo.

vrswsn , äsn 1 . ännnur 1937.

Verkant

8 Meerschweine
abzugeben.
Riensbergorstr . 6.

Du hast was ge¬

sunden ? Sag ' s dem

Bcrlkerer durch die

BZ .-Klclnanzeige!

AnirLgs eZLsk vvn

worcisti bi8 auf wsiisks8 von siis8igon 6kitncj8iüc ><8sigstitümSm un6

8on8tig6ti uomittsiboksri Intsi 's88siiisn in urmsi 'si ' I-lÄUpi8ls »s , 4im
Stil ! 1, Sclmltsi - 20 , ontgsgsngonommon.

vis § parlrc >sss in Vremen

In st6iinci8cIi3ft !iLiiom ^ invornsümsn IÖ8SN wir SUM 1. ÜÄNUÄt 1937
ttN8Sto 6smsin8ojioft uncl bsttsibsn kscIii88nwÄ !t8csmft uncl dlolLtiÄt
liinfoct wis foigt:

vr . Wr ^ vreyer

vr Mr . v Lslmsen
irsciiisanwZite unci blotars

vr Ivr I k
krsoktssnwait

vomstiok 26 > - Kuk 2 2001

vr Wr kr LüZkis88en
î soiitssnwslt unci bist » !

vr . Mr . » sn8 LüiiUnL
krsetttssnwgit

Sögsstr . 37 - 39 - I7uf 2 46 41
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Dorn Wert cler schöpferischen Pcluse
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Vor einigen Tagen erhielt der Ufa-Film „Anne¬
marie"» der, wie erinnerlichund wie damals die
BZ. ausführlichin Wort und Bild berichtenkonnte,
zum Teil ganz in der Nähe Bremens  an
der Wümme gedrehtwordenist, das Prädikat „künst¬
lerisch wertvoll". Aus diesem Anlag bringen wir
nachstehenden Artikel des Autors des Buches „Lau¬
ter Sonntage", wonach der Film gedreht wurde.

Anläßlich der Uraufführung des Films „Anne¬
marie ", der nach meinem kleinen Roman „Lauter
Sonntage " gedreht wurde , legte ich mir als Autor
naturgemäß die Frage vor , inwieweit der Roman
dem Film entgegenkam und wie diese Urform
alles Schöpferischen vom Film her ausgedeutet
wurde . Allein daß der Film sich bald nach Er¬
scheinen des Buches für diesen Stoff entschieden
hat , beweist , daß neben dem Inhalt , der eigent¬
lichen Handlung , auch wohl die plastische Schreib¬
weise dazu beigetragen hat . das Schicksal des
Kriegsfreiwilligen Klaus Renken und seiner Anne¬
marie auf die Lsinwarck zu bringen.

Selbstverständlich mußten wir im Drehbuch, das
Friß Peter Buch mit mir gemeinsam schrieb,
einige einschneidende Aenderungen vornehmen,
um die schlichte Handlung noch mehr zu konzen¬
trieren , als es bereits im Roman geschehen war,
dessen Inhalt zum Teil wirklich erlebt wurde.
Manche Bilder sind neu gestaltet , und ich glaube,
daß es immer gut sein wird , dergleichen einschnei¬
dende Aenderungen mit dem Romanautor jeweils
zu besprechen. Denn er übersieht den Stoff noch
am besten, er weiß genau , was man fortlassen und
hinzufügen kann und darf.

Gewiß gibt es Drehbuch-Fachleute , die mit allen
Filmwassern gewaschen sind, aber man übersehe
nicht, daß auch der Romanautor — gerade durch
den Film — angeregt wird , optisch zu schreiben,
also plastisch. Natürlich kommt es darauf an , ob
ein Schriftsteller ein „Augenmensch" ist oder mehr
nach der abstrakten Seite hinneigt.

Ich persönlich arbeite nun einmal so — auch
. meine Theaterstücke — daß ich vorher alles sehe,

ehe ich die Niederschrift beginne . Daß natürlich
das Fundament vorhanden sein muß, auf dem
solche Arbeit ruht . das Weltbild , die eigene An¬
schauung, das setze ich als selbstverständlich voraus.

Deshalb wird der ideale Filmautor immer der¬
jenige sein, der seine Begabung nicht nur im
Drehbuch , sondern auch schon vorher im Roman

oder auf dem Theater unter Beweis gestellt hat
Und ich freue mich ganz besonders , daß diese An¬
sicht auch von Carl Froelich  geteilt wird.
der neulich dieselbe Feststellung machte.

Denn der eine Filmautor verfällt nach und
nach doch seiner Routine , dein Betrieb . Die
schöpferischeQuelle kann ja gar nicht so viel her¬
vorbringen — und schon gar nicht innerhalb eines
bestimmten Zeitraumes — wie es oft verlangtwird.

Rein die begabten Filmautoren sollten sich hin
und wieder auf sich selbst besinnen , sollten sich
zurückziehen ins Einsame , sollten die Kraft auf¬
bringen , in der Stille zu leben , um so Neues aus
sich heraus zu sehen und zu schaffen.

Die schöpferischePause hat auch in diesem Falle
ihre besondere Berechtigung . Der Film , der ständig
neue Stoffe verlangt , sollte deshalb die Dichter,
die in der Stille leben und arbeiten , nicht über¬
sehen.

Der Regisseur Leter
8 tnneb  ins . stöbt mit
Hilde van 8 t o I v
und T li e o d orI. oos
suk weitere ksmsrsd-
scbsktlielis Tlusammen-
srkeit in Nein in Ar¬
beit ketlnülieben Ls-
vsrislllni „Die g l ä-
sorne Lugsl"  sn.
^nknskws : Lavaria

Unsersûtgciks 1937:

V/siters ^ Ictivisrung cisr ^ilmlcunst
An der Schwelle eines neuen Jahres hält auch das deutsche Filmschaffen Rückblick und Aus¬

schau. Vieles , was wir im Jahre 1338 erstrebten, wurde erreicht, manches, was wir vorbereiteten,
befindet sich noch im Stadium der Entwicklung.

Allgemein kann gesagt werden , daß der organisatorische und berufsständische Aufbau abgeschlossen
wurde und der Gesundungsprozeß der Filmwirtschaft Fortschritte gemacht hat . Die Beziehungen
zum Filmausland  konnten verbessert werden ; die Exportmöglichkeiten gewannen an Boden.

Die Verteilung der Filmproduktion auf das ganze Jahr verbesserte das Durchschnittsniveau
und ließ bedeutsame Spitzenleistungen  schassen . Mit Freude verzeichnen wir die An¬
erkennung , die dem deutschen Film gelegentlich der Internationalen Filmkunstausstellung in Venedig
gegeben wurde.

Das Jahr 1937 wird insbesondere die weitere Aktivierung der Filmkunst im Geiste national¬
sozialistischer Kulturpolitik sehen. Es ist selbstverständlich, daß bei der Fülle und Mannigfaltigkeit
der Produktion nicht jeder Film ein Kunstwerk allerhöchsten Ranges sein kann. Unsere Bestrebungen
gehen aber dahin , der filmischen Ausdruckskraft Blut und Leben zu geben, die Z a h l d e r S p i tze n-
leistungen zu erhöhen und das allgemeine Niveau zu steigern.  Dabei wird
uns die Pflege des künstlerisch befähigten und charaktervollen Nachwuchses  besondere Ver¬
pflichtung sein.

Die Erfüllung dieser Ausgaben verlangt von jedem Filmschaffenden Einsatz und Hingabe.
Sie verlangt aber auch. daß sich jeder Volksgenosse zum deutschen Film bekennt. Denn auch im
Bekenntnis des deutschen Volkes zu seinem  Film liegen die Voraussetzungen zu weiterer Ent¬
wicklung und Reise deutschen Filmschaffens.

Präsident der Reichsfilmkammer.

GeistsrbesckivLrung mit cter
Zauberlaterne

Schon vor der Erfindung des Kinematographen
verstand man es , auf alle mögliche Weise bewegte
Bilder darzustellen . Um das Jahr 1770 benutzte
der Leipziger Kaffeehausbesitzer Schröpfen diese
Kunst zu Geisterdarstellungen . Er führte die aber¬
gläubischen Leute , denen er vorgeredet hatte , daß
er die Geister ihrer Verstorbenen heraufbeschwö¬
ren könne, in ein schwarz gehaltenes Zimmer,
worin ein Altar mit einem Totenkopf und ein
Licht stand. Das Licht erlosch und unter furcht¬
barem Eepolter erschien der vorgeladene Geist
über dem Altar , ständig hin und her schwankend.
Der Magus stach mit dem Degen auf den Geist
ein , um ihn zum Reden zu zwingen . Der Geist
beantwortete die Fragen mit einer fürchterlichen
Stimme , bis er schließlich unter schrecklichemGe¬
palter wieder verschwand.

Das Kunststückbestand darin , daß mit der Zau¬
berlaterne ein Bild des Geistes gegen wallenden
Rauch geworfen wurde , der aus dem Altar auf¬
stieg. Die Stimme machte ein Gehilfe nebenan,
indem er in ein zum Altar laufendes Rohr sprach.

Was würden diese Eeisterbeschwörer wohl erst
angestellt haben , wenn sie das heutige Hilfsmittel
des Tonfilms zur Verfügung gehabt hätten — ? !

Pirandellos letzte Arbeit „Flammen im
Westen". Einige Tage vor seinem Tode beendete
der große italienische Dichter Pirandello die
Arbeiten zu seinem Filmstoff „Flammen im
Westen". Es handelt sich um ein ergreifendes
Menschenschicksal, aus den letzten spanischen Er¬
eignissen entstanden . Dieser Stoff ist als Gemein¬
schaftsproduktion zwischen der Vadal -Produktion
und einer italienischen Gruppe gedacht.

i

D .̂ XIlc 4X VOllv

Line aukrexende 8rene
aus ckem eexenwärtia
in llvemen laakeodeo
Ober -!- l,H ( üv - Lilin
der llko „17n t o r bei¬
gem Himmel " . —
Xkiek der Lxplo ^inn
bat - ii'Ii da> 8eb !ts xe-
neixt . .4 » ?-- ütürrt , in
die kkettiinx -koole mi
kommen.

Tkuknallmsr Ulkn

L -4I7I - UÜKLI6LK ^ukn . : Savaria

in dem neuen Lavaria -Lilm „L u m p av i v axab  n v du  s", in dem unter der 8pisl-
IvitunA von Vera . von Lolvarv u . a . auck wieder Hoinr küb mann  ksrvortritt.
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„Die Deibel cier We !i"
kin sulmclolcumsnt ciss Xcmipfss um Zpcmisn

„Die Eeitzel der Welt" ist der Titel des neuen
deutschendokumentarischenErohfilrns, der soeben
fertiggestelltwurde und in Kürze in allen Film¬
theatern zur Vorführung gelangt. Der filmische
Tatsachenbericht bringt Originalaufnahmen
beider Fronten des spanischen Bür¬
gerkrieges,  deren aufwühlende und erschüt¬
ternde Dramatik jedemzu denken geben wird.

Oft wird die Forderung nach dem Zeitfilm , der
Zeitgeschichte im Sinu des täglichen Erlebens auf
allen Gebieten künstlerisch schildert, erhoben. Wir
können diese Forderung gar nicht dringlich genug
stellen, wenn der Film aus dem . flachen Gebiet,
bloßer spielerischer Unterhaltung auf . die wert¬
vollere geistig -weltanschauliche Ebene gehoben
werden soll. Daß dies aber gegen alle veralteten
gleichgültigen Anschauungen geschehen muß, ver¬
langt die Gegenwart unerbittlich , verlangt jeder,
der in dieser Gegenwart lebt und sein Leben der.
Pflicht und Verantwortung freudig erfüllt . Denn'
dieses sich selbst und dem Volksganzen Verant¬
wortlichsein greift über die Stunden des Be¬
rufes hinaus und ist bestimmend auch für die Zeit
der Erholung und Muße . Es ist nicht gleichgültig,
wie man sich in der Freizeit beschäftigt und was
man z. V . im Theater od/r Lichtspielhaus hört
und sieht.

In diesem Zusammenhang erscheint ein Film
besonders wichtig , der die Zahl der Zeitsilme um
ein neues Dokument bereichert . Es handelt sich
um einen Film , der Bericht gibt über das , wo¬
von jeder spricht und wovon die Zeitungen voll
sind: Die große , in ihren Auswirkungen noch un¬
absehbare Auseinandersetzung in Spanien , die
zwar fern von unseren Grenzen sich abspielt , deren
treibende Kräfte wir selbst erlebt haben , die
aber von uns längst durchschaut und besiegt sind.
Es ist der blutige Vorstoß des Kommunismus
Aegen die Kultur eines Landes , das sich auf sich
>elbst besann und . in letzter Minute aufstand , dem
Vernichtungswillen roter Horden Einhalt zu ge¬
bieten . Wie einst in den wirren Zeiten , die
Deutschland nach 1918 erleben mußte , lassen sich
auch in Spanien verblendete Menschen von vater-
landslosen Hetzern mißbrauchen. Es ist die Geißel
der Welt , die in Spanien wütet und Europa
zertrümmern und zerschlagen möchte. „Geißel der
Welt ", das ist auch der Titel des kommenden
Films , der die großen Auseinandersetzungen in

Spanien als Tatsachenbericht in Originalaufnah¬
men von beiden Fronten schildert.

Der Schicksalsweg, den die Ereignisse nehmen,
ist nicht erst von einem Dramatiker konstruiert
worden . Das Leben hat ihn vorgeschrieben , und
das Leben ist der Inhalt des Films , der auf eine
Spielhandlung verzichten kann, ja muß, um desto
gewaltiger zu packen.. Schicksal- eines Volkes , nicht
einer Einzelpersönlichkeit , zu zeigen — welch un¬
erhörte Aufgabe ! Der Film kann sie besser be¬
wältigen als irgendeine andere Kunstform , weil
er nicht nur Vorstellungen erweckt, sondern die
Wirklichkeit zeigt , weil seine Bilder >Leben haben
und dieses . Leben unverfälscht 'und nicht nach¬
gespielt auf den Betrachter wirkt und ihn züm
Augenzeugen macht.

Das Filmdokument des Ringens um Spanien
beginnt mit Bildern , die das Land nahebringen,
seine Menschen an der Arbeit und im bescheidenen
Glück des friedlichen Alltags zeigen , der unver¬
sehens fein Gesicht ändern sollte . Barcelona , Ma¬
drid , Sevilla , Jrun , Sän Sebastian und Toledo
sind die Städte , in denen das Feuer zuerst von
den Terroristen gelegt wird , gefährlich unter der
Decke glimmt und heimlich geichürt wird bis zum
hellen Ausbruch . Gefängnisse werden zu Mord¬
stätten , Kirchen und Klöster zu Schutt und Asche,
die Barrikaden zum Platz des scheußlichsten Vru-
derkampfes . Den Massen, 'die kaum begreifen , was
geschieht, erstehen die Retter in den nationalen
Truppen der Generale , deren Namen heute schon
im Mund der Welt sind. Ein Franco ruft die
Jugend auf , begeistert wird der Appell beant¬
wortet , das Volk wehrt sich nicht nur, sondern
geht zum Angriff über . Es sind Bilder von un¬
erhörter Wucht und Eindringlichkeit , die nun fol¬
gen. Bilder , die auf allen Kriegsschauplätzen ' ge¬
macht wurden und in den Ausnahmen der Kämpfe
um Jrun . Sän Sebastian und den Alkazar gip¬
feln , wo das klassische Beispiel von Todesverach¬
tung und Kampf his zum Letzten, das die grie¬
chische Geschichte aus dem Kampf um die THer-
mopylen der Welt gab , ein Gegenstück fand. Un¬
heimliche Bildxr von einem Kampf , der einer
Welt , die ihre«Augen allzu lauge vor der Welt-
gefahr Bolschewismus geichlossen hat , zu denken
geben mutz.

Kurzckronik c! ss Films
Die untenstehende Fortsetzung der vor einiger

Zeit begonnenen Folge interessanter Daten und
Stichworte aus der Geschichte der Kinemato¬
graphie umreißt einen besonders bemerkenswer¬
ten Abschnitt der Gesamtentwicklung.

1885 Ottomar Anschütz beginnt mit Reihenphoto-
graphien mit einer Mehrfachkamera.

1886 Im Auftrage des deutschen Kultusministe¬
riums und des Kriegsministeriums führt O.
Anschütz im Militär -Reitinstitut zu Hanno¬
ver Reihenaufnahmen durch, die der Erfor¬
schung der Bewegungen von Roß und Reiter
dienen.

1887 O. Anschütz entwickelt seinen elektrischen
Schnellseher.

1887 Edison wird durch einen Bericht über den
Schnellseher von Anschütz zu seinen Arbeiten
angeregt , die zu der Entwicklung des heuti¬
gen Kinematographen führten . Edison be¬
gann mit Versuchen, die eine genaue Wie¬
derholung der Versuche von Anschütz waren,
wie diese in dem in Amerika veröffentlichten
Bericht geschildert waren , der allerdings die
Versuche von Anschütz nicht richtig schilderte.

91 Die Firma Siemens L Halske übernimmt
die Herstellung des Schnellsehers von An-
schütz, der hierdurch eine weite Verbreitung
in Europa und Amerika findet.

91 Anschützentwickelt einen Projektionsapparat
für seine Reihenbilder.

>5 Vom 22. Februar ab finden regelmäßige
Vorführungen mit dem Projektionsapparar
von Anschütz in Berlin statt , die von mehr
als 5W0 Personen besucht werden . Die Pro¬
jektion der Bilder erfolgt in Lebensgröße.
Am 13. Fobruar melden die Gebrüder Auguste
und Louis LumiSre aus Lyon ihr französi
sches Patent 7187 auf einen „Linemato-
graph" an. Sie erhallen das französische
Patent 7187 vom 8. 1. 95 und das DRP.

84722 etwas später. Am 2. März mel¬
det Robert Paul (London) seinen Bild¬
werfer „Animatograph " zum britischen Pa¬
tent 4686 an ; am 22. März führen die Ge¬
brüder Lumisre nichtöffentlich , später , am
11. Juli noch einmal nichtöffentlich in Paris
vor . Ihre Kamera hatte Greifertransport,
der heute noch überwiegend üblich ist.
Am 27. Mai meldet der Engländer Virt
Acres sein britisches Patent 10 474 auf Ka¬
mera und Bildwerfer mit periodischer Schal¬
tung und Vorwickeltrommel an.
Am 26 . August melden Ch. F . Jenkins und
Thomas Armat ihr USA .-Kamera -Patent
mit Schaltwerk und Einzahntriebrad an.
Am 25. August meldet Paul Müller (Köln)
sein DRP . 92 247 auf eine Kamera und
Bildwerfer -Apparatur an.
Am 11. November melden die Gebrüder Max
und Emil Skladanowsky (Berlin ) ihren
Doppel -Bildwerfer Biograph zum DRP.
Nr . 88599 an . Sie führen am 1. November
im „Wintergarten " öffentlich vor.
Am 28. Dezember führt Lumisre seinen
„Linematograph " in Paris öffentlich im
Grand Cafs vor.

1895 entdeckt Waldemar Paulsen (Kopenhagen)
die Magnetaufzeichnung.

1896 erfindet L . Hewitt (USA .) die Quecksilber¬
dampflampe , die . durch Cooper . auch Westing-
house verbessert, bis zur Einführung des
Panfilms alle Filmateliers der Welt be¬
herrschte.
Am 26. April wird in Berlin Unter den
Linden 21 das erste Kino eröffnet ; es ar¬
beitet ein französischer „Jsolatograph "-Vild-
werser . Am 1. Mai folgt das zweite Kino
in der Friedrichstraße , Ecke Taubenstraße
(Bavariahaus ) , von Pathö eröffnet.

(Fortsetzung folgt)

Verantwortlich : Usiuv 1 iscüsr,  Lrswsa
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Dr . str. karr:

wohin ziehen unsere niedersächsischen
S ? / ^ as die wiederfunde beringter Mäusebussarde ergaben-

8 I / Untersuchungen derVremerNaturschuygeseiischaft

KViedovkiinde
von kliiimvlni^ si 'den,
die in Kiedeiünelisen

Iiei'iiiKt wurden.

Was gibt's denn
draußen in der Na¬
tur jetzt im Winter
viel zu sehen, so
fragt man uns oft,
wenn wir von der
Bremer Natur¬
schutz- Gesell¬

schaft  aus unsere
Wintcrmanderun-

gen zur Beobach¬
tung der Vogel¬
welt ansetzen! Da¬
bei zeigt sich gerade
jetzt vor allem bei
etwas härterer
Witterung, manch'
Vogel sozusagen vor
den Toren der
Stadt, den wir im
Sommer erst in
weiter Entfernung
antreffen. —

Ein sonniger
Wintermorgen! —
Auf den Wiesen
sitzen hier und dort
kleinere Trupps
Krähen,  schwarze
und auch die grauen
Wintergäste aus
dem Osten, die
N cbe l kr ä h en.

Sie lauern gedul¬
dig den Mäusen auf,
die sich in der Sonne ihren Pelz etwas wärmen
möchten. Plötzlich hören wir in der Luft statt
des gewohnten, heiseren Gekrächzes kurze, aufge¬
regte, etwas höhere Laute. Vier oder fünf, es
werden schnell mehr, jagen in der Luft einen
grösseren, dunkel-bräunlichenVogel, der sich nun
sichtlich bemüht, seine Verfolger abzuschütteln.
Wir können schnell noch sein Flugbild feststellen:
große, breite Flügel, dazu ein kurzer, abgerundeter
Stoss. Ein Mäusebussard,  der auf jenem
Pfahl dort gesessen hat, ebenfalls hungrig auf
Mäusebraten.

Aber der Mäusebussard ist doch ein Zug¬
vogel?  Wir sahen doch auch diesen Herbst wie¬
der mehrfach grössere Schwärme unsere Stadt
überqueren? Handelt es sich hier um einen
kranken Vogel, der nicht mehr ins Winterquartier
fand? Nein, für Bussarde, die wir vom Dezem¬
ber bis Februar bei uns antreffen, und es sind
gar nicht wenig, ist eben unser Gebiet ihr
Winterquartier.  Auf Grund von an¬
nähernd 769 Rückmeldungen, die durch jahrelange
planmäßige, in vielen Teilen Deutschlands durch¬
geführteBeringungen ermöglicht waren, sind die
verwickelten Zugsverhältnisse von
uns kürzlich näher untersucht  worden.

Und gerade in einem Gebiet Nieder-
sachsens , im Osten der Liineburger Heide an
der Unterelbe , sind allein über 8 0 6 Mauser

beringt,  von denen dann bisher über 86 in
mehr als 10» Kilometer Entfernung wieder¬
gefunden sind.

W o sind diese„Fernfunde" gemacht?
Darüber gibt uns die Karte eine überraschende

Antwort. Sie liegen alle in einem schmalen Strei¬
fen mit vorwiegendsüdwestlicher Richtung, der
über Holland und Belgien weit nach Nord-Frank¬
reich hineingreift. Aber kein einzigerdieser 800
Bussards ist bisher in Mittel- oder gar Süddeutsch¬
land oder in Südfrankreichwiedergefunden wor¬
den! Am dichtesten liegen die Fundorte zwischen
dem4. und 7. Längengrad, es sind 34. Die Zahlen,
die neben den Fundorten stehen, geben den
Fund monat  an . Die größte Entfernung ist
schon im November erreicht, vor dem Oktober und
nach dem März halten sich keine mehr jenseits des
Rheines auf. Zn einer Entfernung, die kleiner
als 300 Kilometer ist, also etwa bis zum Rhein,
finden sich vom November bis zum Februar noch
18, jenseitsin derselben Zeit 21. Die weiteste
Entfernung  zwischen Beringungs- und Fund¬
ort beträgt 800 Kilometer.  Ferner zeigte sich,
daß durchschnittlich im Alter von mehr als zwei
Jahren keine so qroßen Reisen mehr unternommen
werden wie vorher, was sich auch für die Bussarde
im übrigen Deutschland sehr schön bestätigen ließ.

Im Bremer Gebiet  sind von jenen 800
ebenfalls mehrere wiedergefunden. Da hier die
Entfernung zwischen Beringungs- und Fundort
kleiner als 100 Kilometer ist, sind diese Rück¬
meldungennicht eingetragen. Wir finden in un¬
serm Gebiet aber noch aus anderen Gegenden
Deutschlands Bussarde als Wintergäste. Die Zug-
richtung ist nämlich allgemeinsüdwestlich, für die
im Osten beheimatetenmehr westsüdwestlich.

Da ist es selbstverständlich , daß wir auch aus
Mecklenburg , Pommern und O st -
Preußen  Zuzug erhalten , wenngleich diese viel¬
fach noch den Rhein überqueren . Ebenso pflegen
die Artgenossen aus Dänemark  und Schwe¬
den  über uns hinwegzuziehcn , und man möchte
annehmen , daß die starken im Herbst zu beob¬
achtenden Züge in mehr südsüdwestlicher Richtung
von dort kommen.

Bussarde, deren Heimat in Schlesien, Sachsen
oder Süddeutschland liegt, kommen nicht in unser
Gebiet.

Was wir also im Winter bei uns an diesen
schönen, glücklicherweise noch nicht allzuseltenen
Raubvögeln feststellen, sind entweder „bequeme
Nahwandere  r" aus dem Nordosten und
Osten Niedersachsens oder „F er n w a n d er e r"
aus Ostelbier!.

Noch viele Einzelfragenhaben sich auf Grund
der Wiederfunde beantworten lassen. Für die
Schutzgesetze dürfte es z. B. zweifellos von Belang
sein, daß in Westdeutschland verhältnismäßigviel
wenigerMäusebussarde währenddes Winters die
Heimatverlassen als in Ostpreußen und Schlesien.
Mährend für W estd eu t sch la n d das Verhält¬
nis der Fortziehendenzu den Zurückbleibenden
rund 2:1 ist, ist es für die Ostgebiete  4,5 :1.

In der Vogelzugforschung spielt ferner heute
die Frage nach dem „S i chzu rech tf i nd en"
eine große Rolle. Hiermit hängt die Feststellung
eng zusammen, daß die Nögel vielfach wieder zum
einmal benutztenBrutgebiet bzw, zum gleichen
Horst zurückkehren.

Für den Bussard haben wir gefunden, daß
24mal so viel wiedergefundenwurden in einem
Umkreisbis zu 15 Kilometer im Vergleich zum
Gebiete zwischen 50 und 100 Kilometer, Herdes auf
die Flächeneinheitumgerechnet. Im allgemeinen
werden20 bis 25 o. H. der beringtenMauser zu-
rllckgemeldet, aber während strenger Winter, wie
wir ihn zuletzt 1928/29 hatten, steigt dieser Hun¬
dertsatz erheblich(bis zu 40 v. H.!).

Aus diesen wenigenBeispielenmag man schon
erkennen, zu welch mannigfaltigen For¬
schung ? Möglichkeiten  die mühselige Klein¬
arbeit des Beringen? die Grundlage schafft. Und
jeder hilft mit, der Wiederfundevon beringten
Vögeln mit genauenAngaben meldet! Wer mehr
über die heutigeVogelzugforschung wissen möchte,
sei im übrigen hingewiesen auf die Vortrags¬
reihe im Volksbbldungswerk,  die
am8. Januar in der Oberrealschule Dechanatstraße
beginnt.
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Hmtliekes Orgsn cies Leksoiivsebsnüss Weser-Tms

Lmk 8 ubv T r . 235
6 . ck. Tante , Den Haag

(Olxwpia -jsVsttbonwib , 6. ebr . Trwütillung)
8 'okw 's. rz : Tk6,vo6 , Ts8,Td7 , 8bS. Lo3 . bS (7)

W. s 1L : Tn2 , Vb7 , Tb6 . TxS , Td4 , IL4 . 8b4 . 8bS,
SoS, d4, §7. bS (12)

blatt iu zwei 2üZöw

I -ösung der Kukgabv Tr . 234 von 8 . Trankt
Wsill : TH7, Td7 , 8a4 , 8k7 (4)
Bokwnrz : Tnö , Del , Tal , 8(11, Ta6 , l>3, l>4 (7)

1. 8k7—ck6! Trotzt klatt 8e4
1. - 8ck1—s3 1. - 8ä1 —l>2
2. Ttz7—a8, beliebig 2. Ttz7—s.7 beliebig
3. 806—l>7 watt 3. 8ä6 —b7 matt

Die Verstellung äss Turms tzzw. des I-äuksrs
dirigiert cksu TöniZszug von Wsiü.

1. - Tsl —e4
2. 8a4—c5 Ts4 —s3 2. - sonst bsl.
3. 8ä6 —o4 matt 3. 8o5Xb3 matt

kraftvolles Spiel fllkrts rum Lieg
In einer ernsten Lartis genügt sobon mit¬

unter ein verlorener Tsmposug , um cken dsgnsr
langsam aber sieben zürn Trkotg kommen zu
lassen . Die naobstsbsncks Tartis , äis in der
3. Uuncko äss Turniers „Kleister von Bremsn"
(Vorgrupps ) gespielt wurde , zsietznst siotz durotz
ein kraktvollss Zobtuüspisl äss Ssvinnsrs aus.

Vartis  dir . 151
W. siL : Dr . Luääs 8otzwg . rz : Obms

8 isilianisob
1. s2—s4 o7—e5
2. 8g1- 13 ä7- ä6
3. ä2—ä4 e5Xä4
4. 813 Xä4 8g8 - 16
5. 8b1—«3 g7- g6
6. 1-11—s2 1-12—g7

Die bevorzugte Oraobsnvariante.
7. llol —s3 8b8—06
8. 8ä4 —b3 0—0
9. väl —ä2 a7—a5

Bin Irisobmutigsr Vorstoll.
10, Ts3 - tz6?

Dieser in gewissen Lartisstoltungen
beliebte 2ug ist tzier mangetbakt . Weilt
verliert äurob äsn kolgsnäsn Tauscb
zugunsten äer gegnsriscben Tntwivk-
lung einige Tempi , zudem äer weitere
Vorstoü äss a-Lausrn ärobt.

10. - Dg7Xb6
11'. DäSrXLS sä - Ml.

12. 8b3—ä2 8o6—ä4
13. De2- ä3 816—g4
14. VK6—14

Die zvangsläuligs Tntwioklunx äer
Drsignisss.

14. - a4—a3
15. b2—b3 s7—s5
16. D14—g3 Do8—s6
17. 8c3—s2 8ä4 —o6
18. e2—o3 8g4 —b6
19. 0- 0 17—15
20. Vg3 —b3

Die sobvaebs 8tsllung äer Dame ist
äer Trebssvbaäsn in äer wsiüsn
8tellung . Ts smpkakl sieb kier wokl
äer Kbtauseb s4X15 nebst DX15.

20. - Tg8 —g7
21. Dä3—c2 Vä6 —e7
22. e4X15 8b6X15
23. De2X15

Der unvsrmsiäliobs Tausob , um äis
gespannte Doge zu veroinlavbsn.

23. - T13X15
24. Vb3 —e5 Ta8 —18

Din neuer Druck aul äis wslllS
König - stellung entwickelt sieb.

25. Tal —äl ä6- ä5
26. 8ä2 —13 Vs7 —16
27. 8e2- g3 T15—14
28. Täl —ä2 ä5—ä4

In Krage kam auob e5—s4 ! LotzwarZ
Vsrlolgt aber einen anäeren Klan.

29. o3Xä4 s5Xä4
30. Vs3 —ä3 De6—S5!
31. 813—ei 8o6—s5

Dsranbolung äer letzten Tratte.
32. Dä3 —b5 Dä5—06
33. Vb5 —b6

Besser war Db5 —s2.
(Ltsllung naob äsm 33. 2ug von .Weilt)

8 obwarz:  Olims

Dr . Luääs
33. - 6s5 —g4!
34. 8s1 —ä3 V16—K4I

Beginn äss 8obluüangri11ss!
35. b2—b3

Dis einzige Vsrteiäigung auk die
dlattärobung DXb2.

35. - - Db4Xg3!
Ds ärobt jetzt sowobl Klatt auk b2

und g2, als auob naob 1Xg3 äureb
T14X11.

S6. Ob6- ü7.-l . Lg8 - b8

37. Do7X14 Dg3Xg2 matt.
Der ärsilaebs dlattangrill war niobt

mebr abzusoblagsn ; auob äie Kort-
setzung 36. Db6Xä4 verliert äurob
37. - T14XS4 , 37. 12Xg3 , T18X114 - ,
38. TglXII 8g4 —e5l Knm . v. L . Kl.

Sin bsmsrlesnsvvsi 'les ^nrlspisl
äosek Balazs

(dlag ^ ar 8akkvilsg 1934, 3. Breis)

Weib ziebt unä gewinnt
Der sntsobeiäsnäs sebwarzs 8oblag ärobt mit

Dg2 -b nebst llv -b . Tur äurob Oplsr äer weilten
Dame kann dies vsrkinäort wsräen:

1. Vä8 —s8 Dä5Xa8
2. 8a5 - b7

Der rsssnäs 1-äulsr ist eingesperrt,
allerdings nur lür kurze 2sit.

2. - ä6 —ä5
3. 3b7—ä6 Da8—06 !

Bindet äsn 8pringsr an seinen BlatZ.
Wsiü bat nur einen Tsmpozug.

4. a6—a7
wonaob aber äis 8toIIung äss sobwar-

zsn Däulsrs ssbr gebunden wird . Dr
bslinäst siok in „Brsnnpunktstsllung ",
denn er muü das Kelä »8 unä b5 im
Kugs bsbalton (gegen etwa 815)

4. - ä5—ä4
Oellnot wieder äis gesperrte Diago¬

nale , die aber Weilt nun seinerseits
wieder sperrt:

5. e3—e4 ä4 —ä3
6. 806 —15! und
7. 815—g3 ! matt.

Die sobarl pointierte Dinisnspsrrung
aul der langen Diagonale gibt dem
Tnäspisl das Dsprägs.

Turnier „dleister von Bremen"
Von äsn Hängepartien der dritten  Bunds

gewann Drabsim  sein Tnäspisl gegen
äsroma,  wäbrsnä Turpjnbn  gegen Vat-
bausr  obns weiteren Tampl aulgab . Tinen
sobönsn 8ieg errang Obms  gegen Dr . 8 uääe
(vsrgl . Bartis Tr . 151) . Die ebenlalls naob-
gebolte Bartis Oisolikowski — Ilsislsr
nabm einen unentsobiedsnsn Verlauk.

Dis am 3. Weibnaobtstag gespielte vierte
Bunds zeitigte lolgsnäs lOrgsbnisss:

Obms — Wieokwann 1:0;
Vatbausr — Tesmsotk 0 :1;
Drabsim — dliltmann V- :Vr;
Turpjubn — Dr . Buääs 0 :1;
Böning — äsroma 1:0;
8oblütsr — Tsttsnburg 0 :1.
Inzwisoben vuräs auob die Bartio Oisob-

k o iv s k i — Br . äi s x s r beendigt , die ersterer
naob bartem Tampl im lünäspisl gsivann . Das
Drgsbnis der Bartis Ilsisler — lloberle
stellt noob aus.

Dis Bunktzablsn in der Vorgrupps des Tur¬
niers „Kleister von Bremsn " lauten somit:
Obms  3V -; Wi .esbmann , llspmsotb und

Tsttsnburg je 3 ; Dr . Buääs , kliümann
unä Drabsim  je 2V- ; 6oklütsr , Oisobkowski
und Vatbausr je 2 ; Böning 1V- ; Turpjubn,
Bruno Kieker und äeroma je 1; Ilsislsr Vs
(1 Bückst .) unä Tebsris 0 (1 Bückst .) .

In der Ilauptklasss  lübren naob der
vierten  Bunds : Bunge unä Windeier mit
3V- ; Träger , und Dast mit 3 ; Bezton mit 2Vs
und 8treckbardt mit 2 Bunktsn plus Hänge.

Die lünlts  Bunds wird in allen Turnier-
klassen des „Kleister von Bremsn " am 3onntag,
dem 3. äanuar , in äer „D n i o n" (Beginn
15.30 Dbr ) ausgetragsn.

8vbaollverband Weser -Tms
Der wegen des 8obaob -Oixmpias ausgslalisns

Tongrsü 1936  wird Ostern 1937 in
Bremsn naodgsbolt . In Wilbslms^
bavsn  soll dann zu Blingstsn  der ordsnt-
liobs Tongrslr äss 8ebaobverbandss Wsssr -Dms
lür 1937  abgsbalten werden , der wegen äsp
Beter seines öhjsbrigsn Bsstsbsns vom Bü-
stringer 8odaobvörsin  ausgerüstet
wird . Bei beiden Veranstaltungen wird je ein
Dandssmeister Isstgsstsllt.

voarkeltet von Bruno Itlover, Bremen, Bembertlstr.
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kXmtlicbss Organ c!ss bcinclsLvsrsoonclss„Wsssr-kms" clss Î siclislounclss clsr ?hi>cit6>iLtsns. V.,
(21) KZK.-Vsrslnsring Zsr HI86. „Krokt clurch Î rsucls" (31. 12. 36)

Vriefmarken -Werbeschau in Bremen

Der Landesverband Weser -Eins des Reichsbundes der Phila¬
telisten e. V . veranstaltet zum „ 2. Tag der Briefmarke " unter
Mitwirkung der NSE . „ Kraft durch Freude " eine Brief-
'— *. am 9. '

hierfür
Hein er,  in den Ehrenoorsitz ' teilen "sich der Senator

. .. Fr.
markcnwerbeschau am 9. und 10. Januar in
Schirmherrschaft

der „ Union"
Bürgermeisterübernahm Reg.

, noorsitz teilen si.., . . . . . .
das Vildungswescn Pg . Dr . von Hoff,  Kreiswart der NC
„Kraft durch Freude " Pg . Treiber  und Eauverbandsleiter
des Reichskolonialbundes Pg . Rendemann.  Mit der Aus¬
stellung verbunden ist eine Wsrbeschau für den Kolonial-
gedanken.

In dem ersten Raum der Ausstellung wird im „Kolo-
nialzimmer"  eine reichhaltige Auswahl von Kolonial¬
marken gezeigt werden . Der zweite Ausstellungsraum vereinigt
Marken aus aller Welt.  Der dritte Raum bleibt
dem Dritten Reich vorbehalten . Hier werden fleißige Samm¬
lerhände viel Material zusammentragen . Besondere Beachtung
dürfte die schon in Düsseldorf gezeigte Sondersammlung „ D a s
Dritte Reich"  finden . Diese Sammlung zeigt in Ver¬
bindung mit geeignetem Bildmaterial einen Ueberblick über
die Ereignisse im neuen Deutschland . Im vierten und letzten
Raum kommen die P o st st e m p e l >a m m l e r und die
Iungsammler  zu ihrem Recht.

Die aus Anlaß dieser Werbeschau herausgegebene Werbe¬
schrift enthält u . a . auch Aufrufe an die Nichtorganisierten
Sammler , die sicherlich bei manchem Ausstellungsbesucher Be¬
achtung finden werden . Es ist ein glücklicher Einfall der Aus-
stettungsleitung , jedem 50. Ausstellungsbesucher eine Prämie
in Aussicht zu stellen und darüber hinaus die Besucher zur
Wertung der besten Jungsammlung aufzurufen.

Ein Festabend in der „ Union " wird der Veranstaltung
einen würdigen Abschluß geben . Allen Besuchern der Aus¬
stellung wird die Möglichkeit gegeben , durch den - Erwerb
von mit Nummern versehenen Festpostkarten Briefmarken zu
gewinnen . (7)

Vriefmarken -Werbeschau am „ Tag der Briefmarke " (10. Ja¬
nuar 1937) . Die Vorarbeiten für die Werbeschau schreiten
rüstig voran . Viele fleißige Sammler sind damit beschäftigt,
ihre Sammlungen oder Teile derselben ausstellungsfähig zu
machen.

Der Verein Bremer Vrieftnarken -Sammler e. B . weihte in
seiner Versammlung am Montag seinen Vereins - Stan-
d e r . Vereinsführer Rummel sprach die Erwartung aus , daß
der Vereinsstander das Zusammengehörigkeitsgefühl steigern
würde und sie Vereinsmitgliedor recht oft um sich vereinen
möge.

BBBS ., Jugendabteilung . Nächste Zusammenkunft : Montag,
18. Januar 1937, im Klubzimmer , 1. Stock der Union -Gast¬
stätte , Wachtstraße 9/13 , 17 Uhr . Es findet die Preisverteilung
für das letzte Preisausschreiben statt.

Für Stempelfammler : Aus der Fülle der neuzugelassenen
Sonderstempel sind zu erwähnen : Bad Liebenstein ^ „ Kon
nach Lrebonstein , Bess' rl
„Schaffendes Volk , Reic.
Oktober " . Bad Warmbrunn:
Rheuma , Eicht und Ischias " . Die Sonderstempel zum Tag der
Briefmarke geben wir in nächster Nr . bekannt . Ereiz : ,,Besucht
Ereiz zur 1000-Jahrfeier der Reußenburg " . Eine Reihe von

ingt im kommenden Jahre Werbeftempel mit fol-
hrrften : „ Kinderreichtum — eine deutsche Schicksals-

>' re Blut , Herz und Nerven " . Düsseldorf:
eichsausstellung Düsseldorf 1§37. Mai bis
irmbrunn : „ Das Riesengebirgsbad Lei

Briefmarke 9̂ ?^ . ^ nächster Nr . bekannt .^Ereiz ^ ,,Besucht
in

genden Jnschr
frage " , „ Kinderarmes Volk — verlorenes Volk ", „ Bei hohem
Erbwert ist Kinderreichtum nationale Pflicht " . „ Kinderreich¬
tum verbürgt die Unsterblichkeit der Nation ", „ Erbgesunde

Vollfamilien gehören in den Reichsbund der Kinderreichen " ,
„Deutsche Vollfamilien ! Treffen in Frankfurt (Main ) 5.- 8.
Juni 1937", und „ Reichstreffen des Reichsbundes der Kinder¬
reichen , 5 .- 8. Juni 1937" .

Neuheiten - Dienst:  Europa

Belgien : Wie wir in unserer
Vriefmarkenecke Nr . 20 anführten,
hat Belgien eine Antituber-
kulosenmarke  herausge¬
bracht . Nebenstehend bringen wir
die 35- -1- 5.-C .-Marke.

Estland : Die bisherige Serie,
mit dem Kopfbild des Staats¬
präsidenten Päts sind zwei wei¬
tere Marken erschienen : 4 (Senti)
purpur , 60 (Senti ) kirschrot.

Frankreich : Wie im Vorjahre
sind auch jetzt wieder Wohltätig¬
keitsmarken zugunsten der ver¬
armten und arbeitslosen Geistes¬
arbeiter verausgabt worden : 20 T.
-i- 10 C. ; 40 C. 10 L . ; 50 E.
-i- 10 C . : Fr . 1.50 -l- 0.50;
querrechteckige Marken mit den

ugo , Pasteur als Mahnzeichen aus
Frankreichs.

Griechenland ehrte "seinen früheren Herrscher mit der Aus¬
gabe von 2 Eedenkfreimarken mit Trauerrand . Bild beider
Marken : König Konstantin in Marschallsuniform . 3 Drachmen
braun -schwarz ; 8 Drachmen blau -schwarz.

Luxemburg verausgabte am 1. 12. die diesjährigen Karitas¬
marken in einer Serie zu 6 Marken . Die Serie trägt das

Graf von Lhiny " """

ech/
Köpfen Eallot , Berlioz , Hugo , Post,
einer geistigen Blütezeit Frankreichs.

Bild des Herzogs Wenzel l . Graf von Lhiny (1353-^ 1383) .
Auflage 60 000 Sätze . 10 L . 5 ; 35 C. -t- 10; 70 T . -l- 20;
Fr . 1.00 -i- 25 E . ; Fr . 1.25 -i- 75 C . ; Fr . 1.75 4- 1.50.

Niederlande : Auch hier sind die neuen Wohlfahrtsmarken
herausgekommen : Die Abbildung aller Marken zeigt ein
Posaunenengelchen , welches zur Unterstützung der notleidenden
Kinder aufruft . IV- C. 4- 14/r; 6 L . 4- 3; 6. C . 4- 4;
12' /- L . 4- 3V-.

Sän Marina : Die Portomarke zu 3 Centisime wurde durch
schwarzen Ueberdruck auf den Wert zu 1 Lire erhöht.

Spanien : Aus dem von den Nationalisten besetzten Spa¬
nion liegt nunmehr die erste neue Marke vor . Dieselbe zeigt
das symbolische Zeichen auf der Fahne der Freiheitskämpfer
und die Inschrift VIV ^ . in der linken oberen Ecke
die Farben des nationalen Spaniens : rot -gelb -rot . 10 Centimos

lkelb ! ' "dunkelbraun -rot -gelb
Türkei : Anläßlich der

in der Türkei Begeisterung
Befestigung der Dardanellen , welche

egeisterung auslöste , hat die Postverwaltung
die Marken der Ausgabe 1930 nnt einem Ueberdruck : Muka»
velesinin Jmpasi — zur Erinnerung an die Meerengenkonfe-
renz und das Datum 20. 7. 1936 — versehen . Es handelt
sich um folgende Marken : 4 :17Vr Kurus , violettschiefer : 5 :25
Kurus . braun ; 6 :50 Kurus , karminrosa -schwarz ; 10 :100 Kurus,
olivgrün -schwarz ; 20 :200 Kurus . russischgrün -schwarz ; 50 :500
Kurus , braun -schwarz.

Den Neuheiten -Dienst für überseeische Marken
bringen wir in unserer nächsten Briefmarken -Ecke.

Werdet Mitglied im Reichsbund der Philatelisten!
Bearbeitet:

Landesverband Weser -Ems , Bremen , Contrescarpe 1S2.

Laben für den Seemann in Tlot
Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung

Schiffbrüchiger,  Geschäftsstelle Martinislr . 41,
quittiert mit herzlichem Dank über folgende Gaben im
Jahre 1936: Von der Eiswctte von 1829 RM. 2260,
Dampsschi'ssahrtZgesellschast„Hansa" 1750, Flottenbnnd
Deutscher Frauen e. L ., Ortsgruppe Bremen 300, Loge
„Friedrich Wilhelm " 300, Deutscher Flottenverein Lan¬
desverband Bremen 150, Frachtverkehr Früchtenicht k
Co. 136,94, Nautischer Verein 113,35, Bremer Che¬
mische Fabrik Klofsenbach 100, Heinrich Knapp 100,
Miltenberg L Kriete 100, Senator Haltermann 50, von
H. Edzard aus einer Sattelwette 44,80, W. Reuter¬
mann 35, Liedertafel „Union " 31, Segelverein „Un¬
terweser" 25, Sparklub „Güldene Kugel" 10, von N. N.
10, Landesfischereiverein Bremen 5, Sammlung unter
den Passagieren des KdF.-D. „Der Deutsche" 2683,17,
„Sierra Covdoba" 1496,67, „Oceana" 1044,44, „Monte
Olivia " 822,28, „St . Louis " 523,21, Sammlung von
den Passagieren des D. „Orotava " Kapitän I . B.
Müller 1040,65, D. „Arucas " 171,60, D. „Stuttgart"
53,15, D. „Hansestadt Danzig" 80,25, D- „General von
Stenben " 65, Ansbildungsschisf „Nawitka" 33,56, D.
„Berlin " 12,43, D. „Glückaus" 10,22, D. „Friederun"
5, D. „Roland " 4,68, D. „Delphin " 1,65; Erlös aus
den Sammelschifschen: Seemannsamt 209,32, Iah.
Friodr . Weisels 180,50, Club zur Baumwollbörse 15l,66,
Remmers Bierstuben 122,86. Ratsstuben -Bar 150, A.
Meher, Mbutenftr . 81,84, Stammtisch „Unterlveser"
74,65, Stammtisch „Die Unentwegten " bei Cafe Büch¬
ner 70,20, Gerh. Meyer, Hamtnirgerstr . 48,68, D.
„Werdensels" 44,50, Seefahrtsschule 43,73, Stammtisch
„Seehund Helgoland" bei Fr . Lührs , Kalharinenstr.
39,12, AG. Weser 35,80, Tonncnleger Weser 35, Ro¬
land -Restaurant 31,65, Joh . Bartcls , Buchtstr. 29,90,
Dampfschifsahrtsges. „Hansa", Martinistr . W,02, F.
Wclhausen 23,65, H. Böschenstcin, v. d. Tteintor 23,32,
Casten L Suhling , Langcnstr . 23,51, Segelverein
„Weser" Peterswerder 22,27, Franz Tückischerer, Ml-
kenstr. W,V5, I . W. v. ArEel, Contrescarpe 21,72, H
Rieck, Beim steinernen Kreuz 21,35, Dampsschisfahris-

ges. „Neptun " 21,32, Bremer Jacht -Club am Dteie'ck"
20,03, Walter Tebald, Westerstr. 19,20, Jacobrhalle,
Kurze Wallfahrt 18,14, Kaffeehaus Bürgerpark 16,75,
W. Hadeler, Faulenstr . 16,65, E . Seekamp, Balgebrück-
stratze 15,35, H. Behrens, Langenstr. 13,79, Ratskeller
12,94, Ratsstubsn 12,26, Esfighaus, Langenstr. 12,W,
Gert;. Jantzen , Hansastr. 12,19, Weser-Seelotsengesell-
schaft 12, Staotl . Museum 11,65, Karl Hinze, Mühlen-
ftraße 11,06, F . Drewes, Fähre Altenwall 10,59, Carl
Joh . Klingenberg, Obernstr . 10,05, Wasserfportverein
„Luv" 10, Walter „Zur goldenen Kugel", Hamburger-
straße 9,86, Amtsfischerhaus, Großenstr . 9,30, D.
„Phönix " 8,70, Tritonia , Leinestr. 8,13, H. Turmann,
In der Runken 7,89, Schütt , Stephanitorsstelnweg
7,87, Heuerstelle, Hasenstr. 7,77, Frommknecht, A. d.
Weide 7,67- Heuerabrechnungsstelle, Papenst,r 7,66.
Müllers Hotel, Hasenstr. 7,64, Joh . Hcitmann , Llohdstr.
7,26, Stammtisch Amandus Dohrnzann 7. -Heinr. Al-
bers, Buntentorsteinweg 6,52, Fritz Lührs , Katharinen-
straße 6,50, W. Thies, Falkenstr. 6, Röhlig L Co.,
Knochenhaucrstr. 5,74, Fremdenverkshrsverein 5,67,
Fritz Pieper , Am Brill 5,55, Gebr. Specht, Martinistr.
5, Dreikaiserhaus, Kaiserstr. 4,92, Restaurant zum Se¬
nator , Fedelhören 4,53, Fritz Richter, Nordstr. 4,38,
Gottfr . Steinmeher , Schlachte 4, H. Tegtmeher, Ut-
bremerstr. 4, A. Kloesser, Hasenstr. 3,80, Gebr. Schoe-
maker, Hasenstr. 3,74, H. v. d. Aa, Hansastr. 3,39,
Theodor Overtheil, Sodanstr. 3,25, Lloydheim Hotel
Amerika 3,19, Joh . Würdemann 3,14, Kommandit-
Ges. ' Argo-Reederei 3,02, G. Feldmann , Lützowerstr. 3,
H. Nordmann , Llohdstr. 2,50, K. Meher, Gröpelinger-
straße 2,32, Lohmanns Gasthoi, Herdentorsteinweg 2,28,
Franzmeier , Petersiverder 2, Bahnhoss-Hotel 1,92, H.
Ahlers Wwe., Findorsfstr. 1,82, C. Herbst, Pelzerstr.
I ,44, Neues Gymnasium Parkallee 1.43, Joachim
Westendors, Nheinstr. 1,31, Ewald Reupke, Utbremer-
straße 1,28, Panning , Panzenberg 1,20, Otto Wend-
land, Langenstr. 1,17, Lloydheim, Hotel Washington
1.33, Cafe Schorf 1,11, Cass Weltmann , V. d. Steintor
1,08, Hertel, Molkenstr. 1, Doß, Wochtstr. 0,69, Brocks,
Kl. Waagestr. 0,65, Eduard Waldmann , Hemelingen
0,41 RM.

Berechnung von Sonderleistungen
ist Preisüberschreitung

In letzter Zeit kannte beobachtet werden, daß eine
Anzahl von Verteilern oller Wirtschaftsstnsen die
durch die Verordnung über das Verbot von Preis¬
erhöhungen vom 26. 11. 36 auf den Stand vom 17. 10.
36 als Höchstpreise festgesetztenPreise für Güted und
Leistungen aller Art dadurch zu umgehen versuchen,
daß sie entgegen den bisherigen Handelsgepslogenheiten
einen Botenlohn  bei Sendungen in das Haus der
Kunden besonders berechnen. Diese besondere Berech¬
nung des Botenlohnes ist als eine unzulässige Preis-
überschreitung und als strafbarer Verstoß gegen die
Paragraphen 1 und 2 der Verordnung über das Ver¬
bot von Preiserhöhungen vom 26. 11. 36 anzusehen,
wenn die Berechnung des Botenlohnes vor dem 17. 10.
36 nicht handelsüblich war.

VeranstaltungsKalender der IN.
Sonntag , 3. Januar : Instandsetzungsdienst, Ab¬

schnitt Süd , Trupp 1—3 9 llhr Platz Süd , Neuenlander¬
straße. Feuerwehr- und BergungSrrupps : Dienst aus
den Feuerwachen laut Dienstplan.

Montag , 4. Januar : 20 Uhr „Technischer Dienst",
Appell und Kamcradschaftsabend Deckelhaus, Saal 2.

Mittwoch, 6. Januar : Kameradschajtsabend Gaswehr,
Concordia, Gr . Krummenstraße.

Freitag , 8. Januar : Pslichtschießen, Abschnitt West,
Schützcnhaus, Eröpelingcn.

Sonnabend , 9, Januar : Winterfest der TN. im
Casino, Karten aus der Dienststelle und bei den
Führern.

Bestandene Prüfungen . Vor der staatlichen Prüfungs¬
kommission der Bremer Behörde für das Gesundheits¬
wesen bestanden am Dienstag , 15. Dezember 1936, die
Krankenpfleger Ernst Dann Hausen  und Hermann
Reich das Krankenpflege-Staatsexamen und am
Dienstag , 22. Dezember 1936, die Krankenpfleger Max
Herzog  und Wilhelm Krüger  das staatliche Des-
inscktorencxamcn.

Unberechtigte Stromentnahme ist Dicbstahl. Der
Senator snr Arbeit, Technik und Wohlsahrt weist
daraus hin, daß unberechtigte Stromentnahme und
eigenmächtiges Anschließenvon elektrischenAnlagen an
das Kabelnctzdes Elcktrizitätswcrkes als Diebstahl mit
Gesüngnis bcstrast wird. Unbefugte Arbeit an den
Meßapparaten und deren Zuleitungen , Sicherungen
usw. wird mit Geldstrafe geahndet. Die Einstellung

der Stromlieserung erfolgt für dauernd oder zeitweilig
in beiden Fällen für den Benutzer der Anlage und für
den die Eingriffe vornehmenden Jnstallaicur . Zur
Vornahme derartiger Arbeiten sind nur Angestellte des
Elektrizitätswerkes befugt. Der Benutzer der Anlage ist
für die Erhaltung der Plombcnverschlüsse des Elektri-
zitütswerkes verantwortlich.

Wcrtdicnst nach Italien und Durchgangsländcrri.
Auf Veranlassung der italienischen Postverwaltung ist
der Höchstbetrag der Wertangabe bei Wertbriefen und
Wertkästchen nach Italien auf 1280 RM. herabgesetzt
worden. Dasselbe gilt für Wertbriefe und Wertkästcherr
nach dritten Ländern, die über Italien geleitet lver-
den. Weitere Auskunft erteilen die Postanstalten.
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Der Nuß sm Muishrstaa/
Das erste Mal , als Marcel Jeanne küßte, war

sie acht Tage und er acht Jahre alt . In einem
sehr großen blauen Zimmer , das leuchtete wie
der Himmel , hielt eine behäbige , wie eine Ikone
geschmückte Amme das Kind auf den Knien,
Wenn man den Schleier lüftete , erblickte man
ein ganz kleines , schlafendes Eeschöpfchen ; der
Junge streifte , sich bückend, eine flaumige warme
Stirne , die so zart war , daß sie drohte , unter dem
Druck des Kusses zu vergehen.

Es war Neujahrstag . Am ersten Januar be¬
suchten Marcel und seine Eltern — bescheidene
Leute — ihre reichen Vettern . Auf den schwellen¬
den Teppichen traten sie geblendet in einem
Prunk , der sie wie ein Museum anmutete , wei¬
ter vor . Alle wünschten sich Glück, küßten sich für
ein Jahr . Denn man sah sich erst am nächsten Neu-
jcthrstag wieder . Bei einem dieser Besuche ent¬
deckte Marcel seine kleine Kusine ; von da an sah
er sie bei jedem Neujahrsbesuch wieder . Zuerst
war es eine in Spitzen gehüllte Jeanne , die so
zart herausstaffiert , aufgeputzt , parfümiert war,
daß Marcel Leim Suchen ihres Gesichtes im Hin¬
tergrund einer großen Kaputze den Eindruck hatte,
mit den Lippen das Herz einer weißen Rose zustreifen.

Dann wurde aus dieser zarten Blume «in klei¬
nes Mädchen und zwitscherte , ein kleines Mäd¬
chen, das ihm die Glückwünsche erwiderte:

„Glückliches neues Jahr , Jeanne !"
„Glückliches neues Jahr , Marcel !"
Und sie küßten sich.

Da er nicht mehr wuchs und es bei ihr noch
der Fall war , bückte er sich weniger Lei jedem
Neujahrstag . Sie erhob sich auf die Fußspitzen.
Ein Neujahrstag kam, wo er sich gar nicht mehr
bücken brauchte . Da bemerkte er , daß sie sechzehn
Jahre alt war und er vierundzwanzig.

Diese Entdeckung verwirrte ihn lange . „Wann
muß man aufhören , seine Kusine zu küssen? Ver¬
mutlich, wenn man sich dazu nicht mehr bücken
braucht ?"

Er hatte ein ganzes Jahr vor sich, um einen
diesbezüglichen Entschluß zu fassen.

Obwohl er häufig daran dachte — jedesmal,
wenn man vor ihm den Namen der reichen Ver¬
wandten aussprach —, waren zwölf Monate nicht
zuviel Zeit dazu , denn am 31. Dezember schwankte
er noch immer . Endlich , als er die teppichbelegte
und vor Wärme knisternde Treppe hinaufstieg,
beschloß er , sich des Kusses zu enthalten . Er trat
vor , fest entschlossen , zu einem kühlen Händedruck
in dem prunkvollen Salon , in dem bereits gla¬
sierte Kastanien , Backwerk , Glückwünsche, lleber-
schrvenglichkeiten herumgereicht wurden . Marcel
erblickte Jeanne , die Bonbons anbot . Steif reichte
er ihr drei Finger . Aber sie, festlich gestimmt , mit

heiterer Miene , bot ihm ihre Wange . Ach! Zwei¬
fellos eine zerstreute Wange , eine Wange , die

Morgen jedem Ankömmling wie ein
Bonbon geboten wurde ! . . . Nun , wenn er noch
einmal diese blühende Wange küssen konnte —
warum es nicht genießen - - Und verwirrt

Marcel die Wange mit einem so unge-
ichlckten und flüchtigen Küß , daß er seine Würze

Aber an den folgenden Tagen mußte er immer
wieder daran denken . Er rief sich die parfümierte,
frische, junge Jeanne unaufhörlich ins Gedächt-
si' b Mriick- Deshalb seufzte er zweifellos so oftseit diesem ersten Januar . Wenn er nur den
Bamen des jungen Mädchens vor sich hinmur-
melte , fand er ein wenig den Hauch des Kusses.
Aber was nützt« es, so oft an die Wange einer
Kusine zu denken , mit so viel Beharrlichkeit einen
banalen Neujahrskuß immer wieder zu durch¬
leben ? Zu dieser Zeit erfuhr Marcel , daß Jeanne
sich verlobt hatte . Dies schmerzte ihn so sehr , daß
er nicht länger zweifelte , er liebte sie.

„Wozu sich auflehnen ? Heiratet ein ganz in
Geld steckendes junges Mädchen einen kleinen An¬
gestellten eines Architektenbüros ? Dann mußte er
sich nur anschauen und hören , mit seinen derben
Knochen , seinem großen Kopf , seinem dichten
Schnurrbart , seiner derben Stimme , seinen gro¬
ßen Augen und seinem traurigen Mund . Schönwar dieser Verliebte!

Sein Schmerz ? Er war banal wie jeder
Schmerz . Jedes junge Mädchen , das heiratet , hin¬
terläßt Schmachtende , zu Junge , zu Alte , zu Arme,
zu Schüchterne . Es gibt immer hinter ihrem
Rücken Enttäuschung , Tränen , geballte Fäuste,
verweinte oder zornige Augen . Eine unsichtbare
Begleitung , ein« schmerzvolle Schleppe des Braut¬kleides . . .

Marcel nahm nicht teil an der Hochzeit. Er be¬
aufsichtigte auf sein Ersuchen Arbeiten in der
Bourgogne . Aber man kommt aus der Bourgogne
zurück. Man evholt sich von dem größten Kum¬
mer . Nicht , daß der arme Architekt geheilt war.
Aber aus dem schmerzhaften Leiden wurde ein
chronisches . Diese Schmerzen sind weniger ernst,
aber schwer zu heilen . Sie geben einem nicht den
Tod , aber sie verderben das Leben.

Und dann erwachen sie wieder . Die erste Krise,
die erste Prüfung , befürchtete Marcel im vor¬
aus : Jeanne verheiratet wiederzusehen . Natür¬
lich würde es am nächsten Neujahrstag der Fall
sein , da er sie seit zwanzig Jahren immer nur
an diesem Tage erblickte , und sein Herz klopfte
ihm bis zum Halse , als er die Eichentreppe hin¬
aufstieg , über die schweren orientalischen Teppiche
schritt , den Familiensalon betrat , wo Jeanne eine
Kristallschale mit Konfekt herumreichte . . .

Sie hatte sich gar nicht verändert . Man würde
sie noch immer für das junge Mädchen im Eltern-
hause halten . Zuerst war dies eine wohltuende

Von
Michel Lorday

Illusion , die ihm zuraunte : „Siehst du , es ist nicht
so furchtbar , man hat dir deine Jeanne nicht ganz
genommen ."

Aber ach! Nein , sie war nicht mehr das junge
Mädchen , das er vergangenes Jahr gezögert hatte,
zu küssen, sondern eine Frau , die ihm nicht mehr
das Almosen eines Kusses verabfolgen konnte.

Und als sie sich näherte , reichte er ihr die Hand
mit steiferer Gebärde denn je:

„Glückliches neues Jahr , Jeanne !"
Aber das Glück ist ebenso freigebig wie blind,

und Jeanne rief lachend , Marcels Hand in der
ihren haltend und den Kopf leicht neigend , aus:

„Nun , küßt man sich nicht mehr ?"
Er antwortete nur durch eine, Art Schluchzen

und in einer Empfindung , die ihn selbst verwun¬
derte , genoß er diesen Küß , indem seine Zärtlich¬
keit, sein Zorn und sein Schmerz schmolzen.

Von da ab begann ein seltsames Leben für
ihn : das Leben einer heimlichen und hingebenden

Liebe . Er verehrte Jeanne aus der Entfernung.
Und jedes Jahr empfing seine Zärtlichkeit durcheine flüchtige Berührung neue Kraft.

Wo die übrigen Menschen den Herbst und das
Absterben der Natur , den Winter und das Elend
sehen, empfand er voller Ungeduld das ganze Hof¬
fen des Frühjahrs . Sein Leben bestand aus Er¬
wartung von einem Neujahrstag zum anderen.

„Heiratete er ?"
„Hatte er Kinder ? " >
Was lag daran ! Wenn er auch andere Küsse

gab , nur dieser eine zählte , indem seine Kind¬
heit , seine verliebte Jugend , die gequälte Zärt¬

lichkeit des Mannes auflebten , der Kuß , der je¬
desmal die ganze Vergangenheit enthielt . . .

Und der Neujahrstag fuhr fort , sie einander
gegenüberzustellen , er , immer schüchtern, verwirrt
beim Nahen des kurzen Glückes, sie immer liebe¬
voll , zerstreut , geschwisterlich . Sie bot eine Wange,
die allmählich die schöne Jugendsrische verlor , eine
Wange , die sich gegen die Zeit mit einer Cremeund Puderauflage wehrte , eine Wange , die unter
der Last der Jähre schwerer wurde und die jetzt
der graue Schnurrbart Marcels streifte . Nie
vermutete Jeanne , daß für diesen Mann dieser
Kuß des Neujahrstages der Gipfel des Lebens
war . . . (Deutsch von Anna Drawe .)

Fräulein Eugenie verlobt
Fräulein Eugenie geht über Land . Gerade ehe

der Wetterhahn der großen Dorfkirche hinter dem
Wachtküppel verschwindet , hat sie dem Herrn
Lehrer ihrem Bruder , die Hand gegeben . Er
schleppt nun keuchend sein Junggesellenbäuchlein
den Hügel hinauf , heimwärts , sie aber eilt den
verschneiten Feldweg hinab zur Stadt.

Die lichtlose graublaue Himmelsglocke atmet
milde Wärme . Ein paar Schneeflocken blinzeln
an ihr vorbei , unentschieden und leise , kein Wind
geht . Es ist feierlich und leer über dem Felde.
So sieht den Kindern die Welt aus , wenn sie
morgens aus einem Traume aufwachen und erst
lange umherblicken , ehe sie zu weinen anfangen.

Fräulein Eugenie ist kein Kind mehr . Sie ist
Anfang dreißig , und die gebrannten Löckchen, die
in ihre Stirn fallen , verdecken nicht ohne Absicht
ein paar krause Fältchen . Uebrigens macht das
nichts ; Fräulein Eugenie ist anderswo noch schön
und jung genug : man muß nur diesen feinge¬
schnittenen Mund anschauen , hinter dessen Win¬
keln jener ebenso winzige wie gefährliche Gott
sitzt, in sehr versteckten Grübchen , die sich nur beim
Lachen öffnen . Jetzt freilich , da sie nicht lacht , ist
dieser schöne Mund fast zu üppig für eine dreißig¬
jährige Jungfrau , die höchstens zwei- oder drei¬
mal in ihrem Leben geküßt hat.

Nein , sie lacht gar nicht , es ist ihr sogar ein
wenig weinerlich zumute , als sie sich nun umwen¬
det und auf der Höhe des Hügels , triumphierend
in das gelbe Band des Horizonts gehoben , plötz¬
lich zwei Menschen erblickt . Es scheint freilich
nur einer zu sein, so eng stehen die beiden an-

Watie Flor/ Eme Muiahrsgeschichte
erzählt von Hans Vethge

Im Lande Schleswig pflegen sich die Leute zu
Beginn des neuen Jahres nicht mit „Prosit Neu¬
jahr !" zu begrüßen , sondern mit „Matje Flor !" .
Wir wollen erzählen , warum.

Im Jahre 1713 kamen die Dänen über den Sund
und brachten den Krieg . Die Zeit lastete schwer
auf . dem Land . Das Heer der Dänen nistete sich in
allemStädten und Gehöften ein und gebärdete sich
in frecher Art , als ob ihm alles zu eigen wäre,
was sich mit Händen greifen ließ.

Nicht weit von Husum lag der Eutshof des alten
Andreas Flor , der hier mit seiner reizenden
kleinen Enkelin Matje hauste . Der Hof war ein
Muster an Ordnung , die Felder waren vorbildlich
bestellt , die Kühe glänzten . Auf diesem Hof quar¬
tierte sich der junge Dänenprinz Oskar ein mit
Lunten Offizieren und Soldaten . Die Herren be¬
nahmen sich sehr ungezügelt , sie ließen sich die
besten Ferkel und das beste Geflügel schlachten
und holten sich die leckersten Schinken aus dem
Rauch . Sie durchgehen lärmend manche Nacht,
gingen unvorsichtig mit brennenden Kerzen und
brennenden Pfeifen um , und der alte Flor , der
mit schwer bekümmertem Haupt daherschritt und
dem unwillkommenen Besuch noch zu willen fein
mußte , war froh , wenn ihm das Haus nicht durch
die Leichtfertigkeit seiner Gäste in Flammen auf¬
ging.

Der Winter war streng , die Rasenstücke erfroren
in den Gärten , und alles schimmerte in silbernem
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Schnee . Weihnachten kam, ein trostloses Fest für
das geplünderte Land , und dann kam die Sil¬
vesternacht . Der junge Dänenprinz auf dem Hofe
des alten Flor hatte sich ein Kalb schlachten lassen
als leckeren Festbraten für Neujahr . Silvester ver¬
brachten die dänischen Herren bei dampfendem
Punsch , und die Gemüter erhitzten sich. Man lachte,
sang , lärmte , schlug mit der Faust auf den Tisch
und erzählte sich übermütige Kriegsgeschichten.
Immer wieder wurde in steinernen Krügen der
flammende Punsch gebraut , immer wieder rann er
durch die rauhen Kehlen der Krieger.

Gegen Mitternacht schritt der alte Flohr sorgen¬
voll durch das Zimmer , in dem der Prinz mit
seinen angetrunkenen Offizieren saß. Der älteste
Offizier stand auf , trat vor den Alten hin , reichte
ihm ein volles Glas und sprach:

„Nehmt hin und trinkt auf das Wohl unseres
erlauchten Königs und seines tapferen Heeres !"

Der gebeugte Alte nahm das Glas und schwieg.
„Spute dich, Mann !" rief der Offizier und griff

an den Knauf seines Degens.
Der Alte sah vor sich hin , das Glas bebte in

seiner Hand . Er wußte , wenn er nicht gehorchte,
war er verloren . Und doch konnte er nicht . Es war
ein Augenblick , in dem die Zeit stillzustehen schien.

Da schwebte plötzlich etwas wunderbar Lichtes
und Leichtes durch die geöffnete Tür in das Zim¬
mer . Es war die schöne kleine Matje in rosen¬
farbenem Kleid , sie kam lächelnd und zärtlich wie
ein Schimmer der Morgenröte , und alles blickte
verwundert auf sie hin.

Sie trat vor ihren Großvater , nahm ihm das
Glas aus der Hand , hob es dem dänischen Offizier
entgegen und sagte mit ihrer süßen , kleinen , be¬
zaubernden Stimme:

„Op dat et uns wohlergehe op unse ölen Dage !"

Sie führte das Glas an ihren zarten Mund,
trank einen Tropfen und stellte es zurück auf den
Tisch. Dann machte sie einen kleinen Knix , faßte
ihren Großvater bei der Hand und verließ mit
ihm das Zimmer.

Die Stimmung unter den Zechenden war wie
umgewandelt . Man sah sich mit erstaunten Blicken
an , griff zögernd nach den Gläsern und trank
schweigend . „Welch ein bezauberndes Kind . .
murmelte der Prinz vor sich hin . Seine Blicke haf¬
teten lange wie gebannt an der Tür , hinter der
die holde Erscheinung verschwunden war.

Kurze Zeit darauf verließen die Dänen das
Land . Als Prinz Oskar abritt , reichte er der
kleinen Matje einen Säckel , gefüllt mit Gold¬
stücken, damit ihr Großvater seinen Hof wieder
in den alten Wohlstand versetzen konnte . Er ließ
sich das Kind in den Sattel hinausheben und gab
ihm einen Kuß auf die Stirn.

Einige Jahre später kam er zurück und nahm
Wohnung in Husum . Er ritt nach dem Florschen
Hof hinaus , sah Matje wieder und plauderte
unb lachte mit ihr , die nun eine schön erblühte
Rose war . Jeden Nachmittag sah man Prinz Os¬
kar auf der Landstraße nach dem Marschenhof
Hinausreiten , jeden Nachmittag saß er mit Matje
auf der Bank vor dem Hause , und eines Tages,
als die Sonne gerade glutrot hinter einer gold¬
umrandeten Wolkenschicht unterging , legte er
vertraulich seinen Arm um ihre schmale Schulter
und küßte sie, wie schon einmal , aber diesmal auf
die Lippen . Er warb um sie bei ihrem Groß¬
vater , nahm sie mit sich nach Kopenhagen , und
Matje Flor wurde eine der schönsten Prinzessin¬nen von Dänemark.

Nun weiß man , warum die Leute im Lande
Schleswig nicht „Prosit Neujahr !" zueinander
sagen , sondern „Matje Flor ", was soviel heißenwill wie:

„Auf daß es uns wohlergehe in unsern alten
Tagen !"

einander im fahlen Lichte des unteren Himmels,
ihr Bruder und die junge Witwe , die er angeb¬
lich schon auf dem Seminar kennengelernt hat.
Gestern ist sie angekommen , die Mutter hat sie
einladen müssen , der Bruder hat es so gewollt.
Und Eugenie wird es nicht hindern können , daß
sie länger dableiben wird , vielleicht für immer.

Ihr Herz tut weh , wenn sie an den Bruder
denkt , dem sie jetzt zehn Jahre gedient hat wie
eine Magd , ohne nach ihrem Glücke zu fragen.

Sie wendet sich nun nicht mehr um . Dann , auf
einmal , stampft sie zornig mit dem Fuße auf , sehr
zornig , zweimal , mit dem linken Fuß , weil über
dem rechten der geraffte Rock sich bauscht . Es ist
doch in der Tat einfach lächerlich , daß ihr gerade
in diesem Augenblick der Kaufmann Günther ein¬
fällt , der Kolonialwarengünther , der Witwer aus
der kleinen Stadt , der sich das ganze letzte Jahr
ein wenig ausfällig um sie bemüht hat . Als ob
sie jemals ernstlich an ihn gedacht hätte ! An
einen Städter ! Sie hat ihn immer abfahren
lassen . Und er ? „Es eilt ja nicht " , hat er immer
wieder gesagt und sie mit unverschämter Ruhe
angeschaut , als werde sie später doch einmal ja
sagen , ob sie wolle oder nicht.

Ja , nun denkt sie ja doch an ihn , wie ? Sie
schlägt sich an die Stirn , sie regt sich auf , und
plötzlich lacht sie verhohlen und ein bißchen grau¬
sam. Sie hat sich eben ausgedacht , wenn sie ihn
mit der Witwe zusammenbinden könnt «, die eben
am Halse ihres Bruders . . .

Und da hat sie sich schon wieder umgewandt.
Bei Gott — die beiden stehen immer noch dort
oben ! Wollen sie in den Himmel fahren ? Man
sollte sie einmauern , sie würden es wahrscheinlich
gar nicht merken , so selig sind sie!

Fräulein Eugenie hat die Arme in die Hüf¬
ten gestemmt . Will sie predigen oder ist dies nur
der Ausdruck stummer Entrüstung ? Ach nein,
es ist nur Hilflosigkeit . Denn eben sinken ihr
langsam die Arme . . . Und sie will sich wieder
abwenden . . .

Aber da pfeift jemand ! Fräulein Eugenie er¬
schrickt. Wo kommt so schwell ein Mann her ? Eben
war doch das Feld noch leer wie am ersten
Schöpfungstage ! Soll sie sich umwenden ? Es
muß ein Städter sein , der Mann ; er flötet so
zärtlich und doch so kühn.

Hätte sie sich lieber nicht umgewendet ! Ihre
Knie werden kalt und weich, denn es ist niemand
anders als Herr Günther , der da durch den Rauch
der Dämmerung herankommt.

Sie hat gerade noch Zeit , zornig zu werden,
da schwenkt jener schon seinen steifen Hut und
grüßt sie mit einer langwierigen Verbeugung.
„Er dreht sich in den Hüften ", denkt sie. „Wie
lächerlich !" Sie sieht auch sofort , daß er graue
Lederhandschuhe trägt und einen schwarzen Man¬
tel aus guter Wolle , der auf Taille gearbeitet
ist. Indessen sagt sie nur:

„Sie haben mich schön erschreckt mit Ihrem
Pfeifen . Und wo wollen Sie denn zu dieser
Zeit hin ? "

„Es war der Pariser Einzugsmarsch ", bemerkte
Herr Günther , indem er lustig mit den Augen
zwinkerte , „und ich habe ihn gepfiffen , einmal
weil mir Ihre Base gestattet hat , Sie einzuholen,
und dann auch allgemein , aus Zartgefühl , um
Sie nicht zu überraschen . Sie wendeten ' mir Ihren
schönen Rücken zu !"

Sie war nun fast neugierig , wie er sich nun
weiter benehmen werde.

Aber Kaufmann Günther benahm sich nicht
anders als ein reifer Mann , der ein widerspen¬
stiges Mädchen zu seiner Frau machen will . Er
sprach mitnichten von Liebesdingen , sondern er
erzählte von seinen Reisen , die ' er als junger
Mann in alle Landschaften Deutschlands unter-
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nommen hatte ; er sprach nie von sich, er schien
sich überhaupt nicht zu kennen , er sprach immer
nur von der großen Schönheit der Welt und ihrer
Menschen , und auf einmal war er Lei ferner
Frau angelangt und erzählte sehr langsam und,wie es Eugenie schien, auch innig von der Mäd¬
chenzeit der schönen Jungfrau , wie spröde und
lieblich sie gewesen sei und wie er langsam , sehr
langsam , ihr Herz aufgeschlossen habe . bind plötz¬
lich war es Eugenie , als gehe sie im Traum , alserzähle der Mann von rhr . Ihr Herz klopfte
stark und sie fürchtete jeden Augenblick , jetzt
werde jener ihre Hand ergreifen und vielleicht
gar auf die Kni « fallen.

Aber nein , Jungfrau Eugenie , hab ' doch nicht
so viel Angst ! Wenn du jetzt sprechen müßtest und
deine Stimme zitterte , müßte „jener " ja glauben,
er sei es , der dein Herz zum Zittern gebracht
habe . Und dem ist doch keineswegs so, nicht
wahr?

Gewiß nicht , dem war keineswegs so! Denn als
nun Herr Günther anheben wollte , von seinem
sechsjährigen Mädchen zu erzählen , das die Ver¬
blichene ihm hinterlassen habe , da sprang ihm dieJungfrau fast mitten in den Satz und sagte:

„Aber ich kenne ja das Mädchen gar nicht, Herr
Günther !"

Das war doch endlich einmal eine Absage . Das
hieß doch, Fräulein Eugenie fei keineswegs ge¬
sonnen , an den weiteren Familienschicksalen des
Herrn Günther Anteil zu nehmen.

Und in der Tat hätten sich hier zwei Lebens¬
wege für immer voneinander geschieden, wenn
nicht das Schicksal oder sein Hofnarr , der Zufall,
drei kleine Handgriffe angewendet hätte , um die
Leiden Menschen doch noch fester aneinander zu
binden , als es in diesem Augenblick möglichschien.

Es war Fräulein Eugenie warm geworden . Sie
zog ihren schwarzen Mantel aus . Selbstverständ¬
lich sprang Herr Günther sofort herbei und half
ihr . Er -nahm ihr den Mantel ab , schlug ihn zu¬
sammen und legte ihn behutsam über ihren Arm,
den sie ihm entgegenstreckte.

In diesem Augenblicke aber sah die Jungfrau
auf dem Kragen ihres Mantels ein silbergraues
Haar . Es war nicht kurz , also konnte es nicht
von ihm sein . Hatte er es bemerkt ? Sie wollte es
schnell entfernen ; aber wenn er es bemerkt hatte,
war es schon zu spät , und wenn er es nicht be¬
merkt hatte , würde sie ihn durch eine ungeschickte
Bewegung erst aufmerksam machen . Aber es war
schrecklich genug , dieses graue Haar unter seinen
Augen einherzutragen.

Als ob er das gefühlt hätte , nahm Herr Gün¬
ther in diesem Augenblick eine Apfelsine aus der
Tasche. Sie war sorgfältig in goldbedrucktes Sei-
denpapier gewickelt , aber schon ausgeschält und
anmutig wie eine offene Blüte in Schnitze auf¬
geteilt , die sich beim Aufwickeln öffneten . Eine
vorbereitete Versuchung also.

Fräulein Eugenie schluckte hart ; aber sie konnte
es nicht verhindern , daß ihr das Wasser im
Munde zusammenlief . Woher wußte er , daß sie
Apfelsinen für ihr Leben gern aß?

„Ich weiß von Ihrer Base . . ,", wollte er
liebevoll beginnen , aber da hatte sie schon eine
Schnitze abgerupft und führte sie schnell zum
Munde . Es war wie ein Diebstahl , aber sie
machte ein sehr gleichmütiges Gesicht dazu und
sagte nur zweifelnd : „So . . . ? " Um sich selber
aber die Sünde mundgerecht zu machen , dachte sie
für sich, während der süßsäuerliche Saft ihren
Gaumen kühlte : „Er handelt ja damit !"

Aber das war eine häßliche Entschuldigung . Sie
fühlte das auch sofort , doch sie nahm eine zweite
Schnitze, in demselben Augenblick , als sie sich
schämte . Denn nun stand Herr Günther so nahe
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(S. Fortsetzung)
Bruno war erstaunt . Wie anders sah alles auf

einmal aus ! Wie ganz anders als gestern , als
der Pipping ihm die Worte ins Gesicht geschrien
hatte . . . Der Gedanke , daß Karls Leben nicht
sinnlos abgebrochen wäre , daß es in seinem Kinde
weitergehen würde , war da , ohne daß er ihn über¬
raschte. Er fühlte eine seltsame Spannung in sich,
so etwas wie ein Zusammengehörigkeitsgefühl.
Fast unbewußt sagte er : „Es wird ein schient,
Vater Eickhoff!"

Das verschmitzte Lächeln wich nicht aus den
Augen des Alten . „Wir werden ja sehen . . . .
Jedenfalls : Ich habe meinen Auftrag ausge¬
richtet . L-b wohl . Bruno !" Er stand auf und nahm
Mütze und Stock. „

Bruno war noch immer wie benommen , „ws
ist so neu für mich. Ich verstehe es zwar , aber ich
kann es nicht begreifen . Nun soll die Käthe mit
eiiiemmql nicht mehr hier sein ? Wo ist sie denn

„Sie ist zu Grete Stuhl . Du kennst sie doch auch?
Die beide waren ja immer dick befreundet . Latz
man , Bruno ! Meine Frau muß sich damit abfinden
- dann hol ich die Käthe wieder/ ' Etwas um¬
ständlich setzte er sich seine Mütze auf . „JGM,
Erna — wie hat sie sich selbst immer ein Kind ge¬
wünscht! Na , nun kriegen wir es doch auf ven

Eben fuhr ein Wagen bei der Tankstelle vor.
Der Fairer ließ die Sirene heulen . , ,

Brun « eilte an die Tür . „Peter , lauf mal hm.
Tanken ' ' Er drehte sich wieder zu Eickhm um.
„Ich hab' keine Ahnung , wie das h' °r Eden
soll, Vater Eickhoff . Ich mu, ; doch auf Fernfahrt.
Wer sol denn hier im Büro bleiben ? Käthe war
so gut nngearbeitet . Jetzt fühlt man s erst-

Der Lite ging an ihm vorbei zur Tur . „Was hilft
das alles , Bruno , wo sie doch fetzt den kleinen
Christim Eickhoff bekommt ?" Er lachte Bruno
irohlockind an , nickte ihm noch einmal zu, dann
ging er

Das Telephon schrillte . . . . „Umzug ? " fragte
Bruno . „Ich rufe an . Ich kann es leider augen¬
blicklich nicht sagen ."

Als er den Hörer auflegte , tat er 's mit einem
unterdrückten Fluch . Eisig kalt war es hier in
der Bude . Ich muß erst mal Feuer machen ! dachte
er wieder , als sei dies jetzt das Wichtigste . Miß¬
mutig kniete er sich hin , stapelte Holz auf und
brannte an.

Der Schlosser hatte oben getankt und kam her¬
ein . „Nun müssen wir uns aber ' ranhalten , Chef,
wenn wir den Wagen bis Mittag fertighaben
wollen !"

Bruno drehte sich um . „Ach was — Wagen?
Lauf mal zu Emil ! Fräulein Käthe ist krank ; sie
kommt vorläufig nicht mehr . Emil soll her und
soll im Büro bleiben . Ich muß um elf auf der
Fernfahrerbörse sein ."

Peter trabte los.
Bruno warf Kohlen aus , riß sich die Jacke ab.

Irgend etwas stachelte seinen Zorn . Wie kam
der Alte dazu , so zu tun . als ob er bestimmen
könne , was mit Käthes Kind geschah? Aber
Käthe war fort . Bei der Stuhr . . . . Einen
Schluck Kaffee mußte er doch noch trinken?

Eben kam der Peter zurück.
„Peter " , rief Bruno , „in der Kabine liegt 'ne

Thermosflasche — da muß noch Kaffee drin sein.
Vrinq sie mir mal ! Ich hab ' heute noch kein
Frühstück bekommen ." Er stellte den kleinen Topfmit etwas Wasser auf.

Nach einer Weile kam der lange Emil . „Mor¬
gen , Chef ! Was soll's ? "

Morgen . Emil ! Hör zu ! Die Käthe ist krank.
Herrgott nochmal : Wie oft sollte er diese ewige
Lüge ' hersagen ? „Und ich muß fort . Es hat schon
einer angerufen wegen Umzug . Du mußt mal im
Büro bleiben . Da sind auch ein paar Anfragen.
Kannst du das erledigen ? " .

Der lange Emil kraulte sich den Kops . „Im
Büro bleiben schon. Chef . Aber was beantworten?
Was ist das denn ? "

„Augenblick mal !" Bruno sah , daß das Feuer
endlich anfing , ordentlich zu brennen . „Peter:
Wo ist die Thermosflasche ?"

„Liegt doch schon auf dem Schreibtisch !"
„Ach so? Danke !" Er goß den Inhalt in den

kleinen Topf und legte noch einmal tüchtig Kohlen
in den Ofen . Dann redete er auf Emil ein : „Nun
paß mal auf ! Schwer ist es nicht , Emil . Wir
müssen den Umzug Streckmeyer verschieben . Du
rufst nachher an , ob den Leuten der Zwölfte
recht ist."

Peter steckteden Kopf herein . „Allein krieg ' ich's
nicht fertig mit dem Motor , Chef . Können Sie
nicht helfen ?"

Bruno lief hinaus.
Das Telephon klingelte . . . Emil nahm den

Hörer ab . „Iawoll ! Augenblick ! Ich säg 's dem
Chef . . . ." Schon war er an der Tür . „Chef!
Es ist wegen der Fracht ; sie warten schon auf dich."

. . . . Als Bruno endlich in seinem „Tiger " faß
und Gas gab , daß der Motor ächzte und fauchte,
fiel es ihm erst ein , daß er vergessen hatte , den
Kaffee zu trinken , den er doch auf den Ofen ge¬
stellt hatte . . . . Verrückt ist das alles ! dachte er.
Ganz verrückt ! Aber es war ihm ganz und gar
nicht lächerlich dabei zumute.

Die Telephonzelle im Gasthaus „Fernfahrer¬
börse" wurde um die Zeit zwischen elf und eins
nie leer . Brenningmeyer , der Wirt , war auf dem
Posten . Jetzt beugte er sich über die Theke . „Kann
noch jemand sechs Tonnen nach Bamberg mit-nebmen ?"

Die Fernfahrer , die nicht im festen Vertrag
fuhren und hier auf einen Abschluß hofften , sahen
ihn gespannt an . „Stückgut — oder was denn,
Brenningmeyer ?"

„Frag selber an !"
Einer erhob sich, ging in die Zelle , in der der

Hörer neben dem Apparat lag . „Ich fahre heute
nacht nach Bamberg und könnte allenfalls - "

Der Wirt blickte zu Bartels hinüber , der an
einem Tisch dort seine Fleischbrühe trank . Jeden
Morgen tauchte er jetzt hier auf , aber kein Fahrer
setzte sich zu ihm : nur . wenn der Pipping kam, fand
der Bartels Gesellschaft Vorhin hatte er den Kopi
gehoben , als Brenningmeyer sein Angebot aus¬
rief , aber er hatte nicht getan , als sei das etwas,
das ihn anginge . Sechs Tonnen nach Bamberg —
das lohnte sich nicht.

Die Tür ging auf . Ein junger Mann trat ein
und ging auf den Wirt zu.

Bartels beobachtete , wie die beiden rasch und
halblaut miteinander redeten . Der junge Mann —
das war doch der Stift von Benker und Kohl , für
die Bruno Schien ! im festen Vertrag fuhr ? Siehmal an ! Was war mit dem Bruno los?

„Mal sehn !" sagte Brenningmeyer jetzt laut.
Dann rief er über die Theke : „Benker und Kohl
brauchen einen erstklassigen Lastzug für heute
nacht nach Chemnitz ! Der Tiger kann nicht fahren ."

„Zahlen !" rief Bartels und stand auf . Er legte
ein Geldstück auf den Tisch, griff an die Mütze.
„Morgen , Brenningmeyer !"

„Morgen , Bartels !" Der Wirt wandte sich an
den jungen Mann . „Ist zurzeit keiner hier , der 's
machen kann . Die Fracht ist zu groß . Wenn ich
was höre , rufe ich sofort an,"

Der Stift verschwand.
Bartels aber ging in ungewohnter Hast die

Straßen entlang . Sieh mal an : Benker und Köhl
brauchten einen Lastzug ? Na , wenn das keine
Gelegenheit war ! Und ausgerechnet der Bruno
fuhr nicht ? Schadenfroh lachte er in sich hinein.
Er hatte sich ein bißchen viel zugemutet , derBruno . . . .

Da war das Kontor der Spedition . Bartels
trat ein . „Kann ich Herrn Köhl sprechen ?" Er
ging schon auf die Glastür zu, die das Privat-
bllro des Chefs von dem allgemeinen Kontor
abschloß.

Kohl blickte auf . als Bartels eintrat , und sah
seinen Besucher nicht gerade besonders freundlich
an . „Na . Bartels — Sie sind von Schlencks fort ? '^

Bartels zog sich einen Stuhl heran , ohne eine
Aufforderung abzuwarten . „Hat der Bruno nicht
den Mund gehalten ? Ich wollte sowieso dieser
Tage bei Ihnen vorsprechen , Herr Köhl . Ja —
ich bin schon ein paar Wochen weg. Es ging mir
zu sehr bergab , Herr Köhl . Das konnte ' ich nichtmit ansehen ."

„Bergab bei Schient ? Wieso ? Ach so — da¬
durch . daß der Karl verunglückt ist ?"

„Es ist nicht das allein , Herr Köhl . Seh 'n Sie:
Mit dem teuren neuen Lastzug , das kann nichts
werden ; sie haben nur fünfundzwanzig Prozent
unbezahlt , und das llmzuqsgeschäft kostet mehr.
rls es einbringt Wer sieht denn mit so einemalten Möbelwagen um ?"

„Ich verstehe Sie nicht , Bartels . Sie waren
doch fünf Jahre dort . Und nun plötzlich taugt allesnichts ? "

Bemetztden Schritt! Verriebt den Schwung!
Die Erde bleibt noch lange jung;
Dort sollt ein Korn, das stirbt und ruht.
Die Ruh ist süh. Es hat es gut.
Hier eins, das durch die Scholle bricht.
Es hat es gut. Sütz ist das Licht.
Und Kernesfällt aus dieser Welt,
und jedes fällt, wie's Gott gefällt.

Conraci siercünarxiXlever

„Das will ich nicht gesagt haben , Herr Köhl.
Der Karl — ja , das war ein prima Fernfahrer.
Aber der Bruno ? Der ist was für die Stadt.
„Guten Morgen " hier , „Guten Morgen " da —
aber Nacht für Nacht auf der Landstraße ? Nee,
das schafft er nicht mehr lange ."

Köhl spielte mit einem Bleistift . „ Schlenk hat
mir nicht erzählt , warum Sie fort sind. Be¬
greifen kann ich's eigentlich nicht . Können Sie
sich nicht einigen mit Schlenk ? Er fährt doch in
Vertrag bei mir . Und vorhin kommt er und sagt,
er könne heute nicht ; er müsse zu Haus bleiben,
habe niemand im Geschäft und so. Einmal geht 's
ja . Aber acht Tage warten , das wär ' unmöglich;da brauch ' ich erst mal 'neu anderen ."

„Trampfahrt , Herr Köhl ? "
„Ja — nach Chemnitz mit Stückgut . Dort kann

ich 'ne Ladung bis Leipzig besorgen ."
Bartels spielte nervös mit seinen Händen . „Ich

hätte 'nen Fahrer für Sie . Herr Köhl — den
besten Fahrer , den wir haben . Ich arbeite mitihm ."

„Wer ist es ?"
^ „Der Pipping , Herr Kohl . Er hat 'nen prima
«zunzundsiebzig -LS -Wagen — bestens in Schuß.
Der nimmt die Fracht an . Billig , Herr Köhl !"

„Pipping ? « ie wissen selbst, was der Pippinq
für ^ nen Ruf hatz Bartels ."

„Schlechten Ruf kann man leicht bekommen,
wenn man Pech hat . Ich arbeite für Pipping,
Herr Köhl . Sie kennen mich doch auch nun schon
nun Jahre . Glauben Sie , ich finge mit Pippinq
an , wenn ich nicht sicher wär ' ?"

Der Spediteur war wirklich in einer argen
Verlegenheit . Bruno Schlenk würde keinen Ersatz
stellen können . Wer fand denn so rasch einen leeren
Lastzug ? Und es war ja nur für einmal . Nächste
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vor ihr , daß sie nicht anders konnte.
Er hatte sogar das Seidenpapier so kunstvoll ge¬
dreht , datz es wie eine zweite Blüte aussah , in
der die schwindende Frucht ruhte.

Und als sie weitergingen , siehe, da war das
graue Haar von Fräulein Eugenies Mantel ver¬
schwunden und hing nun an Herrn Günthers
Brust , und im selben Augenblicke sahen beide die
liebe Base um die Weqbregung kommen.

Sie nickte schon aus hundert Schritt , als sei sie,
ohne gefragt zu sein, im voraus mit allem einver¬
standen . Hatte sie gesehen, wie Eugeni « die Apfel¬
sine völlig aufaß ? Wie Herr Günther die rote
Schale in sein Taschentuch wickelte und ihr dabei
fest in die Augen blickte? Eugenie streifte den
Mann noch einmal mit den Blicken, und da sah
sie, während ihr das Herz fast stehenblieb , das
Haar , ihr graues Haar . an seiner rechten Schul¬
ter . Wenn das die Base sah, mutzte sie ihn
heiraten.

Sie wollte es ihm herunterreitzen — sie konnt«
nicht . So drängte sie sich denn , nachdem sie die
Base aufgeregt und krampfhaft begrüßt hatte,
sofort zwischen die beiden . Sie verhinderte , datz
die Base dem Manne die Hand gab , sie schlang
vielmehr ihren Arm sofort unter den der Frau
und drängte eilig zur Stadt , von Herrn Günther
fort . Sie verleugnete ihn geradezu.

Und so führte sie sich auch beim Abschied auf,
so datz sowohl Herr Günther wie auch die er¬
fahrene Base langsam ihre Hoffnungen abbauten.

Aber da schaltete das Schicksal sich zum dritten
Male «in . Es hatte es diesmal leichter , denn,
um es gleich zu sagen . Fräulein Eugenie träumte
in dieser Nacht von nichts anderem als von
Herrn Günther : sie mutzte ihm in einem paradie¬
sischen Garten zahllose Apfelsinen pflücken und er
stand unten in goldgrünem Grase und fing die
Früchte in kunstvoll gedrehten Tüten auf . Am
Abend des nächsten Tages aber ging sie mit der
Vase , die vom Kopfnicken zum Kopfschütteln über¬
gegangen war , mit leise brennendem Herzen und
voller Ahnungen in den Stadtsaal zum Weih¬
nachtsspiel der Schulkinder , das man mitten
zwischen die Feiertage gelegt hatte . Und hier
fiel ihr das Los.

Kaum hatten sich die beiden Frauen auf ihre
Eckplätze am Mittelgange gesetzt, da erklang eine
sanfte Weihnachtsmusik und die Schulkinder,
schon zum Spiel gekleidet , zogen ein : zuerst , mit
viel Getrappel , die Hirten , dann die Heiligen
Drei Könige und zuletzt Maria und Josef . Das
kleine Mädchen , das die Jungfrau spielte , trug
ihr Kindlein sittig im Arm , auf der Bühne war
schon die Krippe aufgestellt , in der es liegen
sollte . Aber da widerfuhr der heiligen Familie
ein bitteres Mißgeschick.

Als die kleine Maria von dem Treppchen , das,
allen sichtbar , zur Bühne hinaufführte , in die
Seitenwände rauschen wollte , wo sich schon die
Hirten mit den Engeln leise aber innig stritten,
da trat Josef , der ungeschickte Josef , auf Mariens
silbernen Brautschleier , und er fiel samt dem
Heiligenschein zu Boden und rollte die Treppe
hinab in den Zuschauerraum.

Die arme kleine Jungfrau brach sofort in lau¬
tes Weinen aus , Josef stand verstockt und tölpisch
daneben , und auch die Zuschauer waren durch die
Szene dieses Unglücks so gefesselt und vielleicht
sogar belustigt , datz niemand eingriff.

In diesem Augenblick erhob sich Fräulein Eu¬
genie . Sie eilte zu der Kleinen , die fassungslos
weinte , band ihr den Brautschleier wieder schön
um das Häuptlein und führte sie, da sie sich hef¬
tig an ihre Knie drückte, mütterlich auf die
Bühne . Sie hörte nicht das Tuscheln und Kichern
des ganzen Saales , als sie hochrot , die große
Mutter oer kleinen Mutter , auf die Bühne trat
und das Kind erst vor der Krippe entlieh.

Es war gut , datz sie in der Seitenwand stehen¬
blieb . Die kleine Himmelsmutter nämlich be¬
merkte , kaum datz sie an die Krippe getreten war,
datz dort im Stroh schon ein anderes Kindlein
lag , von einer anderen Klaffe , die gestern ge¬
spielt hatte , jämmerlich vergessen und dort zu¬
rückgelassen. Die Selige faßte das falsche Kind¬
lein nicht eben zart an , sie war zornig vor neuer
Scham und man sah, sie hätte es beinahe fort¬
geworfen ; beinahe , denn als sie es schon hoch in
den Schein der goldenen Lampe gehoben hatte,
sah sie plötzlich ihre neue Mutter in einer Nische
der Seitenwände stehen. Freudig lief sie zu ihr,
Fräulein Eugenie nahm das wächserne Kindlein
auf ihre Arme und die Kleine lief nun eilig,
ihrem rechten Kinde in der Krippe das Lager
zu bereiten . Sie schüttelte das Stroh auf , glättete
es liebevoll mit den Händen und setzt« endlich
voll mütterlichen Stolzes dem Christ den eigenen
Heiligenschein auf . . .

Fräulein Eugenie freilich stand nach dem Spiele
noch eine Vietelstunde in Flammen , als Herr
Günther strahlend auf sie zutrat und ihr dankte,
datz sie sich, wenn auch „unhekannterweise " , seines
Töchterchens angenommen habe . Es standen so
viel Leute dabei , als er das sagte , und die kleine
Himmelsmutter lachte so freundlich an ihrem
Knie empor , datz sie, als die Leute sich verlaufen
hatten , mit dem Vater und dem Kinde zusam¬
men in das Haus ging , als dessen Mutter sie
sich ja schon halb bekannt hatte.

Und die gute Vase nickte kräftig mit dem
Kopfe , als sie die drei , vom Scheine des Glücks
umleuchtet , bis an die Tür geleitete.

Woche würde der Schien ! schon wieder fahren . „Na
ja — versuchen könnte man 's . Aber es sind zwölf
Tonnen , Vartels !"

„Macht der Pipping — das garantier ' ich Ihnen!
Morgen liefert er die Ladung sauber in Chemnitz
ab ."

. . . . Eine Viertelstunde später rief Vartels
vom Büro der Speditionsfirma Benker und Köhl
eine Autotaxe an , nannte eine Adresse und stieg
in den Wagen . Das wäre was , mit dem Köhl
ins Geschäft kommen. Teufel nochmals Was hatte
der Köhl noch erzählt ? Die Käthe wäre krank?
Ja , ja , die Krankheit kannte man ! Vergnügt
fatzte er nach seiner Brieftasche , überzählte das
Geld . Dreihundert Mark hatte Köhl angezahlt.
Fein ! Die Hälfte würde er für sich als Provision
behalten . . . .

Die Taxe hielt vor einer Garage . Ein großer,
verwahrloster Lastzug stand im Hof. Der Lack war
abgesprungen , die Plane zerrissen und nur un¬
ordentlich geflickt. Schandbar sah Pippings Last¬
zug aus.

Vartels entlohnte den Chauffeur und ging in
die Kneipe , die neben der Garage lag . Dort rief
er Pipping.

„Ach — der großartige Herr Vartels , der so
feine Verbindungen hat !" begrüßte der ihn.

„Halt den Schnabel , Pipping ! Sieh zu, datz du
losfahren kannst ! Du sollst für Benker und Köhl
nach Chemnitz . an Stelle von Bruno Schient ."

„An Stelle von Bruno Schlenk ?"
„Ja — es scheint alles drunter und drüber zu

gehen bei Bruno ."
Sie tuschelten , tranken zusammen einen und

gingen dann hinaus.
Vartels griff in die Tasche. „Aussehen tut dein

Lastzug — ! So kannst du nicht fahren . Persenning
mutz erneuert werden . Was denkst du , wenn der
Köhl persönlich zur Ladestelle kommt ? Ich habe
ihm großartig erzählt , wie tipptopp dein Wagen
aussähe ."

Eifrig arbeiteten die beiden samt dem Tankwart
der Garage zwei Stunden am Lastzug des wilden
Pipping , um ihm ein einigermaßen anständiges
Aussehen zu geben.

Es war das gleiche Haus , in dem Bruno
Schlenk geboren war , es war das gleiche Büro
und das gleiche Zimmer , in dem er wohnte , und
doch war alles anders . So anders , datz Bruno es
fremd vorkam , als müsse er sich erst einleben . . .

Aüvester auf halber Höhe / °Von
ÄNS Aelffert

Walter hatte uns eingeladen , bei ihm im Ate¬
lier Silvester zu feiern , In seinem Atelier ! —
Etwas Besseres konnten wir uns gar nicht wün¬
schen. Es lag im fünften Stock eines großen Büro-
hauses , in dem außer dem Hausmeister keine
Menschenseele wohnte , und war schon öfter Schau¬
platz unserer abendlichen Zusammenkünfte gewe¬
sen. Man konnte dort nach Eeschäftsschlutz trei¬
ben , was man wollte , ohne auf Nachbarn Rück-
sich nehmen zu müssen : Wenn unseren Kamera¬
den , den Pianisten , nachts dreiviertel zwölf Uhr
die Begeisterung überkam , konnte er sich unbe¬
sorgt ans Klavier setzen und sich und uns in die
Stürme von Beethovens Appassionata entführen,
und wenn wir leichtfertiger Stimmung waren,
dursten wir nachts um zwei Uhr zu den Klängen
des Grammophons tanzen , so viel es uns Spatz
machte . Dazu kam, datz Walter sich ausgezeichnet
aufs Kochen verstand und den Rührlöffel ebenso
gut — wenn wir ihn ärgern wollten , sagten wir
sogar : besser ! — zu handhaben wußte als Pinsel
und Palette . Da er zu allem Ueberflutz der weit¬
aus am meisten mit Elücksglltern gesegnete von
uns war uNd also auch für anständige Bowlen
und Pünsche zu sorgen wohl imstande , wird man
verstehen , datz wir diesem Silvester im Atelier
mit hochgespannten Erwartungen entgegensahen.

Pünktlich halb neun Uhr fanden wir uns vor
dem verschlossenen Tor des Bürohauses ein , sie¬
ben muntere junge Leute , darunter drei Damen,
und läuteten . Statt des Hausmeisters , der uns
sonst geöffnet hatte , kam unser Gastgeber selbst
herunter . „Der Hausmeister ist mit seiner Fami¬
lie zu einer Silvesterfeier gegangen . Heute sind
wir ganz allein Herr im Hause . Aber kommt her¬
ein , es ist bannig kalt draußen !" Damit geleitete
er uns zum Fahrstuhl.

Wir acht Personen drängten uns in das ver¬
gitterte Gehäuse des Fahrstuhls . — „Ihr braucht
keine Angst zu haben ! Er ist ja für den Trans¬
port noch viel schwererer Lasten eingerichtet !" be¬
ruhigte Walter , als einer von uns eine etwas
zweifelnde Miene machte —, drückte auf den
Schaltknopf , und sacht schwebten wir empor . Das
erste Gdschotzglitt vorbei , das zweite —, da blie¬
ben wir mit einem plötzlichen Ruck stehen. —

Hoppla !" lachte einer . Walter drückte wieder auf
^en Knopf ; aber das schwebende Häuschen hing
unbeweglich . „Nanu , eine Panne : Ist doch noch
nie vorgekommen !" murmelte Walter und drückte
ungeduldig stärker auf den Knopf.

Umsonst . Wir saßen fest.
Nicht gerade sehr geistreich blickten wir uns an.
„Da ist ja «in Klingelknopf !" rief jemand.

„Mit dem können wir Hilfe herbeiholen ."

s >Le sollen Glück bringen/
Sie sollen Glück bringen , all die guten alten

Bekannten , deren Bildnis uns an jedem Neujahrs¬
tag auf den Glückwunschkarten wieder begrlltzt.
Zum Zeichen guter Wünsche stellen sich immer
wieder dieselben Sendboten Fortunas ein , und
wir fragen uns : Wie kommen gerade sie zu dieser
Auszeichnung und dem Ehrenamt?

Da ist der Herr Schornsteinfeger;  mit
Zylinder und Leiter kommt er anspaziert , sein
Erscheinen soll Glück und gutes Gelingen in allen
Dingen bedeuten . Welch tiefer Sinn liegt darin?
Um ihn zu verstehen , müssen wir das Rad der
Zeit ein wenig zurückdrehen . Der schwarze Mann
besitzt von alters her für das Leben der Menschen
eine hohe Wichtigkeit . Er säubert die Schornsteine,
Kamine und Essen, und nur , wenn er seine Arbeit
versteht und tadellos ausführt , brennt das Feuer
hell , erwärmt die Stuben , kocht das Mahl und
bäcktdas Brot . Vom Feuer hängt das halbe Dasein
des Erdenbewohners ab , und an dieser Hälfte hat
der Schornsteinfeger großen Anteil . Ist der Schorn¬
stein sauber , verringert sich die Brandgefahr —
kein Rauch schlägt in das Haus , und mühelos ent¬
zündet man die flackernden Flammen . Morgen
kommt der Schornsteinfeger , der Kaminputzer , der
Sottje — so hieß und heißt es in allen Mundarten,
und des Hauses Oberhaupt gibt Anweisungen zu
den Vorbereitungen , die getroffen werden müssen.
Eroßstadtmenschen sind mit dem schwarzen Dach-
besteiger nicht so vertraut — sie sagen nur , wenn
sie seiner mal ansichtig werden : „Oh , das bedeutet
was Gutesst ' In kleinen Städtchen aber , und auf
dem Lande ist der Herr Schornsteinfeger ein un¬
entbehrlicher Freund , und wurde wohl deswegen
zum Glllckssymbol.

Das Glücksschwein  hat auch seine sinnvolle
Bedeutung . Schweine zu besitzen, war von alters
her für den Bauern ein Glück. Was liefert das
llrave Borstenvieh aber auch alles ? Fleisch und
Speck, Leder und Borsten — Schweinsschinken ist'
etwas Leckeres, und Schnauze und Pfoten sind
auch nicht zu verachten . Je dicker der rosa Stall¬
bewohner , je größer das Glück seines Besitzers.
Die Niedlichkeit in der Jugend und die Nützlichkeit
in den besten Jahren haben das freundlich grun¬

zende Haustier zur Stellung des Glücksbringers
gebracht.

Schon in uralten Büchern steht zu lesen : Wer
aber vierblättrigenKlee  findet , hat Glück.
Wer seiner Liebsten ein Elücksblatt in den Schuh
legt , dem läuft sie nimmer davon . Wer aber gar
so viel Vierblättrige findet , daß er ein Kränzlein
daraus machen kann , dem blüht Glück überall , und
der Schatz hält ihm die Treue allweil . Wo Klee
gut gedeiht , ist guter kräftiger Boden , dem der
Landmann eine reiche Ernte abgewinnen kann.
Auf fettem Ackerland blüht Reichtum und Glück,
und da der Klee Fruchtbarkeit anzeigt , soll auch
sein Bild Glück und Wohlstand bringend sein.

Von Naturschwärmern wurde das rotleuchtende
Fliegenpilzchen zum Elückszeichen erhoben und
trägt nun stolz den Namen Glückspilz.  An
sein zierliches Figllrchen heften sich die guten
Wünsche, datz das Glück ehenso schnell sprießen
möge , wie der kleine rotköpfige Kerl selber . Bringt
er Erfolg , Freude und Aufstieg , nennt man sein
Patenkind , den Menschen , einen Glückspilz . So
fest hat sich der lustige Waldbewohner in unser
Herz eingewurzelt , datz die Glücklichen unter uns
seinen Namen tragen.

Aus dem Reich der Göttersagen stammt des
Hufes  Elücksbedeutung . Zur Zeit der Sonnen¬
wende soll Wotan , der Herr Walhalls , auf seinem
achtflltzigen Rotz Sleipnir über die Erde gesprengt
sein. Wer die Hufabdrücke sah und mit den Händen
berührte , den durchströmte die Kraft des Mäch¬
tigen . So entstand der erste Wunderglaube an den
Huf . Gutbeschlagene Pferde waren dann später in
allen kriegerischen Zeiten der höchste Besitz der
Kämpfenden . Saßen die Eisen fest. trotzten sie jeder
Unbill des Weges , und das Pferd trug seinen
Reiter pfeilschnell dem gewünschten Ziele zu oder
fort aus den Reihen der Feinde — aus der Ge¬
fahr . Für den Verfolger , der ein Hufeisen fand,
bedeutete es stets Glück, denn es zeigte ihm die
Richtung des Entflohenen an . Auf einsamen
Strecken ein Hufeisen zu finden , galt früher als
glückliches Zeichen , daß eine menschliche Behau¬
sung in erreichbarer Nähe sei.

Vom Glückskäferchen  gibt es allerlei Ge¬
schichten, wie es zu seinem vielversprechenden Na-

Von Armgard von Atem

men kam . Eine Lesart lautet : das kleine Tier
ließe sich nur auf gesunden Pflanzen und Men¬
schen nieder — alles Kranke schrecke es ab . So zeigt
es das größte irdische Gut — die Gesundheit —
an . Andere erzählen : durch ein sonderbares Ge¬
schehen sei das Käferchen zum Glückssymbol ge¬
worden . Auf der Flucht nach Memel bückte sich die
Königin Luise im Wagen nach einem halberfrore¬
nen Marienkäferchen , um es in ihren ^ Händen zu
wärmen . Im selben Augenblick pfiff durch das
Kutschenfenster eine Kugel , welche die Fliehende
getroffen , hätte sie sich nicht gebückt. Das Käferchen
soll die hohe Frau von diesem Tage an in einem
kleinen Medaillon stets bei sich getragen haben.
Die Umgebung der Königin nannte das Marien-
käfcrchen von da ab das Glückskäferchen, und dieser
Name ist ihm bis zum heutigen Tag geblieben.

So find aus dem Leben und dem Glauben des
Volkes unsere Elückssinnbilder geboren und zum
Jahresanfang stellen sie sich glllcksverheißend und
wunschfroh immer wieder ein . is.

„Woher denn ? " entgegnete Walter . „Ich habe
euch doch gesagt , es ist außer uns kein Mensch
im Hause ."

In diesem Augenblick ging das Licht aus ; wir
standen in schwarzer Nacht.

„Um Himmels willen, " flüsterte eine der Da¬
men . „Wenn wir jetzt abstürzen . . . !"

„Red keinen Unsinn, " antwortete unwillig eine
Stimme aus der Dunkelheit . Aber bänglich war
uns allen zumute.

„Verdammte Schweinerei ! Drück doch noch mal
auf den Knopf . „Vielleicht . . ."

„Aber ich habe den Finger ja unausgesetzt
drauf !"

Ratlos und schweigend standen wir zwei, drei
Minuten . Da rief einer : „Ich habe ja Streich¬
hölzer , Kinder !"

Das Flämmchen zuckte auf , es war wie eine
Erlösung . Unsere Schatten standen riesengroß und
verzerrt auf der Treppe , die, uns zum Hohn , einen
Meter entfernt ruhig und sicher aufwärtslief . Und
wir saßen in diesem eisernen Käfig gefangen ! Am
Silvesterabend!

„Wir müssen um Hilfe rufen !" schlug zaghaft
eine weibliche Stimme vor.

„Aber wer soll uns denn hören ? Walter hat
doch gesagt , datz niemand im Haus ist."

„Ach was ! Vielleicht hört uns jemand !"
Wir begannen achtstimmig zu rufen . Nach fünf

Minuten waren wir heiser , und Hilfe war nicht
gekommen . Zwei Damen weinten leise.

„Ja , Kinder , es hat keinen Zweck, sich etwas
vorzumachen !" sagte Walter schließlich mit er¬
zwungener Festigkeit . „Wir sitzen nun einmal fest,
und ehe nicht der Hausmeister zurückkommt, müssen
wir Hierbleiben . Es tut mir schrecklich leid , das
könnt ihr mir glauben . Was habe ich oben alles
für uns vorbereitet — und jetzt bockt dieser Fahr¬
stuhl !" Was sollten wir erwidern , nun war alles
gleich.

„Also schön! Rauchen wir eine Zigarette !" schlug
jemand vor.

Beim Aufflammen des Hölzchens blickten wir
uns in die Gesichter ; etliche sahen verweint aus,
andere mühsam beherrscht . Dann begann einer zu
lachen , als ihm das Komische unserer Lage be¬
wußt wurde . Schon verschluckte uns wieder die
Schwärze ; aber dann glühten acht Lichtpünktchen.

In diesem Augenblick hörten wir es neun schla¬
gen . Durch die Vergitterung unseres Käfigs zog
es empfindlich kalt . Wir drängten uns eng an¬
einander , um uns gegenseitig zu wärmen . Es
schlug viertel , halb , dreiviertel zehn ; unsere Stim¬
mung schwankte zwischen dumpfer Verzweiflung
und der Hoffnung , durch irgendeinen Umstand
möchte der Hausmeister vorzeitig heimkommen
und uns befreien . Als es zehn geschlagen hatte,
ergaben wir uns in unser Los und suchten nun
dem Unfall die beste Seite abzugewinnen . Wir
rückten noch enger zusammen , erzählten uns Ge¬
schichten und Witze und rauchten wie toll.

Kurz nach elf Ühr entdeckte Ilse in ihrem Täsch¬
chen eine halbe Tafel Schokolade . „Hurra !" rief
sie und wollte uns hewirten ; da fiel ihr einer in
den Arm : „Halt , nicht jetzt ! Damit stoßen wir
nachher auf das neue Jahr an !"

Als die Glocken dröhnten und draußen auf der
Straße , die Leute schrien, schrien wir Gefangenen
des Fahrstuhlschachtes wacker mit und improvi¬
sierten mit acht gleichzeitig entflammten Streich¬
hölzern eine Festbeleuchtung . Dazu knabberten
wir gemeinsam die halbe Tafel Schokolade . Dann
gaben wir uns wechselseitig einen Kutz und san¬
gen . Es konnte kaum lustiger sein.

-Gegen X2 kam der Hausmeister und
staunte nicht schlecht über die Vögel im . Käfig.
Dann leierte er uns mit der Handwinde in zwan¬
zig Minuten Zoll um Zoll zur Mutter Erde her¬
unter . Er kriegte einen Taler , und wir kletterten
steif und verfroren die fünf Treppen zum Atelier
hinan und fielen wie ein Rudel Wilde über die
Köstlichkeiten her , die Walter angefahren hatte.
Wir hatten viel nachzuholen ! Aber Fahrstühle
haben wir monatelang scheu gemieden . . .

Vom Äbend zum Morgen. . .
Ede und Orje stehen an der Theke und geben

„Wat mir betrifft, " sagt Ede , „ick hebe zwse
Zentner un werde nich een bietzcken rot bei !"

„Is jarnischt !" übertrumpft ihn Orje . „Ick
hebe '» Dutzend Kognaks und werde nich'n bitzcken
lllau von !"

ü-
Sie gingen in der Silvesternacht sehr beschwingt

nach Hause . Ueber ihnen war ein sternenklarer
Himmel.

„Eine Nacht ist das ! Eine wundervolle Nacht !"
schwärmte der eine Zecher.

„Hast recht, Freund, " erwiderte der . andere,
„die Nacht möchte ich mal bei Tage sehen !"

ist
Hein hatte sich zu Silvester einen angepfiffen,

der bis zum dritten Tag des neuen Jahres an¬
hielt . Am vierten wurde Hein um seinen Zustand
besorgt und ging zum Arzt . Der nahm ihn beim
Handgelenk , fühlte und sagte:

„Ihr Puls schlägt ganz unregelmäßig . Trinken
Sie ? "

„Ja, " erwiderte Hein , „aber ganz regelmäßig !"

Der Tünnes trifft seinen Freund Schäl am
Neujahrsmorgen auf dem Heimweg . Schäl hat
eine Schlagseite , die ihn von einer Häuserwand
zickzackig zur anderen treibt . Tünnes hält ihn
schließlich an und fragt:

„Du hast ja 'nen janz schönen Affen , Schäl!
Wo hast du den her ? "

„Ich hab in eene Kneip ' zwölf Lokalrunden
gegeben , Tünnes !" antwortete der Schäl , und der
Tünnes fragt erstaunt , woher Schäl denn so viel
Geld habe , um Lokalrunden geben zu können, wo
doch so eine Menge Leute mittrinken könyen.

„Nee , Tünnes, " antwortet da der Schül, „das
war enne billige Spaß ! Ich war ja itan der
einzige Gast in dem ganzen Lokal !" !

Krtbur -Hsine ldsbstauu.

Da wußte er : Es war keine Heimat mehr , dies
langgestreckte , einstöckige Haus in Rahlstedt . Es
fehlten die Menschen, die es zur Heimat gemacht
hatten . Es fehlten der Karl — und die Käthe.

Käthe vielleicht am meisten . Karl war in den
letzten Wochen viel unterwegs gewesen , und Käthe
hatte ihm gegenüber ihre einfache Pflicht getan,
hatte die Bestellungen angenommen und fürs Essen
gesorgt , hatte mit ihm zusammen gelacht und ge¬
trauert . . . .

Bruno erwischte sich dabei , wie er in den Regen
hinausstarrte . Es war wieder wärmer geworden.
Die Chaussee glänzte , und jedesmal , wenn ein
Auto vorllberfuhr , spritzte das Wasser hoch auf.
Es war morgens , und «s war gemütlich warm im
Büro , aber das Büro , das Haus und die Garage
waren leer . Der Schlosser Peter war gegangen;
er hatte sich mit dem langen Emil nicht verstehen
können oder der lange Emil nicht mit ihm . Der
Lastzug stand in dem Gang zwischen Haus und
Garage . Er blinkte vor Nässe. Gleich würde die
Post kommen. Ob Benker und Köhl etwas schwe¬
llen ? Er mutzte hin . Einmal konnte er die Tour
absagen , aber das nächste Mal mutzte er fahren.

Wo war denn der Kaffee ? Ach so — den hatte
er wieder vergessen . . . . Sonst war Käthe mor¬
gens gekommen und hatte Kaffee gekocht, hatte
den Ofen geheizt und für Mittagessen gesorgt . Na
— er mutzte sich eben nach einer Wirtschafterin um¬
sehen. So ging es nicht weiter . Tagelang hatte
er keinen warmen Bissen gegessen, nur ein paar
Stullen und in einer Kneipe ' ne Tasse Kaffee.

Bruno wischte die Scheiben ab , die beschlagen
waren Da kam ja Emil ! Er stelzte mit seinen
langen Beinen üller die Pfützen . Eine schöne Un¬
ordnung würde das werden , wenn er nun über¬
morgen nach Chemnitz fuhr.

„Morgen , Chef !"
„Morgen . Emil !"
Der lange Möbelträger setzte sich auf seinen

Stuhl.
Er patzte gar nicht hierher ! dacht« Bruno . Man

kann ihm drei Zentner auf den Buckel laden , und
er steht auf und geht die Treppe sicher 'runter.
Aber hier ? Nein , das war nichts.

Jetzt sah der lange Emil ihn an , druckste erst ein
wenig herum , dann legte er los . „Wenn du auf
Tour bist, Chef , laß man 'nen andern hier den
Kram machen ! Für mich ist das nichts . Gestern,
wie du in der Stadt warst , war wieder so viel
los . Firma Benker und Köhl hat auch angerufen.

Ich konnte so schlechtverstehen am Telephon . . . .
Jeder in .seinem Handwerk , Chef ! Meins ist das
Möbeltragen ."

„Hast recht , Emil !" Wie seltsam das war:
Früher schüttelte man das alles nur so aus dem
Aermel und konnte gar nicht Betrieb genug um
die Ohren haben ; aber jetzt wurde alles so schwer,
und nichts klappte . „Ich mutz sehen, wie alles
wird , Emil . Mieze hat dir doch geholfen ."

„Ach: Mieze ! Der hat lauter Blödsinn im
Kopf . Der kann das noch schlechter als ich. Der hat
noch weniger Grips ."

Nun öffnete der Briefträger die Tür und brachte
einen ganzen Stoß Post : Anfragen , Bestellungen
und einen Brief von Benker und Köhl , außerdem
die Benachrichtigung , datz der Wechsel für den Roh-
öler käme. Aber da war noch etwas : eine Karte,
ein Bild vom Hamburger Hafen.

„Von der Käthe " , sagte Bruno leise. „Die Käthe
hat geschrieben."

Einfache Worte . „Lieber Bruno ! Nun bin ich
schon zehn Tage hier . Vater wird Dir alles erklärt
haben . Du wirst verstehen , datz ich fortmußte . Ich
mutz mich .hier an vieles gewöhnen . Es ist doch
nicht so leicht in der Stadt . Es fehlt einem so
manches . Aber traurig will ich nicht sein ! Nur
gute Gedanken denken — Du weißt , warum . Viele
Grütze ! Käthe ." Eine kurze Nachschrift , an den
Rand gekritzelt : „Was macht das Geschäft? Bist
Du viel unterwegs ? Sei vorsichtig !"

Unwillkürlich sah Bruno zu ihrem Platz hin¬
über , als müsse sie noch dort sitzen. Man mutz
sich an vieles gewöhnen ! dachte er . Ich auch. Käthe
— ich auch ! Er legte die Karte weg und öffnete
den Brief des Spediteurs.

„Der Pipping hat 'ne Tour für Köhl gefahren"
iagte der lange Emil . „Gestern ist er zurück¬
bekommen; es soll alles fein geklappt haben ."

„So , so? Ja — ich mutz auch bald wieder los
Den Umzua müßt ihr allein machen. Wird schon
gehen ."

Was mochte die Käthe mit dem Satz meinen:
Aber traurig will ich nicht sein !" ? Er nahm die

Karte wieder vor . las sie nochmals und steckte sie
in die Brusttasche . „Ich mutz in die Stadt , Emil !"
sagte er dann und stand auf.

Als Bruno Schlenk von Hause losfuhr , hatte es
eben zwei Uhr geschlagen. Auf der Chaussee ging
es noch; aber als er in die Straßen der Stadt
kam, fiel der Nebel wie ein graues nasses Tuch

über alles her . Die Lichter flammten auf . Von
den Autos sah man nur die beiden runden Augen
der Scheinwerfer . Es fuhr sich schlecht, und es
wurde immer gefährlicher , je mehr sich Bruno dem
Hafen näherte.

Der alte „Tiger " fing an , seine Launen zu be¬
kommen ; er streikte plötzlich und wollte nicht mehr
starten . Bruno mutzte aussteigen und mit der Kur¬
bel den Motor andrehen.

Tann fuhr er weiter , dem Hafen zu, in die
Gegend , wo das Geschäft von Erete Stuhr lag.
Nun war das gewaltige Konzert des vernebelten
Hafens um ihn . Noch fuhren die Barkassen , wenn
auch die großen schon längst festgelegt hatten.
Alarmschüsse llellten . Es war Hochwassergefahr.
Die Luft war wie in einem schlecht geheizten
Treibhaus : dick und warm.

Langsam fuhr Bruno durch die Gassen. Er kannte
ihrer jede ; er hatte die Stadt im Kopf wie «ine
Landkarte . In die Häuserzeilen waren runde Tore
gebrochen. Höfe streckten sich nach hinten . Lärm von
Schmieden . Segelmachereien , Eisengeschäftc und
immer dazwischen Kneipen , Kneipen . Es ging
über Brücken , unter denen sich die Fleete hinzogen;
ihre brackigen Wasser dampften , der Nebel lag
wie dicke Watte auf ihnen . Der Fischmarkt war
schon abgebaut . Nur der scharfe, beißende Geruch
lag noch über dem Platz.

Rechts abbiegen — da war doch das ,Geschäft
der Gretc Stuhr . Und hier lebte nun die Käthe?
Die Käthe , die auf dem Hof aufgewachsen war,
wo man über die Felder blickte, und die in seinem
Büro gesessen hatte , an dem sich die endlose Land¬
straße vorlleiwand . . . . Die Gasse hier war so
ichmal , datz zwei Wagen nicht aneinander vorbei¬
konnten . Bruno mutzte auf dem freien Platz
parken.

Beim Aussteigen sah er den „Tiger " miß¬
billigend an . „Wirst wirklich alt , mein Sohn !"
brummte er Sicher lag 's wieder an der Benzin-
zufuhr . Aber wie sollte er jetzt Zeit finden , den
Wagen zu überholen ? In den nächsten Tagen
qing 's wieder los mit dem Lastzug. Er hörte
noch die Worte Kohls in seinen Ohren . Ob er
vielleicht seinen Vertrag lösen wolle ? hatte der
gefragt . — Nein er denke nicht daran ! Er mutzte
aoch die Wechsel für den Lastzug bezahlen . . . .

Das war wohl das Haus eingeklemmt zwischen
«einen Nachbarn . Rechts war ein Friseurgeschäft.
Medckrcnköpfc mit ondulierten Haaren standen im
Schaufenster . Auf der anderen Seite ein Weiß¬

warengeschäft ; angefangene Decken lagen im
Fenster . .Handarbeiten — Wäsche", faste ein
Schild . Ander Tür in weißer Schrift : „Inhaberin:
Trete Stuhr ."

Die Tür klingelte . Bimbam ! machten ein paar
Elöckchen.

Grete Stuhr stand hinter dem Ladentisch. Sie
hatte blonde Locken, wie die ondulierten Wachs-
köpfe im Schaufenster des Friseurs ; sicher war sie
bort Klindin . Ihr Gesicht war rund und schon
recht verblüht für ihre dreißig Jahre . Sie war
pummelig , mollig in all ihren Formen . Sofort
hatte sie ihn erkannt und lachte . „Sieh » al an:
Der Bruno Schlenk ! Tag auch !" ;

„Tag , Fräulein Erete !" Er nahm die !Mütze
ab . Die fade Luft in dem Geschäft, in dem so viel
Wäsche aufgestapelt war , schlug ihm entgegejr. ,„Jch
wollte mal nach der Käthe sehen."

„Nett von Ihnen ! Käthe arbeitet hinter ." Sie
qing an einen Vorhang , schob ihn beiseits „Be¬
such, Käthe !" Dann nickte sie ihm zu und ging

Sder an ihre Arbeit.
Käthe saß an einem Tisch, der ans Fenllrr ge¬

schoben war , und stickte. Draußen hockte vergraue
inter-Nobel , der über dem Fleet lag , das an der

front des Hauses cntlanglief.
Bruno war verlegen . Deshalb siel seich Be

grützung lauter aus , als er wollte . Etwas
Fröhlichkeit war in seiner Stimme : „Tag , K

Er konnte in ihrem Gesicht nicht erkennen,
sich freute . Sie steckte die Nadel in die Decke
aber sitzen . . . . Er lächelte , obwohl ihm,
danach zumute war . Plötzlich fiel ihm ein , tatz sie
ein Kind erwartete ; jetzt zum erstenmal etfatzte
-r es ganz.

uviel
the !"
ollste
blieb
nicht

Setz dich doch. Bruno !"
Es kam ihm vor , als habe ihre Stimm den

'rohen Klang verloren , den er immer im Ohr
gehabt hatte . Mit unsicheren Schritten giist er
'um Fenster ; umständlich nahm er ihr gegciüber
Platz und starrte hinaus auf das Fleet . Aus der
anderen Seite war ein Koblenplatz . von ein eaar
Bogenlampen erhellt ; sie schwammen wie hasse
Monde in der nebliaen Luft . „Wollte doch mal
'eben , wie dir ' s geht . Käthe " , sagte er endlich.

Ihre kiände grifien wieder nach der ?Zcke.
Garn gut Bruno Warst du bei uns daheist ?"

(Fortsetzung folgh
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» in » sinn  I » »-« » Ls

Oie

besten
Glückwünsche

ilimMreswelM
Jürgens - l-lolr

Obsrnsulsnrl

Oas Haus für Hohlfahrten
und Betriebsfeste

8 . Kr/st un6 8rsu
„2ur Koläenen Bonus"
Rrüoksnstraüs 59

Veels -Raststätts

8r . Krostig u . 8rsu
IVallsr Rssrstraüs 44

Restaurant „2Iur Rennbabn"
8rsu Ksemsns

Vabrsr 8traüs 246

^ .Ilsn Rrsunäsn u. Lslcanntsn
ein kröbliebes Xenes labr

lllllilkim«MllkINMu. fl'SU
Rumbolätstraüs 136

Restaurant

Willi .-Dscker -iäsus
lull . : Röbn unä Brau

Willielm Kölinemsnn
unä 8rsu

Rumbolätstraüs 136

I-lsinr . Kruse u . 8rsu
Rrsuastraüs 8 / Rlubrimmsr
kür 20 Rsrsonsn unä krana.
Billarä dalts best . smptoblsn

„Rusäorter 8tuden"

8rieär . Kettenburg
un6 8rsu
Woltmsrsbaussr 8traüs 242

Klossser u . 8rtzu
„breibakenböi 'se"
Raksnstr . 94 — Ruk 8 20 25

^lkreä Krönen
un6 8rsu
vünsobt allsn Rrsnnäsn unä
Lsbanntsn siu bsraliobss
„Rrosit Reujabr"
Restauration um IValärauü
Bremen -Rramklce
Bslskon Resum 327

Restaurant „2um 8tanäesamt"
Werner l. iebsu

un6 8rsu
Bister 20

„Raststätte 8ebaläsbrüeb"
»loli. iäinr . l. snkensu

un6 8rsu
8sbaläsbr .Rssrstr . / Ruk 40185

/ ^ug . l-slimker
un6 8rsu
Borlcumstraüs 2

„VuIIran -Ralls"

L . l-übbert unä 8rsu
ülstsrstraüs 251

Rnsorn lisbsu Rästsn , Rrsun-
äsn unä Bslranntsn siu tro-
kss ususs labr!

öligere Dsststötts
ReorK Rauxrobr unä Brau,
Rüstsrnstraüs 30-31

Uonn / l>eimks
unä 8rsu
vünsoben ibren Rreunäsn
unä Rästsn siu glücbliobss
unä trobss labr 1937!

l-uäwig lVIe/sr
un6 8rsu
IVoltmsrsbaussr 8traüs 275

»1. IVlsnolt
8obarnborststrsüs 148

Lnrsonsebänbe

8Ifrieäs lVIs/er
ilm LIarbt 19

Willielm 8sscken
un6 8rsu
Rlsststraüs 61/63

8rsnr l̂ skmsnn
un6 8rsu

LulltsntorsteinveZ 143

Wünsche
meinen

verehrten
Gästen

ein

frohes nmsMr!
Frau Nnni Hhlendorf

^ .lisu lẐüstsu Lsksnutsu
ein Ziüoiilioüss ususs 3uür!

„I^sppsletuden"
luli . : .lnl >8. Llwlieu u. Bruii

„6uttsmp !oi -8 «s"
VsAssseksr gtsüs 43/45
vüusstlt ullsu lsstsu , l?rsuu-
äsu uuä Lslruiuteu siu Zlüclc-
liollss ususs 5tr!

»eil»'. Milkt Wftgll

„2liMKoinütI1i ^ »Lrinlrumer"
Mklit. metmilfts»

Buutsutorstsirreg 396
Ruk 5 36 83

Usiusu vsrtu 6üsisu Lum
ususu ludr ür bsstsu Oiiiclc-
vüusslis!

Kerl »löllsl u . 8rsu
lIKIOK - kustslütto,
IVuelitstruLe

Llsiusu liekr (lüstsu
ein Braut ^ eujulir

^likmsnn
un6 8nu
vummvexl

Brosit lkvujuilr!
Qottlieb Stein

un6 8rsu
Î sulLiioIistrg .Ls 78

i-Isinr . Scksrreimsnn
un6 8rsu
Ostsrstruüs 77

8r . Sckumscksr
un6 8rsu
Oüstsrusirsüs 139

Uok . Lckmiöt u . 8rsu
Lolimiät 's Kukkesbuus
Nubsuliuusöu , llolrxlurum 104

I->. Spis ^ sck u . 8rsu
^ .m Nlllsbsrg 1

^6sm Scksrfsnberg
un6 8rsu
„2ur Sonne"
IVurtumsr llssrstruLs 83

6 . Sesksmp
un6 8rsu
BulAsbrüelcsIruüs 1

8 . Siemens
un6 8rsu
Nustsätsr llssrstruLs 361

Osicsr Sckinöler
un6 8rsu
lürlsustruLs 70

Otto Sckröösr
un6 8rsu
Osstkslästruüs 21
(Lolcs NsAslstruüs)

8su ! S6inei6sr
Vsrsinslolcul ä . Iluslsüt . NBV.
Nusts <Ztsr NssrstruLs 330

8rie6rick Scklütsr
un6 8rsu
QröxsIiuZsr llssrstruüs 398

Rotel uiij Kuststütts

„i^orösse"
lusobistr 28 ub Huissrstr.
Rut 5 3S!l

Restaurant Lum Bilsenvr
Ksri Scksckt

un6 8rsu
Lssmuuustruüs 1

2nm IVsltllrm( storeliennest)

K. k' ipislL un6 8rsu
IVLrtuMer Rssrstruüs 153

8 . 8ieper un6 8rsu
„2nm Sllivurren 8oek"

Dill 18

8W86N un6 8reu
^m 'vobksn 73

8ritz?oppe u. 8rsu
k̂ est. „2um -Xnksr"

Rakwstruüs 124

liiitez Lusselianlr

Otto u. 8rsu
^ieliktruüs 40

^riellrick 8einemsnn
unk!8rsu

ZtzrS-ÜS 51

kiolilfing
Ustki 8rsu
^6uens1rü.Üs 2Z

6grl Mecic un6 8rsu
stöinsrnsu Rrsur 13

sriöiler un6 8rsu
^orästruüs 51

V.krepenning
-irgU

Orunsnstruüs 68 li

Sruno Stöckiisröt
un6 8rsu
2nm Ltörtebselrer
lltbrsmsrstruLs 55

ttermsnn Woitk
un6 8rsu
Ostsrllolrsr RssrstraOs 85

I,uipo!6 Wöltel
un6 8rsu
Llüuodsusr Ltruüe 1M/166

8ritz Walters
un6 8rsu
^Itsr BostvrsZ R2/193

-V. Wsn6t !sn6
un6 8rsu
Rorusr Ltruüs 90

i-Iermsnn Werät
unä 8rsu
lforästruüs 265

Raststätte Rlieinevk
U. Westsnäorf

unä 8rsu
Rlisiustraüs 60

Raststätte unä 8elilaellterei
Wilksns

RsorAstraüs 1

Woillsu unä 8rsu
Rröpsliu ^ sr Rserstrsüs 350
Bsl . 80105 ... 2»

iäinricii Winters
unä 8rsu
RuIlxradsuvsA - Bei . 470 71

Will/ Wsiäscic
unä 8rsu
„Lisryuelle VValSsvk"
5lüueüsusr 8traüs 76//8

L
?!

>̂ ug. Wsssslmsnn
unä 8rsu
BrisssustraLs 47

l-iermann Walkt
unä 8rsu
„2!ur Rölirenlialls"
^Itsr BostvsZ 123

^Ilsu Luu5su uu <1 Rasten
ein krokes neues  Balir.

Winäkorst u. 8r.
^ViriseÜZ-Llu. ^oloulLlvLröiiÎutüsrZti'süs 100

Willi. Wesssls
l̂ estsurant

LurZstraOs 1

Llsinsn irsrtsü Rüsten
siu krollss ususs 3alir!

.W
„Vloclrs«

8r . Stalte unä 8rsu
Bslllstraüs 131

Russrsu vorteil Rästsu,
l/rsuuäsn unä Rslrauntsn
siu lroliss ususs 2alir!

8rick Säiulr u. 8rsu
in Rertels Raststätten
Rutliltsrstraüs 26

8 . Scliustsr u. 8rsu
RröxsliuZsr Rsorstraüs 365

Allen Freundenund Be¬
kannten, Parteigenossen

und SA.-Kameraden zum
neuen Jahre herzlicheGlückwünsche.

H. Schierlohund Familie

MlMM 8»lIMIMl8lI

iRIsn vsrtsn Rüsten u. Ls-
Irannton ein lrollss ususs lalir

8rnst u. 8rsu
Lalinlioksvirtsell . Oberneulanä

8 . Wssolisu
„Raiserlialle"
Rroüs ^ .Ilss 9

8 . Vocke unä 8rsu
„6ak5 Roeäevlrem"
LstokstraLs 4

tlllsn lisb . Brsunäsn u. Rasten
.von nsli unä lsrn visl Rlüelc
unä 3sZsn 2um nsusn äälir.

Bislilrausn - Raststätts

Rsuts  unä vsitsr jsäsn
LountaZ

L O lis 2 R k B
Eintritt lrsi!

läsi'nricli 2ipf
unä 8rsu
^Vartburgstraüs 13
OausiAsr Brsiüsit

^ .llsu l?rsuuäsu , Rüsten uuä
Rsssiiültstreuuäsu
ein xutes neues .l a li r

UMwiliim̂ u
lZrsitsuvsZ 26
„Iliinäertniarä 's-Rastliaus"
Bsl . 8 4610

Mannes Ssststätte
I-IalroubuiZer 8tra6e 80
Ruk 5 33 14

liMor follllen

W.2esolimsr
unä 8rsu

»l. 8ritz l-ülirs
Osststätts
RatliariusustraLs 36/37
Ruk 2 05 79

>„ /l
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l-l . A . Acliillss
Kolonislvsren — Feinkost —
8i>ir1tunsen
Krisssnstrsüs 96

k̂ . Alilering
Kvlonislvsren — Kvinkost
2vsixstrsüs 9/10

k̂ r . Albsrs
unrl ^ reu
Klostsrkirebsnstrsüs 4

Llir . Arnöt
LoloniN .Ivsren — I 'einkvst
OovsLtorstsluvsA 44

A . 8sucklisnk
unrl Î reu
Ivoloiliitl ^ nren — Feinkost

Diekt5o1siistrs .ks 41

k̂ r . 8Zuns
LoloiiiLlvsi 'Sn — l/eiiikost
LrsLsr 8trs,Ls 40

A . 8eliren8
I<«Ioiiig.I^ »rsil — k'oinlrost —
Obst — Osmüss
01s.iissvlt2strs .6s 43

8 . Selirje
Kolollisivsreii — Feinkost
^Isästrsüs 31

k̂ r . 8i8ciioff
unrl Î rsu
Ilsbeubsuser Ossästrsks 18

I-l . Sokenksu8sn
unrl k̂ rsu
Kolosislvsres
RsbllnAbsiissr Osnästrsüs 37

»I? O . 8ö8S unä k̂ rsu
^Vsi ^SQlrsmpstrsüö 66

v . 8 . Sättclisr
I/eisbost — 8i>iritLosen
LrratslltorstsivvsA 386

^oli . Söttrlisr
Lolouialvsren — I/sinbost
LimtsiitoistsiiivsA 391

Söttjer
Koloiitslvsrsn — Feinkost
Ullssbstbstrsüs 95 s/97

Lsrl 8 . Srenrit
Lolonislvsrsii — Feinkost
FsZsntornerstrsLs 57

l-lerts Srsnät
Kolonislvsren — Feinkost
Inlientkslsr Hssrstrsüs W6

6sorg 8re6enksmp
Lolouislvsron — Feinkost
3t . 3ür ^ snstrsüs 140

A . Srockmenn
Lolonislvsren — Feinkost
Msekinsnnstrsüs 173

U. 6u66s
Kolonislvsren — Feinkost
llin FossnbsrA 36

l-leinricli Lecker
Hsinwstrsks 26 / Uni 8 2516

6 . A . eies88en
unä k̂ reu
Oslinsstrsüs 65

l-l. Lrsmer unrl k̂ rsu
llsnssstrsüs 253

kl. venker
Koloniaivsren -
Ksrekstrsks 108

^1 . 0 . I-l . LKIere
Folonisivsren — Feinkost —
llüiasnnskLnssr 8trsüs 54

»loksnn Lllmsre
Xolonislvsrsn — Feinkost
8pirituosen
'tVsIIsr Hssrstrsüs 54 s

l->. Lrkslsnr
Kolonislvsren — Feinkost
Lnvbsnstrsüs 6

I-l . Leen
Kolonislvsren — Feinkost
HsiäbörZstrsLs 6

I°1srmsnn 8vsrw > n
Lolonislvsren — Feinkost
8tsüsnsvsA 31

w . k̂ slirlorp
Lolonislvsren — Feinkost
FIsins ^ .IIss 39/41

A . ^ ernsnrlee
Lolonisivsren — Feinkost
KittsrknOsr 8trsüs 10

1̂ . k^ IZmig
Lolonislvsren — Feinkost
Usbsndsnssr k,snästrsüs 274

ktsinrick ^ äretsr
Xolonislvsrvn — Feinkost —
8piritnosen
Iltbrsnisistrsüs 160

^reeee
Folonislvsren — Feinkost
Dslinsstrsüs 21

w . k^ rsvsrt
liolonislvsren — Feinkost
8tsttsnsvs8 114

Qsbrürler fromme
Lolonislvsrsn — Feinkost
öuebtstrsüs 60

Lsinrick Qrsks
Lolonislvsren — Feinkost
IVintsrstr . 23
^ .nxsbnrAsr 8trsLs 6

l-lsrr ^ Quet
Lolonislvsren — Feinkost
OisAnitrstrsüs 24

^loli . I-leerli
Itolonislvsren - Feinkost
Lrslllsn -8orn / Kut 4 24 23
Ksbsr Userstrsüs 56

IVI . l-lsbbsn u . k̂ rsu

FieiienberZerstrsLe 55

l-lermsnn I-lägsr
unrl k^ rsu
Vobnenstrsks 41

Uoll8 . l- l3S8l0p
unrl ^ reu
OsorA -6rönin §-8trsüs 95

k^ . kleltermenn

Lnoebenksnerstrsüs 48

IVI . l- lsltsrmenn

Oörlitrsr 8trsüs 12

spritz l-lecki u . ^ rsu

8sininstrs6s 303

l-lsrm . I-Ielmerrling
unrl k^reu
Fornstrsüs 175/177

Feinkost

w . Orieling
Kolonisl v̂sren — Feinkost
Kornstrsüs 102

u . kl. klelms IVsclif.
Ksmbur §sr 8trsüs 44

lernst klenke u. k̂ rsu
Krsmsrdsvsnsr 8trsüs 41/43

I-Is^ke u. l̂ reu
RorästrsHs 344/346

8 . Quirls I-Ie^n
unrl k̂ rsu
17bIsn <IstisLs 12

v . I-liIrlsbrsnrI1
unä k̂ rsu
Lsttsntnrmsr Lssrstrsüs 45

L . l-loberg
Nsrtinistrsüs 15

i-iermsnn I-loffmsnn
unrl k̂ rsu
LreZsnLör 8trs6s 37
Feks RsAsnsbnr §sr 8trsüs

l-lsinricli W . kloppe
unrl k̂ rsu
Hsivinstrsüe 101

kl. lvsn u. k̂ reu
Lnvksn 'strsLs 16

IVlertin »Isoobe
unrl k̂ rsu

^ OsorA -OröninZ -8trs6s 119

klsN8 »leoobe u. l̂ rsu
Oinäenbokstrsüs 39 s

klsinricli »lecobeen
unrl k̂ rsu
NsinbnrZsr 8trs6s 43

kl. L . Ketenksmp
^Islüsnsr 8trsüs 10

Kerl Ks >e u. ^ rsu
OsorZ -61rönin §-8trLl !ö 46

^lokienn Klee u. l̂ rsu
^Vsirsnksinxstrsüs 92

^loli. KIsineclimirlt
unrl Î reu
FrisssnstrsLs 46

klinricli k( lüver
unrl k̂ rsu
Heinwstrsks 182/184

Wülielm Xnsppmenn
unrl l̂ rsu
F.sn6vs § 33

Willislm Xökp
kiloxästrsüs 118

klsn 8 Xönigetein
unrl k̂ rsu
Lornstrsüs 82

Alkrerl Xrügsr
unrl Î rsu
8tnbbsnsr 8trsüs 49

Llir . l. smps Wws.
Osnksnsn 55

k̂ rsnr I.smps u. l̂ rsu
6eor §-t) rönin §-3trsLs 146

kleinrick l.snge
unrl l̂ reu
LIst2srstrs6s 3

lVlete l-engemsck
Vskrsr 8trsks 276

klerm . l-snkeneu
Lrsurstrsks 3/5

kleinr I-slimenn
unrl k̂ rsu
Kstsrstrsüs 72

klsrmsnn l-eetlielm
unrl k̂ rsu
KssteOtsr Kssrstrsüs 411

I-urlwig l-omberg
unri î rsu
LsrsnbnrZ 5 b

I>übker 8 u . k̂ rsu
OstsrtsnsrbsrZstrsüs 115

IVIsrtin l-uers
^ .m sobvsrrsn Kssr 128

klerr^ I-übks u. k̂ reu
Vorstrsüs 24

Willi . IVlutli
.IVittskinOstrsüs 28

lVlsris IVIützs
Klissbstbstrsüs 16

Î risrlricli IVlüller
Römsrstrsüs 16

^Ioli. k̂ stsrsen
UNkll̂ reu

Knebtstrsüs 21

X . l- r. k- lsts
8t . OnrZsnstrsüs 157/159

^ritz leiste
VvistrinZsr 8trsüe 8

U. kl. kniete unö k̂ rsu
.IVsebmsnnstrsüs 103

Lruno Llinski
Wiking ^ .IIss 12

klermsnn derlei
unrl ^ rsu

KutsnvsZ 1 ä

l̂ snih IVsclifl.
Inb . : Lvrnb . Kssü
Krsmsrdsvsnsr 8trsüs 34/36

Lsrl lVIê er
vormsls Oob. 8toIIs
Hsterksillii 14

^ok . IVIüIIsr Wv/ 6.
^seksrstrsLs 47

Uoli . kl. IVlüller
Inb . ^ ibreedt Miller u . Fran
Hsnlwstrsüs 32

Artur IVlüller
unrl k̂ rsu
8ssvsnjsstrs6s 178

Willi . IVlisener
unrl k̂ rsu
IVsllsr HssrstrsLs 150

A . kl. IVIiclisol I» fl.
Hsns Kiste nnäFrsn
Kleine Krnininsnstrsüs 22

Willi . IVIŝ sr
unrl l̂ rsu
OstsrtsnsrberZstrsüs 79

Willi . lVIê er
unrl k̂ rsu
'OröxslillAsr Kssrstrsüs 344s

klsinr . IVle/er
unä ^ rsu
Krtnrtsr 8trsüs 49

Qsbr . >V>e>sr
LnntsntorstsinvsA 565

k̂ rieäricli IVIê sr
Knnibolcktstrsüs 165

vierlricli Ottereteät
unrl l̂ rsu
Lrllcksnstrsüs 27

^r . Oemsre
Ostsrbolrier 8trsüs 51/53
Filislv : ^ nk üvm Ksinp 11

Willi . Osltjen u. k̂ rsu
Kircbvsg 35/37

»lolienn Lstimstsöt
Ostsrstrsüs 70

Frsu

klerm . Reimers Ww.
Krisssnstrsüs 89 s

klermsnn Lsiners
unrl k̂ reu

8t . NsAnnsstrsüs 35

Llirlierrlt kreinscli
unö k̂ rsu
KntsnbsrAstrsüs 39

k̂ ritz l^sik unrl l̂ reu
Vsrmstsütsr 8trsüs 37

Wiliielm k̂ skort
unrl ^ rsu

Knäässtrsüs 41

î rieriricii 8 . k̂ ens-
msnn unri l̂ rsu

Kisüsnsr 8trsüs 35

Willi , denken
^ .nk äsn Kstsn 2

Aug . Deuter
unö l̂ rsu

Keimststrsüs 43

v . kLippe
Inb . Iivtte kipp«
OrlssnsstrsÜs 122 s

Anörsss krähen
Fsnlsnstrsüs 1

l̂ rsu »loli . Ikövsksmp
Msstsrstrsüs 54

l̂ sul irommelmsnn
unrl Î rsu

Ksstsätsr Kssrstrsüs 369

Alkreö Î uivolöt
unrl k̂ rsu

AVsräsrstrsüs 65

klerm . v . Ssggern
Inb . : Kerm . Fbiem

OstsrtorsteinvsZ 76

U. kl. k 6̂t6N86N
unrl l̂ rsu
IVoltmersbsnssr 8tr . 323-325

Frisör . Siem 8
Vs ^ össeksrstrsüs 190

kl. Sisvers unrl k̂ rsu
dnsissnsnstrsüs 40

w . Stsst 8 unrl k̂ rsu
KsnZsooZsr 8trsüs 24

U. kl. Ltellmsnn
Ksillinstrsüs 161

6 . Ltellmsnn
unrl k̂ rsu

Nstsrstrsüs 1

Xsrl Ltsllmsnn
unrl ^ rsu

KnlsbsrZ 118

0 . Ssnrlerefslrl
unrl k̂ rsu

Knsissnsnstrsüg 80

visrlricli Steiler
unrl k̂ rsu
KloxästrsÜs 61

Quetsv Senrlvok
unri ^ rsu
OröxslinAsr Kssrstrsüs 110

IVI. Ltsltsr unö k̂ rsu
Ksinmstrsüs 88

k̂ r. Struckmsnn
unrl ^ rsu
Kn8ässtrsüs 43

kleinrirli S ^isnrsn-
becli unä k̂ rsu

^Ikornstrsüs 43
(Keks Klo ^ ästrsüs)

klerm . Ltumpsn-
liusen unri k̂ rsu
Oolnmbnsstrsüs 2

A . Sclisrringlisueen
8tsrnbsrgsr 8trsüs 63

klerm . Tclisfuü
unrl k̂ rsu

Ksnsnlsnäsr 8trsüs 16

Uoli . I 'lislmsnn
unri k̂ rsu
Fsbrlslä 34

»lolisnn LcliliclitkruII
unrl k̂ rsu
Kirksnstrsüs 23

Lerl l 'ieste
unrl Î rsu
KeiäsIbsrMr 8trsüs 55

visrlsricli l 'istjsn
unrl l̂ reu
KsstorsnvsZ 194

8 . Lclileeinger
unrl k̂ rsu

Korästrsüs 221

O. Sclilobolim
unrl l̂ rsu

8tsinllsnssrstrsüs 62

kl. Ulbriclit Wws.
KklsnästrsLe 31

kl. Sclimiclt I» fl.
lob . : klsinr . Mist!
V. ä. 8tsintor 163

kl. Vogelseng
unrl k̂ rsu
Klissbstbstrsüs 61

klsns Vostssn
unri Î rsu

Vor äsm 8tsintor 128/130

klsrmenn Lclinsiäsr
unrl k̂ rsu

Ksstsätsr Kssrstrsüs 251 s

klubsrt Sclineirlsr
unä k̂ reu

Ksinmstrsüs 112

klsns Vetter
unrl k̂ rsu
Kirokbsebstrsüs 49

klermsnn kl. Lclirö-
rlsr unrl k̂ rsu

Kismsrckstrsüs 96

LIissbstli Welker
2sxxslinstrsüs 12

^l. v . Lclirörlsr
unrl ^ rsu

Korästrsüs 240

k̂ sul Wsrnksn
unö k̂ reu
Menbni -Asr 8trsüs 4

WMielm Lclirörlsr
unrl k̂ rsu
8tsxbsnitorstsinvsZ 22

k̂ r. Wsdnsr
unri ^ rsu
FrsZsr 8trsüs 55

1̂. Wsmpe unö k̂ rsu
KrsntstrsLö 22^oli . Lclirörlsr

unrl k̂ rsu
Ktbremerstrsüs 129 e

kl. Wsnöslksn
unrl k̂ rsu
Fsr ^ sr 8trsüs 11

klermsnn Scliülsr
unrl k̂ rsu

Ksrinsnnstrsüs 59

kl. Wenöelken
(WsrtbnrAStrsüs 91/93
Vsl . 84520

k̂ ritz Lcliütlsnbsrg
unrl ^ reu

Oroüs Oobsnnisstrsüs 88

Lricli Wssssls
unrl k̂ rsu
klnAßsnbnrAsr 8trsüs 39

Arlliur Lcliulrs
unrl k̂ rsu

Ksstsätsr Kssrstrsüs 47

^olisnn Lcliumeclier
unrl k̂ rsu
Vsräsner 3trsüs 51

k̂ rsu X . Wiebking
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HM / â/irem
E- rvü/r§c/i/

Mc ^/ic/ke ? a^ /e/r im
/re « e/r / a ^ r

vundgoard L 5okn
kaulsnstrsks SS

AIIss krsssäso , kskgsstss
„sä kLsäirsrks - Xsmorsäss

. viissolit si „ kro5ss „s „ss
äg.5r,

k̂ r . Lrsndscksidt
AssAsritorstrelüs 6

Obormoistor

der LsnäLAiston- lununA

Illsissr vsrtss » kssässiiLkt
mit ksmilis ein Zlilclclickss„s„es äs5r!

l^ risdr . lVle ^ sr
liselilsrmoistvr
kssssksiä 48

L . Oisusing
und k̂ rsu
LkbLkwsrsil„. 2eit8v5rikto„
Lorsstrsüs 146

doksnn Liiere
und Lrsu

FudrZvsclirikt
Lsumstrsüs 17 / k „k 8 37 90

Sonnsn - Osrsgs
L . Sökm

8ossssstr5l6s 4 / kuk 2 68 58

8ossrsr , vsrts „ L„säss5s.kt
vit„so5s„ sis kro5ss „s„ss
Ig5r äis

VsrsiiÜKten K>L.visrtrLger

Lode ät Oo.

OsrtruässstrsLs 2

Alls » Ibesnäsn „. SsirLnstes
vii» krolies » euss ,7g.5r!

Wilkslm l-smkvr
Omnibus -Lstrivb
Össtrsstrsüs 11 / klik 5 28 83

Ilnssrss vsrtsü Lmräss „sä
äsuss, äis ss noc5 vsräsll
voilss , „01i1clcg .„ k" im
llsusll 0g5rs!

Lrisss - Lsdio
ULksrksmp99 / Kuk 81918

^om ^ llten
c/a § Beste

tt)ün§e^s r'c/r a//en meinen
^n/u/enu. ^ enncien. ^ue?r

/ür c/a § Ha/rr 79 ^ 7
bikte ic/l um 7/rr kertraues.
Hier kedrausn u„>ki micii
keiton, § is mit preisuierten
Möbeln rn bsäienen , getreu

meinem kirnm/satr:
Meinen Lnnäsn vorn
6nten ciae Lerks/

»töbsl-
Krimmsrt

ikeLkerskraLo10Z—165, kcbe
Mobekort̂r., 6roke îiies 2.

^riodr . Srsndss
und k̂ rsu
6-Iüoks5„rgsr ZtrgLs 53

ldinricli Volks
und k̂ rsu
8g5ss5g„Lsr OorkstruLtz 16

k.rg„
August Soklmann

l7VviLss5„rgsr Ltrsüs 47

0 . kl . Sollmsnn
und k̂ rsu
ksumstrsüs 8

Vsul Sskrens
und k̂ rsu
Liro55„o5tisgsr kserstr . 143

Wilkslm Lernen
und k̂ rsu
8t. äürgssstrgüs 46/43kuk 4 68 06

Wilkslm Lekring
und ^ rau
Vorkstrgks 40

k̂ risdr . Lskrens
und k r̂su
Vor äsm 8tsistor 150

k̂ risdrick Lecker
und k̂ rsu
8o5östors-8ssistrLÜS 43

d . L . Lskrenkurg
und k̂ rsu
kaPpsistrsOs96

L . Lurcksrde
und l^rsu
kgsgs Ksi5s 39

Osslt Lammengs
und k̂ rau
OssisssLLstrLÜs37

l-lsinrick Limiotti
Vor äsm 8tsistor 39

kl . Oiedsricks
und 5> su

8sr5ststrLÜs 80

Im5okk kLv5I,

1-1. vükslmsxer
und Lrsu
vovsstorstsisvsg 14

Lsinrick Lssling
LLokerei — Kssäitorei
Ks,sävs5rstrs1!s 90

Kerl H . Ldling
und Lrsu
Lsstsstorstsisvsg 569

kieinrick LIlerbrock
unll Lrsu
Nisäss'sr LtrsLö 58

doksnn Lngsiksn
und Lrsu
8o5vLrsSr lUsx 40

Lsrm . Lslkendurg
und Lrau
Am soLvLrLsü Llssr. 92

Clemens k? . Messing
Lsumstrsüs 84

l^rsnr Srisfing
un6 k̂ rsu
llnsumsi; Ltisüs 39

W . Qöttlng
InL.: I/uävis lisutri ll.
Lssssistrsüg 89

Arlolf 6sn6s jun.
i . kÄ. 0 . 17. v . lloitri Hsviil.
ksi^srstrsüs 51

August Qsrtner
uncl ^ su
Kiöpsiisxsr Hesrstrsüs 35

Wilkslm Qisssei
und ^ su
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